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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


Bierteljähriger Abonnements 
außerhalb pro Quartal incl. Worte 7 Mark 50 
Raum einer ſechsthelligen Petit-eile 


Nr. 763. Morgen- Ausgabe. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate November und December ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

Wochen ⸗ Abonnement in Breslau (incl. Abtrag ins Haus) auf 
Morgen⸗, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pf. Reichsw., auf die 
Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. ? 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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eclame 


Das Denunciantenunweſen. ; 

Wer in den Zeitungen die Spalten genauer verfolgt, die ſich 
mit den Gerichts verhandlungen beſchäftigen, gelangt bald zu der Ueber: 
zeugung, daß in den letzten Jahren das Delatorenunweſen einen Um⸗ 
fang angenommen hat, der ſchon ſeit den Zeiten des griechiſchen und 
römiſchen Alterthums als ein untrügliches Zeichen politiſchen und 
fütlichen Verfalls betrachtet wird. Wir find weit davon entfernt, es 
als etwas Verwerfliches zu betrachten, wenn Jemand eine ſtrafbare 
Handlung zur Kenntniß der zuſtändigen Behörden bringt. Wer das 
thut, um einen Schaden von ſich oder einem Dritten oder von der 
bürgerlichen Geſellſchaft abzuwehren, oder weil ſein Beruf ihm ſolche 
Anzeigen zur Pflicht macht, oder auch, weil ein ſtarkes Rechtsgefühl 
ihn dazu treibt, ſteht tadellos da und hat ſich unter Umſtänden fogar 
Anerkennung verdient. Aber es giebt eine große Zahl von Denun⸗ 
clationen, die aus verwerflichen Motiven erſtattet werden, aus Rad): 
ſucht aus Concurrenzneid, aus Luft an der Erpreſſung. 

Ein faſt ſicheres Kennzeichen einer ſolchen verwerflichen Abſicht iſt 
ed, wenn eine Denunciation ert Monate und ſelbſt Jahre ſpäter er: 
ſtattet wird, nachdem der Thatbeſtand zur Kenntniß des Anzeigers 
gekommen iſt. Wer nur ſein Rechtsgefühl befriedigen will, wer aus 
ſittlichen Motiven handelt, handelt raſch. Die verzögerte Einbringung 
einer Denunciation begründet ſtets den Verdacht, daß bel der Cin- 
bringung derſelben Nebenabſichten obgewaltet haben. 

Wir denken hierbei an die erſchreckenden Erſcheinungen, die bei 
der Anzeige von Majeflätsbeleidigungen vorgekommen find. Der 
Abgeordnete Richter⸗Mühlrädlitz wurde wegen einer Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt und verurteilt, die er beinahe fünf Jahre vor Erſtattung 
der Anzeige begangen haben ſollte. Ein ganz ähnlicher Fall hat vor 
Kurzem in Berlin Stadt großes Aufſehen gemacht. Wir meinen, 
daß durch die Aufdeckung ſolcher vergeſſener Geſchichten die 
Ehrfurcht vor der Majeftät in ſehr ſchlechter Weiſe bethätigt 
wird. Wer Ohrenzeuge davon wird, daß die Perſon des 


Monarchen geſchmäht wird, fol den Vorfall entweder ſofort, auf 


handhafter That, in der ernſteſten Weiſe rügen, oder wenn er das 


Sonntag⸗Abend in Gothenburg. 


Bei den Dänen glimmt noch immer ein Funke von Groll gegen 
die Deutſchen, welche ihnen drei Herzogthümer abgenommen, gegen 
die Engländer, welche ihre Hauptſtadt bombardirt haben, und gegen 
die Schweden, mit denen ſie Jahrhunderte hindurch Krieg führten. 
Jur Zeit, da ich als junger Menſch in Kopenhagen lebte, konnte ich 
dieſen Groll verſtehen, zumal den gegen die Schweden, die ja auch 
bei uns aus dem dreißigjährigen Kriege allerhand Erinnerungen 
bererlaſſen haben, ſo daß es noch heute im Sprichwort heißt: 
Aber bi Than, wem, nur keinem Schweden und keinem Böhm’.” 
Nacht eſe tert verſteht jetzt kaum Jemand mehr, und das 

1 71 aten Streites und der Härte einer rauhen Zeit gilt 
heute als Thorheit. Dank dem leichten Verkehr zu Lande und zur 
van lernen die Völker einander kennen, und je näher fie einander 
3 deſto raſcher ſchwindet das Vorurtheil, und an deffen Stelle 
lac Ahtung, ja ſogar Liebe. Die drei nordlſchen Volker, vornehm⸗ 
92 ie Schweden, verdienen für ihre Leitungen auf allen Gebieten 
perea ſenſchaf. für die muſterhafte Ordnung, die in ihrem Lande 
ve cht, in hohem Maße unfere Achtung und für ihr zuvorkommen⸗ 
Seren lage und gaſtfreies Weſen unſere Zuneigung. Groll im 
. e 
er gegen Linné, der mit feinen Staubfäden und Piſtillen mir 

viel Sorge gemacht hat, und gegen Celſius, aber nur, wenn 


fein Wärmemefer mehr als zwanzig Grade zeigt. 


Fri che Seeluft we 
hte vom Kattegat herüber, als ich in Gothen⸗ 
1 flieg. Man fühlt ſich fo wohl, wenn es im Sommer 


Himmel doch kühl iſt. Das Behagen daran begleitet 
Im erscht. Jen den and erpäpt ipm das ergnägen an Alen, 
Städte in der Welt. gan Gothenburg ſehen. Es iſt eine der ſchönſten 
die zwiſchen ſtattlichen Quad abi gebaut und von zahlreichen Canälen, 
gehends zwei: bis dreiſtöckige 


ermauern fließen, durchzogen, zeigt es faſt durch⸗ 
Thellen aber auch 


Häuſer von elegantem Aeußern, in einzelnen 
apre Nachbauten mit hei wie man fie 

su Wo der Hafen mit ben 
Stadt hereinblickt, da find 
Die Straßen find vorzüglich ge: 
erhafte Sauberkeit. Als ich das 


w . 
gante Quartier des Charterons in Verben I leban an dus ele: 


eaux erinnert. Gothenburg 
Hat überhaupt viele Aehnlichkeiten mit Bordeg 
$ ux, w 
ſo groß iſt wie dieſes. Wohlſtand zeigt ſich überall, ere 


den reichlich ausgeſtatteten Schulen und anderen g 

auch in der großartigen Waſſerleitung, welche en, 

Duellwaſſer bis mitten in die Stadt und nach den entfernteſten Vor⸗ 

ſtädten hinaus liefert. Ich wußte wohl vorher, daß Gothenburg ein 

muſterhaft geordnetes Gemeinweſen beſitzt, aber meine Erwartungen 

12 weit übertroffen. G 

ankam, war es Sonntag ⸗Abend; viel Leben zeigte fi 

sajer nae in den Straßen, die um 10 Uhr noch ganz U oe 

— ſten Leute hatten Ausflüge in die reizende Umgebung der 
unternommen oder hielten ſich in Marſtrand und Langedrag, 
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ich für meine Perſon nur noch gegen zwei Schweden, 


für den 


verabſäumt hat, foll er ſich ſelbſt ewiges Schweigen auferlegen. Eine 
anſtößige Aeußerung, die bereits vergeſſen it, über welche, wie man 


ſich auszudrücken pflegt, Gras gewachſen ift, die mit keiner daran vorſchlagen könnte, auch Bedenken gegen ſich haben. 


Zeitun 


aalen Be 


| 


enſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi- 
ellungen auf die „welche Sonntag einmal, Montag 


Zeltun 
brigen Lagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 31. October 1886. 


folgung von Vergehen zu unterlaſſen, gehören hierher. Aber es iff 
nicht zu verkennen, daß dieſe Mittel, ſo wie jedes andere, das mam 
Wir unterlaſſem 


zweimal, an den ü 


geknüpften Folge in die Gegenwart hineinreicht, wieder auszugraben, es, ſolchen Mitteln nachzuſpüren, und geben uns der Hoffnung hin, 
entſpricht dem öffentlichen Intereſſe nicht und ift nur auf die niedrigſte daß, wenn einmal wieder ein geſunderer Hauch durch unſer öffent⸗ 


Rachſucht zurückzuführen. 


liches Leben gehen wird, auch dieſe Ausſchreitungen ſich wieder ein⸗ 


Wir knüpfen hieran einen anderen Fall, der mit der Politik] ſchränken werden. 


ſchlechthin Nichts zu thun hat. Unſer als zu milde verrufenes deutſches 
Strafgeſetzbuch hat in dem Abſchnitt, welcher die ſogenannten Ver: 
brechen gegen die Sittlichkeit behandelt, eine folgenreiche Erſchwerung 
gegen das frühere preußiſche Strafgeſetzbuch, das als zu hart verrufen 
war. Wir enthalten uns, auf das heikele Thema genauer einzugehen; 
wer § 176 Nr. 1 mit dem Wortlaut der früher beſtandenen Be⸗ 
ſtimmung vergleicht, weiß, was wir meinen. Die neue Beſtimmung 
war erlaſſen zum Schutze ehrbarer Frauen und Mädchen, aber ge⸗ 
handhabt werden ſie, ſeltene Ausnahmen abgerechnet, zum Schutze 
von ſolchen Frauensperſonen, die auf den Charakter der Ehrbarkeit 
gar keinen Anſpruch erheben, geſchweige haben. Zu Grunde liegt der 
Anzeige faſt regelmäßig der geſcheiterte Verſuch, ſich ein Schweigegeld 
zu erpreſſen. Solche Dinge werden flet bei geſchloſſenen Thüren ver: 
handelt und kommen darum ſelten zur Kenntniß der Oeffentlichkeit; 
wer aber in den letzten Jahren auch nur einmal Geſchworener ge⸗ 
weſen iſt, weiß genau, was wir meinen. Es kommt nur allzu häufig 
vor, daß man ſich fagen muß, die Perſon, welche verurthellt it, hat 
das Geſetz verletzt und ihre Strafe verdient, aber diejenige, welche die 
Anzeige erſtattet hat, iſt trotzdem die ſittlich ſchlechtere von Beiden. 

Die Anklagebehörde hat in ſolchen Fällen ihren gewieſenen Weg; 
ſie hat nur danach zu fragen, ob ein Verbrechen begangen worden 
iſt, und nicht danach, aus welchen Gründen es zur Anzeige gebracht 
worden iſt. Sie hat gegen die ſchlechten Motive des Angebers keine 
Handhabe und die Handhabe, welche ſie gegen den Verbrecher hat, 
muß ſte benutzen. 

Aber man kann ſich doch nicht verhehlen, daß die Angeberei aus 
Erpreſſung, Rachſucht oder Neid ein Krebsſchaden unſerer ſittlichen 
Zuſtände iſt. Es liegt in der Unvollkommenheit der menſchlichen Zu⸗ 
ſtände begründet, daß jedes Geſetz, auch das weiſeſte und unentbehr⸗ 
lichſte, von verſchmitzten und verwegenen Menſchen zu Zwecken gemiß⸗ 
braucht werden kann, die dem allgemeinen Rechtsbewußtſein zuwider⸗ 
laufen. Aber dieſer Mißbrauch nimmt bald einen geringeren, bald 
einen größeren Umfang an und hat bei uns gegenwärtig eine 
ſchreckenerregende Ausdehnung gewonnen. Die Erpreſſung it bei uns 
zur Zeit das eigentliche Modeverbrechen, dasjenige, gegen welches ſich 
der Kampf der Staatsgewalt in erſter Linie richten ſollte. 

Ob es Mittel giebt, den Ausartungen des Denunciantenweſens 


Aber eines glauben wir fordern zu dürfen. Eine Perſon, die aus 
unaufgeklärten oder gar aus verwerflichen Gründen eine Denunciation 
einreicht, hat keinen Anſpruch darauf, für einen einwandsfreien Zeugen 
angeſehen zu werden. Es iſt in der Ordnung, daß man ihr ſo lange 
mißtraut, bis ihre Angaben durch einen einwandsfrelen Zeugen bes 
ſtätigt worden ſind. Auf die Angaben ſolcher bedenklicher Perſonen 
hin Haſtbefehle zu extrahiren und Anklagen zu erheben, ſcheint uns 
mit den Intereſſen einer guten Juſtizpflege nicht in Einklang zu 
ſtehen. Wir wollen die einzelnen Fälle, die uns zu dieſer Bemerkung 
Veranlaſſung geben, nicht namentlich aufführen; ſie werden im Ge⸗ 
dächtniſſe der Leſer leben. 

Man klagt häufig über ungerechtſertigte Freiſprüche der Geſchwo⸗ 
renen und zu milde Erkenntniſſe der Richter; auf der anderen Seite 
klagt man über Erbebung unbegründeter Anklagen und Verurthei⸗ 
lungen Unſchuldiger. Die beiden Klagen ſchließen einander nicht aus. 
Man kann es nicht vermeiden, daß die Juſtiz zuwellen fehlgreift und 
ſie wird ihren Fehlgriff bald nach der einen, bald nach der anderen 
Seite hin thun. Der ſchlimmere von beiden Fällen aber iſt offenbar 
der, wenn die Staatsanwaltſchaft im Eifer des Amtes ſich auf offen⸗ 
kundig unzuverläſſiges Material ſtützt. 


Deutſchland. 

# Berlin, 29. Oct. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die Ausweiſung des Abgeordneten Singer hat für 
die Stadtoerordneten⸗Verſammlung einen erheblichen Nachtheil gehabt. 
So lange er hier war, hatte er ſelbſtverſtändlich die Führung, und 
man muß ihm nachrühmen, daß er eine parlamentariſche Ader hat. 
So verkehrt mir häufig feine Anſchauungen erſcheinen, fo giebt er 
doch denſelben einen angemeſſenen Ausdruck und der ſociale Privata 
verkehr iſt mit ihm ſehr wohl zu unterhalten. Seitdem er aus⸗ 
gewieſen ift, find noch vier Socialdemokraten in der Verſammlung. 
Drei von ihnen ſind Arbeiter und dieſe machen einen recht ſom⸗ 
pathiſchen Eindruck, und es iſt mit keinem derſelben bisher ein ſo⸗ 
genannter Zwiſchenfall vorgekommen. Der vierte aber iſt ein Herr 
Gördi, und dieſer it niemals Arbeiter geweſen. Er hat das Gym⸗ 
naſtum bis zu den mittleren Klaſſen beſucht und beſitzt eine Cigarren⸗ 
Handlung. Während die drei übrigen ſelten in die Debatten ein⸗ 


auf dem Wege der Geſetzgebung entgegenzutreten, iſt eine Frage, greifen, führt Herr Gördi feit Singer's Abgang in jeder Sitzung 


deren Unterſuchung uns ſehr weit führen würde. 
Mittel in Vorſchlag gebracht; 


ſind), eine discretionäre Befugniß der Staatsanwaltſchaft, 


Man hat ſolche das Wort und hat ſchon feit einiger Zeit in faſt jeder Sitzung ein 
) die Androhung einer Strafe für un: Einſchreiten des Vorſtehers nöthig gemacht, indem er entweder die 
begründete Denunciationen (auch wenn ſie nicht wiſſentlich falſch Verhandlun 


gen durch Zurufe unterbrach oder Schmähworte wie „albern“ 


die Ver⸗ gebrauchte; es iſt unverkennbar, daß durch ſein Auftreten der Ton 


zwei Badeorten am Meere, auf. Es mußten aber doch eine Menge] Deutſchen, der den Geſchmack des Hopfens liebt und gern davon recht 


Gothenburger in der Stadt ſein, und dieſe wollte ich ſehen. Darum 


viel haben will, für den täglichen Gebrauch nicht zu. Da ich auch 


fragte ich einen Pferdebahnkutſcher, wo man jetzt viele Gothenburger ein Deutſcher bin, empfand ich herzliche Freude, als ich einen anderen, 


bei einander findet. Er ſagte, ich ſolle in 
nach dem Laurenzberg⸗Garten fahre. Ich that es und kam nach 
einem Garten, der mit einer elektriſchen Bahn, einer Schaubühne mit 
Orcheſter und anderen Luſtbarkeiten für große und kleine Kinder aus⸗ 
geſtattet war. Was mich überall am meiſten anzieht, it das Wirths⸗ 
haus. Damit hat man aber in ganz Skandinavien ſeine Noth. In 
Drontheim ſowohl wie Chriſtiania vertraute ich einer mir angeborenen 
Findigkeit, nach Ankunft in einer mir bis dahin fremden Stadt ſofort 
das beſte Wirthshaus auszuſpüren, doch ſuchte ich vergebens und kehrte 
voll Enttäuſchung in meinen Gaſthof zurück, wo ich allerdings ſehr gut 
aufgehoben war. In den ſkandinaviſchen Gafthöfen bekommt man Alles, 
was zur Leibesnahrung nöthig, aber man ſieht immer nur Fremde, 
die zu ihrem Vergnügen reiſen. Was man aber in den eigentlichen 
Wirthshäuſern der Städte ſucht, iſt nicht das Trinken, ſondern Be⸗ 
lehrung; man will gern die Bürger der Stadt ſehen, wie ſie Abends 
nach vollbrachter Arbeit ſich erholen und bei freundlichem Getränk mit 
einander reden. Das giebt es aber in Skandinavien nicht, man 
müßte denn in niedrige Keller gehen wollen, wo Matroſen und Hafen⸗ 
arbeiter verkehren. In Chriſtiania fragte ich einen Mann, ob nicht 
irgendwo in der Stadt ein Local ſei, wo Bier aus dem Faß ge⸗ 
ſchänkt würde, denn dort hoffte ich die Bürger bei einander zu finden. 
„O nein,“ ſagte er und machte ein Geſicht, als ob ein Grönländer 
ihn nach einer Thranſchänke gefragt hätte. Später fand ich allerdings 
etwas von der Art, aber es war auch nicht das Rechte und überdies 
an Sonntagen zeſchloſſen. In Drontheim fah ich über einer Thür 
ein verlockendes Schild und ging hinein, kam auf einen Hausgang 
mit einer Thür zur Rechten und einer zur Linken. Ich machte die 
erſte auf und fand ein unerfreuliches Zimmer mit einigen Tiſchen 
uud Stühlen, aber es war kein Menſch dort. Als ich rathlos da⸗ 
fand, kam ein Mädchen, öffnete die andere Thür und ließ mich ein- 
treten. Ich befand mich in einem angenehmen Wohnzimmer mit 
Blumen vor den Fenſtern, allerhand Nippſachen auf den Möbeln, 
und in einer behaglichen Ecke ſaß eine alte Dame und nähte. Man 
lud mich ein, auf dem Sopha Platz zu nehmen, brachte Flaſche und 
Glas, und da ſaß ich nun. Nach einer Weile erhob ſich die alte 
Dame, ging an eine Schublade, nahm ein Päckchen Banknoten hervor, 
zählte einige davon ab, legte die übrigen wieder hinein, ließ die 
Schublade beinahe offen ſtehen, ging hinaus und kam lange Zeit 
nicht wieder herein. Als ſie dann doch erſchien, bat ich ſie, das 
Mädchen möge kommen, da ich zu bezahlen wünſche. Aber von Be⸗ 
zahlung wollte ſie ſchlechterdings nichts wiſſen; und ſo mußte ich 
ſchließlich fortgehen unter Dant und in voller Verlegenheit. Dies 
war mein letzter Verſuch, ein Wirthshaus ausfindig zu machen, wo 
ich die Drontheimer verſammelt fände. 

Im Lorenzberg⸗Garten zu Gothenburg fand ich einen geräumigen 
Pavillon; dort ſaßen die Leute in der Veranda und im Freien davor 
und tranken Thee oder Grog oder kalten ſchwediſchen Punſch, dieſes 
Meiſterſtück von einem Getränk. Cr it fare ſüß und berauſchend, 
wenn man nicht ſehr mäßig davon nimmt; darum ſagt er dem 


feinen Wagen ſteigen, der] kleineren Pavillon fah, do vs mit großen Buchſtaben zu leſen war: 


„Fad-öll!“ und „Smör, ch Bier aus dem Faß und 
Butterſchnitten, die mit m zenden Sachen belegt find. 
Smörgos ſpielt in Schweden eine große Rolle. Wird man irgendwo 
zum Mittagseſſen eingeladen, ſo findet man neben der gedeckten Tafel 
einen Tiſch, auf dem unzählige Teller ſtehen; ſie enthalten kalten 
Braten, geräucherten Lachs, Heringsſalat, allerhand Würſte, kalte 
Fiſche, Gänſebruſt, Caviar und noch viele andere ſolche Dinge, 
dazu Anchovis und marinirte Heringe in Blechbüchſen, und Butter, 
die geſalzen iſt, in Porzellanbehältern. Daneben findet man allerhand 
Sorten Brok, namentlich das ſchwediſche Knäckebröd, das aus Roggen zu 
dünnen, harten, leicht zerbrechlichen Fladen gebacken wird. In der Mitte 
des Tiſches erhebe ſich ein ſilberner Behälter in Geſtalt einer Vaſe, aus dem 
durch drei, auch ſechs Hahnen, wenn⸗man fie aufdreht, verſchiedene Sorten 
feinſten Branntweins abfließen. Daran nimmt man nicht den 
mindeſten Anſtoß in Schweden. Die feinſten Herren treten heran, 
laffen ein recht großes Glas voll laufen und gießen es hinter die 
Binde. Thäte dies bei uns Jemand, ſo würde man ihn für eine 
verlotterte Perſönlichkeit halten, beſonders, da es bei Einem Glaſe 
nicht einmal bleibt. Aber der Brauch und die eigenthümliche nordiſche 
Luft, die Alles zu geſtatten ſcheint, bringt es fo mit ſich, und ehe 
man fih verſieht, it man auch dabei und tröftet fih durch den An⸗ 
blick der ſchwediſchen Männer, die groß und ſtark und voll Tüchtigkeit 
ſind und nicht im mindeſten zeigen, daß ihnen der Genuß von reinem 
Branntwein ſchadet. Sie wiſſen fi übrigens zu beſchränken. 

Schweden und Norwegen ſind die Länder, wo gegen das Uebermaß 
im Genuß ſcharfer Getränke am meiſten gethan wird; von Gothenburg iſt 
das Syſtem ausgegangen, den Handel und Ausſchank von Branntwein 
ganz den Händen der Ortsgemeinden zu überlaſſen, den Gewinn dar⸗ 
aus zum Beſten eben dieſer Gemeinden zu verwenden und der 
Voͤllerei im niederen Volke zu ſteuern. In der Regel bekommt 
Niemand weniger als zwei Liter Branntwein auf einmal zu kaufen. 
Damit iſt dem tiefften Kleinhandel ein Riegel vorgeſchoben, denn 
nicht Jeder kann ſich zwei Liter kaufen, und da er ein geringeres 
Maß nicht bekommt, unterläßt er den Kauf. Es giebt wohl auch 
Schaͤnken für Arbeiter und Seeleute, doch da erhält ein Menſch, der 
ſchon angetrunken iſt, nichts mehr, und außerdem ſind dieſe Schänken 
vom Sonnabend⸗Nachmittag bis Montag⸗Nachmittag geſchloſſen, ſo 
daß der Wochenlohn des Arbeiters, wenn nicht geradezu deſſen Auf⸗ 
lehnung dagegen ſtattfindet, zunächſt in die Hand ſeiner Frau kommt, 
und damit iſt ſchon viel gewonnen. Man will die Gelegenheit 
zur Trunkſucht verringern, thut dies, wo man nur kann, 
und lenkt den Geſchmack auf andere Getränke, namentlich 
auf Thee, der billig zu haben iſt, und Waſſer, das in 
vorzüglicher Reinheit überall zu freiem Genuß ſich be⸗ 
findet: auf den Plätzen der Städte, auf Bahnhöfen, in den Eiſen⸗ 
bahnwagen und auf den Local⸗Dampfern. Bei den wohlhabenden 
Klaſſen, die ſich größere Mengen Branntwein leicht kaufen können, 
wird Mäßigung vorausgeſetzt, und beim Volke ſteigt die 
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Goörcki wurde durch die Bürgerpartei in etwas vorſichtigerer Weiſe 
unterſtützt. 
von Vertretern derſelben wahrgenommen. 


n 
der Verhandlungen in der unangenehmſten Weiſe herabgezogen wird. 
Geſtern verurſachte er einen geradezu unerhörten Skandal. Es handelte 
ſich um die nothwendig gewordene Nachbewilligung zu den Koſten 
des Naturforſcherfeſtes. Als die erſte Bewilligung erfolgte, hatten die 
Socialdemokraten keine Einwendungen erhoben, während ſie der Regel 
nach allen ähnlichen Repräſentatlonskoſten widerſprechen. Es verlautete, 
daß ſie den Naturforſchern zu Liebe eine Ausnahme machen wollten. 
Herr Gördi behauptete geſtern, er habe damals Widerſpruch erheben 
wollen, fei aber durch einen Schlußantrag präcludirt worden. Die 
Unrichtigkeit dieſer Behauptung wurde ſofort actenmäßig nachgewieſen; 
er hatte ſich gar nicht zum Wort gemeldet und ein Schlußantrag war 
gar nicht geſtellt worden. Bezeichnender Weiſe unterdrückte die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ diefe dem Herrn Gördi zu Theil ge: 
wordene Berichtigung in ihrem Zeitungsbericht. Saͤmmtliche Social⸗ 
demokraten hatten Karten zu dem Feſte angenommen und waren 
auch wohl ſämmtlich erſchienen; Herr Gördi war jedenfalls 
da und hatte ſogar außer für ſich noch eine zweite Karte 
in Anſpruch genommen, die ihm bereitwillig gewährt worden 
war. Geſtern tadelte er in den heftigſten Ausdrücken die Veran⸗ 
ſtaltung des Feſtes, zu welchem er nur gegangen ſei, um die 
Verſammlung zu belauſchen, und behauptete, daß auf demſelben un⸗ 
würdige Scenen vorgekommen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß bei einem 
Feſte, auf welchem neben 6000 Gäſten noch 1000 Mann Bedienungs⸗ 
perſonal ſind, abgeſehen von Eindringlingen, die trotz aller Vorſichts⸗ 
maßregeln nicht ferngehalten werden koͤnnen, und wo den Zugang zu 
den Bier- und Weinquellen auch der Unbefugte finden kann, einzelne 
Ungehörigkeiten nicht zu vermeiden find. Aber es iſt das Unerhörteſte, 
was ſich denken läßt, nach einzelnen ſolchen Ausſchreitungen den Cha⸗ 
rakter des Feſtes zu beurtheilen. Es ſteht einem Berliner ſchlecht an, 
den Hergang des Feſtes zu loben; nach Allem, was ich gehört habe, 
ſind die Gäſte in hohem Grade befriedigt geweſen. Die Aufgabe, 
6000 Perſonen zu empfangen, ſie in völlig geordneter Weiſe zu be⸗ 


wirthen und fie geiflig zu unterhalten, ift vielleicht noch nie zuvor in 


Angriff genommen worden. Sie kann ja nur bis zu einem gewiſſen 
Maße gelöſt werden, aber der Beweis, daß ſie vollkommener hätte 
gelöſt werden können, als dort geſchehen, ſoll durch die Erfahrung 
noch geführt werden. Das ungqualiſteirbare Benehmen des Herrn 


In dieſer Weiſe werden die Intereſſen der Stadt Berlin 


O Berlin, 29. October. [Franzöſiſche Zollplackereien. 
— Chauvinismus im Handel mit Frankreich.] Man er⸗ 
innert fih der verſchiedenen Nachrichten über den mannigfachen Aus- 
druck des franzöſiſchen Chauvinismus, wie er im Handel mit Deutſch⸗ 
land zu Tage tritt, Nachrichten, welche vor Kurzem die Runde durch 
die ganze deutſche Preſſe machten. Da waren verbotene Kinderſpielſachen 
deutſchen Urſprungs, Schulſtuben darſtellend, an deren winzigen 
Landkärtchen das Gebiet der „grande nation“ verſtümmelt ſein 
ſollte, da wurden ferner Gonfiecationen für Frankreich beſtimmter 
Waaren gemeldet, deren Etiquettirung hätte die Vermuthung auf⸗ 
kommen laſſen können, daß fie franzöfifher Provenienz feien; da 
war endlich die unſerer Meinung nach unter allen Umſtänden uugerecht⸗ 
fertigte Beſchädigung deutſcher Modeartikel, die, für Süd⸗Amertka be⸗ 
ſtimmt, im Tranſitverkehr Frankreich durchſtreiften, um von Havre 
aus ihrem endgiltigen Beſtimmungsort zugeführt zu werden. Von 
Kunden aus Braſilien und den La Plataſtaaten mehrten ſich die 
Klagen darüber, daß ſie in letzter Zeit die Waaren hieſiger Fabrikanten 


ſchlecht verpackt und beſchädigt, Confectionsartikel fogar theilweiſe mit haben die hieſigen Fabrikanten in der Confectionsbranche die Gin: 


bildung, die ohnehin hier allgemein iſt, immer höher, ſo daß auch 
der Niedrigſte in dieſen wohlgeordneten Ländern begreift, wozu der 
Zwang zur Mäßigkeit gut ift. Wer durchaus ein Trunkenbold fein 
will, den kann man auch hier daran nicht hindern, ob er nun reich 
oder arm ſei; aber ich kann verſichern, daß ich während meines dies⸗ 
mal zweimonatlichen Aufenthaltes hier nicht einen einzigen Berauſchten 
geſehen habe; man denke nur, bei einer Küſtenbevölkerung, unter 
Hafenarbeitern und Matroſen, noch dazu in einer Seeluft, die zum 
Genuß ſcharfer Getränke gerc dau rt. Vor zwanzig Jahren 
war es noch nicht fo. Bei d uß von dem Beſtreben, über- 
all die Gelegenheit zum Trinken abzu ,eiden, konnte ich jetzt begreifen, 
daß ich in Drontheim und Chriſtiania ſo vergebens nach öffentlichen 
Wirths häuſern geſucht hatte, und daß ich auch hier in Gothenburg nur 
ein einziges im Lorenzberg⸗Garten fand, und mit Vergnügen ſtand ich auf 
der Galerie des Pavillons, in welchem Smörgod und Fad⸗öll zu 
haben waren und wo es auch an einer ſilbernen Vaſe mit ſechs 
Hahnen nicht fehlte. Vor dem großen Pavillon und vor dem Orcheſter 
der offenen Sommerbühne ſaßen einige hundert Gothenburger, Herren, 
Damen, Kinder, Offiziere und Schiffscapitäne, und obgleich die 
Schweden lebhaften Geiſtes find, hörte man doch kein überlautes 
Geſpräch; Alles war gentil und ruhig; nur einige Kinder in dem 
Wagen der elektriſchen Bahn, die einen großen Grasplatz umfuhr, 
ließen zuweilen Jubelgeſchrei hören. 
Publikum, als unter den großen, dunkelbelaubten Bäumen des Gartens 
einige Elephanten zum Vorſchein kamen, die auf der Bühne Kunſt⸗ 
ſtücke machen ſollten. Da ich für dleſe Art Dinge nicht eingenommen 
bin, auch über dem Orcheſter blendende Glühlampen aufblitzten, ging 
ich aus dem Garten fort, befriedigt von dem, was ich geſehen hatte. 
Draußen auf der Straße, wo zu dieſer Jahreszeit Laternen nicht 
angezündet werden, lag die lichte Dämmerung der herrlichen nordiſchen 
Sommernacht. Still vor einem Hain, auf einer Säule, ſtand Jo⸗ 
hanna, ein unbekleidetes ſchwediſches Fräulein aus Bronze, lieblich 
anzuſchauen. Weshalb fie daſteht und wie eigentlich ihr Name iſt, 
weiß man nicht, aber da fie fo ſchlicht und naturgetreu ausfieht, hat 
ihr der Volksmund, nicht ohne Lächeln, den ſchlichten Namen Johanna 
gegeben. Zu beiden Seiten des Canals von Stora Hamngatan, der 
Hauptſtraße Gothenburgs, ſtrömten die Leute herein aus den Parkanlagen 
oder den Oefoeras, von deſſen Hügel man weit auf das Meer hin⸗ 
ausblickt, oder von Slotsſtogen, einem ganz unbeſchreiblich ſchoͤnen 
Wald, der vor nicht langer Zeit noch Wildniß war. Damen und 
Herren gingen ſittſam einher; und wenn ſie ſich verabſchiedeten, mach⸗ 
ten die Damen einen Knix. Es ſchien kaum zu glauben, daß dies 
die Nachkommen der Schweden waren, die eint in Deutſchland 
fo arg gehaufl. Die Gothenburger konnten ſchon dabei geweſen fein, 
denn ihre Stadt wurde 1618 von Guſtav Adolph gegründet, aber 

man fieht ihnen kriegeriſche Härte wahrlich nicht mehr an. 

Johannes Ziegler. 


Frau Beate. 
Hoch oben in den Bergen Tirols, auf dem kleinen Landgute 
Reichenſtein, welches ihrer Schweſter Amelie gehörte, hatte Frau Beate 
ihr Heim aufgeſchlagen. „Frau Beate“, ſo wurde ſie auf dem Gute, 
in der Umgebung, ja ſelbſt in dem etwas entfernten Curorte Wilden⸗ 
bach geheißen, und doch beſaß ſie einen viel längeren Namen und 
dazu auch einen Titel, wenngleich keinen allzu vornehm klingenden. 


Sie hieß Beate von Werner⸗Eichenheim und war die Wittwe des 


abgetrennten Kragen erhalten hätten. Die hierüber ſofort eingeleiteten 
Recherchen ergaben das erſtaunliche Reſultat, daß die hier ſorgfältigſt 
verſchloſſenen Kiſten wider alles Erwarten am franzöſiſchen Hafenplatz 
geöffnet worden waren, trotzdem die dortige Zollbehoͤrde für Tranſit⸗ 
güter auf die Erhebung irgend welchen Zolles von vornherein keinen 
Anſpruch hätte machen können; 
ſtellten gewebten oder gedruckten Stoffetiquettes, welche an den Kragen 
genäht zu werden pflegen und gewöhnlich Inſchriften wie „Nouveauté 
de Paris“ oder „Dernière Nouveauté“ tragen, ausgetrennt, und 
daß dann die, durch die nicht zu glimpfliche Behandlung bei letzterer 
Procedur, ohnehin ſchon beſchädigte Waare mit allem Ungeſchick, 


worden war. 
Zuſtand endlich nach mehrwoͤchentlicher Seereiſe die derartig gequetſchte 
und zerdrückte Waare den Kunden zu Geſicht kommen muß, und in 
wie hohem Maße ihre Klagen berechtigt ſind. 


Leichte Erregung gab es im 


daß dort die von den Käufern be⸗ 


defen ein franzöfifcher Zollarbeiter beim ſchlechteſten Willen fähig 
iſt, in die urſprünglichen Cartons mehr geworfen als gelegt 
Man kann ſich ein Bild davon machen, in welchem 


Waren dies alles nur 
ſpontan auftretende Fälle franzoͤſiſcher eommercieller Unduldſamkeit, fo 
find wir heute in der Lage, unſern Leſern ein Bild der jeden Import 
deutſcher oder überhaupt ausländiſcher Producte nach dem geheiligten 
Frankreich fat unmoglich machenden Zollplackereien zu entwerfen. Wir 
haben dabei ſpeciell den Tarif, ſoweit er die, zum größten Aerger der 
Pariſer, in Berlin blühenden Confectionsbranche betrifft, im Auge. 
Man ſehe ſich dieſes Ungethüm von kautſchukartig dehnbaren Beſtim⸗ 
mungen an! Da heißt es: Confectionen aus halbwollenen Stoffen 
zahlen 154 Fred. per 100 Kilo, ſolche aus wollenem Stoff, von dem 
der Quadratmeter 400 — 500 Gramm wiegt, 230 Fres., wiegt leg- 
terer Stoff nur 300—400 Gramm, ſo iſt der Zoll noch höher, und 
auch dieſer Satz muß einem noch hoͤheren Platz machen, falls der 
Stoff noch leichter iſt. Ebenſo ſind verſchiedene Sätze für halb⸗ oder 
ganzſeidene Stoffe vorgeſchrieben, und ändern ſich endlich ſämmtliche 
Poſten um ein bedeutendes, falls der Beſatz — Paſſementrie — den 
Werth des Gegenſtandes um 5 Procent oder mehr zu erhöhen ge: 
eignet iſt. Der deutſche Abſender iſt nun verpflichtet, von hier aus 
ganz genau anzugeben, unter welcher Klaſſe des Tarifs die abgeſandte 
Waare zu verzollen iſt, und wehe dem Fabrikanten, der ſich dabei 
zum Nachtheil der franzoſiſchen Regierung irrt! Eine Zollſtrafe von 
2- bis 300 Fres. für das kleinſte Verſehen ift die geringſte Unan- 
nehmlichkeit, die ihn trifft. Dabei kann man ſich leicht denken, 
daß Meinungsverſchiedenheiten darüber, ob die Waare durch 
den Beſatz um 4 oder 5 Procent vertheuert wird, unaus⸗ 
bleiblich ſind, und daß dabei nie davon die Rede ſein kann, 
wer Recht hat, ſondern nur, wem Recht gegeben wird; und es liegt 
auf der Hand, daß letzteres dem deutſchen Fabrikanten ſelten paſſirt. 
Oftmals ereignet es ſich auch, daß wochenlang ein Artikel zu einem 
beſtimmten Zollſatz Eingang findet und dann plötzlich von Seiten der 
dortigen Zollbeamten ein höherer Tarifſatz für denſelben Artikel bean⸗ 
ſprucht wird, wobei gleichzeitig eine Strafe für Zolldefraudation, die 
naturgemäß dem Abſender ganz ferngelegen, verhaͤngt wird. Da der 
Abſender, im Falle er unter Hinweis auf die vorhergegangenen Sen⸗ 
dungen zu reclamiren verſucht, ſich ſicher zum Mindeſten der Gefahr 
ausſetzen würde, den ganzen früheren Import nachverzollen zu müſſen, 
ſo bleibt dem Fabrikanten nichts weiter übrig, als zu zahlen. Bei 
dieſer Gelegenheit halten wir auch den Ausbruch echt franzoſiſchen 
Chauvinismus, wie er ſich in einem an mehrere hieſige Exporthaͤuſer 
gerichteten, überall ziemlich gleichlautenden Briefe kundgiebt, für er⸗ 
wähnenswerth. Zur Bequemlichkeit ihrer Kunden franzöfifcher Zunge 


— . ä a—ñUä—ä— —-— —-— — 


nannte ſie nur bei ihrem Vornamen, gleichwie man einen älteren 
jovialen Herrn Onkel Fritz oder Onkel Tobias nennt und doch hatte 
fie nichts weniger als jene durch das Alter entſtandene Biederkeit an 
ſich, welche gutmüthige Männer zu Allerweltsonkeln und freundliche 
alte Damen zu Allerweltstanten zu ſtempeln pflegt. Sie zählte erſt 
jechsunddreißig Jahre und war eine vornehme, ſchöne, ſtattliche Gr: 
ſcheinung; ihr Teint war, trotzdem ihn nur felten eine zarie Röthe 
färbte, friſch und blühend geblieben, ihre Augen, die einem duftigen 
Waldmärchen glichen, waren tief und glänzend und das üppige 
kaſtanienbraune Haar ſchmückte ihr edles Haupt wie mit einer Krone. 
Und dennoch hießen ſie ſelbſt die älteſten Leute nur Frau Beate, 
weil fie aller Welt Helferin und Tröſterin war, weil fie die Armen 
mit Nahrung verſah und die Kranken pflegte, well fie in Ermang⸗ 
lung einer Schule den Kindern der Knechte ſelbſt Unterricht gab und 
weil ſie für die Anrainer ſtets guten Rath wußte, wenn dieſe ſich, 
was häufig genug geſchah, in ſchwierigen Fällen an ſie wandten. 

Sie war ſo ruhig, edel und ſtill in all' ihrem Handeln, es ſchien 
mehr ihre einzige Lebensaufgabe zu ſein, ihren Nebenmenſchen mit 
Rath und That hilfreich beizuſtehen und in keiner Weiſe an ſich ſelbſt 
zu denken. Es wußte auch kein Menſch unter ihren zahlreichen Be⸗ 
kannten, warum fie, die ſchoͤne und begehrenswerthe Frau, aus dem 
Gewühl der Großſtadt geflohen war und auf dem einſamen Gebirgs⸗ 
gute ihre Tage verlebte. Niemand wußte es als ihre Schweſter 
Amelie, welche die Lebeng und Leidensgeſchichte Beatens vollſtändig 
kannte. Die ewigneue alte Geſchichte war es: Sie liebte einen jungen 
Mann, ſie liebte ihn mit der ganzen Gluth ihrer Seele, mit dem 
heißen Empfinden, welches nur eine erſte und ſtarke Liebe zu ſchaffen 
vermag. Er hieß Rudolf Erler und war Concipient im Unterrichts⸗ 
Miniſterium. Jahre, viele Jahre hatten ſie an einander gehangen 
in reiner und, wie es ſchien, unverſiegbarer Liebe; die zwei jungen 
Leute waren in einander aufgegangen, man dachte, ſie müßten ver⸗ 
gehen, wenn ſie getrennt würden. Das Schickſal trennte ſie dennoch 
und Jedes mußte ſeinen eigenen Weg wandeln. 

Ihr Vater war reich und vornehm, er bekleldete eine hohe Stelle 
im Staate und er hätte Den für wahnſinnig gehalten, der ihm ge⸗ 
rathen haben würde, feine Tochter dem armen Erler zur Frau zu 
geben. Was kümmerte es ihn, daß er überall den Geiſt, den Fleiß 


und den Ernſt des jungen Mannes loben hörte, was frug er dar⸗ |f 


nach, daß ſich die arme Beate die Augen roth weinte und merkbar 
dahinſiechte? Reinprecht von Werner nannte ein großes Vermögen 
fein eigen, er zählte kaum 38 Jahre und war bereits Regierungsrath, 
es wäre Tollheit geweſen, ihm Beatens Hand zu verweigern, da er 
um dieſelbe anhielt. 

Und Beate wurde ſeine Gattin. Seit vielen, vielen Jahren war 
kein einziger Tag, kaum eine Stunde vergangen, daß ſie nicht an 
Rudolf gedacht hätte, wie er am Tage vor ihrer Verlobung zu ihren 
Füßen lag und fie mit heiſerer, vor Schmerz erſtickter Stimme bat, 
ihn nicht zu verlaſſen, denn mit ihr gehe auch ſein guter Stern von 
ihm, er müſſe ſterben und verderben ohne ihre Liebe. „Was ſchön 
und gut und edel“, hatte er zu ihr geſagt, „was ich erhoffte und 
erlebte, habe ich nur in Dir geſehen. Auf Dich waren meine Augen 
gerichte, was immer ich unternahm; Deine Liebe war mein guter 
Engel, der mich auf dem richtigen Pfade leitete. In meiner Bruſt 
wohnſt blos Du, Du allein, und wenn Du mir Deine Liebe entziehſt, 
werde ich hart und grauſam und egoiſtiſch werden.“ Und ſie mußte 
ihn laſſen. Blutenden Herzens mußte ſie ſich auf das Geheiß ihres 


verſtorbenen Reglerungsrathes von Werner⸗Eichenheim. Aber man] Vaters losreißen und einem ungeliebten Manne die Hand reichen. 
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richtung getroffen, vor jeden Carton einen Zettel mit der genauen 
Angabe des Inhalts in franzöſiſcher Sprache zu befeſtigen. In 
jüngſter Zeit nun traf ein Brief eines bedeutenderen Abnehmers aus 
Paris hier ein, in dem ſich derſelbe auf das Entſchiedenſte verbittet, 
jemals wieder Cartons mit franzöſiſcher Aufſchrift, ausgeſchrleben oder 
abgekürzt, zu ſenden: „Falls Sie noch einmal Ihre Waare mit der 
Aufſchrift: „Cette boite contient“ verſehen, ſo werden wir dieſelbe 
ohne Erbarmen zu Ihrer Verfügung laſſen und auch nicht dulden, 
daß Ihnen von unſerem Hauſe irgend eine Beſtellung zugeht, ehe 
Sie ſich mit dieſer Forderung einverſtanden erklären.“ In der That 
ſonderbare Leute, dieſe Franzoſen! Eine fremde Sprache zu erlernen, 
können fie nicht über fih gewinnen, und daß die „Prussiens“ zu 
ihrem eigenen Verſtändniß ſich der geheiligten, in deren Munde aber 
entweihten franzoͤſiſchen bedienen, das wollen fie nicht zugeben! 


* Berlin, 30. October. [Tages⸗Chronik.] Der Minifter 
von Puttkamer hat dieſer Tage in Limburg verweilt, wo, wie der 
„Köln. Zig.“ aus Amſterdam geſchrieben wird, fein Schwiegerſohn 
begütert if. Da aus einem limburgiſchen Kloſter vor Kurzem ein 
deutſches proteſtantiſches Mädchen verſchwunden iſt, ſo brachte man 
die Anweſenheit des Miniſters mit dieſer Angelegenheit zuſammen. 
Zur Sprache ſcheint der Fall auch gekommen zu ſein, allein der Mi⸗ 
niſter ſoll alsbald ſeine Meinung dahin zu erkennen gegeben haben, 
daß der Fall nur von den zuſtändigen niederländiſchen Gerichtsbehör⸗ 
den behandelt werden konne. 

Zur Penſionirung des Herrn Lothar Bucher berichtet heute das 
„Deutſche Tagebl.“: Bucher hatte bereits vor drei Jahren wegen 
eines zunehmenden rheumatiſchen Leidens ſeine Entlaſſung aus dem 
aufreibenden auswärtigen Dienſte nachgeſucht. Der Reichskanzler, 
welcher ſeinen treueſten Mitarbeiter nicht verlieren wollte, zögerte aber, 
dieſen Wunſch zu erfüllen. Im vorigen Jahre nöthigte jedoch an- 
haltendes Unwohlſein Bucher, einen langen Urlaub anzutreten, nach 
deſſen Ablauf ihm auf ſein erneutes Drängen der wohlverdiente Ruhe⸗ 
ſtand gewährt wurde. 

Dem Fürſten Bismarck hatte der Magiſtrat ein Exemplar der 
zu Ehren der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte von 
der Commune Berlin herausgegebenen Schrift über die hygieniſchen 
und mediciniſchen Einrichtungen Berlins, wobei bekanntlich die Reichs⸗ 
und Staatsinſtitute ebenſo gut, wie die Communalinſtitute beſprochen 
worden ſind, mit einem ehrfurchtsvollen Schreiben überreicht. Hierauf 
iſt folgende Antwort ergangen: 

Special⸗Bureau des Reichskanzlers. Berlin 26. Octbr. 1886. 

Dem Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt beehre ich 
mich, im Auftrage des Fürſten Bismarck deſſen verbindlichſten Dank für 
die Ueberſendung der Feſtſchrift der Stadt Berlin gelegentlich der 59. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte ergebenſt auszuſprechen. 

Seine Durchlaucht bedauert jedoch, von dem Inhalte des Buches nicht 
Kenntniß nehmen zu können, weil er es grundſätzlich ablehnt, Druckſachen 
zu leſen, welche in deutſcher Sprache mit lateiniſchen Lettern dagen ſind. 

v. Reinbaben, Landrath. 

An den Magiſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hier. 

Das „B. Tgbl.“ bemerkt dazu, daß, wie allgemein bekannt, die 
aus Mitgliedern des Magiſtrats und dem Ausſchuß der Naturforſcher⸗ 
Verſammlung zuſammengeſetzte Redactionscommiſſton lediglich mit 
nn auf die nichtdeutſchen Gelehrten lateiniſche Druckſchrift ge- 
wählt hat. 

Wie der „Voſſ. Zig.“ gemeldet wird, find von den auf Grund 
des neuen Lotterieplanes zur 1. Klaſſe der 175. preußiſchen 
Staatslotterie ausgegebenen 160 000 Looſen ca. 7500 Stück 
unabgeſetzt geblieben. Daß nicht auch dieſer Reſt untergebracht 


Es waren harte, ſchwere Tage über ſie gekommen. Sie liebte 
ihren Gatten nicht, aber fie war ihm ein trenes und aufopferndes 
Weib geworden und fie pflegte ihn, als er an einem tückiſchen Bruſt⸗ 
übel erkrankte, mit dem Aufwand ihrer ganzen Kraft. Ihr war nie 
ein böjer Gedanke gekommen, fie hatte ihre Liebe eingeſargt, aber 
dort, wo ſich dieſer Sarg befand, in ihrem Herzen, da fühlte ſie zu⸗ 
weilen ein ſtechendes Wehe, als ob ſie das Beſte dahingegeben hätte, 
was fie beſaß. Es gab keinen Menſchen in der Welt, der ſagen hätte 
können, daß in ihrem Buſen auch nur ein Funken Liebe für Rudolf 
Erler übrig geblieben wäre und Rudolf ſelbſt ſchien ſich über Beatens 
Verluſt bald hinweggeſetzt zu haben. 
Soiréen des Reglerungsrathes Werner, aber er war ſtets kalt, 
ruhig und nüchtern, er ſprach mit der Frau vom Hauſe wie mit 
jeder anderen Dame, als ob er für Beate nie die geringſte Liebe 
empfunden hätte, 

Es war erſtaunlich, welchen Fleiß, welche Umſicht er in ſeinem 


tern, und ſo war es gekommen, daß er in wenigen Jahren ſeine 
älteren Collegen überflügelt hatte. Anſtatt daß, wie er glaubte, mit 
Beate ſein guter Stern von ihm gewichen wäre, wurde er, ſeitdem 
er nicht mehr ſeiner Liebe lebte, von allen Seiten mit Ehren über⸗ 
häuft, und als Reglerungsrath Werner nach ſechsjähriger Ehe ſtarb, 
rückte Erler, was übrigens jeder Menſch bereits vorher gewußt hatte, 
in ſeine Stelle vor. 

Beate hatte während der Krankheit ihres Gatten trübe Tage er⸗ 
lebt und nach ſeinem Tode war ſie zu ihrer Schweſter Amelie nach 
Reichenſtein gezogen, wo ſie das Trauerjahr verbrachte. Sie hatte 
während des ganzen Jahres von Rudolf nichts gehört und erſt als 
fie in die Reſidenz zurückkehrte, fah fie ihn wieder in der Geſellſchaft. 
Er war noch ernſter, noch ruhiger geworden, und während eine ganze 
Schaar vornehmer junger Leute die ſchöne und reiche junge Wittwe 
umſchwärmte, verhielt er ſich zurückhaltend wie zuvor, verrieth er mit 
keinem Blick und mit keinem Worte, daß er ihr einſt ſo nahe ge 
ſtanden. Und doch liebte fie ihn noch immer, liebte fie ihn mit 
gleichen Gluth, welche fie als Mädchen gefühlt hatte. Sechs lange 
Jahre hatte fie diefe Liebe in ihrem Herzen eingeſchloſſen gehabt und 
nun war ſie wieder hervorgebrochen, mit derſelben Kraft, mit der⸗ 
elben Innigkeit, welche ſie einſt zu verzehren drohte. Von Tag zu 
Tag wartete ſie auf ſein Kommen, um in ſeine Arme zu ſinken und 
ihm zu ſagen, daß ſie die Seine werden wolle, die Seine für alle 
Zeiten, daß ſie ihn liebe, wie noch nie ein Weib einen Mann geliebt 
und daß ſie den ſeligen Traum, welchen ſie vor Jahren geträumt, 
nunmehr zur Wirklichkeit machen wolle. Doch ſie wartete vergebens 
auf ſein Erſcheinen, er kam nicht. Er, der alle ihre Gedanken aus⸗ 
füllte, ſchien Diejenige, welcher ſeine erſte Liebe gegolten, vergeſſen zu 
haben. Nichts ſchien mehr in ihm zu leben als ein brennender Ehr⸗ 
geiz, nichts als das Verlangen, die höhften Ehrenſtellen zu erklimmen. 

Und dennoch wagte ſie nicht daran zu denken, daß er ſie vergeſſen 
habe. Die Jahre, welche fie ſtill geduldet, erſchienen ihr wie ein 
Traum, ihr war es, als wäre es erſt geſtern geweſen, daß Rudolf 
von ihr gegangen und heute müſſe er kommen, um ihr zu ſagen, 
daß kein Atom ſeiner Liebe zu ihr geſchwunden, daß er wie ehedem 
nur für fie allein leben wolle. Oft hatte fie in den Geſellſchaften 
verſucht, einige Augenblicke mit ihm allein zu ſprechen, ſeine Hand zu 
erfaſſen und ihn an fellge Stunden zu mahnen, aber er war fo 


fremd, wenn er ihr gegenüber ſtand, ſo kalt, ſo ruhig, als hätte er 
nie Etwas für ſie gefühlt. Sie waren wieder einmal an einem 


Er erſchien zuweilen bei den 


Amte entwickelte; die ganze Laft der Geſchäfte ruhte auf feinen Schul⸗ 
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worden iſt, hat feinen Grund darin, daß viele Spieler in Preußen, 


welche ihr Spielbedürfniß Mangels preußiſcher Looſe bisher in aus- 
wärtigen Lotterien befriedigen mußten, das Spiel dort noch ſo lange 
fortſetzen, bis in der betreffenden Lotterie die letzte Klaſſe, welche be⸗ 
kanntlich die meiſten Gewinnchancen bietet, gezogen iſt. Sobald dieſer 


| Zetipunft eingetreten fein wird, dürfte der Abſatz der preußiſchen 


rruoͤſten. 


Looſe keinen Schwierigkeiten mehr begegnen: vielmehr ſteht zu er⸗ 
warten, daß alsdann die vorhandenen Looſe noch bei weitem nicht 
ausreichen werden, um allen Nachfragen nach ſolchen genügen zu 
können. Darauf ſpeculiren auch die zahlreichen Looshändler, welche 
dem Vernehmen nach trotz des augenblicklichen Riſikos größere Poſten 
der neuen Looſe in der Erwartung an fih gebracht haben, dieſelben 
zu den ſpäteren Klaſſen, wenn die Vorrälhe bei den Königlichen 
— erſchoͤpft find, mit entſprechendem Aufgeld weiter verkaufen 
zu können. 

Der Chemiker und Ingenieur Hector Alexander de Grou: 
ſilliers, welcher in Gemeinſchaft mit Herrn Wagener als perfönlid) 
haftbarer Geſellſchafter der Commandit⸗Geſellſchaft „Internationale 
Canaliſatlons⸗Geſellſchaft“ ſoeben in das Handelsregiſter eingetragen 
worden ift, it, wie man der „Volkszig.“ mittheilt, nicht identiſch 


mit dem Herausgeber des verfloſſenen angeblichen Witzblattes „Wahr⸗ 80 


heit“. Letzterer führt den Vornamen Albert, iſt Verlagsbuchhändler 
und ein Bruder des Hector Alexander. Antiſemit iſt freilich dieſer 
ſo gut wie jener, und jener ſo gut wie dieſer. 


1883/84 202, 1884/85 201 und jetzt 220. 

mas Anast A hatte Berlin mit 203 (im Vorjahre 221) die 
meiſten Prüflinge, dann kommen Halle mit 88 (65), Breslau mit 75 (64) 
und Greifswald mit 70 (80). Nicht beſtanden haben das Examen im 
Ganzen 175 Candidaten, das macht 28,7 pCt. gegen 24,4 pCt. im Jahre 
1884/85 und 27,2 pCt. im ze 1883/84; am ungünftigften war verhält: 
nißmäßig das Examen in Berlin, wo 76 Geprüfte (alfo 37,4 pCt.) 
durchfielen; am Want f in Bonn mit 12,8 pCt. und Kiel mit 
13,9 pCt. Durchgefallenen. Von denen, welche die Prüfung beſtanden, 
ethielten 164 die Cenſur „genügend“, 254 die Cenſur „gut“ und 16 die 
Cenſur niche gut“. Von den Pharmazeuten haben 190 die Prüfung als 
Apotheker beſtanden, 30 nicht beſtanden. Der Procentſatz der Durchge⸗ 
fallenen ift hier alfo bedeutend geringer, als bei den Medieinern. Er pe 
trug nämlich nur 13,6, im Vorjahre 11/0. Von den Beſtandenen erz 
hielten 40 das Prädicat „genügend“, 125 „gut“ und 25 „ſehr gut“. Die 
meiſten Pharmazeuten würden nat in Berlin, nämlich 79 (bier fielen 
15,2 pCt. durch), dann kamen Breslau mit 44, Marburg mit 27 und in 
Königsberg mit 16. 


mer hieſigen Landge 
3 Medicin, der eine aus München, der andere aus Memel, 
14, Juli in einem Bierlocale in der Koppenſtraße eine 


Abend beiſammen und der Zufall hatte es gefügt, daß ſie ſich abfeits 
von der Geſellſchaft in einem Zimmer allein trafen. Sie lud ihn 
ein, ſich neben ihr auf dem Sopha niederzulaſſen. Er willfahrte, 
wenn auch ſcheinbar unwillig, und ergriff ihre Hand, welche ſie ihm 
— 1 während ihr Antlitz bald hohe Rothe, bald tiefe Bläſſe 
„Es iſt nothwendig, daß wir uns allein ſprechen, gnädige Frau“, 
hub er an, „um allen Gerüchten, welche über uns entſtehen mögen, 
5 begegnen. Ich hatte eine ideale Gedankenwelt in mir aufgebaut, 
e Kuppel, welche dieſes Gebäude kroͤnte und ihm einen überirdiſchen 
Glanz verlieh, war meine Liebe zu Ihnen. Wie ich Sie geliebt, 
Sie wijfen e8; Sie wiſſen, daß außer dieſer Liebe das Leben für 
mich nichts barg. Sie haben mir dieſe Liebe entzogen, Sie haben 
meine ideale Welt zertrümmert. Was ich Ihnen in der Stunde 
unſeres Abſchiedes geſagt, iſt eingetroffen. Ich bin kalt, herzlos, 
egoiſtiſch geworden. Ich kenne nur noch ein einziges Gefühl, das iſt 
der Ehrgeiz. Dieſer aber it zu groß in mir, als daß er jemals von 
einem anderen Gefühl verdrängt werden könnte, und deshalb, gnädige 
Frau, iſt es am beſten, wenn wir auseinandergehen. Geſchehene 
Dinge laſſen ſich nicht mehr ändern, es iſt vergebens, eine Aenderung 
verſuchen zu wollen.“ Er küßte ihre Hand, welche er während ſeiner 
Worte feſtgehalten hatte, und bevor fie noch Etwas zu erwidern ver: 
mochte, war er verſchwunden. 
ie war keines Gedankens fähig. Starr blickte ſie ins Leere 
und es verging eine Stunde, ehe ſie ſich wieder unter den Ver⸗ 
fammelten zeigen durfte. Er liebte fie nicht mehr, das waren die 
Worte, welche in ihr fortwährend wiederhallten und ſie wahnſinnig 
75 e drohten. Sie fühlte einen Schmerz, einen ſo tiefen, 
SR Dünen, daß fie zu erben wähnte und erft, als fih nach 
i Sc S Hinbrüten ihr Weh in Thränen löfte, wurde fie 
ascher and der de, tußiger, aber ihre Gefunbheit war bebentlid 
2 reiſte 8 i er Arzt rieth ihr dringend eine Luftveränderung an. 
5 kertmagi He Schweſter nach Reichenſtein, wo ſie ihr Wittwen⸗ 
a Some ha — und in der paradieſiſchen Gebirgsgegend, wo fie 
Gine Mil RA en nachhängen konnte, milderte ſich ihr Weh. 
8 = on hatte ſich ihrer bemächtigt, fie lebte ihren 
Pe a un pw für die große Welt verloren. Die ſchöne, 
as ee werthe Frau begrub ſich in der Einſamkeit, ging Tag für 
ag ihren kleinen Beschäftigungen nach und hatte ſich bereits nach 
wenigen Monaten mit dem Gedanzen vertraut gemacht, nie mehr in 
die Reſidenz zurückzukehren. Sie hatte um fih eine kleine Welt ge: 
gr 99 fie ee daß pe Jahre dahinzogen und daß 
ür ihre ganze e gute, die 
denden 55 en geprieſene Frau Beate 
on Rudolf hatte fie nur ein einziges Mal wieder gehört. 
hatte das höhe Ziel feines Ehrgeizes erreicht. Als ihr . Ero 
Thür hatte ſie ſich in ihr Zimmer eingeſchloſſen und dort heiße 
ae um ihren verklungenen Jugendtraum geweint, fie hatte ein 


ines Bild welches den Geliebten darſtellte, mit Küſſen 
; F , bededt und 
vA war fie wieder ruhig geworden, die ruhige flille Frau Beate, 


nur auf Erden zu wandeln ſchien, um Hilfsbedürftige zu 


Zehn Jahre 

waren verfloſſen, ſeitdem fie Rudolf zum letzten Male 
* vier Jahre, Tide In Nachricht, daß er Miniſter geworden, 
. gedrungen war. Es war wieder fröhlicher, herrlicher Sommer 
geworden und der von Reſchenſtein kaum zwei Stunden Weges entz 


fernte Curort Wüddenbach wimmelte mehr als gewöhnlich von alertei 


hat 


e 
älliglerwedt hierſelbſt ein Un 


ein Polizei⸗Lieutenant in dem Locale erſchien, die Situation ſofort über⸗ 
{eb und die Schläger mit Beſchlag belegte. Da es nicht mehr zweifelhaft 
ft, daß geſchliffene Schläger zu den im $ 205 Str.⸗G.⸗B. vorgeſehenen 
tödtlichen Waffen gehören, ſo beantragte der Staatsanwalt das niedrigſte 
Strafmaß von je 3 Monaten Feſtungshaft. Der Gerichtshof erkannte auch 


Die eln Abend ſeitens der Sanitätsbehörde vorgenommene Section 

mit Sicherheit ergeben, daß die Schweſter am acuten Magen⸗ und 
Darmkatarrh, 
geſtorben iſt. 


ettherz und Gigs Bälle und ſicher nicht an der Cholera 
i 
n 


eit nirgends in Deutſchland herrſchende aft 
e aufgetreten ſei.“ 

iesbaden, 28. e Allgemeine Theilnahme 
j a 


fein aus und dann fah Beate ftädtifch gekleidete Leute in ihrem 
Garlen umherwandeln, welche ihre wohlgepflegten Blumen bewunderten. 
Sie ſchien es nicht zu merken, wenn fremde Leute ihr zuſahen. Sie 
blieb bei ihrer Arbeit, bis die Sonne ſank und es ſtill wurde um 
ſie her. Nur ſelten war in den Abendſtunden ein Fremder in Reichen⸗ 
ſtein zu ſehen; die Beſucher eilten, wenn die Abendglocken erklangen, 
nach Wildenbach zurück. Um dieſe Zeit pflegte ſich Beate unter ihrem 
Lieblingsbaume, wo ein kleines Bänkchen ſtand, niederzulaſſen und 
ihren Träumen nachzuhängen. 

Es war nach einem warmen Julinachmittag, die Sonne war 
untergegangen und der dunkelblaue Himmel glänzte voll heller 
Sterne, als Beate auf ihr Lieblingsplätzchen zuſchritt. Sie ftodte 
nach einigen Schritten und wagte nicht, ſich zu nähern. Ein Mann 
fap auf dem Bänkchen, das Haupt tief auf die Rechte geſtützt. 
Beatens bemächtigte ſich ein Gefühl, welches ſie ſich nicht zu erklären 
vermochte. Das Blut drang ihr zum Herzen. Sie wollte umkehren, 
allein ihr fehlte die Kraft und wie von maglſcher Gewalt getrieben, 
kam ſie dem Bänkchen immer näher und näher. Ihre Schritte ver⸗ 
hallten im Sande, ſo war ſie ganz nahe gekommen und ſtand bereits 
vor dem Bänkchen, als der Mann das Haupt erhob. Es war Seine 
Excellenz der Miniſter Rudolf Erler. 

Er ſtand auf, als er ſie bemerkte und reichte ihr die Hand, und 
ſie ergriff dieſelbe ſcheinbar ſo ruhig, als ob zwiſchen ihrem Wieder⸗ 
ſehen nicht viele Jahre verzehrenden Wehes und ſchmerzlichen Kummers, 
ſondern nur wenige Tage gelegen wären. 

— Ich weile bereits feit vielen Wochen in Wildenbach, ſagte 


er mit leifer Stimme, als fie ſich neben einander auf dem Bänkchen 


niedergelaſſen hatten. Ich kam allabendlich hierher, um Sie zu 
beobachten, doch heute wagte ich es zum erſten Male in Ihr Gärtchen 
zu dringen. 

— Der Garten ſteht dem Herrn Minifter jederzeit zur Verfügung, 
erwiderte Beate kühl. 

— Ich bin nicht mehr Miniſter, ſagte er, ich bin es bereits ſeit 
einem halben Jahre nicht und fühle auch keine Sehnſucht in mir, es 
wieder 2 eg 5 

— Giebt es denn noch höhere Stellen im Staate? fragte fie. 

— Ich fühle den Hohn, welcher aus Ihren . et 
widerte er. Ich bin zu Ende mit meinem Ehrgeiz. Bei Wilden- 
bach iſt ein großes Gut zu verkaufen, dort werde ich mich nieder⸗ 
laſſen. Ich fühle keinen Ehrgeiz mehr, er iſt erſtorben in mir. 
Meine Bruſt war nur für ein einziges großes Gefühl geſchaffen. 
Zuerſt war ſie von Liebe erfüllt, von glühender, brennender Liebe 
zu Ihnen. Die Liebe wurde mir entriſſen und nun kam ein 
anderes Gefühl, der Ehrgeiz. Dieſer hielt mich feſt in ſeinem 
Banne, aber der Ehrgeiz iſt kein ewiges Gefühl, er verſchwindet, 
1 55 er befriedigt wurde; fo ift er mir entſchwunden, und ich 
fühle 

— Sehnſucht nach Ruhe, unterbrach ihn Beate. 

Er ſchien fie nicht gehört zu haben. 

— Der Ehrgeiz verſchwindet, ſetzte er fort, ewig iſt nur ein 
Gefühl, die Liebe. Ich habe geliebt und ich habe geſtrebt, und als 
das Streben zu Ende war, da brach wieder die Liebe hervor, die 
innige, glühende Liebe — zu Ihnen, Beate. — Fürchten Sie nichts, 
Beate, ſagte er, als er ſie an ſeiner Seite erbeben ſah, ich weiß, 
was ich Ihnen gethan, was ich an Ihnen verbrochen. Ich weiß, 
ich habe es auf dem Gewiſſen, daß Sie die ſchoͤnen Jahre Ihrer 


9 nicht ſchweigen. 


7 von welchem beute Vormittag Prinz 


Gäſten. Nicht felten dehnten diefe ihre Spaziergänge bis nach Reihen: | Jugend einſam vertrauerten. 
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Nikolaus von Naſſau, der Bruder des depoſſedirten Herzogs, betroffen 
wurde. Als derſelbe gegen 11 Uhr mit einer leichten zweiräderigen Equipage 
die Nikolausſtraße paſſirte und eben nach der Adelhaidſtraße eingebogen 
war, überſchlug ſich das Gefährt in 
ſelbſt poſtirten Karren, und ging in Trümmer. Der ſcher wurde vom 
Bock geſchleudert, während der Prinz beſinnungslos unter den Wagen zu 
liegen kam. In dieſem Zuſtande wurde er von den ſofort zur Hilfe Fate 
geeilten Arbeitern eines nahen Neubaues aufgehoben und in das Haus 
eines in der Straße wohnenden Arztes gebracht. Erſt nachdem man ihn 
auf einem Sopha gebettet und Wiederbelebungsverſuche angeſtellt hatte, 
kehrte das Bewußtſein wieder, ſo daß der Verunglückte bald darauf nach 
ſeiner Villa transportirt werden konnte. Wie es heißt, ſoll die ärztliche 
Unterſuchung bis jetzt keine ernſthafteren Verletzungen ergeben haben. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 29. October. [Das Abgeordnetenhaus] hat heute 
das Zoll⸗ und Handelsbündniß mit Ungarn zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben. In der Debatte über die Verlängerung des 
Bündniſſes nahm Abg. Dr. Lueger das Wort, um in einer Rede 
voll maßloſer Angriffe gegen Ungarn die Verlängerung des Zoll⸗ 
und Handelsbündniſſes auf ewige Zeiten zu vertreten. Das wirth⸗ 
ſchaftliche Verhältniß Oeſterreichs zu Ungarn, ſagte Lueger, müſſe 
dauernd geregelt werden, früher werde der ungariſche Chauvinismus 
Heute brauchen die Ungarn nur recht lärmend zu 
demonſtriren, um Vortheile aus unſerer Taſche zu ziehen. Die De⸗ 
monſtrationen richten ſich gewöhnlich gegen die ſchwarzgelbe Fahne, 
am liebſten gegen die kaiſerliche Armee. 
die Minorität, die Majorität, ſelbſt der große Staatsmann Tisza. 
Die Studenten inſceniren Krawalle und der Unbefangene hat den 
Eindruck, als ob Ungarn ein Tollhaus und alle Magvaren 
Narren wären. (Bewegung im Hauſe.) Es ſei eine Schande, 


gvaren fein follen. Er (Redner) habe ſich geſchämt, als er die 
Knechtſchaft der Deutſchen in Ungarn geſehen habe .. Bei dieſer 
Stelle wird Lueger vom Vice⸗Präſidenten Clam unterbrochen und 
aufgefordert, bei der Sache zu bleiben. Auf den Bänken der Anti⸗ 
Semiten und Demokraten wird jedoch für Lueger in ſtürmiſcher Weiſe 
die Redefreiheit verlangt. Abg. Dr. Kronawetter ruft dazwiſchen: 
„Unſere Seite wird immer unterbrochen!“ Von anderer Seite wird 
ergänzend gerufen: „Immer unter dieſem Vice⸗Präſidenten!“ Graf 
Clam ſtellt endlich die Ruhe her und bemerkt: „Ich halte es nicht 
für paſſend, daß von den ungariſchen Verhältniſſen in der vom 
Redner beliebten Weiſe geſprochen werde.“ Abg. Dr. Lueger 
teplicirt: „Wenn von dem Bündniſſe zwiſchen Oeſterreich und Ungarn 
die Rede iſt, dann kann und darf wohl von den beiderſeitigen Ver⸗ 
hältniſſen geſprochen werden. „Ich wiederhole“, fährt Redner fort, 


Ungarn kennen lernte. Auch die Czechen dürfte ein ähnliches Gefühl 
beſchleichen, wenn fie der Bedrückung der Slooaken gedenken. (Abg. 
Gregr: Sehr wahr!) Noch mehr geſchämt habe ich mich, als ich 
bemerken mußte, daß Deutſche, leider auch Czechen, es über's Herz 
bringen konnten, um die Gnade und die Gunſt der Magyaren 
zu buhlen, um ihre Unterſtützung im Kampfe zu betteln. „Dieſe 
Sache,“ ruft Lueger mit großem Pathos, „muß einmal ein Ende 
nehmen! Ein Sprichwort ſagt: „Ein ehrenvoller Tod iſt beſſer als 
ein Leben in Schande.“ Auf unſere Verhältniſſe angewendet, heißt 


das: Es ift ehrenvoller als Oeſterreicher in Ehren zu ſterben, denn 


als Oeſterreicher in Schande zu leben. Wir Alle, ohne Unterſchied 
der Nation und Confeſſionen, müſſen endlich einmal der Kraft bes 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) l 


Ich bin auf meinem Wege dahin⸗ 
geſchritten und habe Sie rauh von mir gewieſen. Ich habe es oft 
bereut, ich bereue es ſeit manchem Jahre, und wie ich auch mit 
Ehren überhäuft wurde, ein Gefühl der Reue und des Schmerzes 
wollte nicht aus meiner Brut weichen .. . Ich will keine Verzeihung 
von Ihnen, Beate, ich will nur, daß Sie mir erlauben, zuweilen zu 
Ihnen herüber zu kommen. Ich fühle mich glücklich, wenn ich Sie 
ſehe, wenngleich mir dadurch Ihr Verluſt ſtets vergegenwärtigt wird. 

Beate hatte ihm ſcheinbar ruhig zugehört, doch als er geendet, 
da barg fie ihr Antlitz in den Händen und aus ihren Augen ergoſſen 
ſich Thränen. ; 

Er fprang erregt auf. Habe ich Ihnen wehe gethan? rief er. 
Bin ich denn nur dazu auf Erden, um Sie zu kränken? Warum 
weinen Sie, Beate? Sagen Sie mir es. Ich werde Ihre Ver⸗ 
zeihung erflehen können, wenn ich es weiß. Warum weinen Sie? 

Sie ſtand auf. 

— Warum ich weine? fragte fie und ihre Geſtalt erbebte, weil 
ich Dich liebe, Du herrlicher Mann, weil ich Dich noch immer liebe 
mit der ganzen Kraft meiner Seele und meines Herzens. 

Ein freudiger Schreck durchzuckte ihn, ihm war es, als ob ſich der 
Himmel plotzlich geöffnet und ihm ein wunderſames Bild gezeigt hätte, 
Er wollte ſprechen, doch bevor er ein Wort hervorbringen konnte, 
bevor er ſich deſſen verſah, lag ſie an ſeiner Bruſt, ſchlang ſie ihre 
Arme um feinen Nacken und barg dort ihr thränenüberſtroͤmtes 
Haupt. 

— Du liebſt mich noch immer? fragte er und ſeine Stimme 
zitterte vor Glüͤckſeligkeit. 

— Ich liebe Dich! flüfterte fie. 

— Und Du willſt mein ſein und mit mir ziehen? 

— Dein für immer! 

— Beate! rief er glücktrunken, Beate! meine Braut! 

— Deine Braut, Dein Weib, flüſterte ſie und ſeit langen, langen 
Jahren brannte zum erſtenmale ihre Lippe in einem glühenden Kuſſe 
auf ſeinem Munde. M. V. 


Pariſer Plaudereien. 1 

Francisque Sarcey hat ſich bei der Hamlet⸗Aufführung im Theatre 
français gelangweilt: und trotzdem halte ich meine Behauptung aufs 
recht, daß der unſterbliche William dieſes Mal in der Seine⸗Metropole 
merkwürdiger Weiſe einen großen pecuniären Erfolg errungen hat. 
Es iſt ja ſchon im Allgemeinen ſehr ſchwierig — 
Falle aber noch mehr als gewöhnlich — die Motive eines Theater⸗Erfolges 
im Sinne der Majorität des Publikums Harzulegen: es liegt mir, dem 
harmloſen Beobachter, deshalb durchaus fern, im Gegenſaze zu anderen, 
vielleicht Berufeneren, eine abweichende Meinung über die Eindrücke des 
Pariſer Auditoriums bei den Hamlet⸗Aufführungen zu vertreten. 
Aber Thatſachen lafen fih nun einmal ſelbſt durch die allerlogiſchſten 
Prognoſtiken nicht erſchüttern und nicht ändern: und da „Hamlet“ 
iet ca. 10 Aufführungen im Laufe von kaum 3 Wochen erlebt hat, 
bei denen die Einnahmen faſt jedesmal das Maximum erreichten, ſo 
ift das Factum des pecuniären Erfolges trotz Sarcey und allen denen, 
die im Vertrauen auf die Autorität des Doyens der Pariſer Kritiker 
eine für die Theaterkaſſe des Muſentempels in der Rue Richelieu 
wenig günſtige Entſcheidung über das Schickſal dieſes „Verſuches“ 
fällten, trotzdem nicht in Abrede zu ſtellen. 

Uebrigens iſt ja auch Sarcey nicht der abſolute Herrſcher und 

Cortſetzung in der erſten Beilage.) 


olge Zufammenſtoßes mit einem das ` 


Alle lärmen in Ungarn: 


daß zwei große Culturnationen, wie die Deutſchen und Slaven, in fort» p 
währender Abhängigkeit von den culturel viel tiefer ſtehenden Mas 


„daß ich mich ſchämte, als ich die felavifche Lage der Deutſchen in 


im vorliegenden 
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des ſehr reichhaltigen, illuſtrirten Waaren⸗Kataloges, ſowie 
aller Aufträge von 20 Mk. an. 
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Anerkannt größtes und billigſtes Sortiments Geſchäft der Provinz. 


Großer 


Weihnachts- Ausverkauf. 


Fabelhaft billige, feſte Preiſe. 


y 550 


Der Ausverkauf findet, wie alljährlich, in einer beſonderen, jetzt mit Oberlicht verſehenen, tageshellen Abtheilung unſerer Verkaufshäuſer 
unter ſpecieller Leitung der Chefs der Handlung ſtatt. Wir empfehlen aus der 


Abtheilung für Kleiderſtoffe: 


Schwarze glatte Seidenſtoffe, befte Fabrikate, unter Garantie, die Robe 10—15 Meter, 18 Mk., 
« k 20 Mk., 25 Mk., 30—60 ME, 
Eine große Partie glatter farbiger Damentuche in allen Farben, 
früherer Preis 1,20 Mk., jetzt 60 Pf. per Meter. 
do. klein und groß carrirter Nouveauté⸗Kleiderſtoffe, 
! früherer Preis 75 Pf., jetzt 45 Pf. per Meter. 
do. farbiger Damafjes in nur modernen Muſtern, 
früherer Preis 90 Pf., jetzt 50 Pf. per Meter. 
do, glatter farbiger Satin⸗Cachemires, 
früherer Preis 1,50 Mk., jetzt 1 Mk. per Meter. 
do. Chevrons pure laine, letzte Neuheit, 
früherer Preis 3 Mk., jetzt 1,50 Mk. per Meter. 
do. ſchwarzer Cachemires, ¼ ö br., Halbwolle, per Meter 1 Mk., 1,20 Mk., 1,50 Mk., 
% br. reine Wolle, per Meter 1,50 Mk., 1,80 Mk., 2—4 Mk. 


Flanelle: 


J Trotz anhaltender, enormer Steigerung der Wollpreiſe find wir durch rechtzeitige, 
bedeutende Abſchluſſe in der Lage, unſere enormen Vorräthe in reinwollenen Flanellen zu alten, 
fabelhaft billigen Preiſen abgeben zu können, worauf wir ganz beſonders aufmerkſam machen. 
a Wir verkaufen: 
Halbflauell, 130 em breit, glatt, geſtreift und carrirt, Meter von 1 Mk. an. 
Neinwoll. Tuchmacher⸗Rollflauell zu Kleidern, Meter 1,50 Mk. und 1,80 Mk. 
Jacquard⸗Flauell in überraſchend ſchönen Muſtern, Meter von 2 Mk. an. 
FJutterſlauell in allen Farben, Meter von 60 Pf. an. 
Warp, der gediegenſte Stoff zu Hausröcken, Meter 27 Pf. 
Nordpol in ſchöner ſchwerer Waare und gefälligen Muſtern, Meter 45 Pf. 
Lederwarp, fet und haltbar, Meter 45 Pf. 
Wolldick mit Futter, Neuheit, Meter 38 Pf. 


Abtheil. für Leinen u. Baumwollwaaren: 


Halbleinen, geklärt und ungeklärt, garantirt haltbar, das Stück 12,50 Mk., 15 Mk., 
1 i 17,50—20 Mk. Stücklänge 33!/, Meter. 
Rein⸗Leinen, geklärt und ungeklärt, ſehr folide und dauerhaft, das Stück 15 Mk., 16 Mk., 
18 Mk., 20 Mk., 30—40 Mk., Stücklänge 33 ½ Meter. 
Betttücher⸗Leinen (Laken), ¼ br., per Meter 65 und 75 Pf., % br., ver Meter 90 Pf., 
2 1,10 Mk., 1,20 Mk., ¼ͤ br., per Meter 1,40 Mk., 1,75 Mk., 2,25 Mk. 
Buntgeſtreifte Inletts, paul federdicht und haltbar, ca. 84 cm breit, per Meter 45 Pf., 


Ə + . 
Bunte Züchen⸗ au JL wand, der vollſtändige Bettüberzug 3 Mk., 4,50 M., 6 bis 


Glattrothe Julett- Leinwand, Meter 55 Pf., 60 Pf, 75 Pf., 90 Pf. und 1 M. 

Shirting, Chiffon, Dowlas, Hemdentuch, Madapolame, beſte Qualitäten, Meter 18 Pf., 20 Pf., 
; 25 Pf., 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf. 

Rohe und weiße Handtücher das Dhd. 2,40 Mk., 3 Mk., 4,50 Mk., 6 Mk., 9—12 Mt. 


Große, weiße, ee ire yas ohne Mebefehler, das halbe Dutzend 1,25 Mk., 

A > A * 5 +, —9 M . 

Weiğleinene Stindertafchentücher, das halbe Dutzend 90 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk., 2—3 Mk. 

Blau bedruckte n. buntgeſtreifte Leinwandſchürzen, das Stück 40 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 
75 Pf. und 1 Mk. 


Abtheilung für Wäſche: 


Elegante Oberhemden, gewaſchen, mit reinleinenem Einſatz, für jede Figur gut paſſend, 
Stück 2,25 Mk., 2,50 Mk., 3—6 Mk. 
Herten⸗Nachthemden, in Dowlas und Madapolame, Stück 1 Mk., 1,25 Mk., 2 Mk. 
= ee in Dowlas, Leinen und Barchend, per Stück 1,20, 1,50, 2 Mk. 
einwollene Unterkleid er für Herren, als Hemden, Jacken, Hoſen, zu den billigſten Fabrikpreiſen. 

erren⸗Nachthemden in Leinen, das Stück 1,50 Mk., 2 Mk., 2,50 Mk., 3 Mk. 
amen⸗Hemden in Dowlas, Madapolame, das Stück 1 Mk., 1,50 Mk., 2 Mk., 2,50 Mk. 

Damen⸗Negligs⸗Jacken, in Wallis, Shirting, Satin, Piqué, per St. 1 Mk., 1,50 Mk., 2—4 Mk. 

Damen⸗Beinkleider in Shirting, Barchend, Wallis, per Stück 1 Mk., 1,50 Mk., 2—3 Mk. 

Weiſſe Coſtumes⸗Röcke, ſehr reich garnirt, per Stück 2 Mk., 3 Mk., 4—7 Mk. 

Warme Unterkleider für Herren und Damen, beſter Schutz gegen Erkältung, per St. 1 Mk. 


Sämmtliche zum Ansverfanf geſtellten Waaren find mit dem „feſten Preiſe“ deutlich bezeichnet, weshalb auch der Nichtkenner feine Einkäufe in unſerer Frank ver⸗ 


tranensvoll beſorgen kann. 


Abtheilung für Möbelſtoffe, Gardinen, 
Teppiche und Tiſchdecken: 


Möbelſtoffe in Cretonne, 8 und Jute in den ſchönſten Muſtern von 45 Pf. bis 3 Mk. 
per Meter. 

Breite Zwirngardinen, per Meter 38 Pf., 45 Pf., 60 Pf. bis 1 Mk. 

do, engl. Tüllgardinen, weiß und crême, per Meter 45 Pf., 60 Pf., 75 Pf. bis 1,50 Mk. 

Abgepaßte Gardinen, weis und crême, ver Fenfler 3,75 ME, 4,50 Mk., 6 Mk., 10—20 Mk. 

Große Teppiche, das Stück von 4,50 Mk. an. 

Brüſſeler imit., das Stück von 5,50 Mk. an. 

Tapeſtry⸗Teppiche, das Stück von 10 Mk. an. 

Plüſch⸗Teppiche, das Stück von 15 Mk. an. 

Bett⸗Teppiche, das Stück von 1,20 Mk. an. 

Läuferſtoffe in allen Breiten und Qualitäten. 

Tiſchdecken in Jute, Wolle und Gobelin, das Stück von 2 Mk. an. 


Abtheilung für Damen ⸗Confection: 


Winter⸗Jaqnuettes von guten Stoffen, fhön garnirt, à 4,50 Mk., 6—9 Mk. 
Winter⸗Paletots, ganz: und halbanliegende Fagons, mit modernen Beſätzen, 
5 „50 Mk., 9 Mk., 10 Mk., 12 Mk., 15 Mk. 
Winter⸗Havelocks und Dolmaus, hochmoderne Fagons, mit den allerneueſten Beſätzen elegant 
arrangirt, 12 Mk., 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 25 Mk. bis 30 Mk. 
Curl⸗Paletots und Dolmans, mit Federbeſatz, 20 Mk., 25 Mk., 30 Mk., 40-50 Mk. 
Plüſch⸗Paletots und Dolmaus, mit Pelz und Federn garnirt, 15 Mk., 18 Mk., 20 Mk., 
30 Mk., 40—60 Mk. 
Chevron⸗Paletots und Dolmans, elegante Facons, 15 Mk., 18 Mk., 20—40 Mk. 
Mädchen⸗Paletots und Havelocks von 5 Mk. an. 
Große Poſten zurückgeſetzter Mäntel zu Spottpreiſen. 
Coſtumes, für jede Figur paſſend, nach den neueſten Modellen copirt, per Stück 
12 Mk., 15 Mk., 20 Mk., 25 Mk., 30—60 Mk. i 
Trauer⸗Coſtumes in reiner Wolle, per Stück 20 Mk., 25 Mk., 30—50 Mk. 
Tricot⸗Taillen, reine Wolle, mit Futter in allen Farben 4,50 Mk., ohne Futter 2,50 Mk. 


Abtheilung für Weihnachts Artikel: 


Große Donble- und Plüſch⸗Jacken, das Stück 2,50 Mk. 

Kinder⸗Jacken, das Stück 1,50 Mk. \ 
Unterröcke von Moiree, Wolle und Filz, das Stück 2 Mk., 2,50 Mk., 3—6 Mt. 
Schürzen in Molree, Alpacca, Atlas und Faille von 75 Pf. bis 6 Mk. 


überſichtlich zuſammen⸗ 

geſtellt in großen, tages⸗ 

hellen Verkaufsräumen 
mit Oberlicht. 


Große, echtfarbige eg mit ſchmalen und breiten Kanten 20 Pf., 25 Pf., 30 Pf., 
5 i 


Cattuntücher, ſowie Taſchentücher mit Bildern, das Stack 6 Pf. 

Wollene und ſeidene Tücher, das Stück 15 Pf., 20 Pf., 25 Pf., bisheriger Preis das Doppelte. 

Buckskins, zu Beinkleidern und ganzen Anzügen, Meter 1,75 Mk., 2 Mk. 3 Mk. bis 6 Mk. 

Pelzmuffs und Kragen von ſchwarzem, feinem Pelzwerk, das Stück 2 Mk., 2,50 Mk., 4 M., 
5 Mk., 6 Mk. bis 9 Mk. 

Reinſeidene Herren⸗Cachenez, allerneueſte Mufter in beſter Qual., Stück 2 Mk. 

Wollene Schlafdecken, glatt und mit Bordüre, das Stück 7,50 Mk., 9 Mk., 12 Mk., 13,50 Mk., 
bis 2 


1 Mk. 
Reiſedecken, glatt und gemuftert, zweiſeitig von 4,50 M. an. 
Pferdedecken in mode, rothbraun, blau, per Stück 3 Mk. bis 6 Mk. 
Sophakiſſen aus Plüſch, größte Neuheit, das Stück 2,50 Mk. 


Abtheilung für den Engros Verkauf: 


Wir empfehlen für Vereine, Anſtalten, Fabrik⸗Etabliſſements, Krankenhäuſer ıc. unfer ſehr 
reichhaltig ſortirtes Lager ganzer Stücke: 
Leinen, Neſſel, Dowlas, Shirtings, Chiffons, Madapolames, Flanche, Warpfe, 
Lamas, Barchende, Gardinen, Tuche, Buckskins, Mäntelftoffe, 
ſowie viele andere Bedarfs⸗Artikel zu allerbilligſten Fabrikprelſen mit Rabatt. 


] 


Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Mr. 263 der Breslauer Zeitung. 8 Sonntag den 31. October 1886. 
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Fortſetzung.) 
wußt werden, welche in uns wohnt, wir müſſen endlich eine Regie: 
rung erhalten, welche die Intereſſen des Geſammtſtaates mit einer 
ſolchen Entſchledenheit vertritt, wie die ungariſche Regierung die 
Sonderintereſſen Ungarns. (Stürmiſcher Beifall auf der äußerſten 
Linken und auf der Rechten.) Dann, meine Herren, habe ich die 
Ueberzeugung, wird Ungarn nachgeben müſſen aus politiſchen und 
wirthſchaftlichen Gründen. Ich möchte wünſchen, daß dieſe, auch vom 
Abgeordneten Neuwirth ausgeſprochene Erkenntniß endlich einmal 
auch weitere Kreiſe durchdringe. Ich ſtelle den Antrag, das Zoll⸗ 
und Handelsbündniß auf ewige Zeiten abzuſchließen. Heute ſtehe ich 
mit dieſer Forderung vereinzelt da, allein ich habe die Ueberzeugung, 
daß diefe Anſchauung einmal durchgreifen wird.“ Die Rede Lueger's 
fand bei der äußerſten Linken und auf den Bänken der Maſorltät 
vielfache Zuſtimmung, nicht fo bei den beiden oppoſitionellen Clubs. 


Im Namen des Deutſchen Clubs und der Mehrheit der Abge⸗ 
ordneten von Wien nahm nunmehr Abgeordneter Dr. Weitlof das 
Wort, um zu erklären: „Ich erkläre im Namen zahlreicher Geſinnungs⸗ 
genofien, daß wir mit jenem Theile der Auslaſſungen Lueger's, welche 
den ungariſchen Verhältniſſen gewidmet find, nicht übereinſtimmen. 
Wie fih die Verhältniſſe in Oeſterreich entwickelt haben, ziehen es die Deut: 
ſchen Oeſterreichs vor, fih eher mit den Magyaren in Ungarn 
zu verſtändigen, als mit den Slaven in Oeſterreich. (Leb: 
hafter Beifall und Händeklatſchen links. Stürmiſcher Widerſpruch 
rechts, insbeſondere ſeitens der Czechen.) Wenn von einer Knecht: 
ſchaft in Ungarn geſprochen wird, fo mochte ich Herrn Dr. Lueger 
einladen, ſeine Ferienzeit zu benutzen, um ſich in die ciechiſ ch en 
Theile von Böhmen zu begeben und zu ſehen, wie die 
Deutſchen dort behandelt werden.“ (Stürmiſcher, langan: 
haltender Beifalls links. Große Aufregung und Bewegung auf den 
Czechenbänken. Rufe rechts: Es geſchieht den Deutſchen nichts. 
Links wird replicirt: Sie werden unterdrückt! Der Wortwechſel 
hüben und drüben hält einige Minuten an.) Weitlof ſchließt zu 
Lueger gewendet: „Wenn Sie die Lage der Deutſchen in Böhmen 
kennen gelernt haben werden, dann werde ich Sie einladen, Ihre 
Pflicht als Vertreter der deutſchen Stadt Wien zu erfüllen, um ſich 
der Deutſchen in Cisleithanien anzunehmen, bevor Sie uns den Krieg 
gegen die Magyaren ankündigen.“ (Stürmiſcher, langanhaltender 
Beifall links. Bewegung.) Lueger erklärt hierauf in einer that⸗ 
ſächlichen Berichtigung, daß ein großer Theil der Wählerſchaft Wiens 
ſeinen Anſchauungen beipflichte. (Rufe: Sehr traurig!) Er will 
noch weiter gegen Weitlof polemiſiren, wird jedoch in dieſem Bor- 
haben von dem Vice⸗Präſidenten mit Berufung auf die Geſchäfts⸗ 
ordnung gehindert, trotzdem jetzt die Rechte für Herrn Lueger lärmend 
die Redefreiheit begehrte, ein Beweis für die warme Aufnahme, die 
feine Auslaſſungen bei den Gehen, Slovenen und den anderen 
Fractionen der Rechten gefunden hatten. Weitlof erwiderte dem 
Vorredner, daß die Mehrzahl der Wähler der Stadt Wien ſich mit 
ſeinen Anſichten einverſtanden erklärt habe. Nach dieſer erregten 
Debatte wurde der Antrag Lueger's abgelehnt und das Zoll⸗ 
und Handelsbündniß auf zehn Jahre verlängert. 

Wien, 29. Oct. ankenhauſe.] Die 
Klinik des Profeſſors Kapo eee ee 5 W. T0 l. belichtet, 
uber einen Kranken, deſſen Leiden, da es bei uns nicht einheimiſch 
ſt und nur ſelten durch einen „Zugereiſten“ zur Beobachtung kommt, das 
Intereſſe der Spitalsärzte lebhaft erregt. Der Mann, um den es ſich da 
handelt, iſt ſeit langer Zeit mit jener ſchrecklchen Krankheit behaftet, welche 
vor der Zeit der Kreuzzüge Miſelſucht hieß, ſpäter Ausſatz genannt wurde 
und ſich wahrſcheinlich mit dem Zaraath der Bibel, wenigſtens theilweiſe, 
deckt. Bei dem Patienten aus dem allgemeinen Krankenhauſe hat die 
Lepra ſchon ſtarke Fortſchritte gemacht. Der Unglückliche iſt auf einem 


NN 


A Gortſetzung.) 
Leiter des Pariſer Publikums: das ift einmal ein capriciöſes Völkchen 
hier, dem Gehorſam nicht abzuzwingen iſt — in keiner Hinſicht. 
Was hat nicht ſchon der gelehrte Kritiker des „Temps“ an ſcharf— 
finnigen Polemiken gegen die übertriebene Pracht, gegen den koſtſpieligen 
Aufwand bei den Neuinſcenirungen von der Feder gelaſſen! Und 
welche Erfolge hat er mit dieſen endloſen, mehr als ein Decennium 
hindurch mit gleicher Hartnäckigkeit wiederholten Angriffen gegen die 
raffinirte, feiner Anſicht nach den Zweck des Theaters als er: 
ziehlichen Inſtituts vernichtende moderne Inſcenirungsweiſe erzielt? 
Auch nicht die geringſten: ſelbſt feine beten Freunde, die in ihm 
nicht mit Unrecht den mannhaften Vertheidiger der wahren theatra: 
üſchen Kunt bewundern, die jetzt in verſchiedentlicher Hinſicht fih 
bedroht ſieht, wenden fih in diefem Kampfe von ihm ab, um auf 
die Seite ſeiner zahlreichen Gegner zu treten. In den letzten Tagen 
hat beiſpielsweiſe wieder Charles Garnier, der geniale Architekt der 
großen Oper und ein aufrichtiger Freund und Bewunderer Sarceys, 
gerade in Hinſicht auf die Hamletbeurtheilung ſeines Intimus an 
dieſen eine geiſtreiche, allerſeits ſehr beifällig aufgenommene Proteſta⸗ 
on gegen feine Bekämpfung der modernen hochvollendeten Inſceni⸗ 
rungskunſt gerichtet: der gelehrte Kritiker hat auf dieſelbe nur eine 
wenig ausreichende Antwort zu geben vermocht, und das Gros des 
a e ſteht in dieſer Hinſicht ebenſo wie in der Beurtheilung 
er Hankelaufführung gegen ihn. 
* Logik und die Phantaſie — oder auch, wenn Sie fo wollen, 
die Caprice — find eben nicht die beſten Freunde: und deshalb hat 
die aip Kritik in der Stadt Paris gerade einen vorzüglich 
8 tanb! Deſto günftiger ift dagegen der Boden der fran- 
“inais ar wie dies auch feit langer Zeit männiglich bekannt 
Scandale Grifte jener wenig ferupuldfen Kategorie, welche die 
den er allen Kreifen — je höher dieſelben find, deſto beffer 
bringen. Eine beon, irgend welcher Form an die Oeffentlichkeit 
abin $ Gine Toa bevorzugte Stellung nimmt unter dieſer 
Ar E en Klaſſe die Perſonlichkeit ein, welche unter dem Pſeudonym 
0 Lellaw fih bereits durch zwei Bücher des oben begeichneten 
reed „vortheilhaft“ bekannt gemacht hat. Bedauerlich ift es, daß 
as Publikum in dieſem Falle Recht behalten hat, indem es in dieſem 
räthſelhaften Schriftſteller eine ſehr hochſtehende Perſönlichkeit ver- 
muthete: bedauerlicher noch, daß dieſe hohe Perſönlichkeit, nicht 
zufrieden mit dem Triumphe, den ſie mit der Publikation des 
„Roland“ und „Roi de Theſſalie“ errungen hat, eine neue Ent⸗ 
hüllung dieſer Art dem Publikum zu machen ſich gemüßigt ſieht, 
Uelche auf den feinfühlenden efer durch die ſichlbar möglichſt geringe 
mänderung der Namen der betheiligten Perſönlichkeiten und der 
fonfligen Umſtände einen beſonders peinlichen Eindruck machen muß. 
pilus mit dieſen Scandalgeſchichten genau fo, wie mit den Ver- 
Kann gen gewiſſer Nuditäten auf den Bühnen fünften und ſechsten 
Wi 5 gerade dieſe leichten Einkleidungen haben obſcönere 
er gen, als die unverhüllte Gemeinheit; ſie heben nur mehr 
Rückſichten ohne auch im geringſten aus äſthetiſchen oder moraliſchen 
ani en gewählt zu fein. Dieſe „Altesse royale“, welche in 
Ein pe Weiſe einen Scandal am ruſſiſchen Hofe behandelt, mit 
inzelheiten, die allerdings bis jezt nicht bekannt waren, die aber, 
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Auge ganz erblindet und erleidet vielleicht daſſelbe Schickſal auch bezüglich“ brachte, war es zu ſpät: etwa 1500 Menſchen drängten ſich durch die 


des anderen Auges. i 
ſtellenweiſe auf ein Minimum herabgeſetzt, jo daß der Kranke gegenwärtig 
einen zwar bewegungsfähigen, aber der ſinnlichen Empfindung nach in 
bohem Grade verſtümmelten Organismus darſtellt. Zeitweilig vermag er 
ſich im Hofe des Krankenhauſes aufzuhalten, bis neue „Nachſchübe“ 
kommen, das heißt bis ſich wieder neue Ausſatzknoten gebildet haben, 
unter deren Einfluß ſich alsbald hobes paer einſtellt und den Kranken 
wieder ins Bett treibt. So lebt er da ſeine traurigen Tage hin — ohne 
Ausſicht auf Rettung. Denn ſo wenig die Heilkunde heute über die Ur⸗ 
ſache des Ausſatzes etwas weiß, noch viel weniger iſt ſie im Beſitze eines 
ſpeeifiſchen Heilverfahrens. Zwar find ſchon längſt charakteriſtiſche Lepra⸗ 
bacillen bekannt und auch im Blute unſeres Patienten nachgewieſen — 
aber diefe Entdeckung hat nichts beitragen können zur Therapie. Die 
letztere verſucht daher nichts Anderes als Hebung der Ernährung, Lin⸗ 
derung der Schmerzen, Ausſchneidung der Knoten und Geſchwüre u. dgl. 
Faſt immer führt der Ausſatz zu langem Siechthum (im Mittel 9 bis 
18 Jahre) und endlich zum Tode durch Entkräftung oder Entzündung 
wichtiger Organe. Um hier in unſerem großen Krankenhauſe eine ge⸗ 
eignete Pflege zu finden, vielleicht in der Hoffnung auf Heilung, hat der 
kaum 1 Juli Patient feine herrliche Heimat verlaſſen. Von den 
tonifhen Inſeln her ſchiffte er ſich nach Oeſterreich ein, kam in Trieſt in 
einem pbyſiſch und materiell entſetzlichen Zuſtande an und mußte fih dann 
von da buchſtäblich bis nach Wien durchbetteln. Als er hier anlangte, 
nahm ſich ſeiner die griechiſche Colonie, an und nunmehr wird er von der 
letzteren auf einem ſogenannten Stiftungsbett im Allgemeinen Kranken⸗ 
hauſe erhalten. 

Budapeſt, 29. October. [Mißſtände.] Heute Nachts wurde eine 
Streifung vorgenommen, wobei man am Donau⸗Ufer 16 Perſonen vorfand, 
die anläßlich der Cholera⸗Epidemie delogirt wurden und nun keinerlei 
Unterſtand haben. In dem Canale, welcher dem warmen Schmutzwaſſer 
aus der „Pannonia“-Mühle zur Ableitung dient, wurden mehr als dreißig 
Individuen entdeckt, welche vollkommen entkleidet mit dem Körper in dem 
Canalwaſſer lagen und als Kopfkiſſen Steine benützten. 


Frankreich. 

Paris, 27. Oct. [Ein Sittenbild.] Vor dem Zuchtpolizeigerichte 
von Auxerre entrollte ſich geſtern ein Sittenbild, das ſeit drei Wochen 
in Frankreich viel Aufſehen erregt hat und ſeiner charakteriſtiſchen Züge 
wegen auch wirklich bemerkenswerth ift. Der Thatbeſtand war folgender: 
None Gallet, Banquier und Bürgermeiſter in Egligny, hatte ſeine 

ochter Marie im Alter von 9 Jahren den Nonnen des Auguſtinerkloſters 
in Auxerre zur Erziehung übergeben. Das Mädchen blieb in Penſion bis 
zu ſeinem 16. Jahre und fuhr dann mit Einwilligung des Vaters fort, die 
„guten Schweſtern“ öfters zu beſuchen und jährlich einmal bei ihnen eine 

oche in geiſtlicher Zurückgezogenheit zu verbringen. Am 28. September 
begleitete Marie Gallet, die unterdeſſen 21 Jahre geworden war, ihren 
Großvater nach Auxerre und machte bei den Schweſtern den gewohnten 
Beſuch. Doch diesmal kam ſie nicht zurück, und als der alte Herr ſie im 
Kloſter abholen wollte, erklärte ihm eine Nonne rundweg, daß Marie be⸗ 
ſchloſſen habe, ihr Leben Gott zu weihen, und daß fie dies längſt beab⸗ 
ſichtigte und, da ſie mündig ſei, auch keinen Einſpruch zu dulden brauche. 
Der Schmerz des Greiſes, ſowie der Eltern und Geſchwiſter über den 
Schlag, der fie ganz unvermuthet traf, war furchtbar. Der Bater wollte 
verſuchen, ſeine Tochter zur Rückkehr zu bewegen, doch ließ ſie ihm ſagen, 
daß ſie ihn nicht ſprechen wolle. Die Mutter und der Bruder bekamen ſie 
allerdings zu ſehen, vermochten ſie aber trotz aller Bitten nicht zur Aende⸗ 
rung ihres Entſchluſſes zu bringen. Der Bruder, ein junger Mann von 
20 Jahren, gerieth über den Schmerz ſeiner Mutter außer ſich und 
wollte die Schweſter mit Gewalt aus dem Kloſter entfernen. Einige 
Herren, die zufällig anweſend waren, verhinderten ihn daran, und der 
ugerufene Polizeicommiſſar mußte das Hausrecht der Nonnen ſchützen. 

uch ein erneuter Verſuch des Großvaters blieb fruchtlos. Dies alles, 
ſowie der kühle Spott, mit welchem einige Schweſtern die Familie des Mäd⸗ 
chens behandelt hatten, ſetzte Gallet in Leidenſchaft. Ein Oheim der Marie, 
Notar und Bürgermeiſter von Chaſſy, veröffentlichte in dem Departemental⸗ 
blatte einen heftigen Artikel, „Die Kinderdiebe“, der mit der Aufreizung 
ſchloß: „Sus aux infämes!* Am 4. October, einem Markttage, kam Herr 
Gallet mit ſeinem Sohne abermals nach Auxerre, und verlangte im 
Kloſter ſeine Tochter zu ſprechen. Da man ihn nicht vorließ, ſprengte der 
junge Mann mit einem Fußtritt die Thür und drang ins Haus ein. Eine 
Menſchenmenge, die ſich unterdeſſen verſammelt hatte, drang nach; und 


t die verlangte Tochter dem Vater 
wenn fie in der That auf einer reellen Baſis beruhen, am beſten 
hätten in ewige Nacht getaucht bleiben follen, disereditirt den Ber: 
faſſer gewiß nicht minder in den Augen der wirklichen Welt — wenn 
auch nicht jener internatlonalen Coterie, die in Paris ſich die „monde“ 
nennt — als die Perſonen, deren Geſchichte er erzählt. 


Wir haben ja überhaupt gerade in Frankreich öffentliche Scandale 
genug, daß man der Enthüllung ſolcher aus anderen Ländern füglich 
entrathen könnte, beſonders wenn dieſelben ſo wenig controlirbar ſind, 
wie die in der „Altesse royale“ erzählten. Da werden gerade wieder 
aus Amiens ganze Serien ſchmutziger Geſchichten berichtet, welche dem⸗ 
nächſt die Gerichte beſchäftigen werden, Geſchichten, auf die ich nicht 
des Näheren eingehen will und die ich überhaupt gar nicht berührt 
hätte, wenn dieſelben nicht Anlaß zu Zeitungs⸗Polemiken zwiſchen 
den Republikanern und Monarchiſten gegeben hätten, welche trotz des 
unerquicklichen Themas, um welches ſich dieſelben drehen, die Außen⸗ 
ſtehenden herzlich amüſiren müſſen. Eine Partei nämlich wirft der 
anderen die Herren, welche in dieſe häßliche Affaire und zwar in be⸗ 
deutender Anzahl verwickelt ſind, in den Schooß: jede weiſt mit Ent⸗ 
rüftung den Vorwurf zurück, daß dergleichen Elende ihre Meinung 
vertreten könnten, jede behauptet, daß ſolche Helden eben nur in dem 
feindlichen Lager ſich befinden könnten. Mein lieber Himmel! Da 
werfen fie nun gemeinſam den Deutſchen Heuchelei in den „aflaires 
d'amour“ vor, die Herren Anarchiſten, Opportuniſten und Conſer⸗ 
vativen in ſchönſter Eintracht: und. fie ſelbſt wehren ſich mit komiſcher 
Entrüſtung gegen jeden Verdacht, daß unter ihnen Leute mit zu 
freien Anſichten über die Clientel des „Gil Blas“ ſich befinden 
könnten! Und doch ſaß ſogar ein Mr. Vargoin in der Kammer: 
und zu welcher Partei gehören denn ſchließlich die zahlreichen Herren, 
welche die Gerichtshoͤfe für die „cas de divorce“ in ununter⸗ 
brochener Thätigkeit erhalten? — 


Da vor den Pariſer Gerichten dergleichen empörende Affairen in 
endloſen Variationen in Gemeinſchaft mit den eyniſchſten Verbrechen 
anderer Art abzuwechſeln pflegen, erſcheint es nicht weiter verwunder⸗ 
lich, wenn die Richter ſchon aus Freude darüber, einmal ohne Furcht 
davor hegen zu brauchen, daß ſie durch ihre Milde mit den gewiſſen⸗ 
haften Jurys zuſammen die Grundgedanken des Geſetzes und ſomit 
der beſtehenden ſocialen Ordnung erſchüttern, vor Kurzem in einer 
Affaire aus dem Quartier Latin mit etwas ſophiſtiſchen Begründungen 
Gnade für Recht ergehen ließen. Da hat man doch wieder einmal 
von ganzem Herzen ohne Rückhalt lachen können! Auch ohne die Be: 
richte der franzöſiſchen Zeitungen geleſen zu haben, wäre es mir bei 
der Beſchreibung dieſer Verhandlung aus der Feder geſloſſen: „Ein 
Capitel aus Margers „Vie de Boheme!“ Marcel heißt der Ange⸗ 
klagte, wie einer der vier Helden Margers; ſchade, daß ſeine Geliebte 
nicht auch Muſette heißt, ſondern vielmehr auf den für die vorliegen⸗ 
den Facta etwas zu frommen Namen Maria hoͤrt! Dieſes liebens⸗ 
würdige Paar, deſſen ſtärkerer Theil in der lobenswerthen Abſicht in 
Paris fih aufhält, die Rechte zu ſtudiren, aber offenbar es mehr für 
das Rechte hält, die Traditionen des Quartier Latin wieder zu be⸗ 
leben, hatte im Juli dieſes Jahres einige pecuniäre Differenzen mit 
dem Beſitzer des Hauſes, dem ſie die Ehre gaben, ein moͤblirtes 
Zimmer abzumlethen. Um ihm zu beweiſen, daß es einem Pariſer 


Das Gehör hat gelitten und das Taſtgefühl it Räume. Der Hausfriedensbruch war ſtrafbar, und die Anſtifter deſſelben, 


Vater und Sohn, ſowie der Onkel Notar, der überdies noch mit der er⸗ 
regten Menge vor dem Amtsdomicil des Beichtoaters feinen Gefühlen 
allzulauten Ausdruck gegeben hatte, wurden von der Zuchtpolizei vorge⸗ 
laden. Die Verhandlung rief, obgleich ſie unter dem amtlichen Richter⸗ 
Collegium durchaus nicht den ſentimentalen Zug der Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen aufwies, eine tiefe Bewegung zu Gunſten der Familie Gallet 
hervor. Im Gegenfatze zu dem Vater, der bei aller Mühe, ſeinen Schmerz 
u bemeiſtern, ſeine Ausſage kaum zu Ende fübren konnte, antwortete die 
ovize mit eiſiger Kälte auf die Fragen des Richters, und erklärte ohne 
jede Spur von Bewegung, daß fie auf dem Beſchluſſe beharre, ihr Leben 
Gott zu weihen. Die Angeklagten wurden zu Geldbußen verurtheilt, der 
Vater zu 25, der Sohn zu 16 und der Onkel zu 100 Francs Strafe. 


(Be. Zig) 
Belgien. 

a. Brüſſel, 29. October. [Die Arbeiterkundgebung. — 
Die Arbeiterpartei nach der Brüſſeler Wahl.] In der 
Stadt Charleroi, mitten im induſtriellen Hennegau belegen, herrſcht 
nicht gelinde Erregung. Soll doch übermorgen die große Arbeiter⸗ 
kundgebung, zu der ſich alle Arbeiter Belgiens feit Wochen rüſten, 
die Straßen und Boulevards der Stadt durchziehen! Von Mittag 
ab ift jeder Wagenverkehr verboten, der Pferdebahndienſt eingeſtellt. 
Die Garniſon iſt verſtärkt und conſignirt; die Bürgergarde der Stadt 
und aller Oriſchaften rings herum iſt von Morgens 8 Uhr aufgeboten, 
Polizei, Gendarmerie und Feuerwehr ſind auf ihren Poſten! alſo ge⸗ 
waltige Vorſichtsmaßregeln, die aber, da keinerlei Ruheſtöͤrungen zu 
befürchten find, ſchwerlich nöthig waren. Von allen Seiten des 
Hennegau ſtrömen die Kohlenarbeiter, die Metall- und Glasarbeiter, 
aus allen Theilen Belgiens Arbeiterdelegirte nach Charleroi zuſammen, 
um im feierlichen Aufzuge mit rothen Fahnen und unter den Klängen 
der Marſeillaiſe wie des Feſtliedes ihrem Verlangen nach der Amneſtie 
und dem allgemeinen Wahlrecht Ausdruck zu geben. Das Baſſin Centre 
allein hat 15000 Eiſenbahnplätze genommen und bezahlt. Das Orga⸗ 
niſations⸗Comité hat 50 000 Gedenkmedaillen zur Vertheilung an alle 
Theilnehmer prägen laſſen. Eine Deputation der Arbeiter wird im Rath⸗ 
hauſe eine Petition für Amneſtik und Wahlrecht überreichen. Das von 
den Arbeitern zu ſingende Feſtlied endet in allen ſeinen 32 Verſen 
mit dem Refrain: „Nieder mit dem König () und den Induſtriellen!“ 
Die Großinduſtriellen ſind den Arbeitern tief verhaßt. Die Erſteren 
ſind wüthend, daß man dieſe Kundgebung geſtattet hat; ſie behaupten, 
daß hierdurch die ganze Induſtrie geſchädigt werde, das Ausland 
kann zu der belgiſchen Induſtrie kein Vertrauen faſſen, und ſo 
würden alle Aufträge den deutſchen und engliſchen Werken zufallen. 
Inzwiſchen jubelt die Arbeiterpartei über den bei der geſtrigen 
Brüſſeler Wahl errungenen Erfolg. Ueber 1000 Cenſus⸗Wähler 
haben für den Socialiſten Anſeele, der ſich offen als den Träger der 
durch das Blut feiner erſchoſſenen Brüder geroͤtheten Fahne hingeſtellt 
hat, geſtimmt. Das iſt in der That bezeichnend, denn von der Ar⸗ 
beiterpartei ſelbſt ſind Wenige wahlberechtigt. Geſtern Abend durch⸗ 
zogen „Anſeele zu Ehren“ 100 Arbeiter mit rother Fahne, die Mar⸗ 
ſeillaiſe fingend, die Straßen Brüſſels, erregten aber nur die Neu⸗ 
gierde. Der Haufe wuchs erheblich an, aber nirgends kam es zu 
einer Störung. A 

Großbritannien. 

London, 25. October. [Ein Bierkönig.] Auf unſerer Börfe 
herrſcht heute der wahre Hexenſabbath. Die wilden Zeiten der 
Gründerperiode ſcheinen wieder angebrochen zu ſein. Alles voll Er⸗ 
regung, Alles tanzt wie beſeſſen um das goldene Kalb oder richtiger 
das goldene Bierfaß. War das eine Ueberraſchung! Selbſt die feinſten 
Spürnaſen, die alle kommenden Gründungen wittern, ehe ſie geboren 
find und die feinſten Ohren, die das Gründungsgras wachſen hören, 


Studenten wenig Sorge macht, wenn man ihn aus Geldrückſichten 
aus dem Haufe zu entfernen gedenkt, alfo in der philanthropiſchen 
Abſicht, wie der Angeklagte vor Gericht erklärte, den Wirth über ihren 
ungeſtörten Seelenfrieden zu beruhigen, damit er nicht etwa Ge⸗ 
wiſſensbiſſe wegen der moglichen Folgen feines rückſichtsloſen Auf- 
tretens empfinde, befeſtigten ſie am Abend des 8. Juli gegen 10 Uhr 
ein großes Schild mit dem Transparent: „Bal gratuit. Plaisir 
et petites femmes“ an ihrem Fenſter! Man kann ſich denken, 


hr wie 400 Perſonen drangen in das Haus, 
des Studenten höoͤchſtens für 20 Platz bot, fo er- 
füllte das Gros der Beſucher die Corridore, das Veſtibül. 
und den Hof, um nach den Klängen eines Piano kräſtig zu 
tanzen. In ſolchen Fällen pflegt immer eine gewiſſe Ruheſtörung 
einzutreten, weshalb es einleuchtet, daß der Wirth bald aus dem erſten 
Schlummer erwachte, ohne natürlich in den zweiten verfallen zu 
konnen. Auch die übrigen Bewohner des Hotels wurden dadurch ab- 

gehalten, Gott Morpheus weitere Libationen darzubringen! Es er- 
folgte eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen Marcel und 

Mr. Maubert, dem Wirthe, die nur durch die Citirung mehrerer 
Sergeants de ville und durch die vermittelnde Gnade eines Pro⸗ 

feſſors der engliſchen Sprache geſchlichtet werden konnte. Die 400 
Perſonen räumten allmälig das Haus, das in ſeine alte Ruhe zu⸗ 
rückfiel! Aber nur für kurze Zeit! Das Transparent erſchien nämlich 
um 1 Uhr wieder am Fenſter Marcels, wo es natürlich auf die um 
dieſe Zeit noch immer ziemlich zahlreichen Frequentanten der Rue 
Vaugirard ſeine anziehende Wirkung ausübte! Nun war aber das 
Haus um dieſe ſpäte Stunde hermetiſch geſchloſſen, ohne ſich auf das 
verzweifelte Klingeln der Paſſanten zu öffnen. Dieſer Uebelſtand 
konnte indeſſen die Muthigen von ihrem Vorhaben, in Marcels Woh⸗ 
nung dem improviſirten Balle beizuwohnen, nicht abhalten: nachdem 
man glücklich die Klingel abgeriſſen, entſchloß man ſich, mit Hilfe 
eines Gasarmes und des von oben herab hilfreiche Hand leiſtenden 
Paares in das im Entreſol belegene Zimmer emporzuklimmen. 

war eine Zahl von ca. 50 Perſonen, unter ihnen das ganze Per⸗ 
ſonal der Brasserie de Faucon mit ſeiner Beſitzerin, der Gräfin 
de la Fauconnière, einer in Paris ſehr bekannten Dame, die in⸗ 
zwiſchen ihrem Leben ein Ende gemacht hat, emporgehißt, und nun 
begann ein Tanz, deſſen Intenſität ſich der Beſchreibung entzieht. 
Das ganze Hotel erbebte, und ſämmtliche Bewohner deſſelben wurden 
mit magnetiſcher Kraft aus ihren Betten in die Kleider getrieben, 
um ſich an den Ort der That zu begeben. — Dieſer Thatbeſtand 
gelangte vor der S. Strafkammer zur gerichtlichen Verhand- 
lung; Mr. Marcel und feine Geliebte wußten ſich aber fo 
geſchickt zu vertheidigen, daß die Richter mit dem Auditorium nicht 
aus dem Lachen herauskamen. Bekanntlich iſt es ein gutes Zeichen, 
wenn ein Richter lacht; ſo endete denn die Farce zur Unzufriedenheit 


des Wirthes mit der Freiſprechung der Angeklagten! — Mr. Marcel 


gedenkt demnächſt auf zahlreiche Wünſche einen neuen derartigen Ball 
zu geben, zu dem auch Mr. Maubert und alle Richter der 8. Straf: 
kammer eingeladen werden ſollen! 

Paris, Ende Detober. 8. 
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unmittelbar bevorſtand. Die 


Apparat in Bewegung zu ſetzen. Keine Reclame wurde gemacht, 
keine Annoncen füllten die Blätter. Am Sonnabend erft erſchien die 
Einladung in der „Times“, dem „Economiſt“ und einigen anderen 
Finanzorganen, die Kleinigkeit von 150 000 000 Francs zu zeichnen, 
um die größte Bierquelle der Welt, die Guinneß'ſche Brauerei 
in Dublin in eine Actiengeſellſchaft umzuwandeln. Dem Publikum 
wurden 48 Stunden Bedenkzeit eingeräumt; ſo wurde keine Garantie 
für den Ertrag geboten, keine goldenen Berge verſprochen. Am 
Montag, hieß, es müßt ihr zeichnen und das Publikum wartete nicht bis 
Montag; am ſelben Tage, wo die Einladung erſchien, liefen bei Baring Bro⸗ 
thers, den reichen Nachkommen eines armen Hamburger Paſtors, Anmel⸗ 
dungen auf 500 000 000 Francs ein. Das verlangte Capital wurde mehr 
als dreifach überzeichnet! Für jede Actie im Nominalwerthe von 250 Fr. 
wurden am Sonnabend bereits 80 Fr., heute früh 100 Fr., Mit⸗ 
tags 125 Fr. Agio geboten, und wer ſo glücklich war, ſich mit der 
verlangten Anzahlung von 12½ Fr. einen Antheilſchein zu erobern, 
der kann ihn jetzt um 6 Uhr Abends mit 150 Franken verkaufen! 
Welcher Glaube, welches Vertrauen an das Bierfaß und an die Porter 
trinkende Menſchheit! Die Sache wird aber begreiflich, wenn man 
näher anſieht, worum es fih handelt. Die Guinneß'ſche Brauerei, 
im ſchnapstrinkenden Irland im Jahre 1759 von dem Urgroß⸗ 
vater des gegenwärtigen Beſitzers, Sir Edward Cecil Guinneß, 
gegründet, hat ſich nämlich im Verlaufe der Zeit, nament⸗ 
lich aber! während der letzten 25 Jahre, zur größten Brauerei der 
Welt entwickelt. Ihre Specialität bildet ein braunes, ſüßes, kräftiges 
Bier, der weltbekannte und überall, wo Menſchen und Auſtern zu 
finden ſind, getrunkene Porter. Seit 1862 ſtieg im fünfjährigen 
Durchſchnitt der jährliche Verkauf von 381 000 Hektoliter auf 646 516, 
982 763, 1446 000 und 1 852 600 Hektoliter. Im Jahre 1885 
wurden über eine Million Hektoliter Malz verbraut, an Malzſteuer 
10 606 175 Fr. entrichtet, 2 400 000 Hektoliter Bier gebraut und 
2 006 491 Hektoliter Bier verkauft, wofür 54 144 110 Fr. eingenom⸗ 
men wurden. Der Verkauf von Träbern brachte 750 000 Fr., jener 
der Hefe und der Malzkeime über 300 000 Fr. ein. 

Die ununterbrochen fortſchreitende Entwicklung des Unternehmens 
wurde nur noch von einem Factor überflügelt: von der Zunahme des 
Reingewinns! Je billiger Gerſte und Hopfen wurden, deſto höher 

ſtieg der Gewinn. Schlimm für den Bauer, gut für den Brauer! 
Der Reingewinn per Hogshead (254 1) flieg von 10 Fr. in der 
Periode von 1872 bis 1876 in den nächſten fünf Jahren auf 13 Fr., 
dann auf 15 Fr. und ſchließlich im Jahre 1885 auf 17 Fr. 

Der jährliche Reingewinn läßt ſich danach leicht berechnen. Er 
betrug, wie im Profpect angegeben wird: 

von 1862—1866 jährlich 3052 975 Fr., 


= 1867—1871 = 3258500 » 

1872—1876 4464275 
4 1877—1881 7700825 = 
„ 1882—1884 = 11307350 


Im Jahre 1885 betrug der Reingewinn 13858175 Fr. Was 
für ein Vermögen muß Sir Eduard bei dieſen Einnahmen an⸗ 
geſammelt haben? In 25 Jahren bezifferten ſich ſeine Einnahmen 
auf nahezu 150 Millionen Fr., zu denen ſich jetzt der Kaufpreis für 
ſeine Brauerei mit gleichfalls 150 Millionen Fr. geſellt. Sir Eduard 
Guinneß verläßt wahrlich nicht als armer Mann die grüne Inſel, 
auf der er ſich, gleich ſo vielen Anderen, unbehaglich zu fühlen be⸗ 
ginnt. Die neue Actiengeſellſchaft hat nicht einen Pfennig als Be: 
triebscapital in Anſchlag gebracht! Dies erſcheint auf den erſten Blick 
gewagt, erklärt ſich aber aus den Vorräthen und Forderungen, welche 
übernommen werden und die zugleich erkennen laſſen, in welchem 
großartigen Stil das Unternehmen betrieben wurde. Es werden 
nämlich übergeben: Vorräthe an Hopfen im Einkaufswerthe von 
2780600 Fr., Malz für 828 225 Fr., Bier für 9 140 525 Fr. und 
Inventar (Fäſſer, Schiffe, Pferde, Wagen ꝛc.) und gute Forderungen 
für ca. 10 Mill. Fr. Von morgen an fließt damit die größte Bier⸗ 
quelle der Welt — auf Actien. (N. Z. 3.) 


ö [Die beabſichtigte ſocialiſtiſche Kundgebung] Der 
Polizeichef der City, Oberſt Sir James Fraſer, hat an den 
Generalrath der ſocialdemokratiſchen Föderation folgendes Schreiben 
richten laſſen: 

„Geehrter Herr! Bezugnehmend auf Ihre Mittheilung an den Polizei⸗ 
Commiſſär vom 21. d. und in Erwiderung einer brieflich an mich er⸗ 
gangenen Anfrage vom geſtrigen Tage, bin ich beauftragt, Sie zur 
Kenntnißnahme des Raths der ſocialdemokratiſchen Föderation zu benach⸗ 
richtigen, daß am Dinstag, den 9. November, kein anderer Zug, als der 
des Lordmayors in irgend einer Straße der City von London geduldet 
werden wird. Ich zeichne ergebenſt 

Joſeph Soundy, Haupt- Secretär.“ 


Die ſocialdemokratiſche Föderation hat dieſes Schreiben wie folgt 


beantwortet: 

„Geehrter Herr! Ich beſtätige Ihnen hiermit den Empfang Ihres 
Schreibens vom heutigen Tage und bin vom Generalrath der jocialdemo: 
kratiſchen Föderation beauftragt, in Folge eines einmütbigen Beſchluſſes 
der 15 Zweigypereine in der Sitzung von heute Abend, an Sie die folgende 
Frage zu richten: Der Generalrath der ſocialdemokratiſchen Föderation 
wünſcht zu wiſſen, kraft welcher Autorität Sie eine geſetzliche und ver⸗ 
faſſungsmäßige Kundgebung von Arbeitern am 9. November verbieten. 
Derſelbe wünſcht, daß ich Sie darauf aufmerkſam mache, daß die Arbeiter 
ebenſo viel Recht haben, durch die Straßen Londons zu ziehen, als irgend 
ein anderer Theil ihrer Landsleute und proteſtiren ſie daher energiſch gegen 
eine Maßregel, die nach ihrer Anſicht, wie Jedem einleuchten muß, einen 
ungeſetzlichen und willkürlichen Verſuch bildet, ihre Rechte als engliſche 
Bürger zu beſchränken. in verbleibe gehorſamſt Ihr $ 

H. M. Lee, Secretär der ſocialdemokratiſchen Föderation.” 


Nußland. 


lueber den Einſturz einer Kaſerne in Odeſſal] entnehmen wir 
der „Odeſſ. Ztg.“ folgenden Bericht: Am 19. d., gegen 7 Uhr Morgens 
ereignete ſich Ecke der Michaflowskaja⸗ und Melnitſchnajaſtraße auf der 
Moldowauka eine Kataſtrophe, welche glücklicherweiſe nur einige Menſchen⸗ 
leben koſtete, die aber zu einer anderen Zeit das Leben von Hunderten 
von braven Soldaten hätte gefährden können. Auf dem genannten Platze 
war man nämlich ſeit einigen Monaten mit dem Bau eines vierſtöckigen 
Hauſes beſchäftigt, welches in den letzten Tagen fertiggeſtellt und der Stadt: 
verwaltung als Kaferne für 500 Mann des Lubliner Regiments übergeben 
werden ſollte, worüber der Contract gerade geſtern hätte abgeſch offen 
werden ſollen. Das Haus gehörte dem Kaufmann Georgi Korbulow, der 
den Bau zwar felbititändig leitete, den aber nach Uebereinkunft mit der 
Stadtverwaltung der Architekt Wlodek hätte beaufſichtigen follen: Während 
num fo der Bau dieſes Hauſes fait obne Auſſicht fih feinem Ende nahte, 
wurden in den letzten Tagen plötzlich Mauerriſſe bemerkt, welche einen Zu⸗ 
ſammenſturz leicht vorberſehen ließen. Um einem ſolchen vorzubeugen, 
wurden Maßnahmen getroffen, um die gefährlichen Stellen theils durch 
Holzſtützen, theils durch Untermauerung unſchädlich zu machen und viel: 
leicht auf dieje Weiſe die Stadtverwaltung, welche den Bau übernehmen 
ſollte, vom wahren Zuſtande deſſelben zu täuſchen. Geſtern früh ER 
indeſſen, während gegen 20 Arbeiter im Innern des Gebäudes 0 äftigt 
waren, plötzlich der größte Theil deſſelben zuſammen, die unglücklichen Ar⸗ 
beiter unter ſich begrabend. Der Einſturz war fo gewaltig, daß ein Nach⸗ 
8 in welchem eine alte Frau mit ihren Kindern wohnte, unter 
den Trümmern begraben wurde und man große Mübe hatte, dieſe Familie 
lebend aus denſelben her vorzuziehen. Der Schauplatz der Kataſtrophe bietet 
einen grauenhaften Anblick. 
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größte Gründung der letzten Jahre verſchmähte es, den gewöhnlichen] 
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Breslau, 30. October. 

Der Termin für die Stadtverordneten⸗Wahlen it vor 
einigen Tagen durch die Preſſe bekannt geworden. Noch drei Wochen 
trennen uns von dem Beginn der Wahlen. In allen Bezirks⸗Ver⸗ 
einen werden Candidatenfragen erörtert, Vertrauensmänner und 
Wählercomités ſind an der Arbeit. Soweit wir die Bewegung über⸗ 
blicken können, iſt ſie in dieſem Jahre nicht minder lebhaft als bei 
den letzten Wahlen. Wiederum iſt der „Sturm auf das Stadt⸗ 
haus“ inſcenirt, zu welchem bereits in früheren Jahren der Heer⸗ 
bann des „Neuen Wahlvereins“, der conſervativen Bürgervereine und 
was ſich ſonſt noch an reactionären und antiſemitiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen in Breslau auftreiben ließ, aufgeboten war. Die ſtille 
Minirarbeit der Gegner des gegenwärtigen unparteiiſchen Stadt: 
regiments, das durchaus in das Fahrwaſſer des Neuen Wahloereins 
gebracht werden ſoll, wird mit Hochdruck betrieben. 

Gemah, ihr Herren, die Bürgerſchaft Breslaus hat bisher 
in ihrer großen Mehrhelt von dem Hineintragen eurer poli⸗ 
tiſchen und religiöfen Liebhabereien in die geſchäftlichen Un: 


gelegenheiten der Stadtverordneten⸗Verſammlung nichts wiſſen wollen; 


ſie wird auch diesmal durch ihr Votum bezeugen, daß ſie allen heim⸗ 
lichen und offenen Agitaltonen zum Trotz auf dieſem Standpunkt, 
von deſſen Wahrung einzig und allein das Wohl der Commune ab⸗ 
hängt, zu verharren gedenkt. 

Recht geſchickt fangen es die „antifortſchrittlichen“ Herren an, um 
für ihre Beſtrebungen Propaganda zu machen. Da laſſen ſie Circulare 
in alle Stadttheile ausgehen, in welchen ſie erklären „Wir halten es 
für geboten, daß diejenigen Wähler, welche eine Ausbeutung der 
Communalwahlen für politiſche Zwecke nicht gutheißen, ſich 
vereinigen, um dieſem Parteitreiben ein Ende zu machen. Da 
ſchreiben ſie ferner mit imponirender Selbſtloſigkeit: „Die Unterzeich⸗ 
neten find im Hinblick auf die im Herbſt dieſer Jahres ſtattfindenden 
Stadtverordnetenwahlen zu einem Comité zuſammengetreten, welches 
der Anſicht Geltung verſchaffen will, daß es bei Communalwahlen 
nicht auf die politiſche Parteiſtellung der zu Wählenden 
ankommt.“ Ei, wie unſchuldig ſich das ausnimmt! Auf die poli⸗ 
tiſche Parteiſtellung kommt es nicht an. Nun gut, wir acceptiren den 
Satz einſtweilen, und wir würden uns nicht wundern, wenn auf den⸗ 
ſelben mancher der Circularempfänger hineinfiele. Denn es ift gewiß 
eine ſchöͤne Sache, wenn die Verwaltung der Stadt geführt wird 
ohne politiſche Rückſichten. Aber nun werfe man nur einen flüchtigen 
Blick auf die Unterzeichner des Circulars, das durch jenen friedlichen 
Satz eingeleitet wird! Da erkennen wir fie alle wieder, die Größen 
des Neuen Wahlvereins, die Führer der „antifortſchrittlichen“ Ver⸗ 
einigung der Stadtverordneten, die Häupter des antiſemitiſchen 
Deutſchen Reformvereinz im Bunde mit Leuten, deren zuverläſſige 
„antifortſchrittliche“ Geſinnung männiglich bekannt if. Alle find fie 
da beiſammen, die „Parteigenoſſen“, die dem „Parteitreiben entgegen⸗ 
wirken“ wollen; die „unparteilſchen“ Parteigenoſſen, die unter der 
Maske unpolitiſcher Harmloſigkeit die Politik des Neuen Wahloereins 
und verwandter Parteien auf die Stadtverordnetenwahlen ausdehnen 
wollen! 

Aber wenn die Namen der Unterzeichner des erwähnten Circulars 
noch nicht ausreichen ſollten, um die ausgeſprochene politiſche Partei: 
nahme des Circulars aufzudecken, fo können wir mit noch überzeugen: 
derem Material dienen. Man leſe den Anfang etnes uns im 
Original vorliegenden Brlefes an einen hieſigen Wähler: 

„Sie find auf meinen Vorſchlag hin von den vereinigten Par: 
teien (Conſervativen, Nationalliberalen, Centrum, N. W. Vac.) 
für den „ten Bezirk als Stadtverordneten⸗Candidat aufgeſtellt worden und 
bin ich Ihr ſpecieller Vertrauensmann. 

Dieſer Vertrauensmann der antifortſchrittlichen „vereinigten 
Parteien“, it Mitunterzeichner des Circulars, welches 
dem „Parteitreiben entgegenwirken“ will! Iſt das nicht 
herzerhebend? 

In einem anderen — uns gleichfalls im Original zugänglichen 
— Briefe an einen Wähler geſteht ein Herr, daß fih hierſelbſt 
ein Comité aus Mitgliedern der „verſchiedenen nicht fort⸗ 
ſchrittlichen Parteien“ gebildet habe: er ſpricht ferner 
von einem Bezirk, der nicht an die „Gegenpartei“ verloren werden 
darf; Anch dieſer Herr welcher hier „im Intereſſe des Erfolges 
der vereinigten Parteien“ wirkt, iſt Mitunterzeichner 
des Circulars, welches dem „Parteitreiben entgegen⸗ 
treten“ will. 

Man mißverſtehe uns nicht. Nicht das it das Bemerkenswerthe 
an dem Vorgehen der Herren vom „Neuen Wahlverein“ und den 
verbündeten Parteien, daß ſie ſich an der communalen Wahlbewegung 
betheiligen, denn das kann und wird ihnen Niemand verargen; fon: 
dern der Widerſpruch iſt es, in denen ihre öffentlichen Kundgebungen 
zu ihren privaten Schreiben ſtehen. Würden ſie offen Farbe be⸗ 
kennen, dann wüßte die Breslauer Wählerſchaft, mit wem ſie es zu 
thun hat. Aber ſich öffentlich gegen das Parteitreiben ausſprechen 
und im Geheimen mit Parteicomité's arbeiten — das ift ein Ber- 
halten, das öffentlich beſprochen zu werden verdient. 

Der deutſchfreiſinnige Wahlverein hat in feinen Statuten einen 
Satz, nach welchem er es ſich zur Aufgabe macht, geeignete Candidaten 
nicht nur für die Reichstags⸗ und Landtags-, ſondern auch für die 
communalen Wahlen ausfindig zu machen und im Wahlkampfe zu 
unterſtützen. Hier iſt offen und ehrlich zugeſtanden, daß er ſich auch 
um die Stadtoerordnetenwahlen bekümmern will, und er thut es mit 
Nachdruck, und Gott ſei Dank auch mit Erfolg. Aber hat er ſich deshalb 
jemals „eine Ausbeutung der Communalwahlen für politiſche Zwecke“ 
zu Schulden kommen laſſen? Das erwähnte Circular ſpricht von den 
Wahlen der erten Abtheilung, bei welchen, da die deutſchfreiſinnige 
Partei in derſelben von vornherein „ein entſcheidendes Uebergewicht be⸗ 
figi”, fat ausnahmslos deutſchfreiſinnige Candidaten gewählt worden 


find. Wie oft fol das Märchen von dem Parteiterrorismus der 9 


Liberalen in der I. Abtheilung noch widerlegt werden! Mehr als 
einmal haben wir eine anſehnliche Liſte von Namen gegeben, deren 
Träger von der erſten Abtheilung gewählt wurden, obwohl ſie keines⸗ 
wegs deutſchfreiſinnig waren. Man wählte ſie unabhängig von 
ihrer volitiſchen Parteiſtellung, nur, weil man fie für geeignet hielt 
zur Bekleidung eines Stadtverordnetenmandats. 

Die „vereinigten Parteien“ greifen nach allen Mitteln, um ihrer 
Sache Erfolg zu verſchaffen. Wie berelts vor zwei Jahren, ſuchen 


fie auch diesmal wieder die Schlachthoffrage als Wahlparole auszu- d 


beuten. Das Hubener Schlachtviehhofproſect fol durchaus einen fort- 
ſchrittlichen Urſprung haben, und es wird das Project zum 
Sturmlauf gegen den Fortſchritt benuzt. Nun ſtehen aber, 
wie bei ſo vielen wichtigen communalen Fragen, auch in der Schlacht⸗ 
hofangelegenheit die der Stadtverordnetenverſammlung angehörigen 
Deutſch⸗Freiſinnigen einander feindlich gegenüber, und es bedarf wohl 
nicht der ausdrücklichen Erinnerung daran, daß beiſpielsweiſe die fort- 
ſchrittlichen Herren Stadtverordneten Simon und Geier zu den 
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erklärteſten Gegnern des Hubener Projects gehören und dieſen ihren 
Standpunkt mit großer Energie vertreten haben. 

Wir hoffen, daß ſich die unabhängige Bürgerſchaft Breslaus durch 
keinerlei Agitationen des Neuen Wahlvereins und der mit ihm ver⸗ 
bündeten Parteien davon abbringen laſſen wird, im bisherigen Sinne 
bei den Stadtverordnetenwahlen zu ſtimmen. Herr Rechtsanwalt 
Kirſchner ſagte in einer Verſammlung des Schweidnitzer Thor: 
Bezirksvereins ſehr richtig: es drohen der Selbſtoerwaltung ernſte Ge⸗ 
fahren. Darum, ſo meinen wir, muß die Bürgerſchaft Breslaus 
Männer zu Stadtverordneten wählen, welche gewillt find, die Selbſt⸗ 
verwaltung, das hoͤchſte Gut des freien Bürgers, vor etwaigen An⸗ 
griffen energiſch zu ſchützen. Auf welcher Seite dieſe Männer zu 
finden ſind, und auf welcher ſie nicht zu finden ſind, iſt bekannt. 

* 


E * 

— Wie kürzlich in einem Bericht über die Verhandlungen der Stabt- 
verordneten⸗Verſammlung erwähnt wurde, haben die Adjacenten der 
Riemerzeile ſich petitionsweiſe an den Magiſtrat um eine Ver⸗ 
legung der Marktbuden von der Riemerzeile gewandt. Wir 
koͤnnen dieſe Petition als in jeder Beziehung gerechtfertigt anerkennen. 
Die Errichtung der Marktbuden an der erwähnten Seite des Ringes 
hat Verkehrshinderniſſe im Gefolge, die an einer der belebteſlen 
Stellen der Stadt, bei welcher auch der Straßenbahnverkehr in Be⸗ 
tracht kommt, unter allen Umſtänden vermieden werden ſollten. Als 


die Marktbuden das letzte Mal die Riemerzeile verengten, konnte 


man die Beobachtung machen, daß ein großer Theil aller Buden leer 
ſtand; die in Benutzung genommenen Buden waren zum größten 
Theil von Pfefferküchlern gemiethet. Wir glauben, es würde ſich die 
Verlegung der Buden ohne die Gefährdung irgend welcher 
geſchäftlichen Intereſſen leicht durchführen laſſen. Für die 
Aufnahme dieſer Buden giebt es keinen geeigneteren Platz als das 
bereits zu Marktzwecken beſtimmte, durch Zuſchüttung gewonnene 
Terrain am Ohlauufer. Daſſelbe war beim letzten Jahrmarkt nur 
zur Hälfte von Buden beſetzt. Der Kundenkreis, auf welchen die 
Buden an der Riemerzeile vorzugsweiſe ſich angewieſen ſehen, würde 
ihnen auch in jener Gegend treu bleiben. Von den Marktſieranten, 
welche beim letzten Markt das Terrain am Ohlauufer auf die Gunſt 
oder Ungunſt ſeiner geſchäftlichen Lage zu erproben hatten, wurde ein 
guter Verlauf des Geſchäfts allſeitig zugeſtanden, ſo daß ſich auch die 
zunächſt betroffenen Intereſſenten ſehr bald mit der Verlegung der 
Buden von der Riemerzeile befreunden werden. 
* 


* * 

— Das große Auffehen, welches die Entſcheidung des hieſigen 
O berlandesgerichts in Sachen der Einziehung von Gewinnen. 
aus ausländiſchen, d. h. nichtpreußiſchen Lotterien überall 
gemacht hat, documentirt ſich auch in verſchiedenen, uns aus dem 
Leſerkreiſe zugegangenen Zuſchriften. Es wird darin darauf hingewieſen, 
daß, wenn einmal der Fiscus auf Grund des Landrechts fein Ereptions⸗ 
recht geltend macht, er aus der Anwendung dieſes Rechts eine Schraube 
ohne Ende machen kann. Wenn er ſich für berechtigt hält, jeden 
aus einem unerlaubten Geſchäft entſpringenden Gewinn einzuziehen, 
kann man ihm dann — ſo werden wir in den Zuſchriften gefragt — 
etwas anhaben, wenn er dem Kaufmann den Reingewinn abnimmt, 
den er aus einem während des Gottesdienſtes gemachten Geſchäft 
erzielt? Hier liegt doch ohne Zweifel ein unerlaudtes Geſchäft vor; 
denn das Feilhalten und Verkaufen von Waaren während des Gottes⸗ 
dienſtes oder während gewiſſer Stunden des Sonntags iſt ver⸗ 
boten. Es iſt gewiß kein zu unterſchätzendes Symptom, daß uns 
derartige Anfragen gleichzeitig aus verſchiedenen Theilen unſerer 
Provinz zugehen. Wir fürchten beinahe, es genügt dieſe „Anregung“, 
um irgend einen ſcharfſinnigen fiscaliſchen Juſtitiarius zu veranlaſſen, 
einen „Verſuch“ nach der angegebenen Richtung zu machen. 


Die Trauerfeierlichkeit zu Ehren des verſtorbenen comman⸗ 
direnden Generals des VI. Armee⸗Corps, General der Cavallerie von 
Wichmann, findet, wie bereits mitgetheilt, morgen, Sonntag, Vor⸗ 
mittags 8 ½ Uhr, ſtatt. Die Trauerrede wird Conſiſtorial⸗Rath und 
Militär⸗Oberpfarrer des VI. Armee- Corps, Dr. Richter, halten. 
Die Leiche des Generals iſt heute Mittag in dem großen Balconſaale 
des Gouvernements⸗Gebäudes, unmittelbar vor der ſchwarz verhangenen 
nördlichen Saalthür, aufgebahrt worden. Inmitten von exotiſchen Ge: 
wächſen ruht der Sarg auf einem hohen Katafalk, vollftändig verſchwindend 
unter der reichen Fülle der Blumenſpenden und Kränze, aus der nur 
der Generalshelm hervorragt. Zu Häupten des Sarges erhebt ſich ein 
Cruzifix, zu Füßen deſſelben ſtehen zwei Poſtamente, welche zur Auf: 
nahme der Kiſſen mit den Orden des Verſtorbenen beſtimmt ſind. 
Der große Kronleuchter iſt mit ſchwarzem Flor überzogen, und die 
herniedergelaſſenen Fenſteroorhänge verhindern das Eindringen des Tages- 
lichtes. Unter den eingegangenen Kranzſpenden fällt beſonders diejenige 
des Kronprinzen ins Auge, welche mit einer weißen ſchwarzberänderten 
Atlasſchärpe geſchmückt iſt. Ferner haben auf den Sarg koſtbare Lorbeer⸗ 
kränze und Widmungen in ſchoͤner Schrift niedergelegt: General: 
lieutenant von Leszezynski, Generallieutenant von Falkenhauſen, Ge- 
neralmajor von Haldenwang, Generalmajor von Vietingshoff, Oberſt 
von Reckow, die großherzoglich heſſiſche (25.) Diviſion in Darmſtadt, 
die 16. Divifion in Trier, der Stab des Generalcommandos des 
VI. Armeecorps, die Intendantur des VI. Armeecorps, die Offizier: 
corps des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1, des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1, des 1. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 10, des 
2. Schleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11, des 23. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, des 1. Magdeburg. Infanterie: Regiments Nr. 26, des 
7. Rhein. Infanterie⸗Regiments Nr. 70, des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 130, des Schleſ. Train⸗Bataillons Nr. 6, des Reſerve⸗Landwehr⸗ 
Regiments Nr. 38 (I. Breslau), ſowie verſchiedene Kriegerverelne 
Schleſtens. Die Damen des General⸗Commandos des VI. Armee: 
corps haben dem Verſtorbenen einen Palmzweig, die Stadt Oels 
ihrem Ehrenbürger einen prachtvollen Lorbeerkranz gewidmet. 

Vom Kronprinzen it aus Portofino dem Chef des Generalſtabes 
des VI. Armeecorps, Oberſten von Pfaff, folgendes Telegramm zu: 
egangen: 

„Schmerzlich bewegt beklage ich den Tod des mir perfünlich bez 
freundeten, in Krieg und Frieden ausgezeichneten Generals v. Wich⸗ 
mann. Den Kindern dieſe Mittheilung. 

Friedrich Wilhelm, 
Kronprinz. 


» Hans v. Bülow's Beethovenchelus wird vier Abende umfaſſen 
und am 21., 25., 27. und 28. November im großen Saale der Neuen 
Börſe (Graupenſtraße) ſtattſinden. Für dieſen Cyclus wird für alle vier 
Abende ein Abonnement zum Preiſe von 10 Mark eröffnet; nach Schluß 
es Abonnements werden einzelne Billets & 4 M. ausgegeben. — Hans 
von Bülow hat feine begonnene Tournée mit glänzendem Erfolge in Leipzig 
eröffnet. Billets und ausführliche Programme find in der Schletter'ſchen 
Budh- und Muſikalienhandlung, Franck u. Weigert, zu erhalten. 

„ Wilhelmy⸗Concert. Der berühmte Violinſpieler Aug. Wilhelmy 
kommt im Laufe des Monats November nach jahrelanger Pauſe wieder 
einmal nach Breslau, um hier mit dem Pianiſten Rud. Niemann ein 
eigenes Concert zu geben. ` 

* Honnerdtag-Sinfonie-Concerte. In dem fünften dieſer Con⸗ 
certe, das an feſſelnden Inſtrumentalpiecen vor Allem die in ihrer Naſvi⸗ 
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Muſikaliſche . Zur Beſchaffung der Mittel 
einer Weihnachtsbeſcheerung für hieſige Arme wird von Frau Baronin 
v. Seidlitz auch in dieſem Fabre wieder eine muſikaliſche Abendunterhal⸗ 

in dem hierzu bewilligten Muſikſaal der königl. Univerſität veran- 
ftaltet. Die bewährteſten Kräfte ans den biefigen Künſtlerkreiſen und ge⸗ 
ſchätzte Dilettanten haben ihre Mitwirkung bereits zugeſogt. Durch zahl⸗ 
reiche Betheiligung an dieſer am 14. November ſanlfindenden muſikali⸗ 
ſchen Abend⸗Unterhaltung wird vorausſichtlich der Weihnachtsfonds fo bes 
reichert werden, daß recht vielen Kranken und verſchämten Armen aller 
Confeſſionen eine Feſtgabe gewährt werden kann. 

* Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer. Die Reihe der üblichen vier⸗ 
zehntägigen Wintervorträge wird Sanitätsrath Dr. Grempler am Mon⸗ 
tag, den 1. November er., Abends 8 Uhr, eröffnen mit einem Vortrage 
über die Muſeen Stralſund, Stettin, Danzig, te Königsberg und 
Poſen in prähiſtoriſcher Beziehung mit ſpecieller Rückſichtnahme auf die 

ammlung des Breslauer Muſeums. Gäſte haben Zutritt. 


tun 


—d. Frauen⸗Verein zur Speiſung und Bekleidung der Armen 
(Suppen⸗Anſtalten) in Breslau. 
fand am 29. October c., * 5 Uhr, die Generalverſammlung 
ſtatt, welche in Verhinderung des Oberbürgermeiſters Friedensburg 
vom Stadtrath Moriz⸗Eſchborn geleitet wurde. Nach der Mittheilung 
des Vorſitzenden ſcheiden ſtatutengemäß aus dem Vorſtande aus: Ober: 
Bürger meiſter Friedensburg, Stadtrath Moriz⸗Eichborn, Raths- 
Secretär Liebich, Frl. Ruthardt, —— Anders, Frau Geier, Frau 
Bruchmann, Frau Schramme, Frau Winkler, Frau Hahn und 


Frau Bieber. Dieſelben werden per Acclamation wiedergewählt. Es 


wird hierauf beſchloſſen, auch im bevorſtehenden Winter wieder ſämmtliche 


7 1 mit dem 29. November c. in Thätigkeit treten zu laffen. 
Die Beſtimmung des Zeitpunktes, an welchem die Suppenanſtalten wieder 
18880 n werden ſollen, wird dem Vorſtande überlaſſen. Der Etat pro 
885/86 wird auch für das Jahr 1886/87 in gleicher Höhe feſtgeſetzt. Der 
Schriftführer, Rathsſecretär Liebich, erftattete ſodann den Geſchäfts⸗ und 
Kaſſen bericht. Danach find die 7 Suppenanſtalten im vergangenen Winter 
118 Tage in Thätigkeit geweſen. Die Vertheilung der Speisen, beſtehend 
in warmer Mittagskoſt & Portion 1 Liter, an einigen Tagen in jeder 
Woche mit Fleiſch, erfolgte täglich und unentgeltlich, auch an Sonn⸗ und 
Es wurden vertheilt: In der 

inſtalt 1 (Kl. Groſchengaſſe 20) 62.060 Portionen, in der Anſtalt Il (Tri⸗ 
nitasſtraße 9/11) 24 679, in der Anſtalt III (Löſchſtraße 22) 38 581, in 
der Anſtalt IV (uferſtraße 34) 62 200, in der Anſtalt V- (Schul: 
baus am Wäldchen) 29 736, in der Anſtalt VI (Matthiasſtraße 50 a) 
26220 und in der Anſtalt VII ee 17/25) 29930, in 
allen 7 Anſtalten zuſammen 273406 Portionen. Außerdem wurden 
gegen Bergütigung des Selbſtkoſtenpreiſes dem Verein gegen Ver⸗ 
armung und Bettelei 297 918 Portionen. Die tägliche Durchſchnitts⸗ 
zahl der gratis vertheilten Portionen beträgt 2317 (aegen 2203 im Borz 
jahre). An Bekleidungsgegenſtänden find 484 Stück eritar emen penden 
an hiefige Arme vertheilt worden. Außerdem wurden 1200 Ctr. Stein: 
kohlen an Arme gratis vertheilt und dafür 695,93 M. aufgewendet. Der 
Verein zählt zur Zeit 888 Mitglieder mit einem Beitrage von 6029 M. 
ervorzuheben ift ferner, daß dem Vereine die Rechte einer juriſtiſchen 
Versen verliehen worden ſind. Von den dem Vereine zugewendeten 
Spenden in baarem Gelde ſind folgende die bedeutendſten: Zuwendung 
des Magistrats aus den Sparkaſſen⸗Ueberſchüſſen mit 3561,74 M.; Ertrag 
des Eiscorſo vom 17. Februar cr. mit 1166,60 M.; Ertrag der Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellung im Lobe⸗Theater mit 800 M.; Ertrag des Galafeſtes 
des Eriten Breslauer Radfahrer⸗Vereins mit 314,75 M.; Zuwendung des 
Fräulein von Kramſta auf Muhrau mit 300 M.; Ertrag des von der 
euen ſtädtiſchen Reſſource veranſtalteten Symphonie⸗Concerts mit 293,13 
Mark ıc. Außerdem find dem Vereine n Geſchenke an Naturalien 
i des vorjährigen Beſtandes betrug 


A. Die deutſchen Studenten⸗ Herbergen im Niefengebirge. 
gr bie Centralleitung der deutſchen Studentenherbergen des Rieſen⸗ 
ge iſon di in Hohenelbe iſt dit über die abgelaufene, eigentlich erſte 
Saifon difer boffmungsvotlen Schöpfung ein kuragefahter Bericht erschienen, 
aus dem Einiges über die Organijation und die Entwickelung diefer Ein⸗ 
richtung Ke fei. h bie Boch werde, daß unter dem Worte 
Studenten in Oeſterreich ſowohl die Beſucher der Hochſchulen wie die der 
og: Mittelihulen (Gynmafien, Realſchulen zc.) verſtanden werden, und 
aß der Zweck dieſer Herbergen auch den ärmeren Studireuden den Beſuch 
es Rieſengebirges erleichtern will. — Die: erfte deutſche Studenten⸗ 
erberge murde im Jahre 1884 in Hohenelbe eröffnet, doch hätte die 
schwache Frequenz, die fih 1884 auf 21, 1885 
owie p daß das Hohenelber 
— 
welche mit wahrer Begeiſterung an die Realiſirung einer fo ſchönen 

vu g geif Verſuchen zurückgeſchreckt, 5 on t 
x dt zergtebigen Unterſtützung eines ftillen Wohlthäters eine ent- 
ſpre 5 Sermebrung und Reorganiſation der Herbergen möglich geweſen 
teren Dr daß alle wichtigſten Punkte des ee mit ſolchen 
Herbergen bie leich organifirten und von einer Centralſtelle geleiteten 
N Borud beſetz werden, ward von nun an dem fußreiſenden Studirenden 
Ainterfanft meS ganzen ſchönen Gebirges ohne Benutzung fremder 
lbe, Marf nöglid. — So entstanden Herbergen in Heriſchdorf, Hohen⸗ 
8 5 wen ſcendorf, Rochlitz, auf der Schneekoppe und in Spindelmühle; 
Srübſtück ben wandernden Studentenvölklein überall freies Quartier und 
Abele geboten wurde, fo ſorgten außerdem in den meiſten Fällen die 
Bebürfniſſe Toner unſeres Gebirges für die Befriedigung der anderweitigen 
einfache de, Bruder Studio“. — um den Beſuch der Herbergen in 
Karten zur, Weise moaien, beſchloß die Centralleitung Legitimations⸗ 
eje gut einer Giigfeitsbauer für die ganze Studienzeit auszugeben. 
complettealinatien, weiche nebft einer Specialtazte des Rieſengebirges ein 
plettes Tourenverzeichniß und die nöthigen Informationen enthalten, 


Km aber die Zahl der Be 


daß Fielterreich und 36 auf Deutſchland fallen. Wenn ma 
- n bed 
s SB an bereits im Stande find, während der eben gelle 
Fe, Ei 8 wider aufzunehmen, fo erſcheint dage ut K zu 
u erhoffen. 
le Selugern kamen 69 auf Hochſchüler und 231 auf Mittel 5 


er. 


genießen können. Der 


ſe 
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. erwähnt, auch Deutſche dieje Einrichtung genießen, fo fol die- einbarung oder Agen ar | aufzuwendenden Koſten eineſchließlich aller 


die . der Studentenherbergen erwartet, daß ſich in kurzer in rechtsverbindlicher Form zu übernehmen und ſicher zu ſtellen. Dieſe 
e 


zeit ein ganzes 


—d. Bezirksverein für die Ohlauer Vorſtadt. In der am 
28. October c. im Friedrich'ſchen Saale abgehaltenen, febr zahlreich be: 
ſuchten Verſammlung A era zunächſt der Antrag des Vorſtandes, auch 
in dieſem Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung zu veranſtalten, zur Annahme. 
Die Vorbereitungen zu derſelben, eine Einberufung eines Comités 2c., 
wurden dem Vorſtande übertragen. Hierauf hielt Herr Dr. Keßler einen 
Vortrag über die Frage, wie man Geſtalt und Größe der Erde gefunden 
hat. Zum Schluß machte der Vorſitzende, Kaufmann und Stadtverordneter 
Weinhold, Mittheilungen über die wichtigeren Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in den 4 letzten Sitzungen derſelben. 

Neue Dynamit⸗Fabrik. Der Direction der Oberſchleſiſchen Aetien⸗ 
Geſellſchaft für Fabrikation von Lignoſe zu Kruppa⸗Mühle im Krei ſe 
Groß⸗Strehlitz ift auf Beſchluß des Bezirksausſchuſſes zu Oppeln vom 
25. d. M. die Genehmigung ertheilt worden, auf ihrem Grundſtück Blatt 5 
Borowian an Stelle der bisherigen Puloerfabrik (Himly ⸗Fabrik) und mit 
Benutzung der vorhandenen Gebäude eine Dynamit⸗Fabrik unter ſpeciell 
vorgeſchriebenen Bedingungen zu errichten und in Betrieb zu ſetzen. — 
Ebenſo iſt den Herren Oſſary u. Co. zu Nicolai geſtattet worden, in den 
Räumen der dortſelbſt belegenen, früher dem Hüttenbeſitzer C Kern ge⸗ 
hörigen Drahtnägelfabrik „Maria⸗Luiſenhütte“, eine Anſtalt zur Herſtellung 


g von Kupfer⸗, Eiſen⸗ und Zink⸗Vitriol zu errichten und in Betrieb zu ſetzen. 


» Lehrliugsverein für die Eliſabetgemeinde. Vor Jahres friſt 
ift für die Bernhardingemeinde ein Lehrlingsverein gegründet worden, der 
ſich eines guten Gedeihens erfreut. Nunmehr iſt auch für die Eliſabet⸗ 
gemeinde die Gründung eines gleichen Vereins vorbereitet worden, und 
da von Seiten der Lehrer, ſowie aus den Kreiſen der Handwerker und 
Kaufleute dem neu zu gründenden Lehrlingsverein für St. Eliſabet ein 
in ad entgegengebracht wird, fo iſt wohl auch hier auf eine recht 
ahlrei ig zu hoffen. Die gewöhnlichen Sonntagverſammlungen 
inden in der Aula der evang. Bürgerſchule Nr. I am Nicolaiſtadtgraben 
von 7½—9 Uhr ſtatt. Die Feſtverſammlungen werden beſonders ange⸗ 
zeigt werden. Morgen (Sonntag) beginnt der Verein ſeine Thätigkeit. 

—e Unglücksfälle. Der Eiſenbahnarbeiter Auguft Heinrich aus 
Hafenau, Kreis Trebnitz, kam ak Abend auf dem ahnhofe zu Schebitz 
auf eine bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe unter ein Rad eines Eiſenbahn⸗ 
wagens und wurde überfahren. Dem Manne wurden dabei die Weich⸗ 
theile des rechten Beines, vom Oberſchenkel bis in die Mitte des Unter⸗ 
ſchenkels (in einer Ausdehnung von etwa 50 Centimeter), vollſtändig vom 
Knochen abgequetſcht. Der Knochen ſelbſt iſt unbeſchädigt geblieben. Die 
Verletzung des Arbeiters iſt eine ſehr ſchwere. — Als der auf der Löſch⸗ 
ſtraße wohnende Buchbinder Albert Bandel des Nachts einen Rimnſtein 
überſchreiten wollte, ſtürzte er auf das Straßenpflaſter, wo er mit ge⸗ 
brochenem linken Beine liegen blieb. — Auf dieſelbe Weiſe verunglückte 
am Donnerstag Abend der Privatlehrer Joſeph Otto auf der Kleine 
S eitnigerftrafe. Derſeche erlitt bei dem Aufprall ebenfalls eine ſchiimme 
Be chädigung des rechten Beines. — Der Arbeiter Stephan Tippelt aus 
Serhan fiel auf der Straße zu Boden und wurde durch einen in dem- 
elben Augenblicke vorüberfahrenden Wagen überfahren. Der Mann trug 
eine ſchlimme Verletzung der rechten Hand davon, ſo daß bereits zwei 
155 er derſelben amputirt werden mußten. — Dem Arbeiter Jofeph Jaulich 

el in der 8 Maſchinenwerkſtatt ein eiſerner Maſchinentheil auf 
die rechte Hand und den rechten Fuß und fügte ihm ſchwere Quetſchwun⸗ 
den zu. — Der Kutſcher Herrmann Weigelt aus Oltaſchin erhielt von 
einem jungen, muthigen Pferde einen fo gewaltigen Hufſchlag an den 
Kopf, daß ihm der Schädelknochen in großer Ausdehnung entblößt wurde. 
— Den in der Zuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern beſchäftigten Arbeiter Auguſt 
Stephan traf beim Aufziehen einer Brücke die zurückprallende Kurdel gegen 
den Kopf, fügte ihm eine ſchwere Geſichtswunde zu und ſchlug ihm außer⸗ 
dem mehrere Zähne aus. Alle dieſe Verunglückten fanden Aufnahme im 
hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Schloſſergeſelle 
Oswald Klumpner, Neueweltſtraße wohnhaft, war geſtern bei ſeinem 
Meiſter auf der Altbüßerſtraße beim Kohlenabladen behilflich und leuchtete 
dabei mit einer Benzinlampe. Da letztere ausgebrannt war, füllte er ſie 
aus einem Fläſchchen, das er alsdann beim Wiederanzünden der Lampe 
neben diefe ſtellte. Es entſtand dabei eine Exploſion und der Schloſſer 
erlitt ſchwere Verbrennungen am Geſicht, Halſe und an beiden 
Händen. — Der auf der Nicolaiſtraße wohnende Brauer Ernſt Machill 
wollte des Abends einen auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wohnenden 
Bean befuchen, verfehlte indeß in dem betreffenden Haufe die richtige 

hür und ſtürzte in den eiwa fünf Meter tiefen Eiskeller hinab. Dort 
ſchlug er derartig auf ein Faß auf, daß er einen complicirten Bruch des 
linken Unterſchenkels zu beklagen hatte. — Der Kutſcher Auguſt Ritter 
wollte geſtern auf der Bergſtraße ſein ſcheu gewordenes Pferd aufhalten, 
wurde jedoch zu Boden geriſſen und überfahren. Er trug demzufolge einen 
Bruch des rechten Beines davon. Die letztgenannten Verunglückten wurden 
in die kgl. RN, Klinik aufgenommen. 

—p Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als der 7 Jahre alte 
Knabe Max Schölzel, Sohn eines auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße woh⸗ 
nenden Bremſers, geſtern Nachmittag 3 Uhr im Hausflur mit anderen 
Kindern ſpielte, ſtürzte er aus einer bis jetzt noch nicht aufgeklärten Ver⸗ 
anlaſſung über das Treppengeländer der dritten Etage bis in den Keller 
hinab. Bei dieſem Sturze zog ſich das Kind einen complieirten Schädel⸗ 
bruch zu und verſchied an den Folgen deſſelben bereits nach wenigen 
Sag 5 der Lönigl. chirurgiſchen Rinit, wo der Knabe Aufnahme gez 
unden hatte. 

+ Am 29. October er., 5½ Uhr Nachmittags, fuhr der Kutſcher Rein⸗ 
hold Pohler von der Friedrichsſtraße die Weintraubenſtraße entlang. 
Während der Fahrt beugke fih derſelbe vom Bock herab, um die unter 
dem Wagen befindliche Laterne zu erreichen und anzuzünden. Hierbei ver⸗ 
lor Pohler das Gleichgewicht und ſtürzte auf das Straßenpflaſter ſo un⸗ 
lücklich herab, daß die Räder über den Rücken des Kutſchers hinweggingen. 

er Bedauernswerthe erlitt ſo ſchwere innere Verletzungen, daß derſelbe 
nach dem Allerheiligen-Hofpital geſchafft werden mußte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Kupferſchmiedeſtraße aus verſchloſſenem Trockenboden eine Menge 
Bett, Tiſch⸗ und Leibwäſche, einem Maurergeſellen von der Vincenzſtraße 
aus feiner Wohnung ein paar Halbſtiefeln, einem Arbeiter in Altſcheitnig 
aus feiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr mit Meſſingketie, einem 
Kaufmann vom Matthiasplatze von feiner Ladenthür ein paar dort aus: 
hängende Beinkleider. — Gefunden wurden zwei Spazierſtöcke, ein 
goldenes Kreuz, ein Armband, zwei Packete Drathſtifte, zwei goldene Me⸗ 
daillons, drei Bände des Brockhaus' ſchen Converſations⸗Lexicons und eine 
Offizierſchärpe. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Ne. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


O Sprottau, 29. October. [Eiſenbahnbau.] Der geſtrige Kreis⸗ 
tag beschäftigte fih mit einer für unſeren Kreis ſehr wichtigen Angelegen⸗ 
heit. Es galt die unentgeltliche Ueberweiſung des zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn, welche von Neuſalz⸗Freiſtadt über Waltersdorf und Prim: 
ken au nach Reiſicht führen fol, nothwendigen Grund und Bodens an 
die Staatsregierung. Dieſe Bahn würde fajt parallel mit der Chauſſee 
gehen, welche der Sprottauer Kreis vor wenigen Jahren von Metſchlau 
über Waltersdorf nach Primkenau gebaut hat, auch würde der nordweſt⸗ 
liche und nördliche Theil des Kreiſes den Nutzen dieſer Bahn faſt gar nicht 

der Kreistag lehnte mit 14 gegen 12 Stimmen die 
Beihilfe zu einer Eiſenbahn, welche in oben e Richtung erbaut 
werden ſoll, ab. Der Kreis Sprottau würde entſchieden gewinnen, wenn 
beſagte Secundärbahn von Freiſtadt aus über Sprottau nach 
Primkenau gebaut würde. Für die großen Dörfer, welche im Nordweſten und 
Norden des Kreiſes liegen, würde die Eiſenbahn in dieſer Richtung von großem 
Vortheilſein. Der Kreistag beſchloß deshalb mit 18 gegen 8 Stimmen Folgendes: 
„Der Kreisverband Sprottau verpflichtet fih: 1) Zum Bau einer Eiſen⸗ 
bahn untergeordneter Bedeutung von Neuſalz über Freyſtadt⸗ 
Sprottau⸗Primkenau nach Reiſicht und deren Nebenanlagen nach 
Maßgabe der vom Miniſter der öffenklichen Arbeiten oder im Ent⸗ 
eignungsverfahren feſtzuſtellenden Projecte den innerhalb des Kreiſes Sprottau 
erforderlichen Grund und Boden der königlichen Staatsregierung in dem 
Umfange, in welchem derſelbe nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Ent⸗ 
eignung unterworfen ift; unentgeltlich und koſtenfrei, den dauernd erfor- 
derlichen zum Eigenthum, den vorübergehend erforderlichen zur Benutzung 
für die Zeit des Bedürfniſſes zu überweiſen, oder die Erſtattung der 


Sprottan, 30. October. Zur Verſtaatlichung des Real 
Gymnaſiums.] Die Stadtverordneten beſchloſſen in der Sitzung am 
2. April d. J, einem Antrage des Magiſtrats gemäß, die Verſtaatlichung 
des Realgymnaſiums anzuſtreben. Am 8. April er wurde eine in dieſem 
Sinne gefaßte Eingabe an den Herrn Cultusminiſter abgeſandt. Auf die⸗ 
ſelbe ift zu Anfang dieſes Monats folgender Beſcheid ergangen: Die Ver⸗ 
ſtaatlichung des hieſigen Realgymnaſii würde erft dann in nähere Erwä⸗ 
gung gezogen werden, wenn: 1) den an dem Realgymnaſium angeſtellten 
Lehrern der Wohnungsgeldzuſchuß, welchen dieſelben bis jetzt noch nicht er⸗ 
halten, ſeitens der Commune gezahlt wird; 2) die Schulgebäude in einem 
guten Bauzuſtande übergeben werden, jo daß der Staat nicht gezwungen 
wird, baldige größere Ausgaben dafür zu machen, und 3) die Commune 
Sprottau einen jährlichen Zuſchuß leiſtet, welcher dem jetzt aufgewendeten 
Betrage annähernd gleichkommt. — Der Wohnungsgeldzuſchuß würde 
4710 M. 9 Die Stadtverordneten beſchloſſen, daß mit dem Mini⸗ 
ſterium durch das Provinzial⸗Schulcollegium weitere Verhandlungen gez 
pflogen werden ſollen, um leichtere Bedingungen für die Uebernahme des 
Realgymnaſii durch den Staat zu erreichen, event. foll eine Deputation 
perſönlich bei dem Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medi- 
cinal-Angelegenheiten verftellig werden. ; 


A Schweidnitz, 29. Octbr. [Die Amortiſirung einer älteren 
und die Aufnahme einer neuen Anleihe) Die Aufnahme einer 
neuen Anleihe im Betrage von 750000 M., um die infolge der vor zwölf 
Jahren beim Reichsinvalidenfonds aufgenommenen Anleihe noch ſchwebende 
Schuld in der zuläſſig kürzeſten Friſt zu tilgen, war Gegenſtand der Be⸗ 
rathung in der am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten. Der Magiſtrat hatte einen Plan, betreffend die auf 6 pCt. 
verſtärkte Amortiſation der alten Schuld und einen ſolchen zur Aufnahme 
der neuen mit 3½ pCt. zu verzinſenden und mit ½ pCt. zu amortiſirenden 
Erſatzſchuld überreicht. Als geeignetſtes Mittel zur Aufnahme dieſer 
Schuld wird die Bepfandbriefung der Stadtforſten angeſehen. In der 
Vorlage find die Vortheile nachgewieſen, welche die Tilgung der mit 4½%½ pGt. 
u verzinſenden Anleihe, die bei dem Reichsinvalidenfonds aufgenommen 
ift, und die Aufnahme einer neuen mit 3½ pCt. zu verzinſenden Schuld 
gewähre. Nachdem bereits eine zur Vorberathung für dieſen Zweck ge⸗ 
wählte Commiſſion von Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den Plan gebilligt, erklärten ſich geſtern die 
Stadtverordneten mit dieſer Intention des Magiſtrats einverſtanden. 


—r. Namslau, 30. October. [Landraths⸗Wabl.] Zu der heu⸗ 
tigen Kreistags⸗Verſammlung war im Auftrage des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Freiherrn Juncker von Ober⸗Conreut Ober⸗Regierungsrath Freiherr 
von Senden aus Breslau erſchienen, um die Wahl eines Landraths für 
den Kreis Namslau zu leiten. Nach Einleitung der Verhandlung erbat 
ſich der Baron von Ohlen⸗Adlerskron⸗Reichen das Wort und beantragte: 
„Die königliche Staatsregierung zu erſuchen, den bisherigen Verwalter des 
bieſigen Landrathsamts, Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Willert, als Landrath 
des Namslauer Kreiſes Seiner Majeſtät dem Kaiſer zur Beſtätigung zu 
empfehlen.“ Da ſeitens der Kreisverſammlung hiergegen kein Widerſpruch 
erhoben wurde, conſtatirte der Herr Vorſitzende, daß dadurch der Kreis 
auf ſein Wahlrecht verzichtet habe. Der Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Willert 
dankte der Kreisverſammlung für das ihm ſoeben entgegengebrachte Ver⸗ 
trauen und verſicherte, daß, wenn guter Wille eine gedeihliche Verwaltung 
des Kreiſes herbeiführe, dieſer gute Wille bei ihm vorhanden fei; er beie 
aber auch, mit der Zeit das volle Vertrauen derjenigen Kreistags⸗Mitglie⸗ 
der ſich zu erwerben, bei denen es möglicherweiſe gegenwärtig erſt im ge⸗ 
ringeren Maße vorhanden ſei. 


Falkenberg, 20. Oct. [Chauſſeegeld⸗ Ermäßigung. — Bahn 
bau. — General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat die mit dem 1. September d. J. erloſchene Befugniß des 
Kreiſes Falkenberg, von Fuhren, welche Chauſſeebau⸗Materialien anfahren, 
auf der Chauſſee von Löwen über Falkenberg nach Friedland die Hälfte 
des tarifmäßigen Chauſſeegeldes zu erheben, für einen Zeitraum von wei⸗ 
teren fünf Jahren, alſo bis zum 1. September 1891, erneuert. — Vor 
Kurzem berichteten wir daß die Erdarbeiten und Hochbauten auf der Bahn⸗ 
ſtrecke Schiedlow⸗Falkenberg⸗Leipe einen raſchen Fortgang nehmen. Auf 
der Strecke Schieblow Neiſſe ſind die Erdarbeiten erſt theilweiſe in An⸗ 
griff genommen reſp. ausgeführt. Auf der letzten Section iſt die Damm⸗ 
ſchüttung vollendet. Dagegen begegnet die Ausführung der Erdarbeiten 
bei Hermsdorf noch Schwierigkeiten, die inſofern bei den Eigenthümern 
der durchſchnittenen Grundſtücke liegen, als ein Theil derſelben die Er⸗ 
laubniß zur Ausführung des Baues nicht ertheilt hat. — An der am 
26. d. Mts. unter dem Vorſitze des königlichen Kreis⸗Schulinſpectors 
Czygan bierſelbſt ſtattgehabten General⸗Lehrer⸗Conferenz betheiligten ſich 
5 Local⸗Schulinſpectoren und faſt ſämmtliche Lehrer. Nach der vom Kreis⸗ 
Schulinſpector mitgetheilten Statiſtit des Schulweſens im Kreiſe ſind in 
demſelben 1 Privatſchule (die höhere Knaben: und Mädchenſchule in Falken⸗ 
berg) und 64 Volksſchulen vorhanden. Die Zahl der letzteren hat ſich um 
1 vermehrt. An den 40 katholiſchen Schulen werden 5663 Kinder von 
52 Lehrern und 14 Adjuvanten unterrichtet, an den 24 evangeliſchen 
Schulen 2180 Kinder von 27 Lehrern und 4 Adjuvanten. Im vergangenen 
Jahre find 3 Lehrer verftorben: Wloka⸗Falkenberg, Hannich⸗Tillowitz und 
Schramm⸗Dambrau. Warmuth ⸗Falkenberg hielt eine beifällig aufgenom⸗ 
mene Lehrprobe über die Waſſerlinſe unter Zugrundelegung der Schrift 
von Junge „Der Dorfteich“ und Lehrer Zimmermann⸗Friedland behan⸗ 
delte in einem freien Vortrage das Thema: „Wie iſt das Züchtigungsrecht 
des Lehrers beſtimmungsgemäß auszuüben?“ 


=ch= Oppeln, 30. Oct. [Die evangeliſche General⸗Lehrer⸗ 
Conferenz,] welcher die Herren N von Weſthoven, 
Regierungs- und Schulrath Kupfer, Landrath Gerlach und eine Anzahl 
Local⸗Schulinſpectoren beiwohnten, wurde am 28. d M. unter dem Vor⸗ 
ſitze des Kreisſchulinſpectors, Conſiſtorialrath Geisler, im evangeliſchen 
Schulgebäude abgehalten. Ueber das von der königlichen Regierung ges 
ſtellte Thema: „Wie ift das Züchtigungsrecht in der Schule beſtimmungs⸗ 
gemäß auszuüben?“ hatten die Hauptlehrer, Cantor Mann aus Carlsrühe 
und Ackermann aus Malapane Referate geliefert und brachten ſie dieſelben 
in der Conferenz zum Vortrag. Die aufgeſtellten Theſen fanden einſtimmige 
Annahme. Nach Erledigung der Tagesordnung fand die Generalberſamm⸗ 
lung des Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt, und ift aus derſelben als beſon 
wichtig W daß der Verein eine bedeutende Erweiterung durch 
127 is in olgten Beitritt der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Oppeln er⸗ 
fahren hat. 


„ Umſchau in der Provinz. — oe, Bunzlau. Am Montag 
beginnt die zweite Volksſchullehrerprüfung am hieſigen Seminar; 43 Lehrer 
haben ſich hierzu gemeldet. — Auf dem Hofe des Gutspächters Jungfer 
in Tillendorf iſt in der Nacht zum Freitag eingebrochen worden. 
Die Diebe haben aus der Geſindeſtube etwas Geld entwendet und 
ſind dann in ihrem weiteren Vorhaben geſtört worden. — 
In der letzten Kreistagsſitzung ift beſchloſſen worden, eine Reta⸗ 
dliſſements⸗ Darlehnsſchuld niederzuſchlagen, ferner fanden noch die 
Wahlen der Einkommenſteuer⸗Einſchäßungs-Commiſſtons⸗Pitglieder pro 
1887/88 ftatt. — Am 10. November er. wird hier die ordentliche alljährliche 
Kreislehrer⸗Conferenz unter der Leitung des Kreisſchulinſpector Beſta ſtatt⸗ 
finden. In Folge der ſo ſtarken Vermehrung der Schulkinder wird der 
Bau eines neuen Schulhauſes im Jahre 1887 nothwendig fein. — 
> Lüben. Donnerſtag Abend eröffnete der hieſige Volksbildungsverein 
ſeine Thätigkeit für dieſen Winter mit einem ſehr intereſſanten befuchten 
Vortrage des Dr. Leppmann aus Breslau über: „Das Seelenleben der 
Verbrecher.“ — Am Freitag fand wiederum eine der regelmäßigen 
Schnitzelſagden des hieſigen Offiziercorps in der Nähe von Ziebendorf 
ſtatt; dieſelben w jetzt wöchentlich zweimal veranſtaltet und im 
II 
enützt. — Un etzt unter Dach un er 

Gortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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Der Ausverkauf älterer Tagerbeſtänd 


187091 zumeiſt unter der Hälfte ihres Werthes — wird in allen Abtheilungen fortgeſetzt. 


Hoflieferant Adolf Sachs, Ohlauerſtraße 5 u. 6. 5 


D DDr Der 8 ~ x N Eri 5 ni i $ $ 7 aa 


Heinrich Grünbaum, Schweidnigerft. 6, 


t. und 1. Et 
ger part. und 1. Etage, 


alle Neuheiten — 


Rinder- Garderoben \ . 
Herbft- und Winter- Saifon =: IN 1 N 


Kinder Garderoben Bazar 
S. Goldfeld, 


Blücherplatz, Ecke Ring, 


empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten in Knaben⸗Anzügen 
u. Paletots, Mädchen⸗Kleider u. Mäntel 


in auerkannt beſten Stoffen. 


Tragemäntel und dazu paſſende Hütchen 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre in großer Auswahl 
den ie deſten Preiſen. [42 600 


i Rudolf Baumann, 


Buchhandlung, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leihbibliothek 
(früher Kerr sche). 
2760 
J ERBEN 


Pferde Decken, 


größtes Lager, reell und billig, 


für Acker⸗Pferde mit Futter 
— groß, Paar 2 Mark, 


50/200 
für Arbeitspferde ob utter, 
graue Wohlach, 
1200 groß, Paar 10,50 Mk., 


für das Alter 


von 3 Monaten bis 16 Jahren. 


Schul-Anzüge E 


laſſe ich in dieſem Jahre 155 doppelt ge⸗ 10 
zwirnten Stoffen arbeiten, wodurch ſelbſt | 
den Strapazen auf den Schulbänken anhaltender | 

Widerſtand geleiftet wird. 


Elegante Knaben - Anzüge und 
Paletots, 


Eider Loe 
13, 1 Stadigräen 13, 


> Mideen-Bleider un Paletots [||| 2 5 a a 
, e dene a : | 
e Mi DE de e MI : ee 
REFERENT sin fein engl. gelbe Woylach 3 p — 
e 5 | ; 
Auswahlſendungen nad) außerhalb Ei groß, Paar 17,— Mk., Gelgiſche, $ Echt Gerfienkorn, 
bereitwilligſt. 150% 80 „ „ 18, 50 „ Valenciennes, Kücen-Drell, 
Stoffflecken werden jedem Auzuge 165/200 aus beſtem Garn, extra ſchwer, für mich gearbeitet, 
beigefügt. Wa erdichte Eutberten, empfehle zu billigen Preiſen. 3790 


130/140, Paar 20,— Mark. 
Proben franco. [4869] 


Brest. 
H. Wienanz, gH. Wienanz, Sisa a 


Unsere illustrirten Preislisten über 


Oefen 


1) gew. kleine Heiz- und Kochöfen, 

2) Regulir- und Meidinger-Oefen, 

3) amerikan. Oefen mit illumination und 
Bodenwärme, 

4) Carbon-Oefen ohne Schornstein (nur für 
kleine Räume verwendbar), Y 


Schweidnitzerſtr. 6 
5 part. und 1. Etage. 


Gentral- Lampe 


für Fabriken, Arbeits: 
ſäle u. Reſtaurants 


ihrerenormenbicht⸗ 5) Camine, 
ſtärke u. einf. Hand: 6) Kochmaschinen für Private und Restau- 
hab. wegen ganz be⸗ rateure 


ſond. zu empf. Dieſe stehen auf Wuusch franc) zu Diensten. 


Lampe erſetzt 8 Gas⸗ 


12.50 M. Gleichz. 
empf. mein großes 
Lag. all. Art. p Dün e⸗, 

Wand⸗ und Tisch- 
lampen v. enfachf. > 
bis zu den elegant. Genres zu 
ganz enorm billig. Preiſ. u. 
A. eleg. Hängel. m. Flaſchenz. 
u 14" Patentbr. unt. Garantie 
d W St. 5,50 M. 

dolf Gerstel, 
Ceutral⸗ ⸗Lampen⸗ Fabrik, 
3 e n . 


i 
| Horrmann s Schultze, 
l 


Bei Anfragen auf Heiz-Oefen erbitten uns 
Angaben, welche Art Raum zu heizen ist, und 
welche Dimensionen derselbe besitzt. [4412] 


| Herz | 1 x Ehrlich, Breslau. 


— tete etetett tetee hehe E 


Leinen und Wäſche Lager. 


BER” Anfertigung aller Arten Ausſtattungen. JBE 
Wachstuche und Teppiche. 


Großes reichhaltiges Lager in: 


Wollnen Läuferſtoffen in 65, 85, 90, 133 Ctm. Breite, 
von 50 Pf. per Meter an bis 5 Mark. 


Wollne Sophateppiche be ung 8 10, 12, 15 Mat 
—.. ma. mr 
Ferner Velour-, Holländer und Nheinifche Teppiche 


6 160 Cini. breit, 200 Gim. breit, 265 Gim. breit, 330 Gtm. breit, 
in folgenden Größen: 230 Cim. lang, 265 Ctm. lang, 330 Gim. lang, 400 Gim. lang. 


Bett⸗ Teppiche in auen Arten von 2 Mark an. 
SEE” Coros- und Manilla⸗ Läufer. 
CCEoecos⸗Abtreter. E 


Wachs tuchläufer und Wachs tuchteppiche. TE 
Große Auswahl 


in Zwirn und Tüll⸗ Gardinen. 


Bei Baarzahlung gebe ich 4 pCt. Rabatt. 
sam. ers und eme. 2 ae 


Pferdedecken 


in allen Größen, 


Reife- und Schlaf⸗ 
Decken, 
Angora⸗Felle 
in reichhaltigſter Auswahl 


empfiehlt au ſehr billigen aber 
feſten Preiſen 


I. Freund Ir., 


Junkeruſtraſte 4. 


Uhren- Fabrikant, Agl. Hoflieferant. 
Breslau, Junkernſtraße 32, 


2 
beehrt ſich, ſein reichhaltiges Lager aller Gattungen Uhren mlündi⸗ — 


ſchen wie ausländiſchen Fabrikats bei zeitgemäßen Preiſen und unter 
Garantie z empfehlen: [5161] 


Dem geehrten Publikum z zur r, gefälfigen Nachricht, daß 
mein e ſich unverändert wie bisher 


— Junkernſtraße 32 


. a a a RAA 


befindet, 


Er Ring 12, ee 505 EEE 3: 


[5177] 


Rothe Kreuz- FFF 
Sg Geld- Ta Lotter. || Linerusta-Walton, Patent- Relief. Tapeten 


18 Proismedalllen, die hö Aston 
10 000 Sti ick Ziehung 22. u. 23. November = ge ee 


prachtvolle amerik. Metall Thee Doſen, 3 PrenalLone eee. 


eine Zierde für jeden Haushalt und als Geſchenk geeignet, 
zu ½ Pfd. Thee zu ½ Pfd. Thee zu / Pfd. Thee 


nur 25 Pfg., nur 35 Pfg., nur 50 Pfg. 


Grösster Thee- Import. 
Souchongs, : à 2, 2,40, 3-6 Mk.; Feiner Familienthee, vorzügliche Melange, 


à 4 Mark; Elansther, à 1,40, 2—3 Mark; Theereſte, ſehr gut, 3 Mark per Pfd. 


Chocoladen, garantirt rein, à 1, 1,20, 1,60, 2 Mark ꝛc., 
Cacao, garantirt rein, à 2, 2,40 und 3 Mark, 
bei 3 Pfd. Entnahme e Pfd. Rabatt, 


empfiehlt und verſendet 4230 


0 mi k h, » Shweidnigerftrağe 13/15, 
den Shine en, 
ei 8 SC p Dana 32, he 14. 


Vorrlthig in allen grösseren Tapeten- 


Fred Walton 
Fabrik in Hannover 


Hauptbureaut 
Ständehausstrasse No. 3. 
Durch verbesserte — 
n im —— ermässi 


gen 
Brochüre und neue Preisliste auf Verlangen gratis und franco. 


mg“ b = 
2 N) 

Möbel Fabrik. 
Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirtes Lager von Möbeln, 

Spiegeln, Polſterwaaren ꝛc., im neueſten, ſtilgerechten Geſchmack, 
in ganzen Schloß⸗ und Zimmer⸗ Einrichtungen, ſowie einzelne Piecen 
empfehle ich unter Garantie reellſter Arbeit zu billigen Preiſen. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen ſtets gratis zu Dienſten. 


Herrmann Will, Tiſchlermeiſter, 
Neue Taſchenſtraße 16, 18240 


vis-à-vis Hôtel du Nord. 


½% à 3 Mk., ½ à 11/, Mk. 


Kölner Dombau- 


Original-Loose à 3 Mk. 25 Pf. 
Porto 15 Pf., Listen à 20 Pf. 
empfiehlt [ ] 


Jos. Husse, Arz 20, 


gegenüber dem e Aaa Keller. 
21. Kölne 


Dombau-Lotterie. 


tgeldgewinne: EEES 
Mk. 75.000, 30.000, 15000, 


2 à 6000, 5 à 3000, 
12 à 1500 etc. 
Kleinster Gewinn MK. 7 — 

Original-Loose a Mk. 
Porto und Liste 30 RL 

D. Levin, 
Berlin C, Spandauerbrücke 16, 


Fabrik Marke. 


4519 | 
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Zweite Beilage zu Nr. 


Imre 


2% Lehrer Pohl einen intereſſanten Vortrag über die Entwickelung der 
urnerei in Deutſchland. 


Nachrichten ans der Provinz Poſen. 

* Poſen, 30. October. [Perſonalien.] Dem e ee 
von Hellmann zu Oppeln iſt, wie hieſige Blätter melden, die Vertretung 
des Poltzeipräſidenten von Colmar bierſelbſt während der bevorſtehenden 
Reichstags: und Landtagsſeſſion übertragen worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 30. October. [Landgericht. — Strafkammer I. 
Die Promenadenmarder.] zu unzähligen Malen haben wir mitge⸗ 
theilt, daß in dieſem oder jenem Theil unſerer Promenaden oder ſonſtigen 
öffentlichen Anlagen Perſonen, welche entweder vor Müdigkeit oder in 
golge von Angetrunkenheit eingeſchlafen waren, ihrer Uhr, aarſchaft zc. 

eraubt worden ſind. Trotz aller dieſer Anzeigen iſt ein Theil des 
Publikums auch ferner ſo unvorſichtig, die Promenadenbänke auf ihrem 
am Spätabend erfolgenden Heimwege für kurze Zeit als Schlaſſtelle zu 
benützen. Sind fie dann von einem der „Promenadenmarder“ ausgeraubt 
worden, dann ſoll die Polizei im Stande ſein, den Dieb, welcher bei ſeiner 
„Arbeit“ von keinem Menſchen beobachtet wurde, zu ermitteln, ihnen auch 
das geſtohlene Gut wieder herbeizuſchaffen. Das gen natürlich nicht 
immer, obgleich die Polizei auch dieſem Theile des ſtädtiſchen Sicherheits⸗ 
dienſtes ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkt. Eine heut vor der I. Straf: 
kammer ſtattgehabte Verhandlung gab interejjante Auſſchlüſſe darüber, in 
welcher Weiſe die für die erwähnte „Speciglität“ beſtimmten Beamten 
„thätig“ find. Es werden von ihnen die Promenaden und öffentlichen 
3 öfter ur Nachtzeit ee ane roi igeN 
lä ird derſelbe zum Nachha £. „ haben fie dagegen 
e Geſindel vor ſich, ſo findet bei der Abführung 5 


$ 


anſcheinend obdachloſes 


Wache oder nach dem Polizei⸗Gefängniß ſehr aufmerkſame Bewachung] 3. 10 Landeck. Grundſtück Nr. 31 in 
att damit der Verhaftete etwaige in en Beſitz befindliche geſtoblene Aan 
Gegenſtände nicht unbemerkt entferne. Dutzende von Patrouillen müſſen 4. 9½ [ Waldenburg. | Grundſtücck Nr. 203 in Ober- 
unternommen werden, ehe es gelingt, einen dieſer gefährlichen Taſchen⸗ Salzbrunn. 
diebe zu erwiſchen. Der Criminalbeamte Caspar ſuchte im Mai d. J.] 4. 10 [Freiburg i. Schl. Grunbftüd Nr. 229 in 
vergeblich die Promenaden ab, er fand tein verdächtiges Subject, gleich: Freiburg i. Schl. 
wohl gingen faſt täglich neue Meldungen ein, wonach beſonders „im] 6. 9 Münſterberg.] Grundſtück Nr. 6 in 
Wäldchen“ an der Roſenthalerſtraße Beraubungen a he atten. Reumen. 
Unter den Beſtohlenen befand fih auch der Adolfſtraße Nr. 1 wohnhafte 9. 9] Striegau. | Grundſtück Nr. 1 in Nieder⸗ 
Hefenfabrikant Karl Weiß. Dieſer war in der Nacht vom 18. zum treit. 
19. Mai von einer „Spritzfahrt“ heimgekehrt, er hatte, weil übermüdet, 9. 10 Breslau. Grundſtück Nr. 255 u. 256 
einem Wohnhauſe gegenüber auf einer im Wäldchen ſtehenden Bank in Gabitz I bei Breslau. 
lab genommen. Gegen 2 Uhr Nachts weckte ihn der Wächter des 15. 10 Breslau. Grundſtück Werderſtraße 
Reviers; Weiß hatte alfo beinahe 2 Stunden geſchlafen. Während er ; Nr. 15 in Breslau. 
dann in ſeiner Wohnung mit Auskleiden beſchäftigt war, bemerkte ſeine 
. A — hei forma 3 ee te gan Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
zeitig aus den Außentaſchen ſeines Jaquets die Brieftaſche und die ; n 
Merk 8e 9 N 1 Butt mit en 81.40 Görlitz . Nr. 1097 in 
ar eld noch in ſeiner Hoſentaſche. We atte die Gewohn⸗ A 
heit, ri Na rag panan 1 m m 5 uf, 1 2 85 ae r ae 
aus der Taſche zu nehmen, der Dieb hatte alſo dieſe ) 5 
außerordentlich gute Beule nicht anzueignen vermocht. Glücklicherweiſe 8.“ 10 [ Grünberg. Sp Nr. 64 in 
war der Beſtohlene im Stande, die Fabriknummer feiner Uhr] 8. 10] Grünberg. | Grundſtück Nr. 122 in 
anzugeben. Darauf richtete Caspar nun ſeine Ermittelungen. Nach vielem Schweinitz 
pl Suchen in verſchiedenen Leihämtern fand er die Weiß'ſche Uhr im früheren | 10. 10 Landeshut.] Grunditüc Nr. 32 u. 100 
y Brunſchwitz ſchen Leihamt und zwar auf den Namen des Arbeiters Schu: in Ober Konad selben. 
bert durch den Dienſtmann Franke verſetzt vor. Franke, den Caspar 13. 11 Grünberg. | Grundstück Nr. 6 in 
bald ermittelte, erklärte, er kenne den „Arbeiter Schubert“ ſchon feit Jahren, Grünwald 
er babe demſelben bereits 4 oder 5 Uhren verſetzt. Franke durchſuchte] 15. 10 Lauban. Grundſtück Nr. 194 in 
dann in Begleitung = n R Bau iran JE 17 9 Geibsdorf 
wofelbſt Schubert ſeine Wohnung angegeben hatte, ganz vergeblich. Au 4 hut. N üd Nr. 353 i 
eher Album“ fand Franke den Bezeichneten nicht heraus. Da 15.10 Landes hut 3 nn Re 59 
endlich, nachdem er bereits mehrere Termine auf dem Polizei⸗Präſidium in Nieder⸗Zieder. 
u beſtehen gedabt hatte, traf er an der Ecke der Schuhbrücke und Albrehts: | 15, | 10 Liegnitz. | Grundſtück (Hummler Con- 
ſraße mit dem angeblichen „Schubert“ zufammen. „Nun, guten Tag, ſortium Blatt 13) in der 
err Schubert,“ redete er denſelben an. „Ich habe Sie ja ſchon mehrere Liegnitzer Vorſtadt. 
ochen nicht geſehen. Haben Sie gar nichts mehr für mich zu thun?“ 
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en anderen Theil „billig gekauft“ haben. Aus feinen dürfti 
Fünbniſſen gin AU daß er mit einem Kutſcher Günther be 
worden und mit demſelben theilweis zuſammen „gearbeitet“ haben mülſſe. 
Dieſer Günther war zunächſt nicht zu ermitteln. In einer der folgenden 
Nächte wurde aber Seitens der Nachtwachtmannſchaft auf der Promenade 
am Auguſtaplatz ein 21 Jahre alter Menſch verhaftet, welcher ſich im 
Beſitz von auf andere Namen lautenden e zweier 
ortemonnaies und noch verſchiedener anderer Kleinigkeiten befand. Der 
Name dieſes — Mannes lautete Karl Günther, fein Stand war Kutſcher“. 
Einander gegenübergeſtellt erklärten Schwenzner und Günther, fie 
ſeien einander gänzlich unbekannt. Es iſt nicht * geweſen, ihnen 
den gegenſeitigen Verkehr überzeugend nachzuweiſen, Günther beſaß merk⸗ 
würdigerweiſe noch keine Vorſtrafe wegen Eigenthumsvergehens. Er wollte 
die Gegenftände, an denen er fein Eigenthumsrecht nicht nachweiſen konnte, 
auf der Promenade „gefunden“ haben. Ein großer Theil der bei Schwenz⸗ 
ner und Günther vorgefundenen Gegenftände ift Seitens ſolcher Perſonen 
als ihr Eigenthum erkannt worden, welche vorher die Wir ren De: 
raubung auf den Promenadenbänken gemacht hatten. Wir können nicht 
auf alle Einzelheiten eingehen, erwähnen jedoch als Zeichen der Frechheit, 
mit welcher Schwenzner oder Günther „gearbeitet“ haben müſſen, da 
dem Kutſcher rapi Schlebitz in der Nacht vom 20. zum 21. Mai im 
„Wäldchen“ ein Portemonnaie mit 5 M. Inhalt und ein ſtarkes Meſſer 
mit doppelter Klinge, ſowie eine Gigarrentajche geſtohlen worden iſt. Da: 
mit der Dieb das Portemonnaie erlangen konnte, hat er dem Schlebitz die 
oſen aufgeſchnitten und die Taſche dann in der unteren Hälfte abge⸗ 
chnitten. Bei den weiteren Ermittelungen war auch der Uferſtraße 24a 
m Keller wohnhafte Schuhmacher Eugen Gebel als der Hehlerei bei den 
Schwenzner'ſchen Diebſtählen verdächtig in Haft genommen worden. In 
feinem Beſitz hatte man einen Pfandſchein über eine Uhr gefunden, welche 
durch Franke im Auftrage „Schuberts“ verfcht worden war. 
Ge bel blieb auch in der heutigen nahezu vierſtündigen Verhandlung dabei 
ſtehen, er habe den Pfandſchein vor ſeiner Thür gefunden. Gebel iſt be⸗ 
reits dreimal wegen Hehlerei beſtraft, feine letzte Verurtheilung hatte 
wegen gewerbs- und gewohnheitsmäßiger Hehlerei ſtattgefunden. Seine 
Strafzeit für diefen Fall lautete auf 5 Jahre Zuchthaus, er verbüßte die: 
ſelbe gleichzeitig mit Schwenzner in der Strafanſtalt zu Striegau. 
Der Staatsanwalt hielt den Schwenzner trotz ſeines Leugnens aller 
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12 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und ei Günther 
ſollte 3 Diebſtähle allein, zwei mit Schwenzner verübt haben, der Antrag 
lautete gegen ihn auf 2 Jahre Gefängniß. Gegen Gebel wurden mit 
Rückſicht auf ſeine Vorſtrafen 8 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht beantragt. ; 

Das Strafkammer⸗Collegium hielt hinſichtlich des Gebel die belaftenden 
Momente für die Verurtheilung nicht ausreichend, es erkannte gegen ihn 
auf völlige 8 und Entlaſſung aus der Haft. Schwenzner 
wurde zu 10 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt von gleicher Dauer und 
Polizeiaufſicht verurtheilt. Bei Günther wurde die Strafe höher als be⸗ 
antragt und zwar auf 3 Jahre 6 Monate Gefängniß und 4 Jahre Ehr⸗ 
verluſt bemeſſen. 

Ehe Schwenzner die Anklagebank betrat, hatte er zu dem Gerichts⸗ 
diener recht vertraulich geäußert: „Nun, heute wird die Sache wohl recht 
chlimm werden. Ich werde aber wohl „zum letzten Mal“ in den „ſauren 
url: beißen müſſen, denn das heutige Strafmaß werde ich kaum mehr 

erleben.“ $ 
. 5 ſah trotz ſeines hohen Alters und obgleich er die letzten 
— ner‘ ; — ausſchließlich in Strafanſtalten zugebracht hatte, übrigens 
recht wohl aus. 


Breslau, 30. October. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Disciplin im Gerichtsſaale.] In der heut gegen Schwenzner und 
Genoſſen verhandelten Anklageſache erſchienen 15 Zeugen. Einer der 
Zeugen betrat lange vor Beginn der betreffenden Anklageſache den Zu⸗ 
ſchauerraum des Sitzungsſaales. Hierbei hatte er, obgleich das Rauchen 
im Gerichtsgebäude überhaupt verboten iſt, die Cigarre noch brennend 
in der Hand. Der dienſtthuende Schutzmann Schwarz verwies ihn wegen 
dieſer Ungebühr aus dem Saale. Als Weinhold noch innerhalb des 
Saales den Hut aufſetzte, wurde er vom Vorſitzenden, Herrn Landgerichts⸗ 
Director Freitag, bemerkt. Weinhold erhielt gemäß dem Antrage des 
Staatsanwalts eine ſofort zu verbüßende Haftſtrafe von 3 Tagen zu⸗ 
erkannt. Der Gerichtsdiener nahm ihn demzufolge ſogleich unter Aufficht, 
und führte ihn nach beendetem Termin in das Gefängniß. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 16. November 1886. 
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Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 30. Oct. Der Kaifer trifft mit dem König und dem 
Prinzen Georg von Sachſen heute Abend von den Jagden aus 
Hubertusſtock hier ein. Die beiden Letzteren übernachten hier und 
reiſen morgen nach Dresden zurück. Der Geſundheitszuſtand des 
Kaiſers wird als ein ſehr befriedigender geſchildert. 

* Berlin, 30. October. Die Verhandlungen, die mit Herrn von 
Marſchall wegen Uebernahme des Reichsſchatzamts geführt 
worden ſind, haben, wie jetzt verlautet, zu keinem Reſultat geführt. 
Es wird wohl noch einige Zeit vergehen, ehe eine geeignete Perſön⸗ 
lichkeit für den Poſten des Schatzſecretärs gefunden wird. 

* Berlin, 30. October. Während man bisher die verſchiedenen 
über Wien gekommenen Nachrichten von ruſſiſchen Rüſtungen 
hier nicht ſehr tragiſch nahm, legt man den Meldungen, die in 
den letzten Tagen über Kriegsvorbereitungen in den Häfen des 
Schwarzen Meeres eingetroffen find, eine ernſtere Bedeutung bei. 
Es verlautet, daß lebhaft verhandelt wird, um Rußland von über⸗ 
eilten Schritten abzuhalten, und zwar ſoll hauptſächlich die Türkei im 
Einverſtändniß mit den einzelnen Großmächten in dieſer Richtung 
thätig fein, Der Kreuzzeitung wird aus Paris depeſchirt, dort ver: 
laute, daß Rußland nur dann zur Occupation Bulgariens ſchreiten 
werde, wenn von der Regierung die Strafe an den wegen Theilnahme 
an dem Aufſtande in Sofia verurtheilten Offizieren vollzogen wird. 
Die Großmächte, auch die Türkei, unterſtützen die Vorſtellungen Ruß⸗ 
lands wegen Einſtellung des Strafoerfahrens gegen die Offiziere. Kommt 
es zum Einmarſch der Ruſſen in Bulgarien, ſo iſt es möglich, daß die Türkei 
im Einverſtändniſſe mit dem Petersburger Cabinet Rumelien beſetzt. 
Es walten jedoch in Petersburg ernſte Bedenken gegen eine gemein⸗ 
ſchaftliche ruſſiſch⸗tüͤrkiſche Action ob. — Die zwei nach Varna ent 
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ſandten ruſſiſchen Kreuzer haben 250 Mann an Bord, und zwar der 
eine 150, der andere 100 Mann. — Der „Voſſiſchen Ztg.“ wird 
aus Wien gemeldet, daß nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.” 
aus Odeſſa ernſt klingende Mittheilungen kommen, wonach die ruſſiſche 
Regierung ſämmtliche Vorräthe an Steinkohlen in Odeſſa und den 
übrigen Häfen des Schwarzen Meeres aufgekauft und der dortigen 
Schifffahrtsgeſellſchaft den Auftrag gegeben habe, ihre Dampfer zum 
Truppentransport nach Varna bereit zu halten. Die Commandanten 
der Truppen, welche marſchbereit feien, hätten verfiegelte Ordres bez 
kommen. In Odeſſa ſelbſt feien in den letzten Tagen Reſerve⸗Kaſernen 
für 40000 Mann gemiethet worden. 

* Berlin, 30. October. Die „Germania“ übernimmt unter der 
üblichen Reſerve die Meldung eines ürheiniſchen Centrums blattes, daß 
nach der Meinung wohlunterrichteter Kreiſe Biſchof Kopp zum 
Coadjutor für das Fürſtbisthum Breslau auserſehen ſei und daß der 
neuliche Beſuch des Fürften Bismarck mit dieſen Verhandlungen in 
Verbindung geſtanden habe. Die Beſtellung eines Coadjutors wird 
unausbleiblich fein. Daß man dazu den in den intimſten Beziehungen 
zur Regierung ſtehenden Biſchof Kopp gewinnen möchte, iſt leicht 
verſtändlich; nur wäre es ſehr ungewöhnlich, daß der Biſchof einer 
Dioͤceſe im Weſten Coadjſutor der öſtlichſten Diöceſe werden ſollte. 

Leipzig, 30. October. Das Reichsgericht verurtheilte nach 
achtſtündiger öffentlicher Sitzung den Schriftfeger Drobner wegen 
Verbreitung hochverrätheriſcher Druckſchriften zu 2 Jahren und 
6 Monaten Zuchthaus. Drobner entpuppte ſich als Führer der hie⸗ 
ſigen Anarchiſtengruppe. 

* Wien, 30. October. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: Die 
Annahme, daß Frankreich bezüglich Egyptens in London, Berlin oder 
Petersburg beſondere Schritte unternommen habe, erweiſt ſich als 
irrig. Der diplomatiſche Verkehr dauert fort, um die Neutraliſtrung 
des Suezeanals und die Räumung Egyptens als letztes Ziel zu er⸗ 
reichen, allein die diesbezüglichen Noten brauchten aus den bisherigen 
Bahnen nicht hervorzutreten. Man glaubt hier, ſogar annehmen zu 
dürfen, daß wenigſtens bezüglich der Neutraliſirung des Suezcanals 
baldigſt ein entgegenkommender Schritt ſeitens Englands zu erwarten 
ſei und daß auch die Räumungsfrage werde in Betracht gezogen 
werden. 

* Wien, 30. October. Aus Brüſſel wird der „Neuen Freien 
Preſſe“ gemeldet: Die Wahl vom 28. October beweiſt, daß 
Clericale und Independenten unter keiner Bedingung einen 
Wahlerfolg in Brüſſel erhoffen können, wenn die Liberalen 
einig find. Trotzdem entſpricht die Wahl Guillery's in ihrem 
Reſultate nicht den gehegten Hoffnungen, daß ſie der Aus⸗ 
gangspunkt einer allgemeinen Schilderhebung des Liberalismus ſein 
werde. Die Ausſoͤhnung zwiſchen den Doctrinären und Progreſſiſten 
iſt nur oberflächlich, daher die Indifferenz bei der Wahl vom 28. d. M. 
— Man erwartet, daß die morgen in Charleroi zu Gunſten der 
Amneſtie ſtattfindende Arbeiter: Demonftration mehr als 30 000 Theil- 
nehmer zaͤhlen wird. 

(Aus Wolfes Telegrupoiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. October. Der Kaiſer iſt heute Abend um 8 Uhr 
35 Min. in beſtem Wohlſein von Hubertusſtock zurückgekehrt. 

Berlin, 30. October. Nach dem dem Bundesrathe zugegangenen 
Etat des Reichsamts des Innern pr. 1887/88 ſind die Einnahmen 
veranſchlagt auf 1706573, alfo 138768 M. mehr, als im Vorjahr, 
Die dauernden Ausgaben betragen 8002641 gegen 7753025 M. 
des Vorfahrs. Darunter werden für Unterſtützung künſtlicher Fiſch⸗ 
zucht 30 000 ſtatt bisher 20000 M., für Förderung der Hochſee⸗ 
ſiſcherei 200 000 ſtatt bieher 100000 M. gefordert. Neueingeſtellt 
find 100 432 M. für eine phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt. Die 
einmaligen Ausgaben betragen 20 388 273, darunter 200 000 M. als 
erte Baurate für ein Patentamtsgebäude, 480000 M. für Einrich⸗ 
tung eines Gebäudes für die phyſikaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt, 19 
Millionen für den Nordoſtſeecanal. 

Schwedt, 30. October. Die Generalverſammlung der Anger⸗ 
münder⸗Schwedter Bahn genehmigte einſtimmig die ſtaatliche An⸗ 
kaufsofferte. Staatscommiſſar Benſen hatte bereits die in Aachen 
abgegebene Erklarung auch hier wiederholt. 

Leipzig, 30. October. Die Verurtheilung Drobners (fiehe oben 
Leipzig) erfolgte auf Grund des § 86 des Reichsſtrafgeſetzbuchs wegen 
Abfaſſung und Herſtellung von Plakaten anarchiſtiſchen Inhaltes be⸗ 
hufs Verbreitung derſelben. Die Beweisaufnahme ergab eine enge 
Verbindung Drobners mit ausländiſchen Anarchiſten, beſonders mit 
John Neve, dem Expedienten der „Freiheit“ und mit Bruno Reins⸗ 
dorf: Newyork, dem Bruder des wegen Hochoerraths hingerichteten 
Auguſt Reinsdorf. 

Wien, 30. Detbr. Die öſterreichiſch⸗ungariſche Bank ſchloß eine 
Vereinbarung mit der Berliner Handelsgeſellſchaft und dem Bankhauſe 
J. T. Goldberger ab, zwecks Einführung von Hypothekarvfandbriefen 
der öͤſterreichiſch-ungariſchen Bank an den deutſchen Börfen. 
Zuſammenhängend damit übernahmen die genannten Firmen den 
bisher disponiblen Betrag 4proc. Pfandbriefe der 1886er Emiſſion, 
welcher bereits nächſtens durch die Berliner Handelsgeſellſchaft aufs 
gelegt werden wird. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Budapeſt, 30. October. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter 
unterbreitete das Budget des ungariſchen Staates für das Etatsjahr 
1887. Die ordentlichen Einnahmen betragen 321743950, tranſi⸗ 
toriſche Einnahmen 6612145, im Vergleich zum Vorjahre 2117680 
Gulden weniger, die ordentliche Ausgaben 325945491, im Vergleich 
zum Vorjahre 8606111 Gulden mehr, tranſitoriſche Ausgaben 
2395933, Inveſtitionen 17 907 680 im Vergleich zum Vorjahre 
2592761 Gulden weniger, außerordentliche gemeinſame Ausgaben 
4150917, gegen das Vorjahr 557 745 Gulden mehr. Die Total- 
ausgaben belaufen ſich auf 350 400 021, im Vergleich zum Vorfahre 
6713481 Gulden mehr, die Totaleinnahmen auf 328356095, gegen 
das Vorſahr 1276687 Gulden weniger. Das Deficit beträgt dem- 
nach 22 043 926, im Vergleich zum Vorjahre 7 990 168 mehr. Von 
den außerordentlichen Laſten abgeſehen, würde ſich das Deficit blos auf 
4201541 Gulden beziffern. 

Budapeſt, 30. October. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter 
ſchlägt vor, zur Deckung des Deficits Werthpapiere im Betrage von 
effectio 36 600 000 Gulden zu emittiren. Ferner foll der Tarif des 
Perſonentralsports um 1, der des Frachttransports um 2 Procent 
erhöht werden; auch wird eine theilweiſe Erhöhung des Proceßſtem⸗ 
pels, ſowie eine Beſchränkung der Portofreiheit beabſichtigt. Des 
Weiteren fellt der Miniſter die Condertirung mehrerer Eiſenbahnen 
in Ausſicht, und zwar zunächſt die der Theißbahn, ſowie eine Res 
form in der Verwaltung der Staatsbahnen, endlich die Erhöhung 
der Einnahmen der Tabaksregie und die rigoroſeſte Sparſamkeit. 

Grau, 30. October. Der Kaiſer iſt Vormittags in Begleitung 
Tiszas hierſelbſt eingetroffen und im Palais des Primas abgeftiegen. 

London, 30. October. Das „Bureau Reuter“ meldet: Nach 
aus Kabul in Rhawalpur eingetroffenen Nachrichten erhob ſich des 


Ghilzalſtamm in der Nähe von Ghuzni gegen den Emir und verband 


ſich mit einem Theile des Guzaraſtammes. Ein afghaniſches Regi⸗ 
ment, welches den Schatztransport geleitete, wurde durch die Rebellen 
angegriffen und verſprengt. Sabu, ein bekannter Bandenführer, ift 
auch zu den Rebellen übergegangen, deren Führer Muſchei Ahun iſt. 


Der Grund des Aufſtandes ſoll Unzuftiedenheit der Bevölkerung mit 
übermäßiger Beſteuerung ſein. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 30. October. 


2 Breslauer Börsenwoche. So schwer es auch ist, bei der an- 
haltenden Geschäftsstille, welche sich diese Woche wieder eingestellt 
hat, in Urtheil über die eigentliche Tendenz der Börse zu fällen, wird 
man doch eher geneigt sein, der letzteren eine zuversichtliche und einer 
Reprise geneigte Auffassung zuzuschreiben, wenn man sieht, wie leicht 
sich die Speculation über ungünstige Momente hinwegsetzt, und wie 
sie umgekehrt auf Jede halbwegs bessere Nachricht mit entschiedener 
Festigkeit, zuweilen sogar mit einem raschen Aufschwunge antwortet, Der 
gast schen Sorgen scheint sich die Bürse vorläufig entschlagen zu haben. 

e Situation im Orient, die man mit Recht für eine sehr ernste hielt, hat 
nach Ansicht der Börse manches von ihrer Spannung verloren, und sie hält 
es nicht für wahrscheinlich, dass in nächster Zeit bedrohliche Phasen ein- 
treten werden. Russland hätte vielleicht gern Bulgarien benutzt, um die 
orientalische Frage aufzurollen, aber vor den letzten Consequenzen scheint 
es duch zurückgewichen zu sein, und das halb gezückte Schwert ist 
deshalb wieder in die Scheide gefallen. Das Erscheinen von zwei 
russischen Kriegsschiffen vor Varna hatte unter diesen Umstän- 
den für die Speculation wenig Bedeutung, zumal sie die Ver- 
iogang der Sobranje bis zum 3l. October für eiren Beweis 
hält, dass die gegenwärtigen bulgarischen Machthaber ebenfalls 
gelindere Saiten aufziehen. Die Börsen haben sich entschieden 
beruhigt, und überall ist die Speeulation thätig, um sich ihre Pfade zu 
ebnen. Von Paris aus werden bereits günstige Stimmungsberichte 
lancirt, und unter Hinweis auf den grossen Capitalsüberfluss in Frank- 
reich, welcher eine sehr leichte Ultimo-Liquidation verspricht, werden 
bereits alle möglichen Speculationspapiere empfohlen. Die anderen 
europäischen Börsen dürften allerdings vorlänfig weder die Lust noch 
auch die Kraſt haben, der von Paris ausgegebenen Parole zu folgen. 
Noch ist die Bontoux-Affaire nicht vergessen, und die Schwäche und 
Schwerfälligkeit der heutigen Börsen kann man immer noch auf den 
damaligen, von Paris ausgehenden Zusammenbruch zurückführen. Die 
gleissenden Pariser Berichte werden wohl demnach kein Echo finden 
und unbeachtet verhallen. Die Umsätze halten sich nach wie vor 
innerhalb sehr enger Grenzen, und nur vorübergehend werden 
auf einzelnen Gebieten grössere Beträge gehandelt. Es fehlen 
an der Börse die grossen Faiseurs, und die kleinen haben 
eben nicht die Kraft, in einer bemerkenswerthen Weise in den 
Markt zu treten. Ebenso wie an dem hiesigen Platzo sieht es 
an den fremden aus, vielleicht mit Ausnahme von Paris, dessen Ge- 
schäft aber trotz seines Umfanges immer etwas Erregtes und Unzuver- 
lässiges bat. Eine Anregung, welche man durch die Politik auf die 
Börsen erwartete, ist ebenfalls ausgeblieben, und auch die mit dem 
Ultimo zusammenhängenden Geschäfte waren nicht bedeutend genug, 
um eine Abwechselung in das ewige Einerlei zu bringen. Die En- 
gagements waren schr unbedeutend und ging ihre Regulirung leicht 
von statten, da Geld, wenn auch etwastheurer, doch völlig hinreichend 
vorhanden war. Von Oesterreichischen Creditactien zeigten 
sich Stücke sehr reichlich, trotzdem konnte das Papier, nachdem das 
flottante Material Unterkunft gefunden hatte, einen kräftigen Anf- 
schwung nelimer. Die Specnlation scheint, gewisse stille Hoffnugen 
zu nähren, dass die Creditanstaltsgruppe demnächst wieder grössere 
Geschäfte in die Hand nehmen werde; über ihren Inhalt, Umfang und 
Werth kann man sich zwar keine Rechenschaft geben, aber bei dem 
stetigen Geldbedarf Cesterreich-Ungarns mögen zuvörderst umfangreiche 
Rentengeschäfte wohl in Aussicht stehen. — Ungarische Gold- 
rente war ziemlich bewegungslos. Auch davon waren Stücke zum 
Ultimo genügend vorhanden, und es scheint damit bewiesen, dass die 
früher in diesem Papiere bestandenen grossen Baissepositionen in- 
zwischen gelöst worden, also als Hebel für eine erneute Steigerung 
vorläufig nicht in Betracht zu ziehen sind. Inzwischen bereitet sich 
auch Graf Szapary vor, den Schleier der ungarischen Finanz- 
lage zu lüften und klarzulegen, ob die Befürchtung eines unge- 
wöhnlich grossen Deficits begründet war oder nicht. Die Er 
Öffnungen seines Collegen in der anderen Reichshälfte geben zu 
Ulusionen keinen Raum. Die Ungunst der Verhältnisse und 
der schwere Druck, welcher auf Handel, Industrie und Landwirthschaft 
in Oesterreich-Ungarn lastet, dazu die fortschreitende Erschlaffung der 
Steuerkraft konnte kaum drastischer illustrirt werden. — Laurahütte 
konnte im Verlaufe ihren höchsten Coursnicht ganz behaupten. Ausser dem 
etwas schwächeren Warrantpreise lag aber nichts Ungünstiges vor. Die 
Berichte von den verschiedenen Koheisenmärkten lauten sämmtlich 
hoffnungsvoller und man darf wohl annehmen, dass bei anhaltender 
Festigkeit von Roheisen auch der Walzeisenmarkt schliesslich eine 
Besserung erfahren wird. Hoffentlich kommt die geplante Convention 

„zu Stande und bringt dem Walzeisengeschäft bessere Tage. Die gestrige 
Generalversammlung der Laurahütte, in welcher man unangenehme Er- 
-Öffnungen über die Lage des Geschäfts befürchtete, ist ohne solche ver- 
laufen. Im Gegentheil laufen die Auseinandersetzungen des Directors 
Richter durchaus niebt muthlos, Diese, wie es sich nun herausgestellt, 
unbegründeten Befürchtungen mögen wohl neben dem schwächeren 
Glasgow das ihrige zur Abschwächung des besprochenen Montaupapiers 
beigetragen haben. — Die Haltung der Russischen Werthe war 
eine matte. Dieselben konnten sich von dem Sturze, welehen sie durch 
die russisch-bulgarischen Differenzen erlitten hatten, nur ganz unwesent- 
lich erholen, obgleich durch den hohen Deport zum Ultimo ein grosses 
Decouvert in diesen Renten constatirt worden ist. Es ist aber trotzdem 
unzweifelhaft, dass sich viele Capitalisten während. der jüngsten Wirren 
ihrer russischen Fonds entledigt haben, Diese Capitalisten scheinen 
nachgerade müde geworden, seit Jahren durch die russische Politik sich 
von einer Beunruhigung in die andere versetzt zu sehen, und dieses 
Gefühl herrscht nicht blos in Deutschland, sondern auch in England 
und hauptsächlich in Holland vor. Das Capital ist eben sehr sensibel 
und wird sich stets von einem Lande zurückziehen, welches anstatt die 
materielle Wohlfahrt seines Volkes zu pflegen, auf stete Abenteuer sinnt 
und ruhelös nach immer neuen Opfern seines Ehrge;zes ausschaut. 
6 er be handelte man: 
es chische Creditactien Oct. 455—61 v. Ya —7—59½— 

bis 459-4591. t. 455—6½, Nov. 456½½ —7—59½— 60 

n Goldrente Oct. 81-83 ¼—84, Nov. 84—½ —81—83¾—84 
448. 
Laurahütte Oct. 70¼½ 69 ¼ —70½ 69 - 701, —70, Nov. 69¾ 695 

bis 70—696 C 
1880er Russen Oct. 8—84½ -85, Nov. 857% 85 853g. 
1884er Russen Oct, 97% ½—/½, Nov. 97½—½—¼ 97 ¼. 


„ Vom Markt für Anlagewerthe, Bei mässigem Geschäftsumfang 
sind für heimische Fonds geringe Schwankungen zu verzeichnen. Ver- 
hältnissmässig konnte man die Stimmung fest nennen. Zu bemerken 
ist die gute Haltung der Schlesischen 3½ Pfandbriefe, die ihren Grund 
in den augenblicklich geringen Emissionen zu haben scheint. 

Von ausländischen Renten blieb österr. Silberrente gefragt und 
zer höher bezahlt, jedoch bewegten sich die Umsätze in sehr engen 

renzen, 

Geld blieb sehr gesucht, doch hat sich der Ultimo ohne weitere 
Versteifung des Zinsfusses arrangieren lassen. Privatdiscont der Reichs 
hatt 31. Im freien Verkehr blieben erste Disconten à 30% Zinsen 
offerirt. 


+ Von Seiten der Frankfurter Güter- Blsenbahn-Gesellschaft 
fand am 28. c. in Berlin eine Sitzung des Aufsichtsrathes statt, bei 
welcher die Direction einen Bericht über den bisherigen Geschäfts- 
betrieb abstattet. 


* Die Königliche Elsenbahn-Dlreotlon zu Breslau übermittelt uns 
er ng Zuschrift: 
n der Abend-Ausgabe der Nr. 747 Ihrer Zeitung befindet sich eine 
rrespondenz aus Kattowitz, den 24. d. Mts., nach welcher die Ver- 
N der Koblenwerke ganz ausserordentlich über den Wagen- 
mangel auf den Eisenbahnen klagen sollen. 
Dem gegenüber * wir Werth darauf, zu constatiren, einestheils, 
dass bisher derartige Klagen noch von keinem Kohlenwerke im Ober- 
schlesischen Kohlen-Revier bei uns oder unseren Organen eingegangen 


sind, anderentheils, dass überhaupt ein empfindlicher Kohlen-Wagen- 
mangel bis jetzt im diesseitigen Industrie-Bezirk nicht eingetreten ist. 
Nur ganz vorübergehend konnte in Folge stärkeren ee 
in der ersten Hälfte dieses Monats zu zwei verschiedenen‘ Malen: der 
tägliche Bedarf bis zum Abend nicht voll befriedigt werden. Die so- 
fort ergriffenen Massregeln haben indessen diesen — übrigens beide 
Male sehr geringfügigen — Ausfall alsbald wieder gedeckt, so dass 
der Wagenmangel ebenso schnell wieder beseitigt wurde, als er auf- 
getreten war, und von der grossen Mehrzahl der Kohlen-Verfrachter 
wahrscheinlich überhaupt gar nicht bemerkt worden ist. 

Zur Zeit ist die Wagen-Zufuhr nach dem Kohlen-Revier trotz stär- 
kerer Anforderungen eine vollkommen ausreichende, 

Der Einsender der Correspondenz hat sich sonach offenbar einer 
argen Uebertreibung schuldig gemacht, wie denn auch die von ihm an 
die angeblichen ganz ausserordentlichen Klagen der Kohlenwerke über 
den Wagenmangel geknüpften Betrachtungen wegen mangelnder Für- 
sorge der Bahnverwaltungen hinsichtlich der Beschaffung eines den 
eee des Herbstverkehrs genügenden Wagenparks haltlos er- 
scheinen. 

Einer Anzahl wichtiger, auf die Beschleunigung des Wagenumlaufs 
gerichteter Massregeln können und dürfen, um den Verkehr und den 
Betrieb nicht unzeitig zu belästigen, erst ergriffen werden, wenn der 
Verkehr thatsächlich einen grösseren Umfang anzunehmen beginnt und 
die gewöhnlichen, während des übrigen Theiles des Jahres bestehen- 
den Betriebseinrichtungen zur Bewältigung derselben nicht zulänglich 
erscheinen. 

Der Zeitpunkt der beginnenden Steigerung der Transporte ist aber 
in den einzelnen Jahren sehr verschieden und lässt sich nicht vorher 
bestimmen, 

Es ist deshalb selbst b-i dem bestausgerüsteten Wagenpark fast un- 
ausbleiblich, dass nicht in dieser Zeit des Ueberganges vorübergehend 
der Wagenstand etwas knapper wie sonst wird.“ 


s. Zur Kohlen- Industrie. Waldenburg, 28. Octbr. Bezüglich 
der Steinkohlen-Industrie in dem Bezirk der Handelskammer für die 
Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg äussert sich der 
Handelskammerbericht pro 1885/86 wie folgt: An Steinkohlen wurden 
in dem gedachten Zeitraume aus 13 Gib mit 190 Betriebs- 
maschinen, welche 9000 Pferdekräfte repräsentiren, 2613600 Tonnen 
gefördert, fast 90009 Tonnen weniger als im Vorjehre. Die höschte 
Förderung wiesen vereinigte Glückhilf und consolidirte Fuchsgrube 
auf. Die durchschnittliche Belegschaft belief sich auf 12000 Köpfe 
mit 21000 zu ernährenden Angehörigen. Innerhalb 10 Jahren hat sich 
die Arbeitsleistung pro Kopf (durchschnittlich in Centnern gerechnet) 
von 3375 auf 4110 erhöht. Die 6 Coaksanstalten haben in 314 Oefen 
133736 Tonnen Coaks von 1552813 Mark Werth produeirt, Im Inlande 
wurden 71705 Tonnen verbraucht, nach Oesterreich 43410 uud nach 
Russland 19324 Tonnen exportirt. 


A General-Versammlung der Actlen-Brauerel lu Briog. Unter 
zahlreichster Betheiligung der Actionäre fand im Gesellschaftshause 
in-der Piastenstrasse die 14. Generalversammlung statt. Die von den 
persönlich haftenden Gesellschaftern Thiel-Güttler gelegte Rechnung 
pro 1885/86 wurde hierbei dechargirt. Das Bilanz-Conto der Activa 
und Passiva balaneirt in Höhe von 644898 M. 1 Pf. Die Gewinn- und 
Verlust-Berechnung im abgelaufenen Geschäftsjahre balaneirt in Debet 
und Credit mit 319307 M. 96 Pf. Es wurde ein Gewinn erzielt von 
43823 M. 22 Pf., der nach dem 8 des Aufsichtsrathes derart 
zur Vertheilung gelangt, dass mit dem 5761 M. betragenden Ueber- 
schusse aus dem Geschäftsjahre 1884/85 10 39 Dividende zur Verthei- 
lung an die Gesellschafter gelangten. Der Geschäftsbericht hob hervor, 
dass die unerhebliche geringere Production im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre darin ihren Grund gehabt, dass die Obsternte eine so ausser- 
gewöhnlich reiche gewesen und diese, auf den Bierabsatz doch un- 
günstig eingewirkt habe. Im Allgemeinen wird jedoch ein erfreulicher 
Bestand und Geschäftsgang seitens der persönlich haftenden Gesell- 
schalter constatirt, und gab Herr Stadtrath, Fabrikbesitzer Lange den 
Gefühlen des Dankes für die nimmer rastenden Directoren beredten 
Ausdruck. 


„ OGonsortialgesohäfte und Relchsstempelgesetz. Die Frage, wie 
weit die Stempelpflicht sich auch auf Consortialgeschäfte erstreckt, ist 
wiederholt und eingehend zur Erörterung gelangt. Dieselbe gipfelte 
in der Auffassung, dass die Transactionen innerhalb eines Consortiums, 
gerade wie die innerhalb einer Meta, stempelfrei sind, dass dagegen 
die Abgabe von Unterbetheiligungen der Stempelpflicht unterliegt, so- 
fern der Unterbetheiligte nicht etwa volle Rechte und Pflichten inner- 
halb des Consortiums derart erlangt, dass er zum Theilhaber des ur- 
sprünglichen Abschlusses geworden ist. Diese Auffassung scheint der 
„Fr. Z.“ zufolge auch diejenige der Steuerbehörden zu sein, da, wie 
wir erfahren, auf eine dieserhalb gestellte Anfrage geantwortet wurde, 
Ines: die Consortial-Unterbetheiligungen der Reichsstempelpflicht unter- 
iegen. 

© Vereinigte Königs- und Lanrahfitte, Aotlen-Gesellsohaft für 
Bergbau und Hüttenbeirleb. Die Bilauz per 30. Juni 1886, sowie das 
Gewinn- und Verlust-Conto pro 1835/86 befinden sich im Inseratentheil, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. October. Neueste Handels-Nachriohten. In der 

heute abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung der Actiengesellschaft 
für schlesische Leinen-Industrie (Kramsta) wurde der Rech- 
nungs-Abschluss für das Betriebsjahr 1885/86 festgestellt und, wie be- 
reits mitgetheilt, die Dividende auf 7 pCt. festgesetzt. Der Brutto- 
Gewinn nach Abzug aller Spesen und Unkosten beträgt 856 208 Mark 
gegen 1140016 M. im Vorjahr, ist also um 283 800 M. gegen das Vor- 


Jahr zurückgeblieben. Zu Abschreibungen auf Immobilien sind be- 


stimmt 139 337 M. gegen 253 537 M., also diesmal weniger 114 200 M. 
Der Nettogewinn beträgt 716 868 M., davon entfallen zum Pensions- 
fonds 10000 M. zu Tantiemen für Direction, Beamte und Aufsichtsrath 
65 300 M., zur Zahlung von 7 pCt. Dividende an die Actionäre 630 000 
Mark gegen 8°/, pot. im Vorjahr, der Rest von 11 566 M. gelangt zum 
Vortrag auf neue Rechnung. — Die Berliner Handels-Gesellschaft hat 
heute dem Börsen- Commissariat der hiesigen Fondsbörse den Prospect 
für die Aprocent. Pfandbriefe der Oesterreichisch-Ungarischen 
Bank eingereicht und beabsichtigt, die Emission dieser Pfandbriefe in 
der zweiten Hälfte der nächsten Woche vorzunehmen, Zur Auflage 
gelangt der Betrag von 3000 000 Fl. Pfandbriefe der 1886er Emission. 
— Die heutige Generalversammlung der Hamburger Dynamit- 
Gesellschaft Alfred Nobels & Co. genehmigte die Bilanz und 
sonstigen Anträge der Tagesordnung. Syndicus Scharlach legte die 
Organisation der Trust Company dar, wies auf die glänzenden Vor- 
theile einer derartigen Vereinigung hin und veranschl die erst- 
jährige Dividende nach Abzug der Gründungsspesen auf 8 pCt, Er 
empfahl den Actionären in deren eigenstem Interesse die Convertirung. 
die Versammlung nahm diesen Vortrag mit Beifall auf. — Die dies- 
wöchentliche Einnahme der Elbethalbahn dürfte nach Wiener Privat- 
Telegrammen ein Plus von 17—18000 Gulden ergeben. — Die Direction 
der Norddeutschen Grundereditbank kündigt nunmehr alle 
nicht convertirten und bisher nicht gekündigten 5proc. Pfandbriefe der 
Serie 1 Lit. a und Serie 1 Lit. d zum 1. Februar 1887. — In der 
heutigen General Versammlung der Berlin-Anhaltischen Ma- 
schinenbau-Actien - Gesellschaft wurde die Dividende auf 
4½ pCt. festgesetzt; dieselbe gelangt sofort zur Auszahlung. — Da 
auf die durch Nachzahlungen in Prioritäts-Actien umgewandelten 
Tarnowitzer Bergwerks -Actien in diesem Jahre noch keine 
Prioritäts-Dixidende von 6 pCt. vergütet wird, werden diese Prioritäts- 
Actien laut Beschluss der Sachverständigen-Commission bis zum 3isten 
December 1886 franco Zinsen gehandelt. — In den gestern und vor- 
gestern stattgefundenen Conferenzen bei der Creditanstalt, welchen 
der Generaldirector Markgraf Pallavicini und der Director Kornfeld 
beiwohnten, bildete das Project der Prioritäten-Conversion der un- 
garischen Staatsbahnen den Gegenstand der Berathung. 


Frankfurt a. M., 30. Octbr. Der „Frankf. Ztg.“ zufolge ist 
bei der gräflich Robert Althann’schen Zuckerfabrik in Carlsthal in 
Böhmen Zahlungsstockung eingetreten. Die Passiva betragen 1½ Mil- 
lionen Gulden, ungerechnet die Belastung des in Schlesien gelegenen 
Fideicommi:ses, er Rechtsanwalt des Grafen verständigte die Gläu- 
biger, dass derselbe alles und bald zahlen werde. In einem Circular 


‚an Gläubiger giebt der Graf an, dass die Zinsenerfordernisse und der 


Bedarf um 110000 Gulden jährlich 
Graf Althann ist erbliches Herren 
Preussen. 


Berlin, 30. October. Fondsbörse. Die heutige Börse verkehrte 


als die Einnahmen. 
in Oesterreich und 


össer seien 
aus-Mitglied 


Rübenrohzucker per October 10½, matt. 


ey 


in fester Haltung, und zwar wirkte die Nachricht, dass die Berliner 
Handels-Gesellschaft 

ungarischen Bank übernommen h 
wie auch die nunmehr vorli 
hinter den pessimistischen 


3 Millionen Gulden Pfandbriefe der österreichisch- 
‚stimulirend auf den Bankenmarkt, 
ende Ziffer des ungarischen Deficits, weil 
rwartungen zurückbleibend, nicht ohne 
günstigen Einfluss blieb. Von Banken waren Berliner Handelsantheile 
in lebhaftem Verkehr bei 2½ pCt. besseren Coursen, Creditactien 
schliessen 459, Disconto-Commandit-Antheile 211,62. Auf dem öster- 


reichischen Bahnenmarkte verkehrten Staatsbahnactien, Galizische Carl - 


Ludwigsbahnactien, sowie Elbethalbahnactien und Dux-Bodenbacher 
Eisenbahnactien in fester Tendenz. Von schweizerischen Bahnwerthen 
lagen Nordostbahnactien und Unionbahnactien matter, wogegen für 
Westbahnactien, Centralbahnactien, sowie für Gotthardbahnactien eine 
günstige Strömung vorherrschte. Ebenso waren Mittelmeerbahnactien 
gut behauptet. Von russischen Bahnwerthen traten nur Warschau- 
Wiener in lebhafteren Verkehr und der Cours konnte 3¾ Mark an- 
ziehen. Auf dem heimischen Bahnenmarkte war das Geschäft un- 
gemein still. Mecklenburgische Friedrich-Franzbahnactien zeigten eine l 
feste Tendenz und gewannen 1 pCt. Auf dem Rentenmarkte war die 
Stimmung ziemlich fest, besonders für Ungarische Goldrente; indessen | 
hielten sich "die Umsätze in engen Grenzen. Serbische Eisenbahn- 
Hypothekar- Obligationen waren sprungweise höher. Auf dem specula- 
tiven Montanactienmarkt war die Tendenz keine einheitliche. Laura- 
hütteactien lagen schwach, während Dortmunder Union-Stammprioritäten 
und Bochumer Gussstahlfabrikactien sich gut behaupteten; letztere 
schliessen 1063/, pCt. nach 107½ pCt. Norddeutsche Lloydactien waren 
schwächer. Vön Kassawerthen waren höher: Bismarckhütte 0,50 pCt., 
Tarnowilzer 2 pCt., niedriger: Schlesische Zinkhüttenactien und Stamm- 
prioritäten je 1 pCt., Linke 1,25 pCt., Kramsta 0,50 pCt. | 
Bertin, 30. October. Produotenbörso, Die matteren amerika- 
nischen Preisnotirangen haben auch den heutigen Terminmarkt in un- 
günstiger Weise beeinflusst und namentlich. auf spätere Sichten einen. 
empfindlichen Preisdruck ansgeübt. Bemerkenswerth war heute die | 
relativ feste Haltung der vorderen Sichten, während nächstjährige über 
½ M. gegen dem gestrigen Schluss verloren haben. Auch imRoggen- 
markt sah sich heute der Verkehr auf sehr bescheidene Grenzen an- 
gewiesen, im Norember-December-Termin wurden wieder mehrseitige 
Deckungskäufe seitens der Baissepartei vorgenommen, — Hafer und 


Rüböl lag recht schwach, dagegen gewann Spiritus bei an sich | 
geringfügigem Verkehr eine Kleinigkeit im Preise, die Locowaare fand i 


ei Fabrikanter willige Aufnahme. 


Paris, 30. October. Zuokerbörse. Rohzucker 83 pCt. ruhig, loco 
26,00, weisser Zucker Nr. 3 matt, per 100 Kilogramm per October 31, 


per November 31, per October-Januar 31,25, per Januar-April 32,10. 


London, 30. October. Zuokerbörse. Havannazucker Nr. 12 12, 
Centrifugal Cuba 12%. 


Berlin, 30. Oct. [Amtliche eren ee * 
bahn-Stamm-Aotien. ours vom . ” 
alt ar Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 


Malns-Indeizehat.- 3 — Posener Pfandbriefe 102 70102 70 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 90 79 —| do. do. 3 99 50 99 50 f 
Gotthardt-Bahn, ... 96 50| 96 20 Goth. Prm.-Pfbr. S. 1 107 50 w — 
Warschau-Wien ... 289 70289 20 do. do. 8. II 104 201 
Lübeck-Büchen . 163 — 163 — Eisenbahn-Priorltäts-Obliga onen. 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. |Broslau-Freib, 1 — (101.90 


Breslau-Warschau ; 
Ostpreuss. Südbahn 119 —|119 — 
Bank-Aotlen. - 

Bresl. Discontobank 90 201 90 — 


do. Wechslerbank 102 60 102 60 Ausländische Fonds. l 
Deutsche Bank .... 169 90169 50 Italienische Rente., 100 301100 20 | 
Disc,-Command. ult. 211 60/211 70 Oest. 4% Goldrente 93 50 93 50 
Oest. Credit-Anstalt 460 —|460 —| do. 4% Papierr. 67 70) 67 50 
Schles, Bankverein. 105 40105 50 do. 4¼% Silberr. 69 —| 69 — 

N d strie-& eli chaften do, 1860er Loose 116 20 116 — 
mhh Poln. 5% Pfandbr.. 60 70| 60 90 

Brsl. Eisnb. - enb, 102 — 103 20 do, Liqu.-Pfandb. 56 10 56 20 

do. verein. Oelfabr. 63 — 63 20 Rum. 50% Staats-Obl. 94 90| 94 90 
Hofm.Waggonfabrik 98 20| 98 40 do. 6%, do. do. 105 30105 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 77 —| 77 — Russ. 1880er Anleihe 85 61| 85 50 
Schlesischer Cement 109 60110 — | do. 1884er do. 98 20 98 20 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — {133 — do. Orient-Anl. II. 59 20| 59 20 
Erdmannedrf. Spinn. 68 10| 68 20 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 96 60 96 60 
Kramsta Leinen-Ind. — — 127 60 do. 1883er Goldr. 112 —|111 90 
Schles. Feuerversich. 1655— — — | Türk. Consols conv. 14 10| 14.20 
Bismarckhütte .... 99 — 99 — do. Tabaks-Actie — —| — — 
Donnersmarckhütte 33 50 33 50 do. Loose 30 20 30 10 
Dortm. Union St.-Pr. 48 90| 47 40 Ung. 4% Goldrente 84 50| 84 20 
e oj “Oblig 10 25 fer F do. Papierrente .. 75 50 45 ~ f 

0. g. Serbische Rente ... 80 — | 
Go Eis- L. Luders) 99 20 99 — . 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 30163 10 
Russ. Bankn. 100 SR. 193 50194 20 


Oberschl. Eisb.-Bed. 31 40| 31 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 121 — 


do, St.- Er- A. 121 15 - 40. 1 
Inowracl. Steinsalz. 30 60| 31 — 
Inländische Fonds. Amsterdam 8 T... 168 40] — — 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 39 — — 
Prouss.Pr.-Anl.de53 149 401149 — do. 1 „ 3M. 20 25½ — — 
Pr. 3½ 0% 8t-Schldsch 100 90 100 70] Paris 100 Fres, 8 T. 80 50, — — 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 80105 70 Wien 100 Fl. 8 T. 163 15/163 — 
Prss. 3½ % cons. Anl. 102 700102 70 do. 100 Fl. 2 M. 161 90/161 80 
Schl.3½¼% Pfdbr.L. A 99 90100 —I Warschaul00SR8T. 193 401193 70 
Privat-Discont 28/0%,. ; 
Berlin, 30. Oct, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matter vom Russen-Markt aus. t 
Cours vom 30, 29. Cours vom 30. 29 
Oesterr. Credit. .ult 459 —|460 50 | Gotthard . . , ult. 96 50| 95 75 
Disc.-Command. ult. 211 50211 87 Ungar. Goldrenteult. 84 12| 84 12 
Franzosen ult. 401 — 400 — | Mainz-Ludwigshaf.. 96 — 95 87 
Lombarden..... ult. 174 50 172 — Russ. 1880er Anl. ult. 85 —| 85 25 
Conv, Türk. Anleihe 14 12| 14 12 Italiener ... ...ult. 100 121100 — | 
Lübeck- Büchen ult. 163 37 163 — Russ. II. Orient-A. ult. 58 75 58 87 | 
ter . 76 020 76 87 Laurnhütto . . ult. 88 87 69 5 
MHarienb.-Mlawka ult 36 25 36 — |Galizier . ..... ult. 7875| 79 — | 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 68 87 68 87 Russ. Banknoten ult. 193 50193 75 
Serben — — — | Neueste Russ. Anl. 97 37| 97 75 
Berlin, 30. October. [Schlussbericht.] 
Cours vom 29. b Cours vom 30. 29. 
Weizen. Ruhig. üböl. Ruhig. 
October-Novbr. . 149 50149 50 Oetober-Novbr... 44 60 44 60 
April-Mai - . 157 751160 —| April-Mai......- 45 60 45 70 
Roggen. 

. 127 250127 25 |Spiritus. Fester. x 
November-Decbr. 127 25|127 25 =. RT 36 29 35 80 
April-Mai ....... 130 75131 25] October-Noybr... 36 60 36 30 

Hafer. November-Decbr. 36 60 36 30 
October . .. . . . III 50111 50 April-M i 38 * 87 80 
November-Decbr. 109 —|109 — 

Stettin, 30. October, — Uhr — Min, 

= 8 550 vom 30. | 29, Cours vom 30. ] 29. 
Weizen. Matt, os. Rüböl. Matt. 
October-Novbr. .. 153 — 153 50] October 44 50 44 50 
April- Mai. 160 —1160 50| April-Ma i 45 20 45 70 | 
Roggen. Matt. Spiritus, 
2 123 501124 — e, tdi. — — S = 
il- er — etober-Novbr. — 35 
pril-Mai 128 128 50 2 — 34 70| 35 10 
Petroleum. | April-Mai i 37 —1 87 30 
1060 urn sa ser 10 80| 10 80 


Köln, 30. October. [Getreidemarkt. (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per November. 16, 45, per März 17,05. Roggen loco —, per 
November 12, 55, Be März 13, 10. Rüböl loco 23, 60, per October 
2 r loco 13, —. ` 
gi — — „ 30. October. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—156. Roggen loco ruhig, 
Mecklenburger 100 128—135, Russischer loco ruhig, 98—100. Rüböl 
fest, loco 42. Spiritus ruhig, per ‚October „per November- 
December 25½½, per April-Mai 25, per Mai- Juni 25 ½. Wetter: Neblig. 

Liverpoal, 30. Oetbr. [Baumwolle.] Schlussbericht) Umsatz 
7000 Ball., davon für Speculation und Export 500 Ball, Billiger. 


Wien, 30. — [Schluss- Course,] Günstig. 


Cours vom 29. urs vom 30. 29. 
1860er Loose.. — — — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Losse .. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 104 20/103 75 
Oredit-Actien . 281 60 281 — [I oOesterr. Papierrente — — | — — 
Ungar. do. — — —  TSilberrente ........ 84 55 84 50 
A 48 enden nA 125 10125 10 
Sk. Bis. -A.-Cert, 246 70 243 50 [Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 105 50 105 10 Ungar. Papierrente. 93 —| 92 80 
Galizier....... 192 75 192 25 JElbthalbahn....... = =| — 
Napoleonsd'or. 9 89 989 [Wiener Unionbank. — - | — — 
Marknoten .... #1 27 61 25 Wiener Bankverein. 


Paris, 39. October. 3% Rente 82, 72. Neueste Anleihe 1872 110, 60. 
Italiener 101, 25. Staatsbahn 505, —. Lombarden —, —. Neueste 
Anleihe von 1886 82, 60. Egypter 391, —. Fest. 

Paris, 30. October. Nachm. 3 Uhr. ee Ay og a 


Cours vom 30. 29, Cours vom N i 
3proc. Rente 82 70| 82 72jTürken neue cons. 14 12| 14 12 
eue Anl. v. 1886 — —] — — Türkische Loose.. — —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 110 57 110 60fGoldrente österr. 93 — 93 — 
Ital. 5proc. Rente.. 101 07| 101 25] do. ungar. 4p Ct. 851, | 85 18 
Oester. St.-E.-A .. 505 —| 505 — 1877er Russen. — —| — — 
Lomb. Eisenb.-Act. 225 — 223 751 Egypter . 390 — 391 — 


London, 30. October. Consols ltl, 01. 1873er Russen 98, —. 
Egypter 77, 12. Wetter: Milde. 

London, 30. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 3% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung 
— Pfd. Sterling. Behauptet. 

Cours vom 30. 29. 
Consolss 101 01| 101 O1jSilberrente 
Preussische Consols 104½% 104½ jPapierrente...... > 
Ital. 5proc. Rente. 995), | 99%, Ungar. Goldr.4proc. 
Lombarden Tg 8 .13]0esterr. Goldrente. 
Spre. Russen de 1871 96¼ [Berlin 
Spro. Russ. de 1872 — —I Hamburg 3 Monat. 
pre. Russende1873 97% | 95%, [Frankfurt a. M. 


Cours vom 30. | 29. 
68 —| 68 — 


Si 


Aber — — — [Wien — — 
Türk. Anl., convert, 13%, | 13%/; [Paris - —1 — — 
Unificirte Egypter . 77½¼ | 77½ Petersburg... . »- — — 


Staatsbahn 199, 75. Galizier —, —. 
76, 80. Fest. 

are a. M., 

5 bez. 

22 Paris, 30. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 23, 25, per November 4 75, per November- 
Februar 23, 10, per Januar-April 23, 40. Mehl ehauptet, er October 
50, 75, per Novbr. 50, 75, per Novbr.-Febr. 51, 30, per Januar-April 
51, 90. Rüböl ruhig, per October 58, 75, per November 58, 50, per 
November - December 58, 50, ye Januar - April 58, 75. Spiritus 
matt, per October 41, 50, per ovember 40, 50, per Novbr.-Decbr. 
40, 50, per Januar-April 41. 25. — Wetter: Schön. 

Paris, 30. October. Rohzucker loco 26. 

Londen, 30. October. Havannazucker 12 nom, 


Abendbörsen. 

Wien, 30, Oetbr., 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 280, 60, 
Ungarische Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden ; 
Galizier 192, 40. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 27. Oesterr. 
Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, 62. do. Papierrente 
Elbthalbahn —, —, Schwach. 

Frankfurt a. M., 30. Oct. 6 Uhr 58 Min. Creditactien 228, —, 
Staatsbahn 199, 25, Lombarden 86!/,, Mainzer —, —, Gotthard —, —, 
Galizier —, —, Ungarn 84, 30, Egypter 76, 55. Schwächer. 

Hamburg, 30. October. Creditactien 227¾, Staatsbahn 499½, 
Gotthard 97,10, Hamburger Packetfahrt 90, Russische Banknoten 193,50. 
Abgeschwächt. 


30. October. Italien 100 Lire k. 8 


Marktberichte. 

F. E. Breslau, 29. Oct. [Colonial waaren- Wochenbericht. 
Die jüngst abgelaufene Woche war geschäftlich wiederum ziemlich be- 
lebt, die Frage hatte zwar nur nach einigen Artikeln grössere Ausdeh- 
nung genommen, doch in diesen, soweit Locovorrath sie befriedigen 
konnte, zeitgemäss ansehnlichen Umsatz herbeigeführt. In erster Reihe 
veranlasste das an allen Plätzen fortgesetzte Steigen der Kaffeepreise 
in diesem Artikel erneute Kauflust und sind von ſast allen Marken 
nicht nur loco vorhandene Poster, sondern auch in Kürze an- 
kommende zu wesentlich erhöhter Notiz umgesetzt worden. Zucker 
dagegen ist die ganze Woche hindurch, namentlich im Roh- 
fabrikate und geringen gemahlenen Marken preisweichend ge- 
wesen und entmuthigte dieser Umstand zu grösseren Unter- 
nehmungen, so dass die gemachten Umsätze nur eigentlich als 
Deckung kurz vorübergehenden Bedarfes anzusehen sind. Von 
Fischwaaren fanden Heringe, 
loco sehr knapp waren, * EA gute Beachtung und wurden 
höher als in den Vorwochen bezahlt, auch Sardellen waren 
mehr gefragt und liess sich gute Qualität 1885er Jahrgang schlanker 
als bisher begeben. In Fett konnte Mangels gesuchter Marken wegen 
grösseres Geschäft nicht Platz greifen, doch die vorhandenen, zwar 
weniger bezahlten, blieben in der Notiz unverändert. Von Petroleum 
war amerikanisches bis gegen Ende der Woche derart knapp, dass 
frühere Lieferungsabschlüsse, nur'theilweise befriedigt werden konnten 
. an: sich mit kleinen Pöstchen begnügen und die von Eige- 

otiz bewilligen mussten. 

Breslau, 31. Oct. Zuoker-Monatsberioht. Die anhaltend flauen 
Berichte aus London konnten ihre Rückwirkung auf den Magdeburger 
und auch auf unseren Zuckermarkt nicht verfehlen und mussten die 
Preise für rohe Zucker ca. 1½ M., für raffinirten ca, 1 M. per 50 Kigr. 
nachgeben. — Die Preisnotirungen sind für Rohzucker bei 96 pCt. 
Polarisation 19—19¼ Mark, desgl. Rendement 88 pCt. 18—181, Mark. 
Nachproducte Rendement 75 pÜt. 15—16 Mark per 50 Klgr. excl. 
Säcke. — Rafünirter Zucker Brod-Melis 26%,—27 Mark, gemahlene 
Raffinade 25½— 26 M., gemahlene Melis 24—95 Matk per Kilo, 


Feſtmahl zur Feier des vorläufigen Abſchluſſes 
der Oderregulirung. 
Breslau, 30. October, Abends 11 Uhr. 

Im großen Saale der Neuen Börfe wurde heute eine Feier voll: 
zogen, welche aus Anlaß des für die Provinz Schleſien ſo hoch⸗ 
bedeutſamen Abſchluſſes der Regulirung der Oder auf Initlättoe des 
Schleſiſchen Provinzlalvereins für Fluß: und Canal: 
ſchifffahrt veranſtaltet war und in ihrem glänzenden Verlaufe der 
Freude der Handels⸗ und Induſtriekreiſe unſerer Provinz an der bie: 
herigen Förderung des großen Werkes einen überaus beredten Aus- 
druck gab. Cs it hier nicht der Ort, auf die Segnungen hin: 
zuweiſen, welche aus dem Regulirungswerk für Schleſten erwachſen 
find; die beteiligten Intereſſenten wiſſen ſich zu erinnern, was die 
Oder früher war, und willen es zu ſchätzen, was fie Dank der inner: 
halb der beiden letzten Jahrzehnte mit unermüdlichem Eifer betriebenen 
Regulirung geworden iſt. Unter den Factoren, welche für die Durch⸗ 
führung dieſes Werkes in erſter Linie mit Nachdruck eingetreten ſind, 
ſtand der Schleſiſche Provinzialverein für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt 
obenan. Der Verein hat allen Grund, fih der Errungenſchaften 
der letzten Jahre zu freuen. Er kann am heutigen Tage, den er 
zu einem Feſttage ſtempelt, mit großer Genugthuung auf ſeine 
Thätigkeit zurückblicken; zugleich aber giebt er durch die der König⸗ 
lichen Oderſtrombauverwaltung in Geſtalt eines Feſtmahls dargebracht 
Ovation zu erkennen, daß das Hauptverdienſt an der Voll⸗ 


hauptsächlich Mittelschotten, 


bringung des großen Unternehmens der Oderſtrombauverwaltung 
gebührt, welche mit großer Energie und mit vollkommenſter 

Ürdigung der koloſſalen Tragweite der Regulirung 8 
t er ge: 
~ Bis zum Jahre 1874, in welchem ſich die Bildung 
einer einheitlichen Strombau⸗Direction für die ganze Oder unter dem 
Ober⸗Präſidenten von Schleſien vollzog, war die Geſchichte 


für Schlesiens Handel und Induſtrie das große 


fördert hat 
Vorſitz des 


der Oderregultrung eine nichts weniger als erfreuliche. Wenngleich] daher die Verbindung Oberſchleſiens zu Wafer und zu Lande mit dem Cen- 
die Staatsregierung in ihrer Denkſchrift von 1859 den jährlichen trum der Monarchie und ihren einzelnen Theilen fei, deſto größer fei der 
Koſtenaufwand der Oderregulirung zu 900 000 Mark berechnete, ſo] dem Allgemeinwohl erwachſende Nutzen. Herr Director Kollmann trank 
wurden doch jährlich nur 3: bis 600 000 Mark verbraucht. Man daher auf die Fortſetzung des Regulirungswerks. Derſelbe erfreute die Feft- 
hatte die älteren Buhnen verfallen lafen, und es hatte ſich heraus- geſellſchaft auch durch eine künſtleriſch hergeſtellte, zur Vertheilung 
geſtellt, daß die Länge derſelben und ihre Befeſtigung ebenfo| gebrachte Karte von Walzeiſen in minimaler Stärke. Die Vorder: 
wenig genügend waren, als die Fahrtiefe des Stromes. Die, feite zeigt die wohlgetroffenen Portraits des Dberpräfidenten D. von 
Klagen über die ſchlechte Beſchaffenheit der Oder dauerten] Seydewitz und des Oberſtrombau⸗Directors Bader und die Inſchrift: 
ununterbrochen fort. Die amtliche Strombereiſung, welche im „Zur Erinnerung an den vorläufigen Abſchluß der Oder⸗Regulirung, 
Jahre 1862 ſtattfand, zeigte die Oder in einem Zuſtande] Breslau, den 30. October 1886. Sr. Excellenz dem Oberpräſidenten 
trauriger Verwahrloſung; ſelbſt im Unterlauf war die ſich zwiſchen Herrn von Seydewitz dankbarſt gewidmet von der Bismarckhütte.“ 
zahlreichen Sandbänken hinziehende Waſſerrinne nur 2 bis 3 Darunter wird dem Beſchauer ein Blick auf die Oder vergönnt, auf 
Fuß tief, freilich einzelne Strecken, wie eine kurze Strecke unter⸗ der ſoeben ein Schleppdampfer mit den Schleppkähnen vorüberfährt; 
halb Breslau, wo ſeit 10 Jahren die Buhnenregulirung conſequent außerdem zeigt eine lakoniſche Statiſtik des Güterverkehrs Breslaus 
durchgeführt war, und die ebenſo regulirte Strecke Steinau⸗Köben jan, welchen Aufſchwung derſelbe im letzten Luſtrum genommen (von 
zeigten eine gute Beſchaffenheit, aber die Einheit in der Regulirung 2 507 095 Centner bis 9 150 333 Centner). Auf der anderen Seite 
fehlte, das Ganze war ein trauriger Torfo. — Mit der Nieberfegung | findet fih folgende leiſe Mahnung in Geſtalt einer „Preisfrage der 
der Oderſtrombau⸗Direction begann für die Oderregulirung eine neue oberſchleſiſchen Montaninduſtrie an den Verein für Canal: und Fluß⸗ 
Aera. In Intereſſentenkreiſen weiß man es dankbar zu würdigen, ſchifffahrt: Wann wird $ 1, 2) b. (Verbeſſerung der Schifffahrt auf 
wie unter der thatkräftigen Leitung des Herrn Ober⸗Präſidenten der Oder von Breslau bis Coſel) des Geſetzes vom 12. Juli 1886 
Wirkl. Geh. Raths D. von Seydewitz und des Oderſtrombau⸗ ausgeführt?“ Eine Frage, auf welche bereits Herr Oberbürgermeiſter 
Directors Geh. Reg.⸗Raths Bader die Durchführung des einheit- Friedensburg, „ohne aus der Schule zu plaudern“, eine befriedigend 
lichen Regulirungsplanes gefördert worden ift. Mit großer Freude | Antwort gegeben. y 
wurde es daher in dem „Schleſiſchen Provinzial- Berein für Fluß⸗ und Nach Herrn Director Kollmann ergriff Herr Director Stroehler 
Canalſchifffahrt“ begrüßt, daß der Herr Ober⸗Präſident, der Bor: (von der Frankfurter Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft) das Wort, um auf 
ſizende der Oderſtrombau⸗Direction, fein Erſcheinen bei dem Feſt⸗ das erſprießliche Zuſammenwirken der Eiſenbahn und der Schifffahrt 
mahl in Ausſicht geftellt hatte. zu toaſten. Herr Oberlandesgerichts⸗Präſtdent Schultz⸗Völker 
Aber der Verein durfte fih der Gegenwart auch der anderen] brachte ein Hoch aus auf den Vorfigenden des Feſtcomité's, Herrn 
Spitzen der Behörden, ſowohl der ſtaatlichen als der ſtädtiſchen, er⸗][Commerzienrath Scholler. Dieſer toaſtete auf die Provinz Schleſien 
freuen. Kurz nach 6 Uhr nahmen an der feſtlich geſchmückten Tafel und endlich brachte Herr Berghauptmann Ottiliae dem ober: 
Platz: Herr Oberpräſident von Seydewitz Excellenz, Herr Ober: ſchleſiſchen Bergbau ein Glückauf! womit er eine freundſchaftliche 
landesgerichtspräſident Schultz⸗ Völker, Herr Regierungspräſidentcaptatio benevolentiae an die Adreſſe der Eiſenbahnverwaltung 
Juncker von Ober⸗Conreut, Herr Berghauptmann Ottiliae, verband, welche durch zweckentſprechende Tarife fo viel zur Hebung 
Herr Eiſenbahndirections⸗Präſident Kranold, Herr Oberbürgermeiſter] der oberſchleſiſchen Induſtrie beitragen könne. 
Friedensburg, Herr Provinzialſteuer⸗Director Geh. Reg. -Rath Die Feſtſtimmung blieb bis zum Schluß eine ungetrübte. Im 
Schulze, Herr Ober-Präſidialrath von Itzenplitz, Herr Poltzeis Laufe des heutigen Vormittags brachte eine aus den Herren Com⸗ 
Präſident von Uslar⸗Gleichen, Herr Ober⸗Poſt⸗Director Kühl, merzienrath Schöller, Dr. Eras und! Commerzienrath Roſen⸗ 
Herr Ober⸗Strombau⸗Director Geh. Reg.⸗Rath Bader, die Ober- baum beſtehende Deputation dem Herrn Oberpräſidenten eine vom 
beamten der Königlichen Regierung. Außerdem waren ver: Bildhauer Latt kunſtooll entworfene und theils von demſelben ges 
treten die Handelskammern der Bezirke Breslau und Oppeln, der zeichnete, theils in der Kimbel'ſchen Kunſttiſchlerwerkſtatt in Holz ge- 
Oberſchleſiſche Berg: und Hüttenmänniſche Verein, der Schleſiſche ] ſchnitzte Adreſſe dar, deren Text folgenden Wortlaut hat: 
Verein zur Förderung der Cultur⸗Technik, der Schleſiſche Zweigverein Dem Kgl. Ober⸗Präſidenten für Schleſien, Chef der Oderſtrom⸗Bau⸗ 
der deutſchen Zuckerfabriken, eine große Zahl der an der Oder bele⸗ Preslau Wirkl. Geh. Rath Prot Dr. von Sendewitz, Excellen, zu 
lreiche industrielle reslau ſpricht der Schleſiſche Provinzialverein für Fluß⸗ und Canal⸗ 
genen Städte durch ihre Bürgermeiſter, ſowie zahlreiche in ſchifffahrt beim vorläufigen Abſchluß der Buhnenregulirung des vater 
Vereine der Provinz, die an der Regulirung der heimiſchen Waſſer⸗] ländiſchen Stromes und anläßlich der hierdurch gewonnenen ſicheren 
ſtraßen ein unmittelbares Intereſſe haben. Die Feſttafel vereinigte N i für alle weiteren zur pege der Schifffahrt im Oderſtrom⸗ 
etwa 150 Perſonen zu gemeinſamem Mahl. Die Trautmann che gebiet erforderlichen Maßnahmen in aufrichtigſter Verehrung und beſeelt 
Kapelle führte die Tafelmuſik aus. Das Menu, welches, wie wir 


ane e anl. 7 5 8 und ihre der 
zum Ruhme der Autoren deſſelben vernahmen, von Herrn Dr. Eras] neten 4 ef dem Handel uud der Jnduftrie geleiſdeten ausgezelch⸗ 
und Herrn Dr. Caro entworfen worden war, ſtand auf der 


neten Dienſte ſeinen ehrerbietigſten Dank aus. 
Auch hatte am beutigen Vormittag eine Deputation des Schle⸗ 
Höhe der Zeit, und die Weine aus der Weingroßhandlung ſiſchen Provinzialvereins, beſtehend aus den Herren Commerzienrath 
von Anton Hübner und Fr. Silber gaben dem Menu an Schöller, Dr. Gras und Director Ströhler dem Oberſtrombau⸗ 
innerem Werthe nichts nach. Die pieces de resistance des Fell: | Director, Geh. Rath Bader den Dank des Vereins ausgeſprochen 
mahles aber bildeten die Toaſte, deren Summe, entſtanden aus der und eine Ehrengabe überreicht. ii 
Addition der officiellen und nichtofficiellen, beinahe ein Dutzend be- 


* 


trug. Das erſte Hoch brachte Herr Oberpräſident von Seydewitz aus. 
Es galt dem Kaiſer, unter deſſen ſegensreicher Regierung das Werk 
der Oderregulirung zu ſo erfreullchem Abſchluß gediehen ſei. 


Briefkaſten der Nedaction. 


Alter Abonnent hier: Zwiſchen den Angaben des Barometers auf 


Um der hieſigen königl. Sternwarte und desjenigen an der Wetterfäul 
recht eindringlich zu zeigen, was dieſes Werk bedeute, erinnerte der S \ bare 


chweidnitzerſtadtgraben exiſtirt thatſächlich keine Differenz. Das Baro⸗ 


Redner in kurzen Worten daran, in welchem Zuſtande Friedrich der Meter an der Wetterſäule püngt zu hoc) es kann daher der Blick des 


Große die Oder vorgefunden, wie unter Friedrich Wilhelm III. die 
erſten Verſuche zur Verbeſſerung der Fahrſtraße des Stromes inſcenirt 
wurden und wie unter Wilhelm I. den Bedürfniſſen der Gegenwart 
endlich Rechnung getragen worden ſei. 

Herr Commerzienrath Schöller, der Vorſitzende des Schleſiſchen 
Vereins für Fluß⸗ und Canalſchifffahrt, brachte alsdann auf den Chef 
der Oderſtrombaudirection, Herrn Oberpräſidenten von Seydewitz, am 
Schluſſe einer längeren Anſprache ein Hoch aus, welches bei den 
Feſtgenoſſen den lebhafteſten Widerhall fand, weil der Redner 
die allgemein anerkannte unabläſſige Fürſorge des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten für die Beſchleunigung und Beendigung der Oder⸗ 
regulirung mit beredten Worten in das richtige Licht zu ſetzen 
wußte. Herr Oberpräſident Dr. von Seydewitz konnte ſich in 
feiner ſofortigen Erwiderung mit Recht darauf berufen, daß er allzeit 
für die ihm als Chef der Dderſtrombauverwaltung zugewieſene Auf: 
gaben ein hohes perſönliches Intereſſe gehabt; daß er nicht vom grü- 
nen Tiſche aus Decrete erlaſſen habe, ſondern daß er an den Strom⸗ 
bereiſungen ſo oft wie möglich Theil genommen, um ſich von dem 


zeugen. Er allein aber — ſo führte er des Weiteren aus — hätte 
nichts erreichen können, wenn ihm nicht die Hilfe der Communen, 
der Oderſchifffahrtsintereſſenten und aller der Corporationen und Ver⸗ 
eine zur Seite geſtanden, welche die Oderbauver waltung ermuntert 
und ermuthigt hätten. Den Vertretern derſelben gelte ſein Hoch. 
Herr Oberbärgermeifter Friedensburg führte in feinem darauf 
folgenden Toaſte aus, daß, wenn ein ſo umfangreiches Werk, wie 
die Oderregulirung, vollendet ſei, man die Er fahrung gemacht 
haben müſſe, daß niemals ein Einzelner, ſondern ſehr ver⸗ 
ſchiedene, auf ein gemeinſames großes Ziel hin arbeitende 
Kräfte dergleichen zu Stande bringen könnten. Vieles fei 
in Folge des harmoniſchen Zuſammenwirkens geſchehen; aber es 
fei erft der erſte Abſchnitt vollendet. Der zweite Abſchnitt fei ſchon 
in Angriff genommen: der Oder⸗Spree⸗Canal werde in den nächſten 
Jahren erſtehen; für den dritten Abſchnitt, die Ganalifirung der oberen 


arbeiten in die Wege geleitet; und fo möge denn das Werk 
unter der Obhut 


und . in Schlefien. — Die Uhr war ſchon weit vorgerückt, 
die 


Fortgang der Arbeiten, und von dem, was noch noth thue, zu über: | 


Oder bis Coſel feien bereits vom Herrn Ober⸗Präfidenten die Vor⸗ Eri 


Beobachters nicht horizontal auf daſſelbe fallen. Die Folge davon iſt die, 
daß der Beobachter den Stand der Quechſilberſäule um mehrere Millimeter 
zu hoch ablieſt. Leider läßt ſich hierin keine Remedur ſchaffen, denn um 
das Barometer niedriger zu hängen, müßte der Stein der Wetterſäule tiefer 
nach unten ausgehauen werden. Nach der Lage der Dinge iſt dies jedoch 


. 
Abonnent A. K. hier: Wir ſind nicht im Stande, Ihnen anzugeben, 
wie viele Milchverkaufsſtellen an den Straßenecken Breslaus exiſtiren. 

A. H. in F.: Wir verweiſen Sie auf den Leitartikel in unſerer geſtrigen 
(Sonnabend⸗) Morgen⸗Ausgabe. 


Bom Standes amte. 29.30. October. 


Aufgebete. 
Standesamt I. Fiebich, Auguſt, Bäcker, ev., Meſſergaſſe 30, Mücke 
Bertha, geb. Fabig, ev., Feldſtraße 2. 

Standesamt II. Höpfner, Oscar, Schloſſer, ev., Schweitzerſtraße 1, 
Plachto, Ottilie, ev., Berlinerſtraße 49. — Nolda, Ernit, Schloſſer, ev., 
Schweitzerſtraße 1, Amt, Clara, ev., Schweitzerſtraße 2. 

Sterbefalls. 

Standesamt I. Nierode, Emmeline, T. d. Victualienhdlrs. Wilhelm, 
6 M. — Liebert, Amalie, T. d. Kaufmanns Friedrich, 4 M. — Körper, 
Anna, 16 J. — Kieſewetter, Emma, T. d. Schuhm. Wilh., 5 Min. — 
ichtner, Bertha, geb. Wagner, Böttchermeiſterwwe., 66 J. — Scholz, 
Martha, T. d. Reſtaurat. Herm., 4 J. — Land, Bertha, geb. Heyn, Conditor- 
frau, 56 J. — Vitzthum, Math., geb. Reichelt, Feuerwehrmannfr. 25 J. 
— Schubert, Maria, Nähterin, 60 J. — Zeſtermann, Paul., Nähterin, 
66 J. — Hoffmann, Marie, T. d. Güterbodenarbeiters Oscar, 2 M. — 
Keiſch, Hedwig, T. d. Tiſchlers Carl, 1 M. — Michalleck, Alois, Schuh⸗ 
machermeiſter, 44 J. — Brand, Clara, T. d. Schiffers Auguft, 3 W. — 
Schölzel, Alfred, S. d. Bremſers Joſef, 8 J. — Flöther, Marie, T. d. 
verſt. Schloſſers Julius, 1 N — Haniſch, Chriſtiane, geb. Ernft, Bahn: 
arbeiterwittwe, 40 J — Krügel, Caroline, geb. Walter, Handelsmann⸗ 
frau, 45 J. — Szpula, Caroline, geb. Otteig, Stellenbeſitzerfrau, 28 J. 
— Standke, Ida, T. d. Stellenteſtgers Wilhelm, 9 J. — Bethmann, 
Selma, Fabrikarbeiterin, 15 J. — Koslowski, Carl, uhmacher, 49 J. 
— Höpner, Eliſe, T. d. Handſchuhmachers Max, 16 Tage. — Banner, 
Veronica, geb. Kureck, Oberförſterfrau, 48 J. 

Standesamt II. Mader, Ida, T. d. Arb. Franz, 9 M. — Bartel, 
Elfriede, T. d. Arb. Gottlieb, J J. — Wollner, Heinrich, Gymnaſiaſt, 
18 J. — Reimann, Bruno, S. d. Arbeiters Wilhelm, 2 J. — Meyer, 
Sofie, T. d. Kaufmanns Hermann, 8 J. — Müller, Reinhold, früherer 
Locomotipführer, 45 J. — Halfter, Gottfried, Arb, 44 J. — Wa r 

ich, S. d. Schloſſers Conrad, 5 M. — Hoffm 
Klempners Oscar, 4 St. — Aru 
J. — Binder, Veronica, Arbeiterin, 30 J. — Pend 

Schubert, Aar T. . 

.— ubert artha . z 
„ Gotlieb, 3 J. 
„Joh., 
Fi ze, FA rai 
uft, Ida, 23 J. — Nowak, Roſalie, früh. Droſchken⸗ 
ok, Marie, geb. Scholz, Jugführerwittwe, 62 & = 

Arb . . d. 
todtgeb. 


wittwe, 57 J. — am, 
Kuhr, Rechtsanwaltwittwe, 


ae, 


LET) 


4 


1 


Da er A ee 


de mſelben auch nur einzelne Gattungen von Geflügel beſprochen werden, 
ſo hat es doch der Verfaſſer verſtanden, in en Kürze das zu ver: 
anſchaulichen, wozu andere Schriftſteller vielleicht Bände brauchen. Wirk: 
liche Winke über Hebung der Geflügelzucht enthält der Kalender nicht, da⸗ 
gegen wird darin über das Leben und die Aufzucht z. B. der Rouen: und 
Aylesbury⸗Enten, der Truthühner, der grauen Dorkinghühner zc. 2c. ſehr 
ſachlich verhandelt. Auch einiger unſerer einheimiſchen Vögel, meiſt Kerb⸗ 
thierfreſſer, wird Erwähnung gethan. 
Die Illuſtrationen dazu ſind wirklich gelungen zu nennen. Wir glau⸗ 
ben, daß dieſer Kalender recht viele Freunde finden dürfte. 


JOHANN HOFF jhe Malzertrakt-Gefundheitsbier für 
Brust. u. Magenleidende und gegen verdauungsſtörungen. 


Selbst in hohem Greisenalter ist die Befreiung 
von Husten und Brustleiden, die Kräftigung des 
Körpers möglich, wieviel mehr in jüngeren 


Lebensjahren, wo die Natur freiwillig mitwirkt! 
An Herrn Johann Hoff, Königlicher Commiſſionsrath, 
Beſitzer des k. k. öſterr. goldenen Verdienſtkrenzes mit der 
Krone, Ritter hoher Orden, in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 

Das Johann Hoff'ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier hat fidh 
als ein vorzügliches, diätiſches Stärkungsmittel für Reconvales⸗ 
centen von ſchweren Krankheiten gezeigt, ſowie bei Bruſtkranken, 
da es nicht aufregt; ebenſo iſt es bei chroniſchen Magen⸗ und 
Hämorrhoidalleiden ganz beſonders zu empfehlen. 

j Dr. Seyppel in Berlin. 
Berlin, 20. April 1886, Blumenthalſtr. 

Es paaa mir zur ganz befonderen Freude, Ihnen die Mit: 
theilung machen zu können, daß Ihr Johann Hoff'ſches Malzextract⸗ 
Geſundheitsbier Frau Schoppau, Linienſtraße 156—157, in 
ihrer Reconpalescenz thatſächlich außerordentliche Dienſte geleiſtet 
und zur Kräftigung derſelben in hohem Grade beigetragen hat. 
Ohne zu übertreiben, das Getränk bat Unglaubliches geleiſtet: die 
Patientin hat das Bett bereits verlaſſen, iſt auch ſchon einige Male 
ausgegangen und füblt ſich verhältnißmäßig — wie dieſes bei 
einer 68 Jahre alten Dame möglich iſt — recht gekräftigt und wie 
neu gebaren. Bultmann, Königl. Reg.⸗Secretär. 

Verkaufsſtellen in Breslau bei: S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 

ſtraße 21, Erich & Carl Schneider, Schweidnitzerſtraße 15, Ed. 

Groß, Neumarkt 42, Schindler 8 Gude, Schweidnitzerſtraße 9, 

Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtraße 5, Traugott Geppert, 

[5175] 


Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 


JOHANN HOFF’s Mul;-Chokolade zur Stärkung. 


Stadtverordneten Wahl. 
III. Abtheilung. 19. Bezirk. 


Der alleinige Candidat des nordweſtlichen Bezirkvereins und 
aller Liberalen iſt 


Herr Kunſt⸗Schloſſermeiſter und Geldſchrauk— 
Fabrikant R. Anger. 
Das Wahlcomite. 


Heute vorletzter Sonntag. 


Gemälde - Ausstellung Lichtenberg Museum 


Jahres-Abonnement für 1. 2. 3 Pers. 4. 7. 9 Mk. Wöchentlich Nenes. 
Wereschagin-Ausstellung. 
Geöffnet von 11 bis 2 Uhr. Entrée 1 M., Abonnenten 50 Pf. 


DRAKE 


Bazar Gebr. Taterka, 
Ning Nr. 47, Naſchmarktſeite, 


Abtheilung für fertige Herren- und Kuaben- Garderobe, unter ſpecieller Leitung unſeres 
Herrn M. Taterka, empfiehlt die nach den beſten Muſtern im eigenen Atelier aus 


durchaus dauerhaften Stoffen gefertigten: 


Herbſt. u. Winter-Garnituren, Salon-Anzüge, 
Pijak-Anzüge, Paletots, Aaiſer-Mäntel, etc. etc. 


einer gütigen Beachtung. 


Wir leiſten jede Garantie für tadelloſen Sitz und für Preiswürdigkeit aller von uns 


entnommenen Qualitäten. 


Auf unfer in beſonderen Räumen untergebrachtes, bedeutendes Lager in geſchmack⸗ 


vollen Garderoben für 


das Jünglingsalter T 


ſowie 


w Knaben⸗Garderobe 


machen wir noch ſpeciell auſmerkſam. 


Livree Anzüge, Stall⸗Anzüge und Ueberzieher 
für Kutſcher und Diener in reicher Auswahl. 
unſer Beſtellgeſchäft iſt vom fertigen Lager vollſtändig getrennt "PE 
und das Stofflager aufs befte ſortirt. 


Beſtellungen nach Maß werden beſtens effectuirt. 
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Deutscher Schulverein. 


Ortsgruppe Breslau. 
Sonnabend, den 6. November, Abends 6 Uhr 


in der an des Magdaleneums. [5233| 


er Vorſtand. 


Deutscher Schulverein. 


Provinzialverband Schlesien, 


Hauptverſammlung E 


Sonntag, den 7. November, Mittags 12 Uhr 
in der Aula des Magdaleneums. [5234] 
Der Vorſtand. 


D * * +.. + + 
Lehrlingsverein für die Eliſabetgemeinde. 

Vorträge, Gejang, Declamation. Mitwirkung fänmtlicher Geiſt⸗ 
lichen und einer Anzahl Lehrer und Gewerbetreibender. e 
ſonntäglich 7½ Uhr Abends in der Aula der ev. Bürgerſchule Nr. 1, 
Nicolaiſtadtgraben. Beginn Sonntag, den 31. October. Alle früheren 
Confirmanden von St. Eliſabet, aber auch andere Lehrlinge, ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins werden herzlich eingeladen. [5167] 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse 16 u. Berlinerplatz 13. Anmeldungen täglich. 


Von dem Kaiserlich Russischen Finanz- 
Ministerium sind wir beauftragt, die fälligen 
Coupons sämmtlicher 


Orient-Anleihen, 


sowie die geloosten Stücke und die fälligen 
Coupons der 


4% Russ. Staats-Anleihe vom Jahre 1880 


einzulösen. [5248] 
Am 1.13. November sind demnächst die halbjährigen 
Zins-Coupons der 


Il. Serie Orient-Anleihe 
sowie der 4% Anleihe vom Jahre 1880 


fällig und werden dieselben, ebenso auch die geloosten 
Stücke der 4% Anleihe vom Jahre 1880, bereits vom 
1. November er. ab an unserer Casse in deutscher Reichs- 
währung bezahlt. 


BreslauerDisconto-Bank 
Hugo Heimann & Co. 


MA A Air Ad. Ar Lin A A Aa da Ar 
Das Moſtrich⸗Fabrik Lager 
Handl. Eduard Gross, 


Breslau, Am Neumarkt Nr. 42, 
ijt aſſortirt in J, ½ u. ½¼ Ankern. Dies den geehrten Reflectanten zur er- 
gebenen Nachricht. i 14; 
Auch werden Proben pfundweiſe, um fih von der vorzüglichen Qua: 
lität zu überzeugen, in billigſter Preisſtellung abgegeben. [5238] 


gF- Alteste, 


ine gut empfohlene, muſikaliſche, 
geprüfte Lehrerin, die längere 
Zeit im Auslande war, wünſcht noch 
einige Privatſtunden zu überneh⸗ 
men. Anfänger und Vorgeſchrittene 
werden für die gewünſchten Klaſſen 
vorbereitet. 6240 
Adreſſen unter 8. 53 an die Exped. 
d. Bresl. Ztg. erbeten. 


BE 
TBE 


Sn. N 
Empfehl. u. vorzüglichſt. 
ſialfächern Privatunterricht. Auch 
Hauslehrerſtelle angenehm. 


die Exped. d. Bresl. Ztg. [6437] 


AAR 
5 Keen Ertheilung von Privatunter⸗ 
richt für einen Sertaner ſuche ich 
einen Studenten. Nih. Freiburger- 
ſtraße 5, hochpart., links. [6450] 


Gründl. Unterr. i. all. Schulfäch. 


Langers Muſik-⸗Juſtitute, 
Clavier und Violine, 
Tauentzienſtr. 17b und Feldſtr. 28 
eröffnen jeden Monat neue Curſe. 


NMoltkestrasse 6 


Clavier- u. Violin-Schule 
des Breslauer Conservatoriums, 
Anfänger-Curse: Anfang Novbr. 

R. Thoma, kgl. Mus. Dir. 


Unterricht in Clavier- 
spiel u. Theorie d. Musik 
orth. M. Steinitz, Zwingerstr.6 II. 


Lehrinſtitut 


zur Ausbildung junger Damen 
und Frauen beſſerer Stände in 
der ff. Damenſchneiderei u. d. 
Syſtem der Dresdener Akademie, 


6 Taſchenſtraße 6. 


Beginn neuer Curſe den 10. Nov. 
Jede Schülerin wird nur vollſt. 
ausgebildet entl. u. arb. auf Wunſch 
für eig. Gebrauch. 6446] 
Für auswärtige Damen Penſion. 


Wer ertheilt Sonntag Nachmittag 
eine auch zwei Clavierſtunden? 

Offerten mit Preisangabe unter 
L. 8. 24 poſtlagernd. [6507] 


Italienischen Unterricht, Gram- 
matik nnd Conversation, ‚ertheilt 
Magda Zickler, Claassenstr. 4, III. 


auch i. d. Stenvgraphie, erth. e. gepr. 


Leçons de français; con- Lehrerin. Off. u. A. B. 2 Hauptpoſtl. 


versation et grammaire, données 
par Mme, Géry, Junkernstr. 32, JI. 


ründl. Clavierunt. monatl 3 M. 
(prän.) Ohlauerſtr. 43, I. Etg. r. 


ine bewährte Lehrerin, eben von 
Zjähr. Aufenth. in England 
zurückgek., erth., gründl. Unterricht im 
Engliſchen u. erbittet gefl. Off. unt. 
H. W. 10 in der Exp. d. Bresl. Ztg. 


Jüd. Geſchichte 


I 
u. Literatur. 
Zu e. Privateurſus wird noch ein 
Theilnehmer geſucht sub G. G. 96 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5191] 


Norweg., Dänisch besorgt prompt 
P.Vangerow, Breslau,N.Jankernstr.5, 


wünscht noch einige Damen im tägl. 
Abonn. zu friſiren. Off. ust. B. L. 8 
Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. [6509] 


Gute Penſion ſucht ein Herr bei 
anſt. jüd. Fam., in der man ev. 
auch verkehren kann. 


O 
im Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


“SE [Russische J, Anleihe von 1880, 


onatshefte 


für das gesamte geistige Leben der Gegenwart. 
Preis pro Quartal 4 Mark. 


Jeden Monat erscheint ein reich illustriertes Heft von 8—9 Bogen. 


Haus und Familie, 
Das erste Heft des 31. Jahrgangs ist soeben erschienen und kann 
durch jede Buchhandlung zur Ansicht bezogen werden. 


Abonnenten können jederzeit eintreten. Bestellungen werden von 
allen Buchhandlungen und Postanstalten ausgeführt. 


theol, ev., energ, mit beit. | Ri 


Bengu, erteilt in allen Gymna⸗] Welten 


Gefl. Offerten erb G. M. 100 am | Su, 


1 in u. v. Schwedisch, D 


[64 yi 
fferten m. Preis sub F. R. 95 L. 


Cabinet- Flügel, Pianinos und Harmonlums F3 

aus den besten Fabriken unter IOjähriger Garantie i. d. [2612] 

Perm. Ind,.-Ausstellung, Schweidnitzerstrasse 31. 
Alleinige Vertretung f. Schiedmayer, Gerhardt u. Hagspiel u. s. w. 


Russische 5% III. Orient-Anleihe. 


Im Auftrage des Kaiserlich Russischen Finanz-Ministerii 
löse ich die am 1/13. November 1886 fälligen Zins- 
Coupons der h [5232] 


Russischen 4% Anleihe vom Jahre 1880 
mit 8 lg 12½ Pfg. bezw. 40 Mark 624, Pig. per Stück, 
sowie der 


Russischen III. Orient-Anleihe 


abzüglich 5% Conuponssteuer 
vom Verfalltage ab ein. 
Breslau, im October 1886. 


E. Heimann, Ring 33. 


— Seit mehr als 40 Jahren iſt das Dr. Popp'ſche Anatherin⸗ 
Mundwaſſer von den erſten mediciniſchen Autoritäten, worunter weiland 
Prof. Oppolzer, vielfach verordnet worden, Prof. Draſche wendete es erſt 
kürzlich im Wiener k. k. Krankenhauſe mit großem 1 an und wird 
dies neuerdings von Herrn Profeſſor Dr. Schnitzler bei Krankheiten von 
Mund, Hals und Rachenhöhle, ſowie des Zahnfleiſches mit beſtem Erfolge 
angewendet. Es iſt daher für Viele, welche das Anatherin⸗Mundwaſſer 
von Dr. J. G Popp, k. k. Hof⸗Zahnarzt in Wien (zu haben in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Hofl, Umbach S Kahl, Droguerie, Taſchenſtraße 
Nr. 20, ſowie in vielen Droguen⸗ und Parfumeriehandlungen) gebrauchen, 
ein ebenſo ſicheres Heilmittel, als unentbehrliches Präſervativ geworden 
und durfte es für Jeden werden, den irgend eine Mund, Gals- und 
Zahnkrankheit zu feinem Gebrauche veranlaßt. Gleichzeitig fei hier vor 
den ſchwindelhaften und oft ſchädlichen Fälſchungen des Dr. Popp'ſchen 
Anatherin⸗Mundwaſſers gewarnt, welches den behandelnden Arzt gewöhn⸗ 
lich im Stich ließ, und aufmerkſam gemacht, daß jede Original⸗Flaſche 
am Halſe mit einer regiſtrirten Schutzmarke als Kennzeichen der Echtheit 
verſehen iſt. Hiermit iſt auch das Renommee und der ausgebreitete 
Verſand dieſes Heilmittels ein wohl begründeter, welches weit über die 
öſterreichiſchen Grenzmarken, in ganz Europa, ſelbſt in Amerika und 
Auſtralien feine Verehrer hat und immer neue erwerben wird. Nebſtbei 
ſei auch die berühmte Anatherin⸗Zahnpaſta, ſowie das vegetabiliſche Zahn⸗ 
pulver von dem k. k. Hof⸗Zahnarzte Dr. J. G. Popp in Wien in Beira; 
gezogen, welche auch beliebte und bewährte Zahn⸗Reinigungsmittel ſind. 

= 


Mondamin. 


Anerkannt vorzüglich zu den verſchiedenſten Speiſen, z. B. 
Puddings, Fruchtgelses, Sandtorten ꝛc., ſowie zur Suppen- und 
Sancen⸗Verdickung. Mit Milch gekocht für Kinder und Kranke 
ärztlich empfohlen. 2828] 
Fabr. Brown e Polson., K. e. Hofl., London u. Berlin C. In Delicateß⸗, 
Droguen⸗ u. Colonialwaaren⸗Handl. à 60 u. 30 Pf. o. / u. ½ Pfd. engl. 


Dankſagung. 

„Durch Anwendung der Gefundhe tsſeiſe des Hrn. J. Oschinsky 

in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von einem ae 
15231] 


heftigen 
Rheumatismus 


binnen kurzer Zeit hergeſtellt worden, was ich hiermit zum Wohle 
ähnlich Leidender kund thue. Herrn J. Oschinsky ſage zugleich meinen 
wärmſten Dank. 
Schloß Herzogswalde, Kr. Grottkau. 


SWESTERMANNSS" 


illustrierte deutsche 


Schutz- 


Pauline Renner. 


[23:8] 


vornehmste und gediegenste deutsche Monatsschrift für 


Leſen Sie! 


Wir bringen ſofort reiche Heiraths⸗Paxtien 
in Vorſchlag für die Herren Offiziere, Directos 
ren, Kaufleute, Gutsbeſitzer, Fabrikanten, 
Oekonomen, Doctoren, Beamte, Lehrer, 
Gewerbe: u. Geſchäftstreibende aller Brans 
chen und auch für Herren, die ſonſt eine gute 
Stellung inne haben. Die Zusendung unſerer 
reichen Heirathsvorſchläge, aus welchen Sie 

Wahl treffen wollen. 


Rosa Hartmann’s 
Putzhandlung, 


Alte Graupenſtraße Nr. 9, 
Nouveautés 


in Herbſt⸗ und Winterhüten. 
Moderniſirungen werden 
billigſt ausgeführt. [6142] 


ch unſere 
aft einen 


Wir führen vier neue ele⸗ 
gante Damen⸗Filzhüte ein. 
Der größere Theil der beſſeren 
Pußgeſchäfte der Provinz führt diez 
ſelben und verkauft ſolche zu bei⸗ 


ee e: 
61. 


— enaue 
Berlin SW. 
1 j. Mann, mof., dem f. Gel. biet. zu 
e. groß. Mühle als Theilh. aufgen. ſell | 
$ 23 u. f. 905 entip: Mitg zu | gejeßten Preiſen. 
eirathen. Off.sub A. 2 a. d. Exped. * t 
der Bresl. Ztg. erbeten. [6416] Damen-Hu 
R Clara, fertig garnirt M. 2,50, 
ig Student, der durch die Un- |Lady Churchill, do. M. 3,50, 
gunſt der Verhältniſſe an feinem | Prinzess Victoria, do. M. 4,50, 
weiteren Studium verhindert ift, |LaBarenne de Rothschild, do. M. 6.00. 
wünſcht die Bekanntſchaft einer j.] Es ſind dies die letzten Neuheiten 
ame aus beſſerer Familie behufs der Saiſon. 8 
ſpäterer Verheirathung zu machen, | Jeder Hut trägt, ein großes ge⸗ 
deren Eltern geneigt wären, ihm zur drucktes Etiquett mit obigen Namen 
Fortſetzung ſeiner Studien behütflich und obigen Preiſen. 5202 
zu ſein. Discretion zugeſichert. 
Ernſtlich gemeinte Offerten sub 
A. K. 88 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung erbeten. 6403] 


Jüd. Heirathsvermittler [5153] 


Schadchon im 


wollen ihre Adreſien unter Chiffre 
N 9 Ei der Bresl. Ztg. 


niederlegen. 


Publikum, in den Geſchäften diefe 
Neuheiten zu verlangen. 


F. Klein & Co., 
2 Liegnitz. 


Einem Arzt kann täglich Equi- 
page zur Verfügung ſtellen. 


Briefk. der Bresl. Ztg. [64171 


ah 
ae + 


Wir bitten das verehrte Damen: 


Gefl. Offerten erbeten unter W. 3 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Clara mit dem 
Gerichts-Assessor und Lieutenant der Reserve des 4. Nieder- 
schlesischen Infanterie-Regiments Nr. 51, Herrn Paul Grützner 
beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 

H. Husche und Frau Emilie, 
geb. Thaler, 
verw. gew. Mitschke. 

Löwen i. Schl., den 30. October 1886. 

rung 

Meine Verlobung mit Fräulein Clara Nitschke, Tochter des 
verstorbenen Kaufmanns Herrn Carl Nitschke und dessen Frau 
Gemahlin Emilie, geb. Thaler, beehre ich mich ergebenst anzu- 
zeigen. 


sish 


[5254] 


Paul Grützner, Gerichts-Assessor. 
Breslau, den 30. October 1886. 


Die Verlobung ihrer Tochter Rosa 
FFT phil. Martin Jaffe, 
Dzialoschinsky in Reichthal bei Clara Jaffé, 
Namslau beehren sich hiermit Freun- geb. 3 [6492] 
den und Bekannten ergebenst an- Vermählte 

Posen, den 29. October 1886. 


anzeigen saii PR 
E. Schäfer und Frau. |— ͥ́— „„ 
Die mit göttlicher Hilfe beute 
Abend 7 Uhr erfolgte ſchwere, aber 


Nyslowitz, im October 17519 921 
lückliche Geburt, eines geſunden 
Rosa Schäfer, 2 m Knaben zeigen Hennit hoch⸗ 


Isidor Dzialoschinsky, erfreut an 
Verlobte. 1 jatosannen 
.. ͤ .. ——— ETE au se 
dpekeelerle-teke-llel irie tele: let: lere 4 Nürnb Str ge 


Glatz den 28. October 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Mädchens wurden po 
erfreut [6476] 

Hugo ae en 
ven 
Breslau, — 30. October 1886. 


Richard Scholtz, i 


Margarethe Scholtz, 
iik: HHuguenel, 
Nauvermählte, ' [5222] 


3 Breslau, den 28. Octbr. 1886. 
Stepper 


Ernestine Rak, 
Dr. med. Berthold (zech, 


Verlobte. 
[5179] 


Die 1 Geburt eines mun⸗ 

teren Knaben zeigen hocherfreut an 

David Guttmann und Frau 
Jenny, geb. Richter. 


Zillz. 2 Poſen. 5198] 


Am 27. d. M. verstarb zu Breslau Se. Excellenz ` 
der commandirende General des VI. Armee-Corps, 
General der Cavallerie, [5250] 


Herr Hermann v. Wichmann, 
Ehrenbürger unserer Stadt. 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen 
allezeit wohlwollenden hohen Gönner unserer Stadt, 
dessen Andenken von uns und Namslaus Bürger- 
schaft stets dankbar in Ehren gehalten werden wird. 


Namslau, den 29. October 1886. 
ber Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 


Freitag, d. 29. b., Nachmittags 3 Uhr, verschied nach langem, 
schwerem Leiden unsere theure Mutter, Grossmutter, Schwieger - 
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, die verw. Frau 


Charlotte Sabarth, geb. Kuhr, 


Dame des Luisen- Ordens I. Abt. und des Verdienstkreuzes 
für Frauen und Jungfrauen, sowie Inhaberin der Erinnerungs- 
| Medaille für 1870/71, 


im Alter von 61 Jahren, i 
ies zeigen im Namen der übrigen Hinterbliebenen an 


Victor Sabarth, Kgl. Oberförster, 
Laura Schwedler, geb. Sabarth, 
verw. Eisenbahnbauinspector. 
Breslau und Mirchau i. W.-P., den 30. October 1886. 


Die Beerdigung findet Montag, den 1. November, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause Mauritiusstrasse 8, I., nach dem alten 
Kirchlloſe zu St. Elisabeth in Gräbschen statt. 16444] 


Heut Abend 11½ Uhr endete der Tod die langjährigen, oft 
recht schweren Leiden unserer innigst geliebten, braven Frau 


und Mutter [5217] 9 


Anna Goebell, geb. Schadrack, 


im Alter von 30 Jahren. 
Tielgebengt zeigt dies allen iheilnehmenden Verwandten und 
Bekannten statt jeder besonderen Meldung an 
E. Goebell. _ 


Freiburg i. Schles., 29. October 1886. 2 


Heut früh entschlief sanft nach kurzem er unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Urgrossvater, Bruder 
und Onkel, der Kaufmann 5257 


Jacob Fränkel, 


im Alter von 77 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbiiobeuen. 


Ob.-Glogau, Wien, New-York, Leobschütz, Berlin, Breslau, 
Ziegenhals, Ratibor, Jauer, Görlitz. 


E 


Billigſte Prei ſe! Neelle und beſte Bezugsquelle 


IArderbeſitze, 
Perlbeſätze, 


Arimmer 
und Chinchilla, Modernite und ſolideſte | Wollene Gamaſchen, Pelz. Varetts, 


| Pelzbefüße, 


aller A 


Bing 58, Breslau. 
Haupt-Lager von 
Jugendſchrift 


Bildungsshriften, 
Classilzer 


feder heſätz ätz 


5 Ri 1 9 1 
M. bis 6 M. 


M. bis 20 


i Pafementerie- 
! Kere dean 


end aus Weſten⸗Einſatz, 
908 u. 50 W 8 
zu 3 


an 


Damen: 


Neuheiten 
in Knöpſen und Sch 


Beermann & 


Knopf⸗ 
u. Poſamentenfa 


Breslau, 


Naſchmarktſeite. 


Grosses Lager von Büchern & 


aus allen Zweigen 
der Literatur. 


Journal- 
Lesezirkel 


von 74 Zeit- 
schriften. 


Prospecte gratis und 


Spiele. 


Priebatſch's Buchhandlun 


Breslau. — Ring 58. — 
Lehrmittel, 


Dauptnueig: 


Men Farben u. Breiten, 


Marabouts 


mit und ohne Perlen, ſehr ele⸗ 
gan, u: Meter 1 M., 2 


für neneste 
deutsche, französ., 
u. englische Literatur. 
Abonnements 
können täglich beginnen. 


Beschäftigungsmittel 
für Kinder jeder Altersstufe. 
U] Belehrende und unterhaltende 


trf. 


Priebatsch’s Buchhdig. 
en 
n. 
Geschenk-Literatur 


E. 


„50 M., 


á [7 


M. 


Pelzbeſe äße 


ſehr billig in großer Auswahl 
ſowie ſämmtliche Artikel zur 


ſchneiderei. 
Detailverkauf 
zu feſten i 


löſſer. 


Co., 


brif, 


Berlin SW. Annabergi. €. 


Ring 48, 


Muſter sea Stoftpeoben 


15164] 


tranco. 


DF Schwarze 


Neu und ſchön! 


Bulgaren⸗ 
Baſchliks, 


bevorzugte Fagons! 


Profeſſor Jäger'ſche 
Normal- 
Unterkleider, 


Original⸗Fabrikpreiſe! 


Neueſtes patentirtes 
echt Ziegler'ſches 


Corſet, 
Wollene Weſten, glänzender, brillanter Sitz, 


Tricot- Wollene 
Taillen, 49 Steine, | Pelz-Muſffs, 
nur befte e Wollene 
ER Schweldn.- Straße. Strit- 1) el 5 0 0 li erg. 
4 Mark an. handſchuhe. 


52031 


Eduard Bielschowsky junior, 


Gröftes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


[4243] 


gE Wäſche⸗Braut⸗Ausſtattungen, SE 


Nr. 9 


Breslau, Nicolaiſtr. 76. Answahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge franfirt u. koſteufrei. 


Oblauerſtraße 


neben dem „weißen Adler“ 
empfiehlt die 


Nr. 


neueſten Kleiderſtoffe SE 


in überraſchend großartiger Auswahl 


zu e Preiſen. 


in ſehr aparten e e 


vom Aufachen bis zum eleganteften Genre. 


Größtes Special Magazin 


Seidenstofle, Sammeie und Plüsche. 


M. 


Maison Lyonalse, Breslau, Ring 45, 
Gelegenheitskauf: WE 


5, 8, 30 Poſten rein ſeidene, ſchwarze Merveilleux, beſtes Fabrikat, à Meter 2,30, 2,75, 
un 
Einen Poſten rein ſeidene, couleurte Merveillenx, ſchöͤnſtes Farben⸗Sortiment „Ifrüher z 4, 

jetzt Mk. 3 per Meter. i 
2 Einen Poſten Faille francais couleurt, früher Preis 4,25, jetzt Mk. 2,75 
per Meter. 


Mark. 


rein ſeidene, fabonnirte elaſſiſche 


ein und zweifarbig, reichhalligſtes Farben⸗Sortiment, früherer Preis 6, jetzt M. 3,50 per Meter. 


watje Cachemires und Pelzbezugſtoffe BE 


außerordentlich preiswerth. 


15165 


Fischholl, 


[5166] 


offerirt als 


vr 


Ferner: 


Seidenſtoffe, 


he r 


Todes-Anzeige. 
'Ẹ Statt jeder besondern Meldung. 
Heute frühf|6 Uhr endete ein sanfter Tod die langen qual - 
= vollen Leiden meines heissgeliebten, unvergesslichen Mannes, 
„unseres theuern$Gıossvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, 

des Kaufmanns 


David Ebstein, 


tim 66. Lebensjahre. [5239] 
Dies zeigt allen Verwandten urd Freunden schmerzerfüllt 
an im Namen der Hinterbliebenen 


Die tieftrauernde Wittwe 
Bertha Ebsteln, geb. Pringshelm. 


Ohlau, den 30. October 1886. 
Beerdigung: Montag, den 1. November, Nachm. 2 Uhr. 


Heute Abend 1,7 Uhr erlöste ein sanfter Tod von seinen 
schweren, mit grosser Geduld ertragepen Leiden unsern lieben 
Vater, Schwieger- und Grossvater, Schwager und Onkel, den 

Cantor emer. [5195] 


Ernst Knoll, 


im Alter von 84½ Jahren, was lieben Freunden und Bekannten 
ergebenst anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Löwenberg, Hirschberg, Breslau, Harpersdorf, Grabig, 
den 27. October 1886. 
Die Beerdigung findet: Montag, den 1. November, Nach- 
mittag 3 Uhr statt. 


Heute verschied sanft nach kurzem Leiden ‚unser ältestes 
Gemeindemitglied [2615] 


Herr Jacob Fränkel, 


im 78. Lebensjahre. 
Der Verstorbene war seit mehreren Decennien Repräsentant 
resp. Vorsitzender des Collegiums der israelitischen Gemeinde, 


Der unermüdliche Eifer, mit dem er für das Gedeihen der 
Gemeinde zu allen Zeiten beser: war und unsere Bestrebungen 
stets kräftig gefördert hat, sichern ihm ein ehrendes Andenken, 


Ober-Glogan, den 30. October 1886. 
Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der hiesigen israelitischen Synagogen-Gemeinde, 


e EEE xI DDD 


Geſtern Abend verſchied nach rr 
langem Leiden unſere gute Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Fräulein [6454] 
Thereſe Adam. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 30. October 1886. 
Beerdigung: Sonntag, den 31. Oct. 
Nachmittag 3 Uhr, von der Leichen: | W 
halle des iſrael. Friedhofes aus. 
Am 29. d. M. entſchlief im Alter 
von faſt 7 Monaten unſer herziger 
Georg. 
Breslau, den 30. October 1886. 
J. Haniſch 
und Frau Emma, 
[6484] geb. Neumann. $ 
Beerdigung: Montag Nachmittag | K 
um 3 Uhr. 


Heute früh endete nach mehr⸗ 
jährigem ſchweren Leiden das 
uns theure Leben unferer innig! 
geliebten Gattin und Mutter, 


der Frau 
Anna Schubert, 
geb. Schubert. 
Theilnehmenden Freunden und 


Bekannten widmen wir an 
Stelle beſonderer Meldung a f 
5261 


Anzeige. 152 

Haynau, 30. October 1886. 
O. Schubert, 
emeritirter Rector. 


Käthe Schubert. 
Hedwig Schubert. 


rr 


Nach dem Tode meiner guten Tochter Hedwig sind aus 
der Nähe und Ferne mir nnd meiner Familie so zahlreiche Be- 
weise herzlicher und wohlthuender Theilnahme gegeben worden, 
dass einzelne Beantwortung in unserem Schmerze nicht möglich 
ist. Jch wähle daher diesen Weg, um diesen Freunden und 
Gönnern von uns und der Verstorbenen hiermit unseren tief- 
gefühlten Dank auszusprechen. 


Brieg, 30. October 1886. 


15262 


v. Gladis. 


Fur die vielen Beweise herz- & 
licher 'Theilnahme bei dem 
Tode unseres theuren Gatten, K 
Vaters, Schwiegervaters, Gross- 
vaters und Onkels, des früheren 
Schrittglessereifactors 
August Wendorff. 
ind wir nur auf diesem Wege W 
A im Stande unsern tiefügefhlten R 
Dank auszusprechen. 
Breslau und Striegau. 


Strumpf- 
längen 


aus Vigogne, 


N Die Familien (5225 ý 
i A Wendorf und ‚Tschörner. ice 
Z Fabrikat 


zu billigen 
Zu unſerer Silberhochzeit ſind feſten Preifen. 
uns von Nah und Fern ſo viele Be⸗ 

weiſe der Liebe und Aufmerkſamkeit 
zugegangen, daß wir nicht im Stande] 7 
ſind, jedem Einzelnen unſeren Dank i 
abzuftatten, und danken wir daher) $ 
Aken auf dieſem Wege. 


„Ludwig Wiedemann jg 

[6442] "und Frau au 
Amalie, geb. Guttentag. Normal- Jacken, Hemden, Hosen 
mit und oßne] f ſtoffe, gute dauerhafte engl. Tüll⸗ 
Futter zu Män⸗ k gurbinen, Tiſchdecken, Teppiche, 

* 

alle Beſätze, verkaufe zu Fabrikpreiſer. S. Wertheim 

Goldene Made- 3 7 
S. Wesel, * 


Ebenſo Sophabezüge, Portièren⸗ 
Be. Krimmers in allen Farben, jowie) R Artikel auffallend billig nur bei 


AReßmarkt 3, am Blüchervlatz. 


u. |. w. offerire zu Spottpreiſen. 
Plüſche 
teln, Mirabeau, Läuſerſtoffe u. noch viele andere 
gaſſe 6, U. 


61. Gold. Radegaſſe 6 . 


Pelzbeſätze, ſchwärz, braun u. grau. 
Mantel⸗Knöpfe in allen Genres, 5 


Spitzen⸗Sbawle u. Tücher 


aus Kammgarn] 
aus Jägerwolle] 


n 
— oh = 


| Damen „Mäntel 


i in den neneften Façon, von beſten Stoffen gefertigt, liefern 
wir, vermöge unſerer ganz geringen Speſen, 
zu den billigſten Preiſen. [5178] 


Barschall & Greiffenhagen, 
1. Etage 78, Schuhbrücke 78, 1. Etage. 


ane DALER 5 > r 
a ER EN 1 ArT 


, a 
Occasion! 

Um mit einzelnen Artikeln meines reichhaltigen Lagers, 
welche durch mehrere Saiſons ſich angehäuft haben, zu räumen, 
veranſtalte ich einen großen Ausverkauf und biete ich hier⸗ 
durch Gelegenheit, gediegene gute Waaren 
zu erſtaunlich billigen Preisen zu acquiriren. 

Der Verkauf findet in der 1. Etage meines Geſchäftslocals 
ſtatt, beginnt Dinstag, den 2. November, und 
währt mur bis Sonnabend, den 6. Novem- 
ber. [5196] 


Folgende Artikel find zum Verkauf gefellt und ift jeder 
Gegenſtand mit dem festen Preiſe markirt: 


Wiener Herrenhüte, Regenschirme, Reisedecken, 


7 4 


Große Partien 


5 ` 2 Seidenbänder = + 

Wollene Unterbeinkleider, Unterjacken, Socken, zen: == 
Leibbinden, Normal-Leibwäsche (ohne Stempel Spinen = = 
Prof. Jager), Herrenhausröcke, Jagdjoppen, ahenea S 


Schleier ꝛc. j 
[6407] offerirt enorm billig 


B. Landsberg sen., Blücherplatz 607. 


Lager-Oberhemden, Kragen u. Manchetten, 
Seidene Cachenez, Cravatten etc. 
Ferner eleg. engl. Damen- Sonnenschirme von 
letzter Frühjahrs⸗Saiſon. 


Eduard Littauer, 


Ring 27, Parterre und 1. Etage. 


Muslkallen- Musikalien- 
Handlung. Julius Off haus Leihinstitut. 
vorm. C. F. Hientzsch (P. Dinger) 
Breslau, Königsstr. Nr. 5, 


Königsstr. Nr. 5, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager an Musikalien. 
Abonnements zu den coulantesten Bedingungen. Eintritt täglich, 


Maus mo, 

= Linol 

1 LINOICHN 

i (Patent⸗Kork⸗Teppich). 

Engliſch u. deutſch Fabrikat 

zum Belegen ganzer Zimmer 

(beſter Schutz gegen kalte Fuß⸗ 
böden). 4918] 


@ Linoleum-Läufer, | 


abgepaßtte Vorlagen ze. 
empfiehlt im Einzelnen zu 
Engros⸗-Preiſen 


L. Freund jr., 


A Junkernſtraße 4. 
Proben n. außerhalb und An⸗ 
weiſung zum Belegen werden 
franco zugeſandt. E 
Trotz der eingetretenen Preis⸗ 
Erhöhung verkaufe noch jo weit W 
Vorrath reicht zu den bisher be- 
kannten billigen Preiſen. fi 


2 Total Ausverkauf 
I größten Sammet: und Seiden-Hanfes. 


D. Schlesinger jr., 


9, Schweidnitzerſtraße 7. 


Wegen Umbau und Verlegung meiner Geſchäftslocalitaten am 1. Januar 1887 bin 


ich gezwungen, mit meinen bedeutenden Waarenbeſtänden bis dahin vollſtändig zu räumen. 
Es bietet ſich daher meinen geehrten Kunden als ; 
Selten günſtiger Gelegenheitskauf 
Ein Poſten „ſchwarze Morvellleux“, reine Seide, 56 em br., Meter 2,00, 3,00, 4,00, 4,50 M. 
N reeller Preis 3,00, 4,50, 5,00, 6,00 ; 
Ein Poſten „conleurte Merveilleux“, enorme Farben⸗Answahl, Meter 3,00 M. 
reeller Preis 450 = 


Ein Poſten „conleurte Failles françaises“, Meter 2,50 M. 1 
Preis 4,50 


r 


C. 


Er 


z Ahia ® 2 # 1 
Friedmann, 
A reeller 

Ferner werden in Unmaſſen angeſammelte 


W aller ee | „Roben knappen Maaßes“ 
Perlgalons, Perlbeſätze, Perl- in ſchwarz und couleurt, die Robe ſchon von 30 Mark an 


garnirungen, ; 
Federbeſätze, ſchwarz und bunt, 
Meter 


v. 50 Pf. an, 


zum Ausverkauf ge. 


13 Hunderte von angehäuften Peluche⸗ und Krimmer⸗Reſten, in ſchwarz und couleurt, zu 
Taillen⸗, Mäntel: und Kleider- Garnikungen geeignet, ſchon von 1 Mark an. 


„Couleurte Wollſtoffe“, 


nur hochmoderne und aparte diesjährige Genres, werden bedeutend unter dem Koſtenpreiſe total j: 
ausverkauft. [5174] dar 
Dieſer wirklich reelle Ausverkauf — nicht zu vergleichen mit den ſoge⸗ 


Din v. 5 Pf. an. 
Ein großer Poſten 


Br S Ki h 3 nannten Reclame⸗Ausverkäufen — bietet jeder Dame für die bevorſtehenden A 

j . BUNNS Weihnachts⸗Einkäufe ganz beſondere Vortheile. * = 
Biirften- und Pinfel-?ager jetzt L 

Antonienſtr. 4. (6406 ; W aE L, 


g 


Wollene Strümpfe 


und Längen, auch von echter VBigogne geſtrickt, offerire 
in den neueſten Farben zu 9 ee Eugros⸗Preiſen. 
Anſtrick⸗ und Ferſen⸗Garne in allen Farben vorräthig. 
Camiſols, Beinkleider jeglicher Art verkaufe zu billigeren, 
aber feſten Preiſen als überall. [3894] 


zs | 
; ame Dhlanerftrafe Nr. 2 
; M. Char Heo an der Kornecke. 
er Katalog und Preiscourant auf Wunſch gratis. 


Capots, Rembrandts, 
engliſche Bonnets und Toques aus Velour de Lyon, Drap 


français und Peluche soie empfiehlt als maßgebende Neu: 
heit für diefe Salſon in bekannt aparten Fagons 


M. Gerstel, Hoflieferant, 
12. Junkernſtraße 12. [4900] 


ee IE EEE RN ED, 


ilzhüte T 
4 3 * ; 
verkaufe ich, da alle Fagons in den ſchlechteſten Qualitäten nah- K 
gemacht, auch von untergeordneten Geſchäften als Neuheit empfohlen! 
werden, zu jedem Preiſe aus. [4901] 


M. Gerstel, Hofl 


Wiener B 


yA S 
g i 


’ 


ie 


ferant. 


2 — 


Damen Unterkleider 24 
größte Auswahl am Platze 


in den neueſten Fagons, ſchönſten Muſtern u. beſten Qual. 
empfiehlt [4870] 


H. Wienanz, Ring 31. 
. 


Anstellung und Verkauf b: 
gedicgener Möbel zu Fabrikpreiſen 
21 Ohlauer Stadtgraben 21 
(Ecke Kloſterſtraße). 
B. Schlesinger & Co., Breslau, 
Möbelfabrik mit Damplbetrieb. [4488] 


. Promenade-, Gesellschafts- , 
j Brauttoiletien , | 


renommirt durch aparten Geschmack, vorzüglichen Sitz 
und Preiswürdigkeit. 

A DE Original-Modelle und Copien sowohl in couleurt als in 
4 scıwarz stets vorräthig. Anproben für anzufertigende Costumes 
Innerhalb 2—3 Stunden, Fertigstellung schnell und prompt. 
5 Auf Wunsch versende Stoffproben mit Preiscourant und 
genügt als Maass eine Probetaille und Angabe der Rocklänge. 
x e Den hochyeehrten auswärtigen Damen wird durch dia 
Verbindung mit meinem Geschäft Gelegenheit geboten, ihren Bedarf 
an Garderobe nicht allein preismässiger als auf jedem anderen 
Wege, sondern unter Garantie für guten Site, geschmackvolles 
Arrangement, bei streng reeller Bedienung, schnell und ohne 
Schwierigkeiten zu beschaffen. [5253] 


g Special-Magazin für Costumes u, Morgenkleider, 


L. Grünthal, könies-Strasseı. 


— — 


Stadt-Theater. 


Sonntag. Abend. 46. Bons⸗ und 
Abonnements⸗Vorſtell. 7. Sonn⸗ 
tag⸗Vorſtellung. Zum 1. Male: 
Johann von Lothringen.“ 
Oper in 4 Acten von V. Jonciereß, 

Nachmittag. (Halbe Preiſe.) 
Steruſchnuppe.“ Schwank 
4 Acten von Moſer und bt. 

Montag. 
Vorſtellun Montag⸗Vorſtell. 
„Unſere Fran. 

5 Acten von Moſer u. Schönthan. 

Dinstag. Zum 2. Male: „Johann 
von Lothringen.“ 


„Lobe - Theater. 


. 46. Bong- Vorftellung. 
e Frl. A. Zimaier und 
des Frl. E E. Well. „Gillette von 
Narbonne.“ Operette in drei 
Acten ne Audran. (Gillette, Frl. 
5 Pri f. Wel) l Mara; 
pfita, $ 
. 5 Bei a: Prei⸗ 
ſen: „Der Bettelſtudent.“ (Bro⸗ 
nislawa, Frl. Mara.) 
Montag. 47. Bons Vorſtellung. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Thalia - Theater. 


erg „Daniela.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von Felix Philippi. 
ee Bei ermäßigten Prei⸗ 
Kind des Glücks.“ 
ite in 5 Acten von St 
Bir: Pfeiffer. [5242] 
Melm-Khenier. 
Heute Sonntag: 
„Die Ulauenbraut.“ 
Liederſpiel in 2 Aeten von Waldmann. 
Der Poſtillon von Müncheberg. 
Poſſe mit Ger in 5 Bildern von 


Jacobſon 
Anfang des Concerts 5 le, 
der Vorſtellung 6Y, Uhr. 
Bons haben heute keine Giltigkeit. 


Montag, den 1. November 1886, 
Abends 6 Uhr, 


in der erleuchteten 
St. Elisabeth-Kirche: 


Kirchen-Concert 


von dem Kgl. Musik-Direetor 
Herrn Rud. Thoma, 


unter gütiger Mtwirkung der Damen 
Fräulein Minka Fuchs und 
Fräulein Elisabeth Stolzmann, 
sowie der He enGeorgFablan, 
Professor W iilam u. Ober-Organist 
Riedel, 
zum Besten der ev. Herberge 
für Dienstmädehen Martha- 
Stift u. der kirchlichen Armen- 
pflege in der St. Elisabeth- 
Parochie. 
Billets für pummerirte Plätze 
à 1,50 Mk. und für nichtnummerirte 
Plätze à 1 Mk. sind in der Kunst- 


15214] 


und Mueikalien-Handlung des Herrn 
Theod. Lichtenberg, Schweidnitzer- | $ 


strasse 36, für nichtnummerirte in 


der Hof- und Verlags Buchhandlung 


des Herrn Hof-Buchhändler Louis 
Köhler, Ring 4, zu haben. 4986 


Orchesterverein. 


Dinstag, den 2. November, 
Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der “Universität: 


„Kammermusik-Abend 
en e der Concert- 
Fräulein Aula Stephan 


1) Stroich-Trio, op. 9 Nr. 3 (C-moll) iE 


Beethoven. 


2) Arie Handel. 


aus „Athalia“, 


3) Streichquartett, op. 41 Nr. 25 


(F. dur). N. Schumann. 
4) DreiLieder j Sch 

Gastbillets à 2 Mark, sowie 
Abonnement- Billets à 12 Mk. 


(bei Entnahme mehrerer à 10 Mk.) Ri 


sind in der Königl. Hof-Musikalien-, 


Buch- u. Kunsthandlung von Julius | U 


Hainauer zu haben. 


h Freitag, den 12. Novbr. 1856. 
Gronsenr San! p 
der neuen Börse. 


Goncert 
Prol.Aug.Wilhelm 
und R. Niemann, 

Pianist. 


[5226] i 
1 ae bei arena rin % 


Heut, 9 den 31. October: 
Zum * Male: 


verſcindende Dame. 


Mr. rote Production von 


iy unb Miß Terra Baby. 


Großes Concert 


2. ea der Capelle des 


e 5 igts. yA a: 
En ang 6 Uhr. 5236 
trée 50 Sr. Bond giltig. 
Zum letzten 
a 25 n dee 
er r aſtſpie 
Dam 5 nommirten Wiener 


von Frau Er elle unter Direction 


Copoldine Auer. 


npe č 


47. pouse und Abonit.: | 
Luſtſpiel in 


Donnerstag den 4. November: 


| “E Voeikel, Doft TTR 


Sranenbilbungs: Verein. 


EEE EEE a k 
Julius Se Ti he: Gere Dr, med, 
3 eodor Körner: „Eine Donau: 
a iHainauer, 5 
7 Kgl. Hofmusikalien- 
i u. Buchhandlung, 


“Breslau, 52 ei ein 


fahrt.“ 5 . 


Peſtalozzi⸗Verein. E oji: Verein. £ 


General: erfammlung 


A| Dinstag, den 2. Nobr., Abends 8 U. 


„König von Ungarn . 


Vorräthig: 


Johann  } 
‚von Lothringen 5 


Oper in 4 Acten von 


Das ‚Auer 59 
TOT bs Den 
Dinstag, den 2. November, 


Abends 8 Uhr: Verſammlung in der 
alten Börſe. Herr Dr. Kessler: Ueber 


Í Victorin Joneieres.® 


Voilständiger Clavierauszug mit 


deutschem und französ. Texte: } ma Vorherſagen des Wetters. 
n. 15 Mark. ngenieur Adomelt: Tech: 

— iibe ittheilungen mit Demon- 
Ouverture, — Potpourris No. I, ] ſtrationen. [5237] 


2, zu 2 und zu 4 Händen, — 
Spinnlied, — Balletmusik eto. H 
— Arien, — ‚Lieder, er 


= Textbuch, = = 


Preis 0,50 M. 


Juliu Hainauer, 


Breslau. 


Tanzlehr-Infitut 
E. & H. "Nieselt, 


Altbüßerſtr. 29, I. 

Die ſchönſten für dieſen Zweck 

7 Räume (früh. P. Baptist). 
Die verſchiedenen Curſe für Er⸗ 
wachſene 1 Anfang Novbr. 

Der Zirkel für Schüler u. Schü⸗ 
lerinnen höherer Schulen den 
6. November. 

Alles Nähere, ſowie Anmeldungen 
vom 18. October, Vorm. 11—1, 
Nachm. 4—6 Uhr. 4280] 

Frau Emilie Nieselt. 

II. Birma ERLEBEN. 


Breslauer Concerthaus, 
Heute: Großes Concert 


d. 1 Capelle, 
7571 nde gegen 10½ U 
Anfang 5 he r. icce 30 Pf. 1600 


Friebe-Berg, : E 


Hente Sonntag: 


Großes Concert 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
7 Herr Erlekam. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. ; die Wintercurſe. 
Kinder unter 10 Jahren frei. Anmeldung: Vormittag 11—1, 


Nachmittag 4 6 Uhr erbeten. 9 
Schiesswerder. ; 


Programme im Inſtitut. 
Heute Con [6465] c. A 


Frau Clara von Kornatzki 
Großes Concert 


. von 1 
(Streich: ‚Dechefter) 
von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗ Met Regts. Nr. 6 
unter ru . des Ryssel 


Herrn Ryssel. 


Anfang 4 Uhr. Guire à à yss. Pf 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Zeltgarten. 


eunte Sountag: 

Abſchieds⸗Auftreten 

des Mr. Nizarras in feinen 5 
Kraftproductionen an Ringen, P | Wa 
des Mr. Emilius Chan- 0 
gerax mit feinen dreſſirten £ 
Hunden, der NXcrobaten 8 
Troupe Phamlon, des 
Hrn. Wieneche mit feinem W 
Theatre tintamäarresque, des 
Komikers Herrn Jnehtan, 
der Lieder⸗Sängerinnen riul 9 
breyenburg und Fräul.“ 
| Engler., [5215] f 
Auftreten der muſikal. Clowns W 
4 Brothers Forrest u. der 


c. von HKornatzki's 
4 Inſtitut für 4 
Tanzunterricht ic. 


Schuhbrücke 32, I. 


Anfang November er. beginnen 


Wer beet Er Fre jungen m Mann 
Gelegenheit, ſich im Tanzen aus zu⸗ 
bilden, reſp. 5 einem Privattanzeirkel? 


Off. u. A. 8. 23 


[5244] 


TROY 


1e r NED 


im Reſſourcen⸗ Local. 
3 haben Zutritt. 


DIENEN * Fer 


Gesellschaft der Freunde. 


Mittwoch, den 3. November, Abends 8 Uhr: 


1. Mittwoch-Herren-Abendbhrot. 
Die TESTER 


Gesellschaft Eintracht. 


Sonnabend, den 6. November er., Abends 8 Uhr: 


„Serren⸗Abendbrod“ 


— Gäſte, durch Mitglieder ann fg 8 
zu Jeden Sonnabend Abends 8 Uhr n ; 


Debatten- Abend im Reſſourcen⸗ Local. 


P. P. 


Wir beehren uns, die ganz ergebene ene zu machen, daß wir am . 
Platze eine Weinhandlung, verbunden mit [2577] 


Weinstube, 


in dem früher Erautell’fchen Local, 


Ohlauerſtraße Nr. 55, Ecke Ketzerberg, 


eröffnet haben. 
Es ſoll unſer eifrigſtes Beſtreben ſein, durch nur gute Weine und vorzügliche 
Küche das uns entgegenbringende Vertrauen zu rechtfertigen, und bitten um gütigen 


j 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


Schreyer & Wichers. 


Breslau, den 30. October 1886. 


Um Irrthümer zu vermeiden, zeige hiermit an, dass 


sich meine 16440] 


Weinhandlung mit Weinstuben 
Olalauerstr. 58 


hefindet, im eigenen Hause. 


Georg Grauiofi. 


Eduard Liltauer, 
Ning 27, Parterre u. 1. Etage 
Niederlage der 
echt Prof. Jäger'ſchen Leibwäſche. 


Fabrikat: [5207] 


Wilh. Benger Söhne, 


Stuttgart. 


Der Verkauf geſchieht zu Original⸗Fabrik⸗ 
preiſen laut Preiscourant. 
Jedes Stück trägt nebenſtehende 


Original⸗Fabrikmarke 


5 Wilhelm Benger Schme, Stutigat 


re 


Sängerin Fräulein Ermat. f 

Aang 6 Uhr. Gniree 75 Pl. Kaufmäuniſcher Verein, 
Montag: Erſtes Auftreten des É 

großartigen Einrad⸗Kunſtfahrers F 
Fr. NAaufmann (ſenſa⸗ 
tionell), des Jongleurs u. Equi⸗ fi 
4 libriften Mr. Markas und 
Frau, des Wiener Geſangs⸗ 
uettiſten Herrn Martot u. 
Fräul. Mariette, des phänd⸗ 
menalen Sopran-Sängers;? 
Vineengo Wenedeito, © 
der jugendlichen Luft: Gym: M 
W naftiferinnen Schweſtern amo, 
u. des Komikers Herrn Adolf 
Weber, ſowie Auftreten der 
i Brothers Forrest unb E 
Fräulein Ernst, 

E as i we RE 75 Pf. 


5 


2 wird auch in dieſem Jahre wieder 
5 Aufaug December 


veranſtaltet werden. 


Fr. Oberſttieut. Barchewitz, Königsplatz da; 
Bartels, Kaifer Wilhelmſtr. 51; Frl. O. 


7 ; S ber⸗ Poſtdirector Niibi, Graben 36; 
Rosenthal. 
Heut Sountag: 


Tauzmuſik 
im mu Imam 
Winter : Saal. [6451] 
Mittwoch den 3. und 


; lieutenant v, 
Forckenbeckſtr. 10; Fr. v. Prittwitz, Claaſſenſtr. 


Kirmeß. 
Ergeb. C. Seiffert. 
Omnibusverbindung. 


F 3. W. 4. 6, 8% 


P. J. O. 3. W. d. 
R. V. u. Br. M. 
Verein A d. I. XI. 7. J. I. 
d. 3. XL 1½. Br. M. 
Zool. Garten. 


Tauſend a li o 
es es meiner l. i 48 Bm: 


Aufnahme von Portraits, Gruppen, 


Vergrößerungen bis zur Lebensgröße 


— 


jna, eiin 9 bis 4 Uhr Nachm. bei 


Montag, den 1. „ 886: 


ee E 


Zum Beſten 
der Armen des hieſigen ev. Armen⸗Vereins 


í ein Wohlthätigkeitsbazar im großen Zwingerſaal 


Wir bitten um gütige Gaben für den: 
ſelben und nehmen dieſelben jederzeit mit herzlichem Dank entgegen: 


Tauengienpl. 34/35; Fr. Rim. Jahn, Kloſterſtr. 10; 
Kahlert, Vorwerksſtr. 13; Fr. Quäſtor Klepper, Univerſität; 
Fr. Senior Meyer, Garten: 
ſtraße 24; Fr. Amssgerichtsr. Müller, Friedrichſtr. 84/86; Fr. Oherſt⸗ 

Pfaff, Kaiſer Wilhelmſtr. 9294; Fr. Präſ. v. Prittwitz, 


N. Schweldnitzerſtr. 11; Fr. Conſtſt. Rath Richter, N. Taſchenſtr. ill. 
7 Srl. F. Rad, 1 21; * 1 egere. 5 HEN 


beiter Breslau: Schweidnitzerſtr. 51. 5 


Architekturen, Zeichnungen, gewerblichen Gegenſtänden. 
Büſten und colorirte Portraits. 


= Eingang: Junkernſtraße. == 


I na haha eröltte vetjeitig. 


Umiem“, 


Für meine w 3 treffen Sonntag 


. "Austern 


eig. Mk. 1.— pr. 10 Stück. 15142] 


T i Richard Green, 


Bae aites reae i =H 


[5079] bi — 
Mein Darek befindet Ir Tebi 


ER auerſtr we 4 Dr, E, Brettschneider 


american dentist 
(Ecke Schuhbrücke). 


(Nachfolger v. Dr. M. Fränkel) 
Es urnik, 


verzogen nach: 522 
Rechtsanwalt. 


2 dtaa Deen Tauentzienstr. 83, Il, 
‚Professor Soltmann Ecke cke Tauentzienplatz, Post. 


zurückgekehrt. [6445] T 


Sprechstunden. 3 4 Uhr Naci a: Plomben und Zähne. 
Sprechſtunde ? z vom beften Material nach d 


Halse, Naf Oh Aan ii ae e Methode. 
für arme Ha afen- u. Ohren: 
kranke täglich? 2—3 Uhr unentgeltlich Robert Í eier, Dentiſt, i 


br. Berthold Wendriner, Meufchefte. 1, I, Ce Herze 


Schweidnitzer Stadtgraben 9, l. Ich halte meine Sprechstunden 
endgelt Vorm. 9—12, Nachm. 2—5. Fi 
Unbemittelte v. 8 -9 unentgeltl. 


Alfred Guttmann, 


prakt. Zahn-Arzt, [6183] 
ed sini 38, Ecke Taschenstr. 
nn 


— 
Figel 
von J. Blüthner, Leipzig, 
Kgi. Sächs. Nof-Pianofortefabrik, 


Fr. Oberinſpector F 
von Fehreutheil, 
Fr. Hauptm. 4 


Frau 


1; Fr. Dr. Renner, 


\ 


. Hnentgetti, Sprechſt. für arme 
kranke Frauen 2—3 Uhr Nachm. 


r. med. Glaser, 


Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 14 


Für Hantkranke ꝛc. 


J Syrechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 5162] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn er) | 


Interieurs, 


(Specialität). 


B 


jeder he 


Wie „get £ 
12587] 


‚Hat onnfuden 


u beramuter Güte 
[5230] 


empfiehlt 
E. Ehrenhaus, 


Conditor, 


a Photographisches Atelier 
N. Tockuss, Reusche-Str. 2. 


Aufträge für Weihnachten bitte 3 der Zeit aulzugeben. Jeder Auftrag- 
ueber von 6 Visitenkarten un erhält ein schönes Zimmer-Zierstück. 


16463] | 
Künstliche Gebisse und Plomben, 
Zahmextrartiomen mit 

Lachgas [4574] 


Dr. Julius Freund, 


prakt, 2 
schweldnitzerstr. 16018. 


(. Bechstein, Berlin, 
Kgl. Hof-Planofortefabrik, 


n. a. empfiehlt unter Garantie 
| zu Fabrikpreisen Pianomagazin 


Theodor Lichtenberg, 


Schweiduitzerstr. 36. [5227; 


| 
NRW aena S i aT 


n Pa SAS 2 A 2 


Graupenſtraſte Nr. 16. 
ag. von 380 Mk. an, 
ianinos, Monatsrat. à 15 Mk. 
= Kostenfr. Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, \2 
Berlin 8, Ritterstrasse 22. = 


Soeben erſchien 
Lieferung 2 


N. Tockuss, Photograph, Reusche-Sir, ‚2. 
1 5 Chronik von | 


| Breslau. 7 


Max Woywod. 


Zahn- Atelier 1 gebild. ehrenhaftes Mädchen 
Paul Netzbandt, a. gut. Familie, bittet vermög. edle 
Herzen um Hilfe z. Sicherung feines 

Ohlauerstrasse 42. Lebensglückes. Gefl. Off. unt. A. R. 
hässige Preise. 4430] hauptpoſtlagernd Breslau. [6443], 


Verlag von 


General⸗Verein der Stienfgen Geſlügelzüchter 


erſte allgemeine Geſlügelansſtellung 


verbunden mit 


Geflügelmarkt 
am 6., 7., 8. und 9. November 1886 
in den Sälen des Friebeberg zu Breslau. 


Eröffnung: Sonnabend, den 6. November, Mittags 12 Uhr. 

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends: Sonntag erft von 
12 Uhr Mittags an. — Sonntag, den 7. November, Mittags 12 Uhr (nur 
bei günſtiger Witterung): Wettſtiegen der Brieftauben des Vereins 
„Brega“ (Tour Friebeberg Brieg). 

15 000 Looſe zu 50 Pf. zu haben an den in den Placaten genannten 
Stellen. — Ziehung: Dinstag, den 9. November, Mittags. 

1 5 koſtet 50 Pf. für eine Perſon, für Kinder unter 10 ee 
die Hälfte. 287 

Peſſepartouts zu 2 M. und Familienkarten mit 10 Coupons zu 3 M. 
u haben in der Schletter'ſchen Buchhandlung (Schweidnitzerſtraße) und 
Paplerbandlung von Robert Schwarzer (Ring 21). 

Alle Anfragen und Mittheilungen find zu richten an Referendar a. D. 
Schüller, Ohlau⸗Ufer 7. 

Meldungen zur Mitgliedſchaft werden auf dem Bureau entgegengenommen. 


Der Vorſtand. 
4 


Die Dritte Ausſtellun 
kunſtgewerblicher Erzengniſſe und von 


Kunſt-Gegenſtänden 
im Schleſ. Muſenm * bildenden Künſte = 


0 ; 

Donnerstag, den 11. November, eröffnet werden. 
Eine Verlooſung iſt mit derſelben in dieſem Jahre 
nicht verbunden; die ausgeſtellten Gegenſtände ſind 
jedoch verkäuflich. Anmeldungen zu derſelben werden, 
ſoweit noch der Platz reicht, in unſerem Bureau: Holtei⸗ 
ſtraße 45, entgegengenommen. [5172] 
Der Vorſtand 1 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 

Dr. E. Websky. Dr. Fiedler. Benno Milch. 


e ee eee 2 


Wandelt sches Clayler-Institut, 


Neue Taschenstrasse Ia, III., 
Flliale Kalser- Wilhelmstrasse 61, pt. 
Anmeldungen für alle Stufen nimmt täglich entgegen 
[5907] Die Vorsteherin Anna Wilken, 


Hebraiſche Unterrichtsanſtalt. 


Anmeldungen für die Schule, wie für die neuen 1 je 


Wohnung (Kurzegaſſe 1) tägl. v. 2—4 aD 1 2 


P. Neustadt 


P. P. 
Den werthen Geſchäftsreiſenden ſowie dem hochgeehrten reiſenden 
Publikum geſtatte mir hierdurch die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich i dem Tode meines Mannes, des Hötelier’3 


Franz Popp, 
das „Hotel du Nord“ in Königsberg i. Pr. 


in unveränderter Weiſe unter Leitung meines ülteſten Sohnes 
Bruno weiterführen werde. N N 

Indem ich bitte, das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem 
Maße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen, 
zeichne Hochachtungsvoll 


M. F. Popp. 


1 — =- mamman maanen name am mu 25 — 
Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 


CULTURBILDER 
AUS DEM KLASSISCHEN ALTERTUME. 


Ņ 
Handel und Verkehr der Völker des Mittelmeers. 
Von 
Dr. W. Richten. 
Mit Illustrationen und 2 Karten, 
geb, 3 Mark. [4323] 
Diese Gulturbilder wollen in gefälliger Darstellung Leben 
und Lebensgewohnheiten der Völker des klassischen Altertums 


schildern. Ausser dem vorliegenden werden noch etwa 6 bis 
8 Bändchen, jedes einzeln käuflich, erscheinen. — Man vergl, “| 


E 


=] 


anerkennende Besprechung in der Breslauer Ztg. vom 19, October. 


Kulmbacher Bier. 


Die Niederlage der Dampf-Export-Brauerei von Carl Rizzi; 
aus Kulmbach, Wall, und Granpenstrassenr - Ecke (Nene Börse), 
empfiehlt ibr ganz verzügliches Kulmbacher Bier in Ge- 
binden und Flaschen 6443] 


bei billigeren Preisen als die Coneurrenz 


Brtsluuer Confum-Verein. 
Die Gegenmarken⸗Einlöſung 


findet von jetzt ab auf Verlangen auch in allen unſeren Verkaufslägern 
zu 9 2602] 


ý k ſtatt. 
er Sie Direction. 


Di, deere donne alt, 
— — e bei Mi Obit Hebamme der Amale 


Die Direction 
der Provinzial⸗Hebammen⸗Lehr⸗Anſtalt. 


Sanitätsrath Dr. Fahr mann. 2535] 


EU SEHR 
4 


Importbaus M 


DIR... 
Kaffee. 


Eröffnung einer III. Filiale in Breslau, 
Matthiasplatz ?, Ecke Moltkeſtraße, 


Waaren, Preiſe und Verkaufs bedingungen, 
wie in den übrigen Commanditen. 


Emmericher Waaren- Expedition 
Joh. Lamb. Kemkes. ö 

ö Centrale: Emmerich a. Niederrhein, 

Filialen: Breslau, Straßburg i. E., Fraulfurt a. M., Carlsruhe i. B. 

I. Albrechtsſtraße 1, Ecke 


II. Gartenſtraße 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr., 
III. Matthiasplatz 2, Ecke Moltkeſtraße. 


Ning, 


l 


Täglich Eingang von Neuheiten F 
Es in Porzellan⸗, Glas- u. Luxus⸗Waaren 3% 
RE aller Art, vom einfachiten bis zum ele anteften Genre. 2 

2 Fr. Zimmermann, Ning 31. E 


Die Möbelfabrik von 
Koch Wallfisch 


Breslau, 38 


Albrechtsſtr. 38, 


empfiehlt ihre bedeutenden Lager folider, einfacher, ſowie 
feiner, ſtilgerechter Möbel in allen Holzarten zu zeitgemäß 


ſehr billigen Preiſen E 


unter voller Garantie für die Güte derfelben, 
Portieren, Uebergardinen, Decorationen ze. in geſchmack⸗ 
[4909 voller Ausführung. 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge bereitwilligſt. 


Mexer s Mübe 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 


In 
bei Nr. 1353 das Erlöſchen der dem | Nachſtehendes eingetragen: 


unſer Procuren⸗Regiſter iſt 


Carl Haber 
von der Nr. 106 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Handels⸗ 
geſellſchaft [5243] 
julius Haber 
hier erteilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 25. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahreu. 

In dem Kaufmann Marl 
Stein'ſchen Concurſe wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß und zur Bez 
ſchlußfaſſung über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke Termin 
auf den 20. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, wozu alle Betheiligte 
hierdurch vorgeladen werden. [5203] 

Das Schkußverzeichniß und die 
an nmg nebſt Belägen und 
den Bemerkungen des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegt. 

Reinerz, den 26. October 1886. 
gez. Wuttke, 
Gerichtsſchreiber 

des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 287 die Firma 

C. A. Kiesewetter 

und als deren Inhaber der 

mann 5186] 

Carl Robert Heinrich _ 


Kiesewetter 


Rauf: 
kan 


zu Halban eingetragen worden. 


Sagan, den 25. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 288 die Firma (5185 
Emil Grafe 
und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Emil Grafe zu Nicol⸗ 

ſchmiede eingetragen worden. 
Sagan, den 25. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift heute 
unter Nr. 286 die Firma 
Hermann Stahn 
05 als deren Inhaber der 1 
€ 


iger f 184] 
Adolph Hermann Stahn 

zu Zehrbentel eingetragen worden. 
Sagan, den 25. October 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


— 


— —Näume zu den conlanteſten 


l Transport-Geſchäft, 


Breslau, 
Antonienſtr. Nr. 10, 


nimmt 


Mobiliare 


auf Zager 


in trockene, ſtanbfreie 
Bedingungen. [4877] 


Bekauutmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 


Col. 1. Live. Nr. 562. 
Col. 2. Bezeichnung des 
Firmeninhabers: 
nerehelichte Kaufmann Koehler, 
Miuna, geborene Burghardt. 
Col. 3. Ort der Niederlaſſung: 
Schweidnitz. 5182 
Col. 4. Bezeichnung der 


Firma: 
M. Koehler. 
Schweidnitz, den 27. Octbr. 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei der unter Nr. 142 vermerkten 


Firma z 
B, Müller 
— Inhaber Kaufmann Berthold 
Müller zu Lublinitz — 
eingetragen worden: 
as e e iſt durch Ver⸗ 
trag auf den Kaufmann Salo Kar⸗ 
meinsky zu Lublinitz übergegangen, 
welcher dasſelbe unter unveränderter 
Firma fortſetzt. cfr. Nr. 180 des 
Firmen⸗Regiſters. [5187] 
Demnächſt ift dort jene Firma ge: 
löſcht und unter Nr. 180 die Firma 
B. Müller 
zu Lublinitz, und als deren Inhaber 
der Kaufmann x 
Salo Karmeinsky 
zu Lublinitz eingetragen worden. 
Lublinitz, den 27. October 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Arbeiten und 
Lieferungen zu den Thonrohr⸗ 
canälen in der neu anzulegenden 
Verbindungsſtraße zwiſchen Kloſter⸗ 
und Vorwerksſtraße ſoll im Wege 
des öffentlichen Ausgebots an den 
Mindeitfordernden a ig werben. 

Die Bedingungen liegen in dem 
Bureau der Bau Inſpeclion T. O. 
— Eliſabetſtraße Nr. 10, II, Zimmer 
Nr. 31 — zur Einſicht aus, woſelbſt 
verſtegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten bis 
zum 17. November er., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, angenommen und 
an jenem Termine in Gegenwart der 
etwa erſchienenen au, er⸗ 

50 


öffnet werden. f 
Breslau, den 23. October 1886. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Inmporthaus 
für 
Thee. 


[4902] 


Concursverfahren. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 5 

Julius Eckstein 
zu Bernſtadt ift heute, 
am 28. October 1886, 
Nachmittags 5 ½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Buthut zu 
Bernſtadt iſt zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 6. December 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 
Es ift zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs- 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 
auf den 19. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 22. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 


Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter [5183] 
bis zum 18. November 1886 


Anzeige zu machen. 
Bernſtadt i. Schl., den 28. Oct. 1886. 
Trogiſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 
Coucursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 


beſitzers s 
Felix Ohm 
zu Zochwald, in Firma „H. Ohm“, 
wird heute 
am 29. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Commiſſionair Bürgel in 
Landeshut wird zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 4. December 1886 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur duc feen über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 26. November 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 

auf den 22. December 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 

Termin anberaumt. ; 

Allen Perſonen welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ 
fibe der Sache und von den For: 
derungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 4. December 1886 
Anzeige zu machen. [5188] 

Königliches Amts⸗Gericht 
zu Landeshut. 
gez. von Studniarski. 
Beglaubigt: 


ung, 
Gerichtaſchreiber. 
Bekanntmachung. 
In unſer 


irmenregiſter iſt unter 
Nr. 131 die gime f 2604] 


W. Warlich, 
als Inhaber derſelben der Baumeiſter 
Wilhelm Warlich 

e Guhrau und als Ort der Nieder⸗ 
aſſung Guhrau am 28. October 
1886 eingetragen worden. 

Guhrau, den 28. October 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


* 
Pu" 


R 
Breslau, den 27. October 1886. 
Belauntmachung. 
Der Dünger aus den Gruben 
und Stallungen ſowie der Schlamm 


aus den Gullies des ſtädtiſchen 
Schlachthofes ſoll alternativ auf ein 


oder zwei Jahre vom 1. April 1887 


ab im Wege des Meiftgebotes ver: 
äußert werden. Hierzu haben wir 
einen Termin auf 5176 

Montag, den 8. November d. J, 

Nachmittags 4 Uhr, 

im rathhänslichen Seſſions⸗ 
zimmer Nr. Il anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Ber 


merken eingeladen werden, daß die 


Kaufbedingungen in der Rathhaus⸗ 


Inſpection eingeſehen werden können. 


Die Bietungs ⸗ Caution beträgt 
150 Mark. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Holzverkauf | 


auf dem Stamme, 
Oberförfterei Zobten. 

Aus dem Einſchlage des Wirth⸗ 
ſchaftsjahres 1887 ſoll das Derbbolz 
in folgenden Schlägen: 

a. Schutzbezirk Silſterwitz, 
12 (2,6 Hektar): 90 bis 130 jqäh⸗ 
rige Fichten und Tannen, mit 
circa 800 Feſtmeter Derbbolz; 

b. Schutzbezirk Zobten, Diſtrict 10 

1 Hektar): 100 bis 150jährige 
chten und Tannen, mit circa 
Feſtmeter Derbholz, 


gest) 
iſtrict 


in je einem Looſe ſtehend gegen einen 


Durchſchnittspreis pro Feſtmeter 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 

wozu ein Termin 

auf Montag, den 15. November, 
Vormittag 10 Uhr, 

im Oberförſterei⸗Bureau bierſelbſt 

anberaumt wird. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht und 
können auch vorher hier eingeſehen 
werden. 

Die Aufarbeitung des Holzes ge⸗ 
ſchieht durch die Forſtverwaltung 
und auf deren Koſten. Nach Er⸗ 
theilung des Zuſchlages hat Käufer 


binnen 8 Tagen eine Caution im 


Betrage von ½ des ungefähren 


Kaufpreiſes an die Forſtkaſſe zu zahlen. 
Die vorbezeichneten Schläge, welche 


auf Verlangen von den betreffenden 
Förſtern vorgezeigt werden, liegen in 
der obern Hälfte des Bergforſtes, 
circa 5 Kilometer von der Station 
Zobten der Breslau⸗Zobtener Bahn 
entfernt. 
Zobten, den 28. October 1886. 
er Königliche Oberförſter. 


50: bis 60000 Mark find 
— pupillariich ſicher auf hieſige 


Grundſtücke vom 2. Januar 1887 


ab auszuleihen. [524 
Offerten find in der Rendantür 
der Kirche zu St. Eliſabet abzugeben. 


30000 Mark 


ſind auf gute Hypothek möglichſt bald 
zu vergeben. Off. unter C. D. 1 in 
den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6468] 


100,000 Mark 


werden ohne Unterhändler per 
alsbald oder per Januar 1887 auf 
ein Rittergut in Schleſien innerhalb 
der Landſchaftstaxe direct hinter 
C. Pfandbriefen geſucht und Offerten 
sub G. 1175 an Emil Kabath, 
Breslau, Carlsſtr. 28, erbeten. 


p Zinſen. 


à PAIR 
2 0 
480,0% M. find auf 1. Hypothek 
anzulegen. 6409 
Off. unt. N. Z. 85 Briefk. d. Ztg. 


Auch brieflich werden disc. 
in 3—4 Tagen frische Syphllis-, Ge- 
schlechts-, Haut- und Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollut. u. | 
Weissfluss gründl. u. ohne Nachthelt 
gehohen durch d. vom Staate approb. 
Spoclalarzt Dr. med. Meyer in Berlin, | 
mur Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 
6.7; Sonntags v. 12—2; Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in schr Kurzer Zeit. 


Specialarzt Pr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 

Syphilis, Ge laune und Fr enen | 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 

die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Dan erfolgt nach den neueften 


orſchungen der Mebicin. 3900 
Geſchlechtskraukheiten, 
en, 


auch in ganz acuten F 
Pollutionen, 


an ranch 
eil und rationell ohne Berufs⸗ 
1 oder nachtheilige Folgen 


geheime Frauenleiden 


—.— 8 W 
ehne . ofsſtr. 16, 2. Et. 
Syprechſt. bis Pr — briefl. 


8 finden liebev. Aufnahme 
ſtreng diseret b. verw. Richter, 
Hebamme, Brüberftr. 24, J. [6449] 


amen finden frdl. Aufn., Rath 
u. Hilfe in Frauenleiden u. ſtr. 
Diger. bet Stadthebamme Fr. Kuznik, 
jetzt Große Feldſtraße 30. 164771 


6501 


— A0 


Damen-Mäntel-Fahrik 


Ring- und Schmiedebrücke-Ecke. 


| Prämiirt 1881. | 


® 


— 


Billigste preise. 


VEREINSBANK, 


| BERLIN | 


Einzahlungen 


Depositen- u. 
nehmen alle 


Darlehen-Verkehr 


Relehsbank - 2 2 Couponeinlösun 
nee Leipziger- und Controlle 
ür uns verloosbarer Effec- 
entgegen. strasse 95. ten provisionsfrei. 


a. 


6109 Coulanteste Ausführung von 


Cassa-, Zeit- u. Prämien-Geschäften. 
Provision inel. Courtage: Ein Zehntel Procent, 


Jean Fränkel eu: 


Geschäft 


- 

Berlin W., Friedrich-Strasse 180, Ecke der Taubenstr. 
Relchsbank-Giro-Conto — Telephon No. 6057 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Be- 

dingungen. 

Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, 
da sich oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt 
werden, am meisten zu gewinnbringenden Transactlonen 


eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus. 

Ich übernehme die Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten 
Coupons-Einlösung ete. Die Versicherung gegen Verlosung erfolgt zu 
den billigsten Sätzen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, so- 
wie meine Brochüre: „Capitalsanlage und Speculation mit 
besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franco. 


DU Rofe Füße, mE 


die Veranlaſſung zu Schnupfen und Erkältungen, vermeidet man durch 
Anwendung m: Bo 


g [2555] 
echt Schwediſchen Jagdſtiefelſchmiere 
6 in Blechbüchſen à 50 Pfg. bis 1,50 Mark. 
E. Stoermer’s Nac „ F. Hoffsehildt, 


Ohlauerſtraße Nr. 24/25. 


[2316] 


Eugen | Lacks, Bankgeschäft, 


Berlin S., Neue Ross-Strasse 6, I. Etage. 
Telegr.-Adr. Lacksbank Berlin. Telephon Nr. 806, 
effectuirt: zu coulanten Beding. Cassa-Aufträge) in allen an der Berliner 

Zeit (ultimo)- do. | Börse gehand. Werthpap. 
Prämien- do. in allen 8 lati 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) | enhen. 
u. unbegrenzten Gewinnchancen) ER 
ertbeilt: gratis 


Angelegenheiten, 


übernimmt: — Controlle verloosbarer Effecten, Coupons-Ein- | 6 


lösung, 
versendet: gratis u. franco seinen die Börsenlage objeotiv besprechenden 
Börsenbericht 
sowie die Brochüre 
„Die Börsenspeoulation u. die Versicherung gegen Coursverluste“, 


Geldſchränke, ſtets bewährt gegen Feuer und Diebe, mit der 
Staatsmedaille prämiirt, beſtes Sabrifat, nach neueſter Conſtruction 
zu billigſten Preiſen. 448 


M. Brost, Neue Kirchſtraße 12. 
Für Blumenhandlungen 


offeriren reine Zinnfolie, die nicht abfärbt, zum Umhüllen von 
Bonquetſtielen zu billigſten Preiſen im Detailverkauf [2323] 


E. F. Ohle's Erben, Zinnfolienfabril, 
Breslau, Andersſohnſtra ße 5. 


Das neue Pferde⸗Kumt d. deutſch. Reichsarmee 


Das unter der Bezeichnung „Martens'ſches Kumt“ 
in der deutſchen Reichsarmee, ſowie in den Armeen von 
der Schweiz, Serbien u. der Türkei allgemein eingeführte 
Patent⸗Stell⸗Kumt wird auch für Civil⸗Zwecke, als Arbeits⸗ 
u. Luxus⸗Kumt, nach wie vor in unſerer Fabrik angefertigt. 

Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. [1711] 


Stralſund. Patent⸗Stell⸗Kumt⸗FJabrik. 
F. Martens & Co. 


Sonntag, ben 21. October 1886. 


uskunft u. Rath in allen börsen- u. bankgeschäftl. 5 
1834] 


1 23 Menke. 


[2490] 


Hauptgew inne: M. 30000. m.20000.. 


Nur Geld- Gewinne. SE 


Geldſchränke, größte Sicherheit geg.. 

Feuer u. Einbruch. Fachmänniſch aner- 

I fannt befte Conſtruct. öfache Feuerfälze, 

1881 4" ſtarke Aſchfüllung, vertiefte Thür⸗ 
1 rahmen, luftdicht ſchließbar, beſte Ver⸗ 

ſchlüſſe und gepanzert. Dampf⸗Kaffeebrenner s 

Lunübertroff. Leiſtungsfähigk., f. Gasmotor⸗ u. Gand- Fous 


betrieb v. 4 150 Pfd. Full. Schon 10 Motor- 
röſtereien einger., befte Zeugn. Diebesſ. Geld- 
caaſſetten, Kühlſiebe, Brücken⸗ u. Tafelwaagen, 
Jſtarke ſchmiedeeiſ. Copirpreſſen F. Brauereien: 


Kühlſchiffe u. Malzbrennapparate empf. bill. 
Richard Malehow, Breslau, Ketzerberg 2 


Breslau, 
MI. G. Schott, Matthiastr., 
Inhaber der von des Kaifers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staats⸗ 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


Gewächshäuser, 


Fabrik⸗ und Stallfenfter, D. R.⸗P. 30014, 
Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Arres 


y T: 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwasser- u. Dampf heizung en 


eiſerne Dachconſtruction, Trägerive blechdächer 2¢. 3901] 


— 
mu DRENBIEINMKOPPEL 


Orenstein & Koppel, 
Dortmund, Filiale Breslau, Sarem . 
Aelteſte u. größte Feldbahnfabrik 
Deutſchlands 


Paten Land⸗ und doeh irihſchaft, 


Patent- 


directen Bahntransp. d. Ackerw , 
Stahl- i Dioorbamm-Gnituren, in Stahl- 
rdarbeiten aller Art, 

Bahnen Gruben, Slegeleten, Steinbrüche. Bahnen 
Kauf und miethsweiſe 
in den letzten 10 Jahren ſind geliefert: 


Schmalſpur⸗Bahnen 1912 Schmalſpur⸗Bahnen. 


Preisliſten, amtliche Atteſte und ca. 800 Zeugniſſe 49757 
97 


und franco. 


R R 


Orgler & Blumenfeld 
Niederlage Oberſchleſiſcher Steinkohlen, 


Neue Kohlenplätze Nr. 1 und 2 Ende Kloſter⸗ und Neue 
5 Tanengienftrake. 2595 
A Comptoir: Schweidnitzerſtraße 43, Eingang Hummerei (Apotheke). 


Telephon Nr. 208. Centeſtmal⸗Waage. 


Gas gegen Electricität. 
Bower's Regenerativ - kaslampe. 


Neueſte effeetvollſte Regenerativ : Lampe auf dem Markt. 


2 Nr. 1 mit 250 Liter Gas pro Stde. ca. 50 Kerg. Leuchtkr. 
„ la „ © n non m % Enn n 
„ 2 „ 450 „ „ " „ „ 100 „ n. 
„ 3 „ 90 n 


gleichem Gasverbrauch wie Argand » Brenner. 
"3 Preiſe je nach Ausſtattung und Größe von 
50 Mk. an. 
gratis. = at 

In meinem Geſchäftslokal, ſowie in der 
neuen Pilſener Bierſtube zum Klausner, 
Krauſenſtr. 64, Dedel'sehen Weinſtube, 
Taubenſtr. 35, iſt Abends Gelegenheit geboten, 
den außerordentlichen Lichteffect zu beurtheilen. 


2 Berlin, 
David Grove, Friedrichstr. 24, 
Zu beziehen durch Gasanstalten, grössere Gasinstal- 


lateure, sowie Engros- und Detail - Geschäfte von 
Beleuchtungs - Gegenständen. [2583] 


oi 
12 
AT 


Bilance 
der „Vereinigte Königs- und Laurahütte“ 


Actien-Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, Berlin 


Activa. per 30. Juni 1886. Passiva. 


L| an Immobilien: | I T . . . 27,000,000 — 
a. Bergwerks⸗Anlage n.. 11,380,420 — i - iur: reee ET ann $ hS . 500,000 — 
b. Hütten⸗Anlagen.ſK 9,539,743 40 | 3 = Hhpothekenfchulden - -e oereereroesessoss ae „ ETEEN er A 528,188 30 
c. Landwirthſchaftliche Anlagen. 889,200 — i A z eee CV ar = 
5. d P / b E COTE E — 
Gummi. ie Swaohlieg. .. f. eie. TE Babe aan Si I E Are A ae N A ah E 45,405 | — 
2.1 = Mobilien: 7. ] = Wechfel:Accepte -......-.uuuoneeunsnereensnnun 44 . 94,283|47 
a. Bergwerl3sAnlagen-» »--r--ereneunsnenen een. 2,083,430 | — 8. „ Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗Fond gs 97,25354 
b. Hütten⸗Anlagen . ++ - ä•· *** 9,846,20266 9.| ⸗Conto⸗Corrent⸗Conto, Creditores W T A A r 958,975|23 
c. Landwirthſchaftliche Anlagen . . . seses 83,150 — 10.] = Gewinn: u. Verluſt⸗Conto. Vortrag am 1. Juli 1885. f.. 3,390 47 
d. Bureau⸗Mobilien b. d. Direction in Berlin 1,000 | — | Brutto⸗Gewinn pro 1885360. 1,185,242 21 
Summa 2. Mobilien. 12,013,782 66 | abzüglich: Abſchreibungen pro 1885/86 . | __1,000,197 22 | 
Summa Immobilien u. Mobilien ult. Juni 188 J 33,803,146 060 Netto⸗Gewinn pro 1885/8686. je. 135,044 99] 13843546 
3. 2 Producten⸗Beſtändeeeeeeeeeeeeeeee 4 4„„ 2,919,95645 | | 
E + Materialien %% EOE E R 1,209,773|69| 4,129,730|14[ 
%% . AA EREA PA 278,789|31 | 
1 E. ˙ . EN de 789,840 43 | | 
TI FEffecten⸗Beſtä nde 4 44 184,087 600 1,252,717|34 | 
8. „ Conto⸗Corrent⸗Conto, Debitore® -.: 0.. Iro-r20o. 4223580446 
. N . | 41,421,398| —|| Mark . .. 41,421,398] — 
m mn —- rn — T — ————ĩö5ßvrXL⸗ÿ＋3§́q.m—— — 


Berlin, den 1. October 1886. 


Der Vorſtand. 


Richter. Junghann. 
Revidirt und in Uebereinſtimmung mit den Geſchäftsbüchern richtig befunden. 


Berlin, den 5. October 1886. 
Die Neviſions⸗Commiſſion, 


Julius Mummenhoff. . Kuznitzky. 


Devet. Gewinn- und Verluft-Eonto 188586. Credit. 


Central⸗BerwaltungskoſtckndnbVsamn .. 211,711|29 1.] Saldo⸗Gewinn aus dem Vorjahr? . 4 4 3,390147 
A ia. er — hda . l |:: 134,998 24 | 2. | Betriebs⸗Gewinn pro 1885/86 
3. bligations⸗Ziuſen. e ee 337,500 — der Steinkohlenberg werke A 1,120,416.47 
4. Abschreibungen e e e eee | s iey N isar u. Steinbrüde = 223,806.24 
a, auf unfichere Forderungen 4,014|72 | 2 Gifenz Stahl: u. Zinkhüttenwerke⸗ 427,427.52 
b. vom Werthe des auswärtigen Lagers 14,887 04 18,901 |76 | EA S EIA O E ua 35,696.49 | 1,807,346|72 
| 703,111]29 | Gewinn beim Verkauf vom auswärtigen Lager 29,198 79] 1,836,545 51 
e. von Immobilien Mobi e e. 1,000,197 22 1,703,308 51 | 3. Außerordentliche Einnahmen: 
d. MNein gewinn 4 . seen P 138,435 |46||| a. nicht abgehobene verfallene Dividende 481 — 
l | l Ih b. bereits abgeſchriebene eingegangene Forderungen | 1,759 99 1,8071991 1,838,353 50 
Mark E DFP Mark BER DF 11 1,841,743 97 


Die für das Geſchäftsjahr 1885/86 auf ½ % oder Mk. 2 per Actie feſtgeſetzte Dividende kann gegen Dioidendenſchein Nr. 15 vom 1. bis einſchließlich 15. November er. abgehoben werden: 
in Berlin bei unſerer Geſellſchaftskaſſe, Charlotttenſtraße 48, I., von 9 bis 12 Uhr Mittags. 
2 via „Herrn S. Bleichroeder, 

Herrn Jacob Landau, 


in Breslau bei Herrn E. Heimann, 
T Herrn Jacob Landau, 


in Hamburg bei Herren L. Behrens & Söhne, 
z z = bei der Norddeutſchen Bank, 
Wien bei der K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 
Königshütte OS. bei unſerer Hüttenkaſſe. 
Nach dieſem Termin findet die Einlöſung der Dividendenſcheine ausſchließlich bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt ſtatt. 
Berlin, den 29. October 1886. [5181] 


Der Aufſichtsrath. 


H. Heimann. Weber. (Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Oppelner Schloßbitter 
(Cholera Bitter) 
iſt der geſundeſte, magenſtärkendſte, die Verdauung 
foͤrderndſte Liqueur und daher empfehlenswerth für 
jeden Haushalt. 
Zu beziehen: aus meinem General⸗Depot 


und allen größeren Delicateß⸗ und Coloniolw.⸗ Handlungen. 


C. Knur, Comptoir und Lager: 


Mähriſch⸗Schleſiſche Centralbahn, 
Kundmachung. 

Vom 1. November l. J. gelangt der am 1. Januar 1877 fällig ge⸗ 
weſene Coupon Nr. 13 von den über Fl. 300.— Oeſter. Währ. Silber 
lautenden Schuldverſchreibungen (Prioritäts⸗Anleihe 1870) mit Fl. 7.65 Kr. 
Defter. Währ. bet den nachſtehend bezeichneten Zahlſtellen zur Einlöſung: 

in Wien bei dem Wiener Bank⸗Verein I., Herrengaſſe 10, 

in Berlin bei den Herren Frege u. Comp. und bei der Dresdener Bank, 

in Leipzig bei den Herren — e u. Comp., H. C. Plaut und bei der 

ächſiſchen Bankge ellſchaft, 259] 
in Dresden bei der Sächſiſchen Bankgeſellſchaft und bei der Dresdener 


ank. 
in 9 a der Württembergiſchen Bankanſtalt vorm. Pflaum 
und Comp., 
in Nen a. M. bei der Deutſchen Vereinsbank. 
Dieſelben Zahlſtellen gelten auch für die Einlöfung der früher fatio 
25 J. „ nicht zur Zahlung präfentirten Coupons u. zw. Nr. 


eword Beliebtheit ſein ts glei 
er Ge ſehr billigen — A o: 


In der letzten Beriommlung Deutjcher Naturforſcher und Aerzte 


ift feſtgeſtellt, daß . Kufeke's Kindermehl [5256] 


I er 1. Januar 1876 ard per, 12 per l. Ju le.. 63a. Nicolaiſtraße 63a. „Das bette, Präparat feiner Art 
e A e in den wöchentlich be⸗ ; und Datmtatarth vorzüglich bewährt. — Zu beziehen durch bie 
Wien, den 30. Oclober 1886. Der Verwaltungsrath. = z — 
eee eee 125. 
rni fon Wear FiF 4 7 7 Verlauf eines 3 wu 
t eder vertauſer landw. Maſchinen. 51 28 err un en. 
5 feinster russischer Tafelbitter nebi Serritbaftlihen 3 Seehanbelspläge 
ache | von . Russak, Kosten-Posen. | Peer Sebappenfastit, 
a Original-Patent- ein A Nachrichten“ brachten unter Wetten DA 2 g Werde nat D 


n 
Iwan. Der unter dieſer Bezeichnung neuerdings eingeführte Tafel: Gypsmüßle mit Dampfpetrieb, 
EEE 1 ni HA Be Wiefeneggen AA Femme Paa ari ——ů ern no, ER ery z Ofen, mb rarat 
usführung liefern zu billigen Preifen mit n faft ſämmtlichen erften Reſtaurants und Hotels, wie Delicate ; 3 6) = : 
; . verabfolgt. Der Iwan ift, wie wir aus einer vorliegenden Probe] nebſt zwei Wohnhäuſern für das Betriebsperſonal und Comptoireinrichtung, 


iten i Bittern”, aber ebenſo] ſowie den nöthigen Lager: und Speicherräumlichkeiten; ferner einem herr⸗ 
€  Cifenwerfe Ga enau (Baden). r ebene | [EN an Ana mtt 13 Simmern 20- mb Garten. 
Reſtaurations Küche 


I RAR Die Werthtare vom Jahre 1885 lautet auf 206 300 M., verfichert gegen 
N i euersgefahr find die Gebäude und Maſchinen erclufive Fundamente und 

= 3909 

n e Meſtanrations Küche. Ausrangirte Eiſenbahn⸗Pelze, ar e m 20 
lich bewährten Speiſewirth zu verpadien. Näheres e im 


RUE 


mit Tuch bezogen, ſowie Poſten bergt. Pelzbezüge find in großen wie er e e für den billigen Preis von 
Gomptoir, Vormittags von 11—12 Uhr. Heinen Partien, duch einzeln, abzugeben 0 . Reflectanten wollen ihre Adreſſen unter P. D. Nr. 36 in der Expedition 
Werderſtr. 32, im Hofe, Eiſenb.⸗Uniform⸗Pelz⸗Depot. ! der Brest. Ztg. einreichen, worauf nähere Mittheilungen erfolgen werben. 


S 


— 


Sypotheken. 


Wir ſuchen zu ganz weſentlich 
ermäßigtem Zinsfußte unbedingt 
ſichere erſtſtellige Hypotheken auf 
biefige gut gelegene Grundſtücke. 
Ceſſion bald, in 3, auch 6 Monaten. 

Gebrüder Treuenfels, 

Freiburgerſtraße 36. 


Ein Privatmann wünſcht 
einige gute Wechſel (4000 M.) 


ſofort zu verkaufen. Gef. Off. 
sub W. 89 Briefk. d. Br. Ztg. 


Vertretungen. 


Ein jung. Kaufmann, der bei Kauf⸗ 
leuten und Gaſtwirthen gut einge⸗ 
führt, ſucht Vertretungen leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer. 6304 

Off. erb. sub P. P. 75 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Zeitung. 


Brauereien in Gegend beleg., wo 
billige Gerſten zu haben u. die in der 
Lage ſind, ein billiges 2614] 

Brennerei⸗Malz ug 
zu liefern, werden erſucht, ihre Adr. 
unt. T 9 bei Rudolf Mofje, 
Breslau, niederzulegen. 


Socius. 


Einem tüchtigen und gebildeten 
jungen Kaufmann ant wird Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich an einem nach⸗ 
weislich lucrativen Fabrikgeſchäft mit 
verhältnißmäßig nur geringem Capital 
(6⸗— 9000 M.) zu betheiligen. Es 
wird hierbei mehr auf eine tüchtige 
Kraft als auf eine große Einlage 
geſehen. Offerten mit Referenzen 
und Angabe der bisherigen Thätigkeit 
unter A. D. 6 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [6469] 


ausverkauf! 


Mein Dan mit großen Getreide- 
böden, Hof u. Stallungen, in welchem 
ſeit 3 ahren ein gut en. 
führtes Getreidegeſchäft betrieben 


wird, bin ich Willens verzugshalber 
bei 6000 M. Anzahlung zu verkaufen. 

L. Guttmann, 5969 
3 Koſchmin, Prov. Poſen. 


Gaſthofs⸗Verkauf. ag 
Ich beabſichtige meinen neugebauten 
Gaſthof, zu 16 Pferden Stallung, 
mit großem Kohlen⸗, Bau⸗, Nutz⸗ 
u. Brennholz⸗Geſchäft, aus freier 
and zu verkaufen. Näh. durch die 
rpeb. des Jauer'ſchen Stadtblattes, 
Jauer. [2574] 


Straßen⸗ 
wirthshaus 


mit 16 M. Land am Hauſe, 
1, M. von Kreis⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt, Ausſchank über 180 Tonnen 
Bairiſch, über 80 Eimer Liqueure 
u. ſ. w., über 28 000 verſichert, iſt 
wegen Todesfall für 39 000 M. bei 
10000 M. Anz. zu verkaufen durch 
W. Dreſcher in Namslau. [2605] 


Ein Eiſen⸗Geſchäft 
wird zu kaufen geſucht. 5023] 

Gefüuige Offerten sub C. 63 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ri einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſieus wird ein gangbares 
Colonial: od. Delicateſſengeſchäft 
in guter Lage per Januar 87 m 
kaufen, event. auch hierzu paſſende 
Localitäten zu miethen geſucht. 

fferten sub 1. 511 bef. Rudolf 
Mofje, Breslau. [2592] 


r BER. DE 
Meine am hieſi N 

befinblide a iape iu Songs 
Liqueur-Babeit 


en gros in kleinerem Maaßſtabe verz 
kaufe ich anderer Unternehmung. halber 


ganz billig 
zur ſofortigen Uebernahme. Erfor⸗ 
derlich ca. 6000 M. Selbſtreflectan⸗ 
ten erfahren Näheres auf Offerten 
sub H. 25305 an Haaſenſtein 8 
Vogler, Breslau. 


St. Jacobs- Tropfen. 


eilmittel den er 
die Zu 


ammenſetzung 
ropfen 1 


Heren Erfolg. 
. u. 2 M 


Adler⸗Apotheke Görlitz. Hof 
Apotheke Liegnitz. In der alten 
Apotbeke Beuthen. In den 
meiſten Apotheken Schweidnitz. 
erner zu beziehen durch: F. Heise, 
rieg. Drogerie 8 goldn. Stern, 
Neumarkt. Paul elkrug, Oels. 
Adolf Letter, Lauban. H. 0. 
Marquard, Hirſchberg. Ernst 
Goldmann, Neiſſe. C. Sperling, 
ſeiepſchüg. Otto Opitz, Hohen: 
riedberg. R. Bock, Walden⸗ 
urg (en gros). 


„„ . .. 

Die böchſten Preiſe für getrage 
Herrenkleidungsſtücke 3 st 

Janower, jezt Garlspla B! ah 


Von erneuten Zufubren empfehle: 


Astrachaner 


Caviar 


vom Herbstfange, ferner 
hochfeinen, mildgesalzenen 


Eis-Ca viar, 


frisch geräucherten, fetten 


Rheinlachs, 

Weserlachs, 

Spickgänse, 
Pasteten, 


Braunschweiger 


Schlack- 
und Leberwurst, 


Gothaer 


Cervelat- und 
Zungenwurst, 
Salami, 
Prager Schinken, 


echt Magdeburger 


Sauerkohl, 
Znaimer Gurken, 


eingelegte und getrocknete 


Gemüse, Pilze 
u. Compotfrüchte 


zeitgemäss billigst. 


Carl Joseph 
Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8. 


Feinste 
Tiroler Aepfel, 


Neue italienische 


Prünellen, 


feinste neue Kronen-Hummern 
in Dosen, 

Sardines à l'huile, 
schottischen Lachs in Dosen, 
amerikanische Ochsenzungen, 
Gothaer und Braunschweiger 

Cervelatwurst, 
feinsten Astrachaner 


Perl-Caviar, 


Neue Astrachan Zuckerschoten, 
Gervais, Neufchateller, 
Schweizer u. Limburger Käse, 
Pumpernickel, 

Neue Trauben-Rosinen, 
Smyrna Tafel-Felgen, 
Para- und Lamberts-Nüsse, 
Cacao, Chocoladen, 

er Praline, e e 

m CNCE’ S, = 

neueste Ernte in vorzüglichen 
Qualitäten, 

à M. 2, 3, 3,50, 4, 5, 6 und höher, 
Arac, Rum, echt franz. Cognac, 
alte hochfeine Qualitäten, 
Teltower Rübchen, 


= Kaffee, = 


frisch gebrannt, 

zu billigsten Tagespreisen, 
Nestle’s Kindermehl, 
Timpe’s Kindermehl, 

Dr. Koch’s Fleisch-Pepton 

und Pepton-Bouillon, 

Haupt-Niederlage sämmtlicher 
natürlicher und künstlichen 


Mineralbrunnen, 


Salze, Pastillen 
und Bade-Ingredienzen 
empfiehlt [5258] 


Hermann Straka, 


Am Rathhause Nr. 10. 


0reS 


Pfannkuchen, 


tägl. friſch, in vorzügl. Güte, verſch. d. Pfd. 25 Pf. 
Füllung, Dtzd. 50 Pf. u. 1 Mark. alt. x 
H. Schmidt, Teltower 
Dresdener Bäderei, |Delicatess - Rübchen, 
Neue Schweidnitzerſtraße 19, Thorner Catharinchen, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. pi GANS ebrüs te 
= 0 7 
Ural-Caviar, Gänse-Pökelfleisch, 


Elbinger Neunaugen, 
in ½ u, ½ Schockfässchen, 
feinsten 


Astrachan. Caviar, 
Besten Ural-Cavlar, 
d. Pfd. 3 Mark, 
Feinste RER 
in Dosen, 


Anchovis-Paste, 


Appetit-Sild, 
Kleine Pfeflergurken, 
in Füsschen von ca. 10 Pfd. 3 M., 
echten feinsten 
Jamaica-Rum, 
Arac und Cognac, 
sowie in- und ausländische feinste 
Liqueure 
in Flaschen, 


Frische Seefisch 


roßkörnig, ganz mild geſalzen, das 
fund 3 Mark, ½ Pfund 80 Pf., 
an Wiederverkäufer bedeutend billiger. 
Bei Beſtellungen nach Auswärts bei 
Kilo franco Zuſand. [6470] 
Nur Sonnenſtr. 17, Burchard. 


Fuppen 


condensirte in Tafelform 
aus der Fabrik ihres Erfinders 
Rudolf Scheller 122 hauſen 
in 5 Sorten à 25 Pf. die Tafel zu 
6 Teller Suppe. 


Ferner Scheller's 


Suppenkräuter - Extract 
in Doſen zu 55 100 240 Portionen, 
[4894] à 30 50 100 Pf. 
zum beſten, billigſten und bequemſten 
Würzen aller Suppen, der Bouillon 
u. des Fleiſches, empfehlen in Breslau 
Adalbertſtr. Paul Guder, 
Junkernſtr. Oscar Giesser, 
Kaiſer Wilhelmſtr. Traugott Geppert, 
Königs daß und Tauentzienſtraße 
C. L. Sonnenberg, 

Neue Schweidnigerftr. Carl Sowa, 
Neumarkt Eduard Gross, 
Ohlauerſtr. Gebr. Heck, Ed. Scholz, 
Schmiedebrücke E. Huhndorf, 
Schweidnitzerſtr. Schindler & Gude, 
Taſchenſtr. Carl Beyer, 
Schweidnitzerſtraße 
Erich & Carl Schneider. 
Niederlage für den Engros⸗Verkauf: 
Schuhbrücke Carl Jos. Bourgarde, 


Ohlauerstrasse 46. 


24 Pfg. € 


das Pfd. beſter weiſſer Farin. 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerberg. 


Wer im Zweife 


darüber ift, welches der vielen, in 
den Zeitungen angepriefenen Heil⸗ 
mittel er gegen ſein Leiden in Ge⸗ 
brauch nehmen foll, der ſchreibe eine 
Poſttarte an Richters Verlags⸗An⸗ 
ſtalt in Leipzig und verlange die 
Broſchüre „Kraukenfreund.““ In 
dieſem Büchelchen iſt nicht nur eine 
Anzahl der beiten und bewährteſten 
aden ausführlich beſchrieben, 
ondern es find auch erläuternde 
rauhen berichte 


beigedruckt worden. Dieſe Berichte 
bewetſen, Daß ſehr oft ein einfaches 
Hausmittel neuügt, um ſelbſt eine 
ſcheinbar unheilbare Krankheit noch 


[4635] 


nter den vielen gegen Niant 
md Rheumattemus em- 


Wenn 
em Kranken nur das richt 


Mittel zu Gebote ſteht, dann in fo. 
gar bei ſchwerem Leiden noch 
Heilung zu erwarten und darum 
ollte kein Kranker verſäumen, ſich 

n „Krankenfreund“ kommen zu 
laſſen. An Hand dieſes leſenswerten 
Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch 


die Zuſendung des Buches erwa 
dem Beſteller Tenente 2 


pagud geheilt zu fehen. 


ein ſtreng reelles, ärztlich er- 
robtes Präparat, das mit Recht 


[s9ig] 


u. Sie haben fich eben dur: 
Vergleich davon Überzeugt, daß e 


wol rhewmatifhe Schmerzen, wie 
Gltederreihen e, als auc Ropf-, 


Es ist jetzt Zeit, 
Hyacinthen, Tulpen, Croous etc. etc, 


zu pflanzen. Grösste Auswahl und 
billigste Preise bei [5219] 


H. Dammann jr., 


Schuhbrücke 70, l. 


Holzdrehbänke! 


a dl Nach⸗ * 
ad a 21 fi Ovalwerke, Bandſägen, Fraiſe⸗ 
nur Pain-Grpeller m. maſchinen zc, zum Fuß: u. Dampf: 


„Anker“ als echt an. betrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu liefert in beſter Arbeit [6178] 
Burkhardt, 


Aug. 
Bredfan, Baſteigaſſe 5. 


Dorrdtig in den meiften | 


Thorner 
Catharinchen, 


neue lange und runde Istr, u. Sicil. 
Haselnüsse, 
franz. Schanlmandeln, 
Malaga- 
Trauben- Rosinen, 
Maroce. Datteln, 
süsse span. 
Weintrauben, 
neue extra grosse Jerusalemer 


Apfelsinen 


und wachsgelbe Citronen, 
echt Strassburger 
Pasteten, 
Rügenwalder Gänse- 
brüste, 
mit und ohne Knochen, 
feinste Wurstwaaren, 
fetten geräucherten 


Weser- 
und Rhein-Lachs, 


Sprotten, Bücklinge, 
Flundern, 


frische Austern 


und prachtvollen grau- und gross- 
körnigen [5245] 


Astrach. Caviar 


empfing und empfiehlt 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 


Haupt-Depöt 
echter 
Rother Bordeaux-Weine 


von Dubois Lizce & Co., Bordeaux, 
die Flasche von 1,25 bis 4 Mk., 


Rhein-, Ungar- u. 
Spanische Weine 


zu allen Preislagen, 


Mosel-Weine, 


unter Garantie der Reinheit, 
die Fl. 75, 1,00, 1,25, 1,50, 2 u. 2½ M. 


h 529, 
Champagner 
in 1 und ½ Flaschen, 
die Y, Fl. 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 
5,00, 6,00 und 74, Mk., 
bei Abnahme von 10 Fl, billigst, 
feinste [6187] 
in- und ausländische 


Liqueure, 


echte 


Rums, Arac und Cognac 
empfiehlt billigst 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


2 Von 2 
Pommerſchen Stopfgänſen 


Rollbrüſten, Keulen, Dauer⸗ 
ſchmalz und ſchweren Stop flebern 
hat der Verſand begonnen. (5171] 

N. Cronheim, Schochet, Greifswald i. P 


Deutsehen 
Punsch-Essenz, 
das Feinste in diesem Genre und 
ein vorzügliches Getränk, 
der Liter 3 M., 
Feinen alten Jamaioa-Rum, 
der Liter 3 u. 4 M., 
Alten Arac de Goa, 
der Liter 3 u, 4 M., 
Hochfeinen alten- Cognac, 
die Flasche 3 bis 450 Mark 
und höher, 

Alten Breslauer Korn, 
Feinen 
Russischen Thee 
1886er Ernte, 
in Cartons à 1 Pfd. u. Y, Pfd., 
das Pfd. 3, 4, 5 a. 6 Mark, 
Vorzüglichen Laohsschinken, 
das Stück 3—4 Pfd., 
Astrachaner Caviar, 
in heller grosskörniger Waare, 
Ural - Caviar, 
das Pfund 3,00 Mark, 

Beste 
Pommersche Gänsebrüste, 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen 
zu 2,25, 4,00 und 6,00 Mark, 
Frische 
Gothaer Cervelatwurst, 
Frankfurter, Jauer’sche u. Dresdner 
Dellcatesswürstohen, 
Teltower Rübohen, 
Maronen, 
Blumenkohl, 

Junge Erbsen, Spargel, Schnittbohnen 
in Büchsen, 
von 60 Pfennige aufwärts, 
Bowlenweine, weiss und roth, 
die Fl 75 Pf. 
Champagner, 
sehr beliebt, die Fl. 3 M., 
Vöslauer Weine 
aus den Schlumberger’schen 
Kellereien, 
die Fl. 1,25 und 1,75 M., 
Reinen Apfelwein, die Fl. 50 Pf, 
Thorner Catharinchen, 
von frischer Sendung, 

empfehlen 5213] 


Gebr. Heck, 
Ohlauerstr. 34. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, Nenegaffe 8. 


Die Stellen⸗Bermittelungd⸗Commiſſion empfiehl 


ſich hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. Foftenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [1994] 


Schleſiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende 
Handlungsgehilfen, 


Breslau, Renſcheſtraßſe Nr. 51. 
Placirung und Nachweis von kaufm. Perſonal. 


[6415] 
P. Straehler. 


Geröstete Cafés, Ensch and in Rinker: 


beliebteſte Sorten: 


Wiener Miſchung per Pfd. 1,20 Mk. 
Menado⸗Melange⸗⸗ 1,40 = 


amilien:Caffé = = 1,10 

ava⸗Melange 3 100 
Volks⸗Caffe „ „ 078 
Menado⸗Ceylon⸗ 

Mocca⸗Melange⸗⸗ 1,60 = 


Sorgfältige Erledigung 
ſchriftlicher Aufträge. [6093] 


dmund Weiss, 


31 Ketzerberg 31. 


1 Mark 10 


f. 
das Pfd. gebrannt. o D. 
Campinas⸗Kaffeegbr.,d. Pfd. 0,85 
Melange⸗ RER RE 
ava⸗ 2 2 z 2 
iener Melange ⸗ u. 3 
Rohe Kaffees billigſt. 
Magdeburger CCichorie⸗⸗ 
Feinſt. hart. Zucker i. Brod = 


Weizenmehl! 0,11 
Geſchälte Erbſen ze 0,16 
Vietoria⸗Erbſen = 0,10 

R 0,16 
Graue z 0,14 
Bohnen z 0,10 

V T E z z 0,12 

eee — = 0,20 
OranienburgerSeifep. Stg. = 0,20 
Ruſſiſche Seife p. Pfd.⸗ 0,20 
Grüne Seife 2 z 0,15 
Electra (Waſchpulver)⸗ 0,20 
Petroleum per Liter = 0,19 
Stearinkerzen d. Pack = 0,30 
Paraffinkerzen z 0,32 


Beide Sorten bei 10 Pack noch billiger. 
Beſte Flachhölzer. d. Pad = 0,08 
Schwediſche Hölzer = = 0,10 

Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Damascener Rosen-Hon, 


vorzügl. bewährt bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Katarrh, empf. à Fl. 60 Pfg. 
Th. Buddee, Apoth., Alt⸗Reiche⸗ 
nau i./ Schl. In Breslau bei Herrn 
S. G. Schwarz, Ohlcauerſtr. 21. 


Die bekannten und allſeitig bewährten 
Sanitätsrath Dr. Nagel’s 
Nervenstärkenden Pillen 
heilen ſchnell und ſicher Nerven: 
leiden, Bleichſucht, Migräne, 
Magenleiden ꝛc. Zahlr. Dankſchr. 
üb. vorzgl. Wirkung. Preis Mk. 1,75 
freo. Buf. Nur allein ächt in der 
Salomonis-Apotheke, Dresden. 


Migräne, nerrösen Gesichts- und 


» Kopfschmerz 


hebt sofort 
C. Stephan’s Cooawein 


in den Apotheken. Haupt- 
Depot: Adler-Apotheke, 
Ring 59. 13330 


Eine guterhalt., gebrauchte Saug⸗ 
pumpe wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe 1 7 


1 F OS. 105135] 
. Schlefinger, Ziegeleibeſitzer. 


Holzwolle. 


Wer fabricirt ſolche in der Nähe 
von Breslau? Es wird Bezug ge⸗ 
wünſcht. Näheres unter M. M. 400 
hauptpoſtlag. Breslau. 6499] 


aar hellbr. Wagenpferde, 
1 90 Jahr alt, 5“ 6" groß, beides 
Wallachen mit flotten Gängen, auch 
zuverläſſig im ſchweren Zuge ſind, 
weil überzählig, preiswerth 22 bo 


kaufen. 
C. Tietze, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Juchtbullen 
> Kalben 


Berner Race verkauft zu Ringen den 
Preiſen [5189] 
Dominium Mittelwalde, 
Grafſchaft Glatz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaufmänniſchen die: 
vereins zu Berlin. 


Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 
Vermittelte ere Stellungen 
in 1885: 733, 
September 1886: 130. 


. d. rinzipale 
W eee Pre 


TE perf. Köchinnen, Mädch. f. All. 
1. 92. bed. Rathhaus 27. 


geehrten Herrſch. ins Haus. An⸗ 
tonienſtraße 21 im Schürzengeſch. 


Verkäuferin geſucht 

für einen Milchladen auf ſofort. 
Schriftliche Meldungen ſind unter 
Chiffre S. 518 an Rudolf Mofje, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, zu richten. 


Wein ⸗Agent. 


Eine Weingroßhandlung am Rhein 
mit eigenem Gewächs und großem 
Lager, welche bis jetzt Schleſien be⸗ 
reiſen ließ, dies aber fallen läßt, 
ſucht einen tüchtigen, fleißigen Berz 
treter, welcher mit der Branche wohl 
betraut und in derſelben thätig war. 
Nur ſolche wollen ſich melden, 
welche Prima⸗Referenzen aufzuweiſen 
haben, unter R. 6. 1786 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Köln a. Rhein. 


Buchhalter. 


Ein gewandter, zuverläſſiger 
Buchhalter wird von mir mög: 
lichſt für ſofort zu engagiren 
geſucht. Schriftliche Offerten 
erbitte mit Angabe genauer Ver⸗ 
hältniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
6. Neidlinger in Beuthen OS. 


Ein Reiſender, 


welcher läng. Zeit in einem größeren 
Manufacturwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
thätig, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, per ı Januar dg e 


Stellung. 
Offerten unter M. D. 4 Expedition 
resl. Zeitung erbeten. 


Cigarren⸗Reiſender 3 
ſucht beſond. Verhältniſſe halber 
ſofort Stellung. Gefl. Offerten 
©. E. 9 Briefk. d. Bresl. Big. ` 


Für ein hieſiges Special⸗Geſchäft 
in Futterſtoffen en gros wird ein 
ei der Herren⸗Confection gut ein⸗ 
geführter [6504] 


Neiſender 
bei hohem Salair 


zu engagiren geſucht. 


Offerten unter Chiffre 8. G. 7 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen Commis, 


gewandter 


Verkäufer und Decorateur, 
wenn möglich polniſch ſprechend, 
ſuche ich. Offerten mit Zeugs ain 
und Photographie erbeten. [2532] 
Max Eisner, Myslowitz, 
Weißwaaren⸗ und Damenputz⸗ 
Handlung. 


ür meine Colonial: und Droguen⸗ 
Handlung en gros & en detail 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Commis mit guten Zeugniſßen, Er 


einen Lehrling. 51 
O. Altrock, Königshütte. 


ür meine Leder⸗Handlung ſuche 
7 ich einen Commis per bald ev. 
[5211] 
J. J. Orgler, 
Oppeln: 


Cin Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der pol⸗ 


niſchen evrache macht., findet 
per bald, event. ſpäter dauernd 
Stellung. 52 

* 


Eduard Tischler 


Kattowitz, £ 
Pug- Seiden:, Band: u. Weiß⸗ 
waaren⸗Handlung. 


der 


per 1. Januar. 


Suche für mein Poſamentier⸗ 
u. Weißwaaren⸗Geſchäft ginen 
tüchtigen [5210] 


Verkäufer 


rtigen Antritt. 
mute J. May, 
Ober⸗Glogau. 


Waaren⸗Geſchäft einen flotten 
rkäufer und einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. Off. 
nebſt Gehalts⸗Anſprüchen an 
[5180] M. Schäffer, 
Oppeln. 


Deſtillateur, 


ſelbſtſtändig. Arbeiter, poln. ſprechend, 
findet am 1. November cr. event. 
1. Januar 1887 danernde Stellung. 


. —. —— — ? 
P. fofort fude für m. Manufaetur⸗ 
e 


Offerten unter C. H. 94 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. [5173] 


Für's Comptoir einer Korkfabrik 
wird ein [2572] 
unger Mann 
jüd. Conf., welcher mit Buchführung 
und Correſpondenz gut vertraut iſt, 
zum eben dn Antritt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 


find an Rudolf Moſſe, Breslau. 
sub Chiffre G. 507 zu richten. 


Für eine [5199] 


Papprahmen⸗Fabril 
wird ein mit der Branche vertrauter 
junger Mann geſucht. Ausführliche 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter P. H. 99 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 


ür ein Rohprodneten⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein branchekundi⸗ 

er junger Mann für Lager und 
omptoir geſucht. 14878] 
Offerten in der Expedition der 
Bresl. Ztg. sub Z. 32 niederzulegen. 


— rn nn. 


, junger „Geſucht BE 


u. Confectionsgeſch. Meld. u. Abichr. 
d. Zeugn. z. ſend. an Lewy, Staßfurt. 


Ein tüchtiger, ſolider junger Mann, 
elernter Speceriſt, mit guter Hand⸗ 
chrift und beſten Referenzen, wird 
r Comptoir und Lager eines 
andesproducten: u. Colonial: 
waaren⸗Geſchäfts p. Neujahr 1887 
zu 1 geſucht. [5200] 
Meldungen unter Chiffre B. 10 
an die Exped. des „Niederſchleſ. 
Courier“, Bunzlau. Rückporto verbet. 


Fun mein Mode- Waaren : 
Geſchäft ſuche einen jungen 
Mann, welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt, zum ſofortigen Antritt. 

Offerten nebſt Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bitte an Heimann 
Fröhlich in Kattowitz 
richten. 


Ein j. Mann, 19 J. alt, gel. Spec., 

egenw. i. e. Colonialw.⸗, Samen: 
u. Getreidegeſch. thät., f. p. 1. Jan. 87 
Stell., wenn mögl. in e. Getreidegeſch. 
zur völligen Ausbildung. Gefl. Off. 
erb. u. P. K. 10 poſtl. Lüben in Schl. 


Schneider - Artikel. 


Ein junger Mann für Expedition 
n. Comptoir wünſcht Engagement. 
Off. an 8. L. Berlin, Poſtamt 88. 


Ein tage. Formermeiſter 


im beſten Alter, der auch neue Gie- 
ereien einrichten könnte, ſucht An⸗ 
elung. Offerten sub Chiffre H. 

5036 e Z a. d. Annonen⸗Exped. 

Haaſenſtein & Vogler, Zürich. 


Zum Antritt per 5. November 
ſuche einen 2607 


tüchtigen Schriftſetzer 


und ſieht gefl. Offerten entgegen. 
E. Thielmann, 
Buchdruckerei⸗Beſitzer, 
Kreuzburg OS. 


Ein Maſchinen⸗Meiſter (Nicht⸗ 
verb.) ſofort verlangt von L. 
Schirmer in Glatz. Gehalt 
21,50 Mark. 5224 


Kellermeiſter 
fir ein Ungarwein⸗Engros⸗Ge⸗ 
chäft bei hohem Gehalt geſucht. 
Offerten mit Prima⸗Referenzen unter 

0. 0 an Rudolf 


Oe, zu 
(5212) 


h Moſſe, 
Breslau. 2568 
Die erſte Aſſiſtenten⸗ 


ſtelle bei dem Rentamte 
in Klein⸗Oels iſt beſetzt! 


y m 
ehrling £ 

mit guter Schulbildung u. Früf: $ 

tg findet in meiner Tuch: u. 
odetwaaren: Handlung bei 

freier Station Aufnahme. 

S. Ritter, Oels in Schl. 


ür mein Specerei⸗ u. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling, mof. Religion, z. ſofortig. 


Antritt. à rn 
(6447 in Ober⸗Heyduk. 
ür mein Manufactur⸗ und Tuch⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen 


Antritt 5134 
einen Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher no: 
re Agi ber Knien Sprache 
tig ſein muß. 
E 5 Gleilhorn, Coſel OS. 
ee nn Pa nee 
Für mein Manufactur⸗ u. Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache möchte 


ofortigen Antritt. i 5 
MoritzBöhm junior 


Beuthen OS. 


Eehrling. 


Ein hieſieg. Fabrikgeſchäft ſucht zu 
bald. Antr. einen Lehrling m. guter 
Schulbild. Offerten unt. E. F. 98 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [6485] 


Einen Lehrlin 


ſucht die Weinhandlung von M. 
Unger, Schrimm, Pr. Poſen. 


n eee 
con NR LER 


Ein Lehrling, 


1 Ne 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
bei mir bald Stellung. 9476 
Carl Hannes, 
Modewaaren⸗-, Tuh- u. Confections⸗ 
Handlung, 
Namslau. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Am Oberſchleſiſch. 
abaan, e 


die dritte Etage, 5 Zimmer, Cabinet 
und viel Beigelaß, per 1. Januar, 
auch früher, zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [5027] 
1 g. m. Vdz., i. d. Nähe d. Amtsger. 

U. 11. Kaſerne, ev. m. 2 
b. z. verm. Sonnenſtraße 20 II r. 
Ein möblirtes Vorderzimmer iſt 

event. mit Penſion zu vermiethen. 

Junkernſtraße 32. [6479| 


Ring 14, IL, 


auch 2 zuſämmenh möbl. Zimmer, 
mit auch ohne Koſt, zu vermiethen. 


N 
Berlinerplatz 6 
f. fof. od. Neujahr 87 renov. Woh- 
nungen z. verm. Näh. daj. i. 8 
bei der Haushälterin. [6380] 
. 39, II. Etage ſehr 

preiswerth zu vermiethen. Näh. 
bei W. Zellner, Ring 14. [6381] 


Moritzſtraße 7, 


Das ff. Hochparterre p. Iten 
April z. verm., 5 Z., Mittelcab., 
Bade⸗ u. Mädchenz. Näheres 
uur im Gartenhauſe. [6401] 


Ohlauerſtraße 4 


iſt eine Wohnung, dritte Etage, für 
1000 Mark zu vermiethen. 5111] 
N. Rasehkow jr. 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 
bald oder fpäter, renovirt, zu verm. 


Kloſterſtr. 10, 1. Et., 


ſehr fein, mit groß. Gart., geeig. für 
kl. Familien, 1. April 87 z. v. 360 Thlr 


Garveſtr. IS. 

Die hochherrſchaftliche I. Etg. mit 
Gartenbenutzung iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Haushälter od. Ohlauer⸗ 
ſtraße 15, I. [3902] 


Gartenſtr. 7, Zimmerſtr. 1, 


1. Et., 6 Z., Badecab., p. April z. v. 


Tauentzienpl. 10B 


iſt per 1. April a. f. die halbe 
3. Etage zu vermiethen. [2331] 


Gartenſtraße 26 u. 27 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 14 
Piecen nebſt Zubehör und Garten⸗ 
benutzung, u. ein Stall für 3 Pferde 
bald zu vermiethen. [3904] 


Carlsſtr. 8, 1. u. 2. Stock, 


Ecke N er Beſte Lage, 
für Aerzte, Rechtsanwälte ſehr geeig., 
ſämmtl. helle Räume, per ſofort od. 
ſpäter zu vermiethen. 3953] 


r 


4 Zimmer 

nebſt Badecabinet 

H jind in der Villa Gräbſchner⸗ 

ſtraße 49, hchpt., f. 225 Thlr. 

event m. Stall u. Wagenr. paſſ. 

für einen Officier od. Garçon, 
bald z. verm. Näh. daf. I. Etg. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 16 
iſt die dritte Etage rechts, ſowie Re⸗ 


miſen u. Lagerplätze, ſofort oder per 
1. Januar 1887 z. verm. (6365 


W oritzſtr. 13 per 1. April, 2 gl. 
gr. herrſchaftl. Wohn., 1 Saal, 
4 Stub., Badecabinet, reichl. Beigel., 
zu vermiethen. Näh. beim Portier. 
8 6a, 3. Etage, 4 gr. 
Zimmer, Cab., viel Beigel., neu 
renov.. fof. z. verm.; 1 Et., 7 Bimm, 
Bad und viel Beigel., per 1. April 
16453 


1887 zu vermiethen. 


e eee 
immerſtr. 6, 3. Et., 4 gr. Bimm. 

3 Cab. u. viel Beigel, p 1. April 

1887 zu verm. Näh. 1. Çt., links. 


B ͤ rue Ne 
auentzienſtr. Nr. 37 ſind drei 
Wohnungen von 114 — 134 Thlr. 

zu vermiethen. [6456] 


N eee 
W 61 iſt im 1. Stock 

eine Wohnung zu 112 Thaler 
zu vermiethen. [6455] 

Ohlauerſtr. 19 

der 2. Stock per Oſtern 1887 zu 
vermiethen. Näheres bei J. Wiener 
u- Süskind, Ohlauerſtr. 5. 2599] 


„Sbeittophoripla e 18 1 — 


2. Stock ſofort zu verm. Näh. bei 
J. Wiener u. Süskind. [2598] 


für 750 Mk. zu vermiethen 
il Garlöftr. 15 bei Wolff Sachs & Co. 


drr 185 DENEA 


Tanenkienfte. 10 


ift eine elegant reuovirte 


Parterre⸗Wohnung, 


4 Zimmer u. Zubehör, 


of. od. per Neujahr 
zu vermiethen. [2601] 
Näheres beim Wirth. 


Garcon Wohnung, 


möblirt od. unmöblirt, in guter Lage, 
nicht über zwei Stiegen hoch, ſofort 
od. per 1. Januar geſucht. Schrift⸗ 
liche Offerten nebſt Preisangabe im 
Compt. Neumarkt 28, part., abzug. 


Schweidnitzerſtraße 50 
ſind in der 1. Etage die von der 
Birma „Louis Lohnſtein“ inne- 
abenden Localitäten, im Ganzen 
oder getheilt, per 1. April 1887 zu 
vermiethen. 52 6 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Gräbſchnerſtr. 5, fegen 


ſtra 
1. Et., 4 Zmm., Cab., Küche, Mädch 
gelaß ꝛc., bald beziehbar. [6424] 


Univerſitätsplatz 9 III. 


360 Mark. Näh. 2. Etage daſelbſt. 


Viſchofſtraße 1 
und Ohlauerſtraßen⸗Ecke 

ift die Hälfte der 3. Etage per lten 
Januar 1887 billig zu vermiethen, 
ſowie helle, trockene, große Kellerräume 
für 400 Mark per ſofert. 6431] 


Leſſingſtraße 1 


iſt die 4. Etage, auch getheilt, per 
ſofort auch für ſpäter zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Kloſterſtr. 90 a 


u. Ohlauer⸗Stadtgraben⸗Ecke 
ift in 4. Etg. eine angenehme Mittel- 
wohnung per ſofort auch für ſpäter 
zu vermiethen. [6430] 


Albrechtsſtr. 16 2. St. 


per 1. April 1887 ganz oder getheilt 
zu vermiethen. [6461] 


— —— — 


Matthiasplatz 18 


eine hübſche Parterre⸗Wohnung, 
vollſtändig renovirt, beſtehend aus 
5 geräum. Zimm., 2 Cab., Badezim. 
ꝛc., für 125) Mark ſofort zu ver: 
miethen. Näheres 2. Etage, rechts 


Neue Antonienſtr. 4, 


am Nicolaiſtadtgr., d. 1. herrſchaftliche 
Etage für Oſtern zu vermiethen. 


2 
Tauentzienſtr. 79, 
Ecke Blumenſtr., Wohn. per Oſtern 
1887 z. verm. 1. Et. 7 Piecen, 2. Et. 
5 Piecen. Näh. daſ., 1 Tr., rechts. 


Große Wohnungen 


ſowie kleine und ein Laden Herren⸗ 
ſtraße 18, 2 Stiegen zu vermiethen. 


Gartenſtr. 230 


1. Etg., wegen Domicilveränderung, 
per 1. Januar zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. [6462] 


Ohlau⸗üfer 22 


iſt die halbe 2. Etage, neu renovirt, 
ſofort zu vermiethen. 16498] 


Carlsſtr. 22 


3. Etage, per Oſtern 1 Wohn. 
Nah. 


Ld 
Freiburgerſtr. 11 
iſt per Oſtern die halbe 1. Etage, 3 
Zimmer, Cab., n. Mädchen: u. Bade⸗ 
zimmer, zu vermiethen. [6488] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2 


die halbe 3. Etage, 5 Zimmer, nebſt 
großen Nebenräumen, per ſofort od. 
Neujahr zu vermiethen. 16489] 


Sadowaſtr. 15 


die hochherrſch. 1. Etg. mit Garten: 
benutz. per bald ev. ſpäter zu verm. 


Gartenſtr. 210 


Wohnung i. 3. Stck. v. 6 gr. Zim⸗ 
mern u. v. Beigelaß v. 2. April 87 
für 1150 Mk. z. verm. 6457 


Neue Taſchenſtraße 11 


1. Stock, 5 Stuben, 2 Cabinets, Zu: 
behör alsbald beziehbar. (6495 


Ohlau⸗Ufer 7 
1. Etage, 5 Zimm. u. Nebengel., neu 


renov., in ſchönſt. Lage, fof. zu verm. 
Näheres Feldſtr. 21/22, Comptoir. 


Kloſterſtr. 16a 


tft die 1. Etage per April zu ver: 
miethen. Näh. bei H. Specht. 


Kloſterſtr. 16 


iſt die dritte Etage, neu renovirt, 
ſofort zu vermiethen. 6496 


Abuesſtr: 7, 3. Etg., Oſtern, 3 
Kü 


zweifenſtr. 2 einf. Bimm., Mittelc., 
che, Entree, Bod. Kell., Zubehör. 
Näh. 1. Etg. Nachmittags. 


W * . 
Renn 


Ohlan- ufer 26 


2. Etage, renov. Wohn. von 4 
Bimm. 2c. per Tofan oder 1. Januar 
zu verm. Näh. beim Haushälter. 


7 772727ͤĩ ͤ RE E 
Tauentzienſtr. 1 
ift eine Parterre-Wohnung per Iſten 
Januar 1887 zu verm. [52041 

Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Schweidnigerftraße 50 


iſt eine Wohnung in der 3. Etage 
per 1. April 487 zu verm. 
Näh. Tauentzienplatz 2 im Compt. 


Grünſtraße 25 
kleine herrſch. Wohn., Vorderh. 1. Et., 


mit Gartenbenutzung per Neujahr zu 
vermiethen. Näheres beim Porlier. 


Freiburgerſtr. 30 


die 3. Etage, 6 Zimmer, Badezimmer, 
Küche ꝛc., per 1. April 1887 für 
450 Thaler zu verm. [6425] 


N. Schweidnitzerſtr. 15 


die größere Hälfte der 3. Etage mit 


[Gartenben. per Oſtern 87 zu verm. 


Näh. 2. Etage, rechts. [6426] 


Gartenſtraße 5, 
dritte Etage, fünf Zimmer, Mittel- 
Cabinet, Küche, per 1. April 1887 
zu vermiethen. [6433] 
Näberes daſelbſt 1. Etage. 


Nicolai⸗Stadtgr. 14 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Zimmern, Badezimm. 
und großem Beigelaß, per 1. Januar 
1887 zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir von 8. 
Mugdan, 1. Etage ebendaſelbſt. 


Für 1400 Mark 


ift am Ringe die 1. Etg. als Bureau, 
Comptoir oder Geſchäftslocal ſofort 
oder ſpäter zu vermietben. [6411] 

Offerten unter A. B. 90 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 


Für Bureanzwecke find 
zuſammenhängende 


Räume 


in beſter Lage der innern Stadt zu 
vermiethen. 

Off. werden erbeten unter Chiffre 
X. 427 an Rudolf Mosse, 
Ohlauerſtraße 85. 


Ohlauerſtraße 617 
u. Schuhbrücken⸗Ecke 
iſt in 2. Et. ein gr. freundl. Zimm. 
mit Nebengelaß (für Bureau oder 
Comptoir) per ſofort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Haus⸗ 
meiſter. [6432] 


große 
[2597] 


Großes Geſchäftslocal 


mit Keller zu vermiethen bei 


Auerbach, Carlsſt. 11. 


1 Geſchäftslocal 


mit Schaufenſter, neu renovirt, iſt 
Blücherplatz 18 zu verm. [6434] 
Näheres bei Bielſchowsky. 


hehe ck lere leꝛleele & ꝛler les beꝛleꝛleꝛt 
3 „Goldene Krone“, 


« 


Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, 


ift 6176 


ein Laden | — 


per 1. Januar 1887 und 


ein Laden 


per 1. April 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Lein⸗ 
wand⸗Handlung von 


Das von der Firma Ad. Cohn 
& Co. bisher innegehabte [2008] 


4 
Geſchäfts⸗Lokal 
in den Parterre⸗Räumen des alt. 
Börfengebändes, nach der Slof- 
ſtraße belegen, iſt ſofort zu verm. 

Näheres im Börſen⸗Büreau, 
Blücherplatz 16. 


Der große Laden 


n. Compt., Albrechtsſtr. 37, wor. f. 
gegenw. d. Wollwaaren⸗Geſchäft 


des Herrn G. Schönfeld befindet, 

iſt pro Oſtern 1887 od. auch früher 

anderweitig z. vermiethen. i 
Näheres daſelbſt beim Wirth im 


Laden, 


mit anſtoßender Wohnung, 


Neue Taſchenſtr 


4 
per bald zu verm. 6384 


FFF ˙· EUER 
Ein Fabrilgebäude, 


u. jedem Gewerbe ſich eignend, iſt 


ſofort zu vermiethen, ſowie per Iten 
April 1 Wohn., entweder die erſte 
halbe&tage, 3 Zimm. u. Zubeh., od. in 
der 2. Etage, 7 u. Zubehör, 
Schillerſtraße 21. 6486 


15205] | $ 


Terg 
einem durchaus ruhigen Hanfe der Schweidnitzer⸗ od. Nicolai⸗ 
1 wird ei 1. 2 f T von einem e Ehepaar eine 
Wohnung geſucht. Gef. Off. unt. Chiffre . II. an das Central- 
Annoncen⸗Bürean, Schweidnitzerſtr. 34/35, erbeten. [2610] 


Ä Zwingerplatz 2 dicht neben Zwingergarten und | 


Promenade prachtvolle sehr grosse I. Etage, 

zur Wohnung 4000 Mark, zu Geschäftslocal 5000 Mark; 

ehendaselbst III. Etage, 8 Piecen, elegante hohe Zimmer mit 
Parquet, 1300 Mark, 

15104] 


bald zu vermiethen. 


Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 


Reizend ſchöne Wohnung, 
5 öfchenſtraße Nr. 62, ganze 1. Etage, 4544] 
ein Salon u. 4 ſchöne Zimmer, Cab., Küche, großes Entree, Neben: 
gelaß, Gartenbenutzung, alles ganz hell, jedes Zimmer Ausgang 
n. d. Entree, hintere Zimmer freie herrliche Ausſicht auf Zier⸗ 


gärten, geſunde, bequeme, elegante, angen. Wohnung, Preis M. 1000 
ver bald oder ſpäter. Ebenſo das eleg. Hochpart. Preis M. 850. 


Palmſtraße 22, 
l deögl. Wohn. v. 5 Zimmern, 2 Alk., 


Gel., ꝛc., Gartenb., ſehr preiswerth 
zu vermiethen. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 


s L 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt od. Kleinburg, 6—8 Zimmer, per 1. wing 
geſucht. Offerten m. Preis⸗Angabe sub II. 25294 an Haasen- 
stein & Vogler, Breslau. 12573 


CCC ² AVV 
Junkernſtraße Nr. 34 
ift die vollſtän 


ig neu renovirte 2. Etage per bald oder ſpäter zu verm. 
Näheres zu erfahren Ring Nr. 18, I, im Comptoir. 13677 


Junkernſtraße Nr. 8 


iſt die erſte Etage und dritte Etage per bald oder Neujahr zu verm. 
Näheres Carlsplatz 2, II. Etage, rechts. [2484] 


CC ͤ y Ir oheekochschschrefseprufaufrefoefmefuegunte 


Ein größerer Laden 


iſt Ohlauerſtr. 87, Ecke Ring, per 1. Januar 1887 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt in der Leinwandhandlung von 
[6458] Wilhelm Regner. 


F ³˙ A Tc 


Ein großer Laden, 


13½ Fuß breit und 54 Fuß lang, tit in meinem Haufe 


per 1. don Dhlauerſtraße Nr. A 


zu vermiethen. N. Rasehkow jr. 


Große Remiſen, 


Pferdeſtälle, Lagerböden, Keller und große Hofräume ſind ſofort 
[2483] 


m 
— 
— 
da 


(5110 


u 


zu vermiethen. Näheres Carlsplatz 2, 2. Etage, rechts. 


Albrechtsſtraße 30“ Berlin, 
Comptoir u. Remiſe z. verm. 1 1 
roße Säle, von 2 Seiten Licht, Leipzigerstr. 39, 
i. Neben dan ve and Abr in Defer Lage, zwiſchen 
N. O. 97 Exped. d. Brest. Zeitung. Charlotten⸗ u. Markgrafen⸗ 
Keller Kaner ger Ra ſtraße, find Geſchäftsränme 
I ner, € in der 1. Etage von 180 qm 
Junkernſtraße oder Blücherslatz, A mit 3 großen Schauftu⸗ 
ſucht. Miethspreis⸗Offerten unter ſtern event. elektr. Licht 
per 1. Jannar 1887 zu 
vermiethen. 


E. V. 83 Bresl. Ztg. erbeten. 
Stellung für 3 Pferde nebſt 

Telegraphische Witterungsberichte vom 30. October. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Wagenremiſe per bald z. verm. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Sonnenſtraße 32. [6478] [2593] 


238 
HORE 
Ort. 433 aS Wind Wetter. Bemerkungen. 

uns Iso u 

-Pia E 2 i 
Mullaghmore..| 766 11 ISO 2 bedeckt. 
Aberdeen. 768 | 10 |SW1 Regen. 
Christiansund .| 763 TER 2 bedeckt, 
Kopenhagen ..| 774 6 880 2 bedeckt. 
Stockholm.. . 75 4 !wsW 2 |bedeckt. 
Haparanda ...| 762 4 186 h. bedeckt. 
Petersburg ...| 775 5 WNW 2 bedeckt. 
Moskau | 776 1 INW 1 [bedeckt 
Cork, Queenst.| 766 | 13 [SSW 5 |bedeckt. 
Brest... 708 13 [0 3 bedeckt. 
Helder 775 8 880 1 neblig. 
Sk. 7 089 1 neblig. 
Hamburg -+ 774 3 080 2 |neblig. 
Swinemünde. 775 2 880 3  |heiter. Reif. 
Neufahrwasser | 778 | —1 still  |heiter. Nebel. Reif. 
Memel 780 —1 4180 3 h. bedeckt. stark. Reif. 
Paris. 773 6 [NNO 1 neblig. 
Münster 774 4 1 neblig. 
Karlsruhe .... 774 2 still neblig. 
Wiesbaden ...| 774 5 still h. bedeckt.| Thau. 
München 774 1 still neblig. 
Chemnitz 775 4 80 2 wolkenlos. Reif. 
Berlin 774 1 48901 wolkenlos. Reif. 
Wien 777 1 lo 1 wolkenlos, 
Breslau ...... 776 0 080 2 |wolkenlos. Reif. 
Isle d' Aix . 771 13 [SO 3 dunstig. 
Nu 771 14 WSW 1 I Wolkenlos. 
Risse 773 10 [ONO 4 |wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 5 

Das barometrische Maximum über 780 mm liegt zwischen der Ost- 
see und dem schwarzen Meere, ein Minimum unter 760 mm über 
Nordost-Skandinavien. Bei windstillen oder leichten südöstlichen 
Winden ist das Weiter über Centraleuropa theils heiter, theils neblig 
ohne messbare Niederschläge. Im nordwestlichen Küstengebiet liegt 
die Temperatur über, im übrigen Deutschland unter der Normalen. 
In der Osthälfte Deutschlands fand vielfach Nachtfrost statt. Ueber 
Grossbritannien dauert das Regenwetter fort. 


— — —ü—ñ—ä—— ʒ»i'———— 
Verantwortlich: kur den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


Bekanntmachung. 


Zur Vollziehung der in den nachſtehenden Terminen ſtattfindenden Stadtverordneten ⸗Ergänzungs 
reſp. Erſatzwahlen für die hieſi de Stadt werden die in den feſtgeſtellten Liften verzeichneten Wähler folgender 
Wahlbezirke in die nachbenannten Lokale hierdurch eingeladen. 


Es wählt die III. Abtheilung: 
Mittwoch, den 17. November er., von 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm., und zwar: 


Der 19. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Am untern Bär, Antonienſtraße, An der Barbarakirche, Barbaragaſſe, Blücherplatz Nr. 1 
bis 11, Büttnerſtraße, Burgfeld, Carlsplatz, An der Eliſabetkirche, Engelsburg, Große 
Fleiſchbänke, Gerbergaſſe Nr. 1 bis 7 und Nr. 12 bis 14, Goldene Radegaſſe, Grenz⸗ 
hausgaſſe, Herrenſtraße, Hinterhäuſer, Geno Nr. 7 und 8, Malergaſſe, Neuewelt⸗ 
gaſſe, Nikolaiſtraße Nr. L bis 80, Reußenohle, Reuſcheſtraße, Ring Nr. 1 bis 11, Röhr- 
gafe, Siebenradeohle, Weißgerbergaſſe, Wallſtraße Nr. 21 bis 26, 

in der evang. Knabenſchule Nr. 50, Klaſſe 2, Parterre links, Nicolaiſtraße Nr. 63, 

Einen Stadtverordneten. 


Vorſitzender: Herr Stadtrath von Korn. 


Der 22. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Altbüſſerſtraße Nr. 23 bis 48, Burgſtraße, Einhorngaſſe, Kleine Fleiſchbänke, Gerbergaſſe 
Nr. 8 bis 11, Heiligegeiſtſtraße, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 1 bis 65, An der Matthias- 
kunſt, Meſſergaſſe Nr. 1 bis 41, Nadlergaſſe, Neumarkt, Oderſtraße, Ring Nr. 42 bis 60, 
Ritterplatz, Sandſtraße, Schmiedebrücke, Schuhbrücke Nr. 27 bis 57, Stockgaſſe, Tannen⸗ 
gaſſe, Univerſitätsplatz, Urſulinerſtraße Nr. 1 bis 29, 

in der evang. höheren Mädchenſchule, Klaſſe IV, 1 Treppe rechts, 
Ritterplatz Nr. 1, 
Zwei Stadtverordnete, von denen einer Grundbeſitzer ſein muß. 


Vorſitzender: Herr Stadtrat) Hübner. 


Der 2. Wahlbezirk, umfaſſend: 

Neue Antonienſtraße, Berlinerplatz, Berlinerſtraße Nr. 1 bis 22c und 40 bis 77, Karuth: 
ſtraße, Königsplatz Nr. 4 bis 6, Mariannenſtraße, Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 12 bis 26, 
Neue Oderſtraße Nr. 9 bis 134, Schwertſtraße, Siebenhufenerſtraße, Sonnenſtraße, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 36, Klaſſe 1, Parterre links, 
Neue Oderſtraße Nr. 12, 
Einen Stadtverordneten. 


Vorſitzender: Herr Stadtrat) Martius. 


Der 25. Wahlbezirk, umfaſſend: 

Brandenburgerſtraße, Freiburgerſtraße ungerade Nr. 1 bis 33, gerade Nr. 2 bis 46, Friedrich— 
ſtraße ungerade Nr. 87 bis 99, gerade Nr. 100 bis 102, Gräbſchnerſtraße ungerade Nr.! 
bis 131, gerade Nr. 2 bis 126, Neue Graupenſtraße, Holteiſtraße ungerade Nr. 1 bis 45, 
gerade Nr. 8 48, Lewaldſtraße, Louiſenſtraße, Muſeumsplatz, Muſeumsſtraße, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1 bis 4, Thereſenſtraße, Telegraphenſtraße, Trinitasſtraße, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 34, Klaſſe 4, Parterre links, 

Trinitasſtraße Nr. 9, 
Zwei Stadtverordnete, von denen einer Grundbeſitzer ſein muß. 


Vorſitzender: Herr Stadtrath Jänicke. 


Der 26. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Agnesſtraße, Blumenſtraße, Claaſſenſtraße, Ernſtſtraße, Freiheitsgaſſe, Friedrichſtraße ungerade 
Nr. 49 bis 85, gerade Nr. 52 bis 98, Gartenſtraße Nr. 1 bis 47, Höſchenſtr. ungerade 
Nr. 1 bis 13, gerade Nr. 2 bis 42, Neudorfſtraße ungerade Nr. 1 bis IIe, gerade 
Nr. 2 bis 12, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Salvatorplatz, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 6 bis 30, Neue Schweidnitzerſtraße, Neue Taſchenſtraße, Tauentzienplatz, Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 28 und Nr. 63 bis 88, Teichſtraße, Zimmerſtraße, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 6, Parterre links, 
Gartenſtraße Nr. 11, 
Einen Stadtverordneten. 


Vor ſitzender: Herr Stadtrath Kletke. 


Der 27. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Auguſtaſtraße, Charlottenſtraße, Elſaſſerſtraße, Friedrichſtraße gerade Nr. 2 bis 20 und Nr. 22 
bis 50, Gabitzſtraße Nr. 1 bis 100, Höͤfchen⸗Commende, Höfchenſtraße ungerade Nr. 35 
bis 69, gerade Nr. 44 bis 64 inkl. Friebeberg, Kaiſer Wilhelmſtraße, Kronprinzenſtraße, 
Küraſſierſtraße rechte Seite, Louiſenplaz, Morißſtraße, Neudorfſtraße ungerade Nr. 13 
bis 121, Sadowaſtraße ungerade Nr. 41 bis 69, gerade Nr. 46 bis 74, Schillerſtraße, 
Viktoriaſtraße, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 46, Klaſſe 5, Parterre rechts, 
Gabitzſtraße Nr. 40, 


Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Beblo. 


Der 28. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Bohrauerſtraße, Brunnenſtraße ungerade Nr. 1 bis 27, gerade Nr. 2 bis 32, Georgenſtraße, 
Lehmgrubenſtraße, Loheſtraße, Nachodſtraße, Neudorfſtraße gerade Nr. 14 bis 122, 
Sadowaſtraße ungerade Nr. 1 bis 29, gerade Nr. 2 bis 24, Sedanſtraße, 

in der kathol. Elementarſchule Nr. XVIII, Klaſſe 6, Zimmer Nr. 4, 
Parterre rechts, Loheſtraße Nr. 22, 


Zwei Stadtverordnete. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Landsberg. 


Der 30. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Bahnhofsſtraße, Feldſtraße Nr. 1 bis 6, Flurſtraße, Forckenbeckſtraße, Fränckelplatz, Grün⸗ 
ſtraße Nr. 1 bis 30, Ohlauer Stadtgraben Nr. 1 bis 3, Palmſtraße, Paradiesſtraße, 
Tauentzienſtraße Nr. 29 bis 62 b, Vorwerksſtraße ungerade Nr. 1 bis 73a, gerade Nr. 2 
bis 78, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 21, Klaſſe 2, Zimmer Nr. 2, 
Parterre links, Tauentzienſtraße Nr. 58, 


Einen Stadtverordneten, als Erſatzmann für Herrn Fleiſchermeiſter Stologa. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Schierer. 


Der 32. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Adalbertſtraße ungerade Nr. 1 bis 33, Auenſtraße, Verlängerte Auenſtraße, Große Fürſten⸗ 
ſtraße, Kleine Fürſtenſtraße, Gellhornſtraße, Gertrudenſtraße, Hintergaſſe, Hirſchſtraße 
ungerade Nr. 1 bis 37, gerade Nr. 2 bis 40, Laurentiusſtraße, Leſſingplatz, Leſſingſtraße, 
Marienſtraße, Maxſtraße, Novaſtraße, Ohlau⸗Ufer, Parkſtraße, Paulſtraße ungerade Nr. 1 
bis 45, gerade Nr. 2 bis 42, Altſcheitnig, Große Scheitnigerſtraße Nr. 6 bis 25, Kleine 
Scheitnigerſtraße Nr. 21 bis 47, Schulgaſſe, Am Steindamm, Verlängerte Sternſtraße, 
Thiergartenſtraße, Uferſtraße Nr. 15 bis 19 und 20 a bis 54 und Echreiterhaus und 
Strauchwärterhaus, Ziegeleien bei Scheitnig und an der Schwoitſcher Chauſſee, 


in der kathol. Elementarſchule Nr. XIV, Klaſſe 3, Parterre links, 
Uferſtraße Nr. 34/35, 


Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Schäfer. 


Der 33. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Adalbertſtraße ungerade Nr. 35 bis 47, gerade Nr. 2 bis 34, Annengaſſe, Bartſchſtraße, 
Vorderbleiche, Hinterbleiche, Blücherſtraße, An Brigittenthal ungerade Nr. 1 bis 33, 
erade Nr. 2 bis 34, Domplatz, Große Domſtraße, Kleine Domſtraße, Gneiſenauplatz, 
Eueſſenauſttaße, Am rothen Graben, Gräupnergaſſe, Hirſchſtraße ungerade Nr. 41 bis 75, 
erade Nr. 42 bis 88, Neue Junkernſtraße, An der Kreuzkirche, Kreuzſtraße ungerade Nr. 1 
is 41, gerade Nr. 2 bis 46, Lehmdamm, Monhauptſtraße, Mühlgaſſe, Oberſchleuſe, 
Delönerftraße, An der Sandkirche, Neue Sandſtraße, Große Scheitnigerſtraße Nr. 1 bis 5 
und Nr. 29 bis 31, Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 1 bis 20 und Nr. 48 bis 69, Schleuſen⸗ 
gaſſe, Sternſtraße, Weingaſſe, Uferſtraße Nr. 1 bis 7, 


in der kathol. Elementarſchule Nr. VI, Klaſſe III 4, Zimmer Nr. 1, 
Parterre rechts, Kreuzſtraße Nr. 17/25, 


Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Kern. 


Der 34. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Adlerſtraße, Bismarckſtraße ungerade Nr. 1 bis 39, gerade Nr. 2 bis 42, Am Elbing, Elbing⸗ 
ſtraße, Enderſtraße ungerade Nr. 1 bis 25, gerade Nr. 2 bis 26, Heinrichſtraße ungerade 
Nr. 21 bis 25, Humboldtſtraße, Hundsfelder Chauſſee, Jaͤgerſtraße, Klingelgaſſe, Matthias: 
platz, Matthiasſtraße Nr. 1 bis 91, Neue Matthiasſtraße, Michaelisſtraße, Mittelfeld, 
Moltkeſtraße, Niedergaſſe, Ottoſtraße, Paulinenſtraße, Roſenſtraße, Seitengaſſe, Trebnitzer⸗ 
ſtraße ungerade Nr. 1 bis 25, gerade Nr. 2 bis 40, Vincenzſtraße ungerade Nr. 9 bis 69, 
gerade Nr. 2 bis 24, Ziegeleien bei Friedewalde und am Elbing, 


in der evang. Elementarſchule Nr. 47, Zimmer Nr. 1, Parterre rechts, 
Roſenſtraße Nr. 2, 


Einen Stadtverordneten, als Erſatzmann für Herrn Fabrikbeſitzer Wiskott. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Mühl. 


r — EFF . —, - — — — m 
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Es wählt die II. Abtheilung: 
Freitag, den 19. November er., Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und zwar: 


Der . Wahl bezirk, umfaſſend: 


Albrechtsſtraße Nr. 1 bis 59, Altbüſſerohle, Altbüſſerſtraße Nr. 5 bis 12 und 59, Baſteigaſſe, 
Biſchofſtraße, Breiteſtraße, Catharinenſtraße Nr. 10 bis 14, ee e Dominikaner⸗ 
ſtraße, Eiſenkram, Eliſabetſtraße, Graben, Grüne-Baumbrücke, Heiligegeiſtſtraße, Hintermarkt, 
Kaiſerin Auguſtaplatz, Ketzerberg, Kirchſtraße, Mäntlergaſſe, An der Magdalenen⸗Kirche, 
Münzſtraße, Neuegaſſe Nr. 1 bis 5 und Nr. 16 bis 20, Ohlauerſtraße, Predigergaſſe, 
Am Rathhaus, Ring Nr. 29 bis 41, Seminargaſſe, Schuhbrücke Nr. 8 bis 12, Wein⸗ 
traubengaſſe, Ziegelgaſſe, 

in der evang. Elementarſchule Nr. 13, Klaſſe III, Parterre rechts, 
irchſtraße Nr. 1/3, 
Einen Stadtverordneten. 


Vorfigender: Herr Stadtrath Frey. 


Der 6. Wahlbezirk, umfaſſend: 

Anderſohnſtraße, Neue Antonienſtraße, Berliner Chauſſee, Dammſtraße, Fiſchergaſſe, Friedrich 

Carlſtraße, Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 1 bis 76, Kleine Holzgaſſe, Neue Kirchſtraße, 

Königsplatz, Kurzegaſſe, Langegaſſe, Lorenzgaſſe, Ludwigſtraße, a Mittel⸗ 

aſſe, Am Neukircher Wege, Nicolaiplatz, Neue Oderſtraße, An der Poſener Brücke, 

Poſenerſraße, Schweizerſtraße, Nicolai⸗Stadtgraben, Striegauer Chauſſee, Striegauerplatz, 

An der Viehweide, Wallfiſchgaſſe, 

in der kathol. Elementarſchule Nr. XXXV, Klaſſe 6, Parterre links, 

Neue Kirchſtraße 15/16, 
Einen Stadtverordneten. 


Vorſitzender: Herr Stadtrath Bülow. 


Der 8. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Agnesſtraße, Freiburgerſtraße ungerade Nr. 1 bis 33, gerade Nr. 2 bis 14, Gartenſtraße Nr. 33 
bis 37, Neue Graupenſtraße, Muſeumsplatz, Muſeumsſtraße, Neue Schweidnitzerſtraße, 
Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 1 bis 11, Tauentzienplatz, Tauentzienſtraße Nr. 1 bis 7 
und Nr. 84 bis 88, Telegraphenſtraße, 


in der evang. Elementarſchule Nr. 23, Klaſſe 6, Parterre links, 
Gartenſtraße Nr. 11, 
Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Martius. 


Der 10. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Bahnhofsſtraße, Blumenſtraße, Gartenſtraße Nr. 21 bis 32 b, Salvatorplatz, Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 12 bis 30, Neue Taſchenſtraße Nr. 1 bis 8 und 27 bis 33, Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 8 bis 28 und Nr. 63 bis 83, 


in der evang. Elementarſchule Nr. 21, laffe 5, Zimmer Nr. 1, Parterre rechts, 
Tauentzienſtraße Nr. 58, 


Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Jänicke. 


Es wählt die 


Abſchnitt J. 


umfaſſend die Wähler, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben A bis F beginnen, 


Montag, den 22. November er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; 


Abſchnitt II, 
umfaſſend die Wähler, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben G bis IK beginnen, 


Dienstag, den 23. November er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; 


Der 12. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Bohrauerſtraße, Brunnenſtraße ungerade Nr. 1 bis 27, gerade Nr. 2 bis 32, Claaſſenſtraße, 
Ernſtſtraße, Freiheitsgaſſe, Georgenſtraße, Hubenſtraße, Lehmgrubenſtraße, Loheſtraße, 
Nachodſtraße, Neudorfſtraße gerade Nr. 2 bis 120, Am Oberſchleſiſchen Bahnhof, Sa⸗ 
dowaſtraße ungerade Nr. 1 bis 21, gerade Nr. 2 bis 26, Sedanſtraße, Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 9 bis 26, Teichſtraße, 
in der evang. Elementarſchule Nr. 49, Klaſſe 5 und 6, Zimmer Nr. 3, 

Parterre links, Loheſtraße Nr. 22, 
Zwei Stadtverordnete. 


Vorſitzender: Herr Stadtrath Pick. 


Der 14. Wahlbezirk, umfaſſend: 

Große Feldſtraße Nr. 1 bis 6, Forckenbeckſtraße, Grünſtraße Nr. 1 bis 30, Palmſtraße, 
Paradiesſtraße ungerade Nr. 1 bis 35, Tauentzienſtraße Nr. 29 bis 62 b, Vorwerksſtraße 
ungerade Nr. 1 bis 41, gerade Nr. 2 bis 46, | 
in der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 2, Klaſſe VIII, Parterre rechts, 

Vorwerksſtraße Nr. 36,38, 
Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Eichborn. 


Der 15. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Alexanderſtraße, Große Feldſtraße Nr. 7 bis 40, Kloſterſtraße Nr. 1 bis 19 und Nr. 79 
bis 90 a, Leſſingſtraße, Paradiesſtraße gerade Nr. 2 bis 40, Ohlauer Stadtgraben, 
in der kath. n Nr. VIII, Klaſſe 2, Parterre links, 
Kloſterſtraße Nr. 77, 
Zwei Stadtverordnete. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Kopiſch. 


Der 16. Wahlbezirk, umfaſſend: 


Adalbertſtraße ungerade Nr. 1 bis 15, gerade Nr. 2 bis 20, Annengaſſe, Auenſtraße, Ver⸗ 
längerte Auenſtraße, Hinterbleiche, Vorderbleiche, Domplatz, Große Domſtraße, Kleine 
Domſtraße, Große Fürſtenſtraße, Kleine Fürſtenſtraße, Gellhorngaſſe, Gertrudenſtraße, 
Gräupnergafle, Hintergaſſe, Hirſchſtraße ungerade Nr. 1 bis 21, gerade Nr. 2 bis 22, 
An der Kreuzkirche, Sellingplab, Marienſtraße, Maxſtraße, Mühlgaſſe, Novaſtraße, Ober: 
ſchleuſe, Ohlau⸗Ufer, Parkſtraße, Paulſtraße ungerade Nr. 1 bis 45, gerade Nr. 2 bis 42, 
An der Sandkirche, Neue Sandſtraße, Altſcheitnig, Scheitnigerſtraße, Schulgaſſe, Thier⸗ 
gartenſtraße, Uferſtraße Nr. 1 bis 54, Am Steindamm, Ziegeleien bei Scheitnig und an 
der Schwoitſcher Chauſſee, 

in der kathol. Elementarſchule Nr. XIV, Klaſſe 4, Parterre rechts, 
Uferſtraße Nr. 34/35. 
Einen Stadtverordneten. 
Vorſitzender: Herr Stadtrath Sehmook. 


I. Abtheilung: 


A bſchnitt III, 


umfaſſend die Wähler, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben L bis IN beginnen, 


Mittwoch, den 24. November er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr; 


Abſchnitt IV, 


umfaſſend die Wähler, deren Namen mit den Anfangsbuchſtaben 8 bis Æ beginnen, 


Donnerstag, den 25. November er., 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten Verſammlung, 

Sechszehn Stadtverordnete, von welchen ſieben Grundbeſitzer fein müſſen, incl. vier Erſatzmänner für die Herren 
Banquier Alexander, Commerzienrath Eichborn, Eiſenbahn-Director Kletke und Profeſſor Dr. Röpell. 
Vorſitzender: Herr Stadt⸗Syndikus Götz. 

Hierbei wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die Waͤhler der I. Abtheilung nur an dem Tage 
zur Wahl zugelaſſen werden, zu welchem fie gemäß der Anfangsbuchſtaben ihrer Zunamen vorſtehend eingeladen 


worden ſind. 
Breslau, den 19. October 1886. 


Der Magiſtrat 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


